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Vorwort, 

_ Seit der letzten zusammenfassenden Verzeichnung 
unseres Besitzes an griechischen Thongefässen durch Brunn 
im zweiten Theile seiner Geschichte der griechischen 
Künstler S. 639 fl. hat eine so bedeutende Vermehrung 
desselben stattgefunden, dass eine Ablösung durch eine 
neue Arbeit an der Zeit sein möchte. 

Diesem Umstande allein wäre freilich schon mit einer 
blossen Weiterführung des Brunn’schen Verzeichnisses in 
dem Sinne, wie dieser es mit dem De Witte’s (Revue de 
philologie II, 8. 377 und 473), De Witte wieder mit denen 
Raoul Rochette’s (Lettre & Mr. Schorn, 8. 31) und Cam- 
panari’s (Atti del. accad. pont. rom. di arch. Vu, S. 87) 
gethan, Rechnung getragen. Indess hat sich aber auch 
unsere wissenschaftliche Erkenntniss der antiken Kunst- 
geschichte bedeutend erweitert, und wer wollte hier Heinrich 
Brunn’s nicht zu allererst gedenken. Die Bildhauer und 
Maler wie einst alphabetisch aneinander zu reihen, kommt 
heute nur mehr dem zu, der ein Register zu machen hat. 
Ich glaube, wir sind auch in dieser tiefer liegenden Schichte 
so weit orientirt, dass eine historische Anordnung der in 
ihr gefundenen Meisternamen zu besserem Anspruche als 
dem eines blossen Versuches berechtigt sein mag. Haben 
sich doch durch die reiche und direete monumentale Tra-
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dition die Verhältnisse hier günstiger gestaltet als auf 

den vornehmeren Gebieten. 

Innerhalb der historischen Anordnung habe ich gleich- 

zeitige Massen gelegentlich nach systematischen Gesichts- 

punkten geschieden, und ich wünschte das Augenmerk der 

Prüfenden dahin zu richten, ob diese Scheidungen that- 

sächlichen Verhältnissen der alten keramischen Production 

entsprechen. Zur Erleichterung solcher Nachprüfung, wie 

zur bequemeren Bewältigung des Materiales überhaupt 

habe ich allen wichtigeren Capiteln kurze Anmerkungen 

vorausgeschickt, in denen eine Zusammenfassung des In- 

haltes gegeben ist. 

Die nächstwichtigste Neuerung besteht darin, dass 
ich, wo Töpfer- und Malername miteinander vorkommen, 
diesen als Grundwort, jenen als Bestimmungswort ange- 
sehen und darnach geordnet habe. Dabei habe ich kaum 
unterlassen dürfen, die Frage nach dem Verhältnisse der 
Träger dieser Namen zu einander noch einmal mit Hilfe 
des reicheren Materiales zu erwägen. 

Drittens habe ich, wo sich auf den Vasen eines Meisters 
Lieblingsnamen fanden, die nichtsignirten Vasen, die den 
gleichen Lieblingsnamen tragen, anhangsweise beigefügt, 
und wo ein solcher wieder mit anderen zusammentraf, 
auch diese jenen angefügt. Das weitere oder engere Ver- 
hältniss dieser Monumente zu einander oder das Fehlen 
eines solchen ergibt sich meist aus der Zusammenstellung 

selbst. 

Auch über diesen Punkt habe ich in der Einleitung 
gehandelt und verweise darauf, falls die methodische Frage, 
die sich hier geltend macht, durch vorausgehende Arbeiten 
nicht für erledigt gehalten würde.
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Auch für kritische Thätigkeit muss eine solche Stoff- 
sammlung ihrer Natur nach ein dankbares Feld bieten. 
Dass ich, wo ich auszumerzen oder zu bessern fand, dies 
ohne kleinliches Hochgefühl gethan habe, erwähne ich nur 
darum, um damit die Bitte zu verbinden, man möchte 
mir für Versehen in unwesentlichen Dingen Nachsicht 
angedeihen lassen. Ich bin weit davon entfernt, das tech- 
nische Detail einer solchen Arbeit leicht zu nehmen, und 
gestehe vielmehr offen, dass es mir schwer fällt. Die in 
dieser Arbeit nothwendig gewordene Ueberprüfung des 
Anhangs meiner Schrift Euphronios ist es, die mich zu 
dieser Bemerkung drängt. 

Die Beschreibungen der Vasen sind kurz und auf 
Vorstellbarkeit gerichtet. Dies schrieb der Zweck der 
Arbeit vor. Die vielfache Beschäftigung mit Vasen- 
beschreibungen verschiedenster Sorte hat mir die Ueber- 
zeugung verschafft, dass unser modernes Vasen-Katalog- 
system den Zweck, einen so ungeheuren Stofl für die 
geistige Durchdringung vorzuformen, nicht erreichen kann. 
Die Schrift ist kein Ersatz fürs Bild. Als Weg zur 

Exegese eines vorliegenden Bildwerkes ist und bleibt die 
genaue Beschreibung unerlässlich. Ohne ihr Object hat 
sie nur einen sehr äusserlichen Zeugnisswerth. An ihre 
Stelle müssen Massenpublicationen mit begleitendem Texte 
treten, und würden sie auch das einzelne Monument in 
solehen Dimensionen geben wie Mon. dell’ Inst. I. 26, 27. 

Wenn einmal, und früher oder später wird es doch 
geschehen müssen, das ganze Vasenmaterial unter Dach 
und Fach eines grossen Sammelwerkes gebracht werden 
soll, dann, denke ich, wird die Nothwendigkeit des Bruches 
mit dem bisherigen System von selbst eintreten.
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Als Vorläufer jenes grösseren Werkes thut eine 

würdige Gesammtausgabe der Vasen mit Meisternamen 
noth. Die Wiener Universität kann stolz darauf sein, 
durch ihre Publicationen in den Vorlegeblättern diese 
Frage so in den Vordergrund gestellt zu haben, dass sie 
nur mehr durch eine ganze Lösung wieder verschwinden 
kann. Ihre schlichten Bilderbogen haben uns gar viel 
gelehrt. Mit ihnen den Weg zum gleichen Ziel zu weisen’ 
und zu bahnen, möge auch dieser Schrift beschieden sein. 

Ich habe nun noch für vielerlei Förderung zu danken. 
Nach London und Paris hin den Vorständen der Museen; 
nach Berlin speciell an Adolf Furtwängler. Ohne Prof. 
Benndorf’s freundliches Drängen wäre diese Schrift wohl 
kaum entstanden, und mit ihm muss ich der ganzen philo- 
sophischen Facultät der Wiener Universität dankbar 
erwähnen. Durch Zuwendung eines Jahreserträgnisses der 
ihrer Verfügung unterstehenden, zum Andenken an Hermann 
Freiherrn von Todesco von dessen Eltern errichteten Stif- 
tung ward mir eine ziemlich ausgedehnte Studienreise 
möglich gemacht. Möchte auch die Frucht dieser Stiftung 
das Andenken an einen in voller Blüthe Dahingerafften 
ehren, dem ich im Leben begegnet bin, und das war gerade 
gemug, um von seinem sympathischen Wesen warm berührt 
zu werden. 

“Wien, im Juni 1882,



Vorrede 
zur zweiten Auflage. 

Der neuen Bearbeitung der vorliegenden Schrift ist 

zunächst der Umstand zu statten gekommen, dass der 

Katalog der Berliner Vasensammlung von Adolf Furt- 

wängler für dieselbe benützt werden konnte. Reiche Aus- 

beute haben noch die „Beiträge zu den griechischen Vasen 

mit Meistersignaturen® von P. J. Meier, Arch. Ztg. 1884, 

S. 237 fi, und 1885, S. 179 ff, in dankenswerther Weise 

geliefert. Auch Wernicke’s „Beiträge zur Kenntnis der 

Vasen mit Meisternamen“, Arch. Ztg. 1885, S. 249 ff., haben 

trotz ihrer zahlreichen Mängel werthvolles Material zu 

Tage gebracht. Vieles verdanke ich persönlichen Mit- 

theilungen. So haben mich Otto Benndorf, Ferdinand 

Dümmler, Jane E. Harrison, Wolfgang Helbig, Georg 

Loescheke, Adolf Michaelis, Robert Ritter von Schneider, 

Cecil Smith und Paul Wolters durch freundliche Unter- 

stützung dieser Arbeit zu wärmstem Danke verpflichtet. 

Die Register, die den Gebrauch derselben, wie ich hoffe, 

nicht unwesentlich erleichtern werden, sind von derselben 

hilfreichen Hand, wie dasjenige zum Euphronios. Bezüg- 

lich der Einleitung muss ich die Bemerkung hinzufügen, 

dass den dort durchgeführten Aufzählungen die Ergebnisse 

des Nachtrages anzureihen sind, wogegen ein Gefäss (Krug 

des Charinos) durch Identifieirung in Wegfall zukommen hat. 

Prag, im October 1886. 

Wilhelm Klein.
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    Einleitung. 

Die zahlreichen Fragen, die sich an die griechischen 

Vasen mit Meisterinschriften knüpfen, machen es in hohem 

Grade wünschenswerth, das gesammte Material von mehr 

als einem Gesichtspunkte aus ins Auge zu fassen. Dem 

historischen wird in der Anlage der Arbeit selbst sein 

Recht. Hier mag nun nach einer Reihe anderer, wie dem 

der Technik, Gefässform, Art und Weise der Signatur, 

derselbe Stoff statistisch zergliedert werden. Es scheint 

mir dies der sicherste Weg, die Fragen selbst zu fördern, 

und da wir es mit einer ausgesprochen handwerksmässigen 

Production zu thun haben, dünkt mich die Berechtigung, 

ihn einzuschlagen, nicht bestreitbar. 

Freilich schon die Vorfrage, welchen Bruchtheil des 

gesammten Vasenmaterials die von ihren Meistern signirten 

Gefässe bilden, lässt sich für jetzt nicht lösen, da sich das- 

selbe noch jeder genaueren Schätzung entzieht. Ich führe 

im Register 95 gesicherte Namen auf, denen sich einige mehr 

oder weniger deutliche Reste anschliessen). Unter diese 

vertheilen sich, wenn ich einige nicht weiter bestimmbare 

Fragmente und Gefässe, die sich näherer Kenntnissnahme 
  

*) Koios findet dort aus anderem Grunde seinen Platz und ist hier 

abzuziehen. 

Klein, Die griechischen Vasen mit Meisterinschriften. 1
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entziehen, abrechne, im Ganzen 424 Gefässe!), aber sehr 

ungleich auf die einzelnen. So erhalten vier, deren Namen 

nur Scherben zeigen, am Ganzen gar keinen Antheil, andere 

wieder müssen sich mit dem halben Auspruch auf ein 

Gefäss begnügen, während wieder der eine Nikosthenes an 

achtzigmal mit seinem Namen hervortritt. 

Nach der angewandten Maltechnik scheiden sie sich 

in drei Classen: I. Meister der schwarzfigurigen Technik, 

DO. Meister, welche diese mit der rothfigurigen Technik 

verbinden, und III. Meister der rothfigurigen Technik. 

Dazu kommt noch eine IV. Classe: Meister, auf deren 

Gefässen gar keine Figuren gemalt sind. 

Ich zähle zunächst die Namen der I. Classe in alpha- 

betischer Reihenfolge auf und gebe zu jedem die Summe 
der Gefässe und die der einzelnen Gefässformen an. Jene 
Gefässe, an denen zwei Meister arbeiten, werden dem Namen 
des Malers, oder, wo Beide gleichmässig als Töpfer signiren, 
dem im Alphabet vorangehenden zugetheilt. 
Amasis, 3 Amphoren, 4 Krüge. 

Anakles, Schalen. 

Andokides, Amphoren 

Archikles, Schalen 

Aristonophos, Krater. 

Chares, Dose . 

Charitaios, Hydria, Schale . . 
Epitimos, Schale . 

Ergotimos, Schale 

Eucheiros, Schalen 

D
a
m
 

a
m
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1
 

!} Exekias Nr. 6, Neandros 2, Pamphaios 24, Nikosthenes 77, 
Anakles 3—4, Sokles 3, Epiktetos 25, Pistoxenos 4, Chelis 5, Kachrylion 
15, Hieron 20-23, Teisias 5-6.
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Euphiletos, Pinax. . 

Exekias, 4 Amphoren, 1 Deinos, 2 Schalen . 

Gamedes, Krug 

Glaukytes, Schale . 

Hermogenes, Schalen . . 2. 2. 2.2.22...30 

Hischylos, Schale. 

Kittos, Amphora . 

Klitias, Amphora . 

Kolchos, Krug. 

Myspios, Schale 

Neandros, Schale. 

Nearchos, Krater . 

Nikosthenes, 48 Amphoren, 4 Krüge, 9 Kellen, 1 Krater, 

13 Schalen . 

Pamphaios, 2 Hydrien, 4 Schalen . 
H
a
 

fe
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Paseas, Pinax . 

Phrynos, Schale . 

Prokles, Kopfgefäss . 

Sakonides, Schalen . 

Skythes, Pinakes . 

Sikelos, Amphora. 

Sokles, Schalen . 

Taleides, Amphora, 2 Krüge, Schale . . 

Theozotos, Kelle . 

Timagoras, Hydrien . 

Timonidas, Pinax, Lagynos. 

D
D
D
H
.
 
R
E
D
D
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Tienpolemos, Schalen 

Tleson, Schalen 

Tychios, Hydria . en 
Xenokles, Schalen . . . 2 2 2 2 2 nn. 

39 Meister, Gefässe -. . - 2 2 22 02.2..18 
1* 
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m
 

 



„Darunter 79 Schalen, 60 Amphoren, 1 Deinos, 12 Krüge, 

6 Hydrien, 3 kraterförmige Gefässe, 3 Kellen, 1 Gefäss in 

Form eines Kopfes, 1 Dose, 1 Lagynos und 5 Pinakes. 

Streng genommen wären hier eigentlich vier Schalen 

des Hermogenes, eine des Eucheiros und zwei des Sakonides 

auszuscheiden, deren ganzer Schmuck ausser der Inschrift 

in je zwei in Umrisszeichnung ausgeführten Frauenköpfen 

besteht, während Epitimos einen blos gezeichneten männ- 

lichen Kopf mit kleinen schwarzfigurigen Bildern vereinigt. 

Indess, was später zur achtunggebietenden Technik ward, 

tritt bier nur als ein bescheidener Handwerksvortheil auf. 

Aehnlich will es beurtheilt sein, wenn Nikosthenes (48) und 

Andokides (2) einmal je ein weissfiguriges Gefäss liefern. 
Man vergleiche darüber die Vorbemerkung zu beiden. 
Nikosthenes hat auch zweimal seine schwarzen Figuren 
auf weissen Grund gemalt (43, 44) und diese Gefässe, 
so wie ein drittes (45) mit plastischem Schmuck versehen. 
Plastisch arbeiten auch Charinos und Prokles. 

Wir lassen hier gleich die IV. Classe folgen, da ein 
grosser Theil ihrer Namen schon in der früheren erschien. 

Sie besteht aus: 

«Archikles, Schale 

Charinos, 2 Krüge, 3 Kopfgefässe 

Chiron, Schale 

Ergoteles, Schale 

.Eucheiros, Schale 

.Exekias, Schalen 

.Gamedes, Lekythos. 

.Glaukytes, Schale 

Gauris, Dose. . 

.Hermogenes, 6 Schalen, Skyphos I
H
M
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. Kaliades, Kopfgefäss 

Kriton, Krug. 

Lysias, Krug. 

Lykinos, Dose 

.Nikosthenes, Schalen 

Philtias, Lekythos 

Statius, Kantharos . 

.Taleides, Schale. .. 

Teisias, 2 Krateren, 2 Kantharoi 

M
r
 
e
m
 
H
B
 

Tberinos, Urne . 

Pr
 

>
 .Tleson, Schalen . 

..Xenokles, Schalen . en 

22 Meister mit 59 Gefässen. 

Darunter 40 Schalen, 1 Skyphos, 2 Lekythoi, 2 Dosen, 

4 Krüge, 4 Gefässe in Form eines Kopfes, 3 Kantharoi, 

2 Krateren, 1 Urne. 

Zehn dieser Meister gehören auch der I, Classe an, 

© 

  

was ich durch einen Punkt vor ihren Namen bezeichnet 

habe. Eben dorthin gehören auch Ergoteles, als Bruder 

des Tleson, und Teisias, Chiron und Charinos, deren Paläo- 

graphie und Ornamentik für ihren Archaismus bürgt. Wir 

können also das Guthaben der archaischen Meister mit 

vier weiteren Namen und 51 Gefässen vermehren (40 Schalen, 

1 Skyphos, 2 Kantharoi, 2 Krateren, 1 Lekythos, 2 Krüge, 

3 Gefässe in Kopfform), während acht Namen mit eben- 

soviel Gefässen (2 Krüge, 2 Dosen, 1 Kantharos, 1 Lekythos, 

1 Gefäss in Kopfform, 1 Urne) hier verbleiben, von denen 

wir zwei, Philtias und Kalliades, in der Liste der roth- 

figurigen Maler wieder treffen werden; das macht 43 Meister 

mit 224 Gefässen, und zwar 119 Schalen, 61 Amphoren, 

5 kraterförmige Gefässe, 1 Deinos, 14 Krüge, 6 Hydrien,
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3 Kellen, 2 Kantharoi, 4 Gefässe in Form eines Kopfes, 
1 Skyphos, 1 Dose, 1 Lagynos, 1 Lekythos und 5 Pinakes. 

Als besonders charakteristisch muss der grosse Bruch- 
theil von völlig unbemalten Gefässen auffallen, deren Zahl 
sich einem Vierttheil der gesammten Masse annähert. 
Gerade die Schale, die an erster Stelle steht, weil sie mehr 
als die Hälfte der ganzen Zahl für sich in Anspruch nimmt, 
will vorwiegend vom keramischen Gesichtspunkte ins Auge 
gefasst werden. Ihren altererbten Bildschmuck legt sie am 
liebsten ganz oder fast ganz ab. Nur wenige Exemplare 
(vergl. bei Exekias, Nikosthenes, Glaukytes, Tleson) machen 
hievon eine Ausnahme, und zwar, wie wir zufällig con- 
statiren können, auch bei ihren eigenen Meistern. 

Die Zahlen der übrigen Gefässformen reden noch 
deutlicher, wenn wir die nikosthenischen Producte in 
Abzug bringen, deren unverkennbare Eigenart dazu 
berechtigt. Auch dann noch bleibt der Amphora der 
zweite Platz. ‘"Reicher Bildschmuck zeichnet sie vor Allen 
aus. Ihr zur Seite kommt der Krug zu stehen, dann erst 
die Hydria, die sich in ihrer Erscheinung als das Kind 
beider legitimirt. Doch hat auch sie eine reiche Vor- 
geschichte, von der zu sprechen hier freilich nicht der Ort 
ist. Die kleine Gruppe von kraterartigen Gefässen umfasst 
sehr verschiedene Formen, die spätere attische zeigt keines. 
Der übrige Rest zeugt von der Formenlust der archaischen 
Technik und von der grösseren Wichtigkeit der Rolle des. 
Malers gegenüber der des Töpfers. Ich will schon jetzt 
erwähnen, dass fünfunddreissig der dreiundvierzig 
Meister mit &roingev und nur zehn!) mit Eypawyev signiren 
und auch von diesen zwei mit beiden Verben. 
  
  

!) Von Euphiletos ist das nicht sicher überliefert, aber die Er-
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Die kleine höchst interessante Gruppe der Meister, 

die die schwarzfigurige mit der jüngeren Technik auf den- 

selben Gefässen vereinigen, zählt bisher folgende Mitglieder: 

Andokides, Amphora, Schale 

Chelis, Schale . 

Epiktetos, Schalen 

Epilykos, Schale . 

Hischylos, Schale. 

Nikosthenes, Schale . 

Pamphaios, Schalen . 

Typheithides, Schale . 

8 Meister mit 13 Gefässen (1 Amphora und 12 ; Schalen), 

Von diesen acht Meisternamen findet sich nur der 

"
>
N
e
r
d
a
r
m
ı
 
m
d
 

  

- am Schlusse stehende bisher weder in der Liste der schwarz- 

figurigen, noch in der der rothfigurigen Maler, und das 

wohl nur darum, weil wir von ihm nur das eine signirte 

Gefäss haben, während die anderen gerade zu den best- 

bekannten Meistern gehören. Diese sieben gruppiren sich 

in solche, die nur auf der jüngeren stehen: Epiktetos, 

Epilykos und Chelis, und solche, die auf beiden figuriren: 

Nikosthenes, Andokides, Hischylos, Pamphaios. Erwähnens- 

werth ist die Thatsache, dass wir keinen Meister kennen, 

der in beiden Techniken gesondert gearbeitet hat und nicht 

zugleich auch beide verbunden angewandt hätte. Von 

Kittos wie von Sikelos müssen wir es freilich annehmen, 

indess die blieben vielleicht besser ausser unserer Rechnung. 

Ich lasse nun die Liste der rothfigurigen Vasenmaler 

folgen. Ein Punkt vor dem Namen weist auf sein Vor- 

kommen in einer früheren Liste zurück. 

gänzung ist darum kaum zweifelhaft. Seine Inschrift findet sich auf 

einem Pinax und da ist nur &ypayev vorauszusetzen.
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Amasis II, Schale 

.Andokides, Amphoren . 

Aristophanes, Schalen . 

Assteas, 4 Krateren, Lekythos 

Brygos, Schalen . 

Chelis, Schalen . nn 

Duris, 21 Schalen, Kantharos, Psykter rn. 23 

Epigenes, Kantharos . . 1 

Epiktetos, 9 Schalen, 10 Teller, 1 Becher, L Pelike, 

1 Amphora 220 22 

Epilykos, Schalen . 2. 2 2 2 2 2 mn nn. 4 

Erginos ' 

>
 

m 
oO

 
D
D
 

m
 

Euergides, Schalen . . 

Euphronios, 7 Schalen, Krater, Paykter. 

Euthymides, Teller, 2 Amphoren, 3 Hydrien, Psykter 

Euxitheos, Amphora, Krater . 

Hegias, Schale 

Hermaios, Schale 

Hermonax, 4 Ollen, 2 Peliken en 

Hieron, 16 Schalen, 3 Becher. . . 2. .2..2....319 

Hilinos rn 

Hischylos, Schale el 

Hypsis, Hydrien. en 

Kachrylion, 13 Schalen, Teller nn. 14 
.Kalliades . 

Kleophrades . 

Lasimos, Amphora . 

Makron, Becher . 

Meidias, Hydria. 

Megakles, Pyxis. 

.„Nikosthenes, 2 Kantharoi,. IN Napl 

D
H
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Oltos, Schalen . . . . 2 
"Pamphaios, 15 Schalen, Ola, 2 Amphoren . 0.0.18 

Peithinos, Schale 

Pheidippos, Schale . 

Philtias, Schale, Hydria, Amphora 

Pistoxenos, Becher . 

Polygnotos, Ollen 

Praxias, Amphora 

Psiax, Lekythos. 

Python 

Python II, Amphora 

Sikanos, Teller . 

Sosias, Schale, Teller 

Sotades, Kantharos . 

“
M
O
 

en
 

DD
 

m
 

i
e
 

i
n
 

D
D
 

Xenophantos, Lekythos. 

45 Meister, 179 Gefässe, und zwar: 111 Schalen, 14 Teller, 

6 Becher, 5 Kantharoi, 12 Amphoren, 7 Hydrien, 7 Ollen, 

1 Napf, 6 Krateren, 3 Psykteren, 3 Peliken, 3 Lekythoi, 

1 Pyxis. 

  

Was die Technik anlangt, so bilden die unteritalischen 

Vasenmaler, die viele Einzelheiten der Zeichnung durch 

pastose Farbenzusätze zu heben lieben, eine eigene Gruppe. 

Colorirte Umrisszeichnung auf weissem Grund kommt auf 

dem Innenbild der Euphroniosschale in Verbindung mit 

rothfigurigen Aussenbildern vor, die Umkehrung dieser 

Verbindung auf der Schale eines Meisters, dessen frag- 

mentirter Name in unserer Liste fehlt, wahrscheinlich hiess 

er Nikon. Xenophantos wieder vereinigt die rothfigurige 

Malerei mit vergoldeten Reliefs. Ausser ihm wenden Gold 

noch an Euphronios und Brygos, Meidias und Megakles.
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Die Gefässformen haben sich kaum weniger geändert 
als die Technik. Die Schale, edler geformt, dominirt wieder, 
aber diesmal in jedem Sinn, Teller, Becher und Kantharoi 
stehen ihr ergänzend zur Seite. Gerade die bedeutendsten 
Meister beschränken sich mit unverkennbarer Absichtlichkeit 
auf sie und ihre nächsten Formverwandten und nehmen 
nur noch Krater und Psykter in ihr Repertoir auf. Ebenso 
einseitig pflegt wieder eine andere Gruppe von Meistern 
die Amphora und Hydria, jedoch ohne auf Krater und 
Psykter zu verzichten. Ausnahmen fallen nur noch hart 
an die Grenze der älteren Technik, deren Geiste eine 
solche Arbeitstheilung völlig fremd ist. Das weist deutlich 
auf eine Neuorganisirung der alten Töpferzunft. 

Die Stellung des Malers ist jedenfalls eine andere 
geworden. Mustern wir die sechs Meister, die mit sechs 
figurenlosen Gefässen dieser Epoche noch anzurechnen sind. 
Dass sie hier nicht zur Elite gehören, darauf deutet, dass 
keiner dieser Namen in der Liste vorkommt, sie kündigen 
sich aber auch sehr charakteristisch an. Der eine, Lykios, 
weiht sein Erstlingswerk Athenen, Lysias macht blos einen 
Masskrug, vielleicht auch Kriton, dessen Inschrift aber 
unverständlich bleibt. Unter dem Namen Gauris scheint 
sich eine Damenarbeit anzukündigen (vergl. Ann. d. I. 
1876 Tav. d’agg. D. E) und die restirenden Statius und 
Therinos hängen nur mehr lose mit dem Griechönthum 
zusammen. 

Auch das Verhältniss der Signaturen mit &ypawev zu 
denen mit &noinoev ist ein anderes geworden. Es signiren 
jetzt zwanzig von unseren fünfundvierzig Namen so (mit 
eroingev 27, 2 mit beiden Verben).
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Nur Paseas, Lykinos, Statius und Therinos machen 
von keiner dieser Formeln directen Gebrauch, doch ist die 
Signatur des Ersterwähnten eine Umschreibung der zweiten, 
die der Anderen eine der ersten Formel. 

Die Art der Signatur ist also ein wichtiges Moment, 
das ein näheres Eingehen erfordert. Im Ganzen lassen 
sich ihre Variationen auf vier Grundformen zurückführen. 

Ein Meister signirt: 

1. mit &noinoev allein; 
2. mit &ypawev allein; 

3. mit einer der beiden Formeln, während ein 
zweiter mit der anderen signirt; 

ich bezeichne: 

mit 3a, wenn er mit 1, der Andere mit 2 signirt; 
mit 35 den umgekehrten Fall; 
mit 3ec, wenn er mit 1, der Andere gleichfalls 

mit 1 signirt (Doppelsignaturen mit 2 kommen 
nicht vor); 

4. mit beiden Verben zugleich. 
Manche Meister wenden mehrere Formeln an; so: 

Euphronios 1. 2. 3a. 35; Philtias 1. 2. 3b; Duris 2. 35. 
4; Nikosthenes 1. 3a. 3c; Ergotimos, Hischylos, Pisto- 
xenos, Euxitheos 1.3; Anakles, Glaukytes und Archikles 
1. 3c; Exekias 1. 4; Sakonides, Epiktetos 2. 35. 

Die folgende Tabelle enthält eine Uebersicht der 
Signaturformeln Nr. 2, 3, 4. Nr. 1 durfte, als die weitaus 
gewöhnlichste, übergangen werden. 

2. 
Timonidas Euphiletos Sophilos Euphronios 
Chares Paseas Epiktetos  Duris 
Skythes Sikelos Epilykos Hegias
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2. 3a. 
Peithinos Hermonax Pheidippos 
Praxias Polygnotos Hischylos | Sakonides 
Philtias Assteas Epiktetos 
Euthymides Python II Epiktetos . . Python | . Hypsis Lasimos Duris 

Duris 
Kleophrades Amasis IH 

3b. 
Klitias — Ergotimos Oltos — Euxitheos 

Eu Hischylos Philtias — Dein(iad)es Sakonides . . Tlenpolemos Euphronios — Kachrylion 
Nikosthenes (Diot)imos — Euphronios 

| Pamphaios Makron — Hieron 
Epiktetos { Hischylos Aristophanes — Erginos 

| Python Psiax — Hilinos 
| Pistoxenos 

| Python 
Duris * Kalliades 

Kleophrades 
3C 4. 

Archikles — Glauytes Exekias 
Nikosthenes — Anakles Nearchos 

Duris 

Myson 
Vergl. unten Capitel VIL Für 35 sind daher die 

Namen Diotimos und Deiniades genommen. 
Eine der Variationen dieser Grundform ist es, wenn 

statt des Aoristes des betreffenden Verbums sein Imper- 
fectum steht. ’Enoieı kommt bei Andokides, Chelis, Niko- 
sthenes vereinzelt vor (vergl. Capitel VO, Nr. 1. 8. 9).
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"Eypage steht bei Timonidas, Pheidippos, Assteas, Python 
II und vereinzelt bei Aristophanes und Euthymides. Dem- 
nach ist diese Erscheinung für Zeitbestimmungen wenig 
verwerthbar. Nur in alter Zeit, scheint es, kommt bisher 
ein ne oder &uE zum Verbum hinzu, das die Inschrift zur 
redenden macht. Es findet sich bei Klitias, Ergotimos, 

Nearchos, Exekias, Amasis, Kolchos, Anakles, Archikles, 

Glaukytes, Charitaios, Hermogenes, Tlenpolemos, Sakonides, 

Nikosthenes, Pamphaios, aber selten durchgängig und bis- 

her auf keinem rothfigurigen Gefässe, 

Als Curiositäten der Signatur seien erwähnt: Exekias, 

Paseas und zwei Ungekannte (Cap. VIL, Nr. 7.), die aber 

gleichfalls zu den archaischen Meistern gehören, signiren 

in Versen, was bekanntlich auch die gleichzeitigen Maler 

und Bildhauer zu thun lieben. Dasselbe hohe Selbstbewusst- 

sein, das jene auszudrücken lieben, spricht auch aus diesen 

Versen. Prosaische Fassung geben solchen Gefühlen Chari- 

taios, Euthymides und Epilykos. Den Namen ihres Vaters 

melden Timonidas, der Sohn des Bias, Euthymides, der des 

Polios, Eucheiros, der des Ergotimos, und Ergoteles und 

Tleson, Söhne des Nearchos. Ihrer Heimat gedenken die 

Athener Teisias und Xenophantos. Skythes schreibt auch HO 

SKV®8ES, wie Lydos gleichfalls mit dem Artikel signirt und 

mit gleichem Recht. Eine Reihe anderer Fälle zeigt wieder 

eine Abkürzung der gewiss kurzgefassten Signaturformeln. 

So lassen vereinzelt Kachrylion, Euergides, Hypsis, Python, 

Pamphaios, Euthymides und Epilykos das Verbum weg, 

was in diesen Fällen nicht etwa dem Zufall der Erhaltung 

zugeschrieben werden kann. Umgekehrt trägt eine Reihe 

von neun Schalen, die sämmtlich dem epiktetischen Kreise 

angehören, nur ein &moingev, während der Meistername,
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der Raum genug hätte, fehlt. Von grosser Nachlässigkeit 
zeugt auch manchmal die Schreibung der Namen. Man findet 
das notirt bei Archikles, Sokles, Tlenpolemos (Kleinmeister), 
Pamphaios, Hischylos, Philtias, Hieron, Hermonax. Sako- 
nides schreibt sich bald mit Sigma, bald mit Zeta, Niko- 
sthenes einmal mit Koppa. 

Aus der oben aufgesteliten Tabelle ergibt sich eine 
Reihe von Schlüssen, die eine weitere Erwägung verdienen. 
Halten wir die ersten zwei der unter 4 aufgeführten Signa- 
turen mit denen von 3c zusammen, so folgt daraus, dass 
schon in archaischer Zeit die Bedeutung des enoinoev eine 
doppelte gewesen sei. Es diente nicht blos die Arbeit des 
Töpfers gegenüber der des Malers zu bezeichnen (4), sondern 
umfasst die ganze Arbeit an der bemalten Vase (3c); denn 
die Annahme, dass neben Archykles und Glaukytes wie 
neben Nikosthenes und Anakles ein dritter Meister die 
Bemalung gefertigt habe, wird Niemand befürworten wollen. 
Damit bleibt die von Panofka gegebene, in der Natur der 
Sache begründete Erklärung gesichert. Wir werden also 
als Regel postuliren, dass die Formel 1 eine kürzere Ge- 
stalt der Formel 4 sei jund für die Ausnahme erst einen 
Beweis verlangen. Dass es solche Ausnahmen gibt, werden 
wir noch sehen. 

Dass Erpayev gelegentlich auch nur den Auftrag dor 
Farbe und des Firnisses im Gegensatz zur Arbeit auf der 
Drehscheibe bedeuten könne, hat man angenommen, weil 
man bildlose Vasen mit dieser Signatur versehen glaubte, 
Indess haben sich die ‚Maler‘ Aineades und Naukydes 
als apokryph herausgestellt, und auf der angeblich bild- 
losen Schale des Tlenpolemos und Sakonides (vergl. 
Sakonides 1) fanden sich zwei zierlich gezeichnete Frauen-
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köpfe. Fpageıv bezeichnet also den Maler. Es ist bereits 
bemerkt worden, dass es im Gebiet der archaischen Kunst 
weit seltener vorkommt als bei den rothfigurigen Vasen- 
malern. Die statistische Zusammenstellung lehrt uns aber 
noch folgende interessante Thatsache. "Eypawev allein ohne 
Angabe des Töpfers findet sich bisher in der archaischen 
Kunst in fünf Beispielen. Die korinthischen Maler Timonidas 
und Chares führen es auf allen drei von ihren bekannten 
Werken, dann lesen wir es noch bei den Attikern Sikelos, 
Paseas und Skythes. Der erste steht auf einer panathen- 
äischen Amphora und gehört genau genommen nicht her, 
bei den beiden anderen ist der Grund sofort klar. Ihre 
zwei Bilder stehen gar nicht auf Vasen, sondern auf ein- 
fachen Thonplatten, Pinakes. Nun ist eines der beiden 
Fabrikate des Timonidas gleichfalls ein Pinax, und die 
Vermuthung, dass auch sein Landsmann Chares Pinakes- 
maler gewesen sei, wird unter diesen Umständen nicht 
allzu kühn befunden werden. In der rothfigurigen Technik 
begegnet uns als Erster, der mit Erpayev signirt, Epiktetos, 
der nicht weniger als fünf verschiedenen Töpfern (wahr- 
scheinlich haben sich noch welche nicht genannt) zu thun 
gibt. Ich setze nun Brunn’s Worte, Kstlg. II, 672, her: 
‚Dem Epiktet eigenthümlich ist eine Art flacher Teller 
mit runden, von einem schmalen Rande umgebenen Bildern, 
von denen sich eine ganze Reihe erhalten hat.‘ Solche 
Teller heissen bekanntlich Pinakes, sie sind auch nur runde 
eingerahmte Platten. Der Rahmen soll das Bild schützen, 
eine praktische Verwendung des Gefässes erscheint fast 
ausgeschlossen. 

Unter den Amphorenmalern steht Euthymides in 

erster Reihe. Er signirt, wo das Verbum nicht fehlt, mit
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Erpawev. Auch von ihm besitzen wir jetzt einen solchen 

Pinax, was, wenn es Zufall, wenigstens ein sonderbarer 

Zufall wäre. Euthymides fühlt sich, wie seine verschiedenen 

stolzen Ausrufe lehren, ganz besonders als Maler. Nun 

ist es merkwürdig, dass neben Epiktet, dessen überragende 

Bedeutung innerhalb seines Kreises jetzt wohl allgemein 

anerkannt wird, noch ein einziger seiner Genossen, der 

jetzt, wo wir ihn besser kennen, an Bedeutung sehr gewonnen 

hat, das &ypayev gebraucht, Epilykos, der, wie es scheint, 

auch die Gewohnheit hatte, zu jedem seiner Werke selbst 

sein Bravo zu sagen. Und der stolze Malervers des alten 

Paseas? Auch den Exekias durchweht ein dichterisches 

Hochgefühl nur, wenn er sich auch als Maler ankündigt. 

Die Erläuterungen Benndorf’s zu seiner Angabe griechischer 

und sicilischer Vasenbilder haben zum ersten Male klar- 

gelegt, dass der alte Pinakesmaler seiner Zeit auch der 

Maler schlechtweg gewesen sei. Dass hier der Ursprung 

der enkaustischen Technik zu suchen sei, habe ich behauptet. 

Indess der Einfluss der Pinakesmalerei auf die Vasenmalerei 

lässt sich noch weiter zeigen. Dass der Pinax die Vorlage 

des Vasenmalers war, liesse sich am sichersten erweisen, 

wenn uns dies die Vasen mit Werkstattbildern zeigen 

würden. Wir besitzen aber bisher unter den Darstellungen 

der Töpfereien keine, wo die Arbeit des Malers, die rein 

decorative ausgenominen, geschildert wird. Doch zeigt die 

herrliche Berliner Schale (Gerhard, Trinksch. XIL XIIL) 

im Innern einer Erzgiesserwerkstatt solche mit Muster- 

figuren bemalte Pinakes aufgehängt. Der Vasenmaler dürfte 

diese Kleinigkeit aus Eigenem hinzugedichtet haben, aber 

ihre Beweiskraft wird kaum schwächer sein, wenn wir ibm 

hier, sehr gegen die Weise seiner Kunst, getreue Detail-
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schilderungen des Gusshauses zumutheten; nebstbei bemerkt 
gleicht auch der Ofen mehr einem Töpferofen. 

Auch die Münchner Amphora (ö1 abgeb. Benndorf, 
Griech. und sieil. Vasenbilder Tf. 9.) scheint mir für unser 
Problem von Bedeutung zu sein. Sie zeigt auf jeder Seite 
einen Jüngling; der eine trägt ein Gefäss, das in seiner 
Form völlig der der Vase selbst entspricht, der andere 
hält einen Pinax, auf dem eine seinem Schema entsprechende 
Figur gemalt ist. 

Von anderer Seite führt uns die feste Typik des 
ganzen keramischen Bildervorrathes zur gleichen Annahme. 
Die Summe der jeweilig vorhandenen Typen, deren ein- 
zelne sich durch Jahrhunderte zurückverfolgen lassen, war 
ebensogut wie das technische Verfahren lehrbar. Ihrer 
konnte aber auch der fertige Meister nicht entbehren, und 
sie auf einfache Thonplatten zeichnen hiess damals so viel, 
als sie als Vorlegeblätter herausgeben. So sind die epik- 
tetischen Pinakes in der That Vorlagen, deren weit- 
reichendem Einflusse wir wenigstens eine kurze Strecke 
lang nachgehen können. Die Bedeutung der hervorragen- 
deren Vasenmaler scheint nicht zum Geringsten darin zu 
bestehen, dass sie an der Umbildung der Typen selbst 
Antheil haben. Wie dies Verfahren seine Analogien auf 
allen Gebieten der griechischen Kunstgeschichte hat, so 
hat es auch seine Fortsetzung auf dem der Malerei er- 
halten, als die Thonplatte ihre Rolle ausgespielt hatte. 
Dies geschah zur Zeit der grossen technischen Revolution, 
die Apollodoros, Zeuxis und Parrhasios hervorriefen, und 
gerade von diesem Letzteren berichtet Plinius 35, 68: 
‚Et alia multa graphidis vestigia extant in tabulis ac 
membranis eius, ex quibus proficere dicuntur artifices.‘ 

Klein, Die griechischen Vasen mit Meisterinschriften, 2 
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Aber wie im Kreise des Epiktetos das Erpawe neben 

dem Haupte nur noch Epilykos und Pheidippos gebrauchen, 

während alle Anderen mit Enoinoev signiren, so bleibt auch 

bei den sich um Euphronios gruppirenden Schalenmalern 

Erroinoev die gebräuchlichere Signatur. Das ist um so auf- 

fallender, als sämmtliche Amphorenmaler der gleichen 

Epoche von Andokides ab bis zu Xenophantos und Mei- 

dias — es sind freilich im Ganzen, Praxias eingerechnet, 

nur sechs — constant &ypayev schreiben, und zwar ohne 

Töpferangabe, die nur eine nach epiktetischen Grundsätzen: 

bemalte Amphora des Euxitheos trägt. 

Denkt man an die Klitias- und Ergotimosamphora, 

an die Signaturformel 4 bei Exekias und Nearchos, so 

wird es weiters der Hervorhebung werth erscheinen, dass 

nun die Formeln 3a und 35 nur mehr auf Schalen und 

Bechern erscheinen, mit Ausnahme der Lekythos des Psiax 

und Hilinos. So signiren Oltos und Euxitheos zusammen 

auf Schalen, eine Amphora und einen Krater signirt Euxi- 

theos allein. Ebenso nennt sich bei seiner Schale neben 

Philtias der Fabrikant, Amphora und Hydria signirt er 

als Maler allein. Mit einem allein stehenden &ypowev zeichnet 

auch Euphronios keine seiner Schalen, sondern nur Krater 
und Psykter. Eine befriedigende Erklärung für alle diese 
Erscheinungen, die unsere Signaturentafel gibt, weiss ich 

“nicht zu finden. Dass sie rein zufällig sind, kann ich kaum 
glauben. 

Ich will nun zu zeigen versuchen, dass es vielleicht 
möglich ist, in einzelnen Fällen über die vorhandene 
Signatur hinauszugehen, aber ohne sich über dieselbe 
hinwegzusetzen. Legen wir die Publicationen der zwei 
von Euxitheos fabrieirten und von Oltos gemalten Schalen
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neben die jener Amphora, die blos Euxo1deog enoledev trägt, 

so ergibt sich bei eingehender Vergleichung eine so voll- 

ständige stylistische Uebereinstimmung, dass wir auch hier 

Oltos als den Maler annehmen müssen; in einem anderen 

Falle glaube ich wieder die weggelassene Töpferangabe 

ergänzen zu können. Im Louvre steht der mit Euxo1deog 

enoredev signirte Krater in nächster Nähe des mit Euppovios 

erpapoev bezeichneten. Beide tragen den Lieblingsnamen 

Leagros. Der Styl der Zeichnung beider ist so gründlich 

verschieden, als es der gleiche Zeitcharakter nur zulässt, 

Form und Ormamentirung ist völlig gleich. Euxitheos hat 

gewiss beide Gefässe gefertigt. 

Einen etwas verwickelteren Fall dieser Art scheint 

mir die Pamphaiosschale 15 zu bieten. Da habe ich die 

Signatur am Fusse TTavpouog emoreoev auf die Töpferarbeit 

an der Schale wie auf das Innenbild beschränken zu müssen 

geglaubt, während ich die grossartigen Aussenbilder einem 

anderen ungenannten Meister, in dem ich Euphronios er- 

kannte, zuschrieb. Glücklicherweise reicht gerade hier das 

Material für eine Nachprüfung aus. Ebenso möchte ich 

bei den die schwarz- und rothfigurige Technik verbindenden 

Schalen, die mit HıoyuAcg enoıesev und Emxrerog erpapoev 

signirt sind (Epiktet 2—5), Hischylos nicht allein für die 

Töpferarbeit, sondern auch für das schwarzfigurige Innen- 

bild verantwortlich machen, da die Themen (vergl. Hi- 

schylos 6— 7) ihm völlig entsprechen und Nr. 5 auch im 

technischen Detail an ihn mahnt. Dass seine Inschrift 

gerade innen, die des Epiktetos aussen steht, beweist 

weniger, da er constant um das Innenbild signirt. 

Vielleicht werden diese wenigen Beispiele von manchen 

Gelehrten als willkommene Präcedenzfälle hingenommen, 
98
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welche durch eine entschiedene Ausnutzung der Doppel- 
bedeutung des &noinoev manche bedeutende Vasenmaler 
auf operativem Wege von einem Theile oder der ganzen 
Reihe ihrer Werke befreien wollen. Da solche Anschau- 
ungen literarisch beiläufig wenigstens angedeutet worden 
sind, und die bisherige Geschichte der Forschung auf 
diesem Gebiet vor Unterschätzung solcher Tendenzen warnt, 
so will ich ihnen durch eine kurze Darlegung gerecht zu 
werden suchen. 

Ich greife zuerst den Euphronios heraus, da er der 
einzige neben Philtias ist, der mit &roingev wie mit Zypawev 
allein signirt und noch nebenbei die Formeln 3a und 3b 
führt. Auch stylistische Verschiedenheit seiner Werke wird 
nicht in Abrede gestellt. Verwirft man nun von vorn- 
herein die Annahme, dass diese Unterschiede Zeugnisse 
eines Entwicklungsganges sind, dann kann der Fall, eine 
Scheidung zu vollziehen, kaum günstiger liegen. Es kommen 
also die mit &ypuwev signirten drei Gefässe auf die eine, 
die übrigen auf die andere Seite. In jenen dreien wird 
man nun den echten Euphronios suchen und ein Stück 
desselben bieten sie. Auf der anderen Seite finden sich 
die Londoner Eurystheusschale mit der Berliner polych- 
romen zusammen, und da—die Lücke ist einmal gerissen — 
werden jetzt die Uebergänge schwieriger zu demonstriren. 
Nun muss man consequent bleiben und ausser dem auf 
der mit 3@ signirten Schale noch drei weitere unbekannte 
Maler annehmen, von denen aber keiner, trotz irgend- 
welcher Familienzüge, den echten Euphronios zu copiren 
unternehmen darf. Es kommt dabei kaum in Betracht, 
dass die Lieblingsinschrift des Leagros zwischen beide 
Seiten vertheilt wird. Weniger leicht mag es nun hingehen,
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dass eine Gruppe von Gefässen, die ohne Signatur die 

Lieblingsinschrift des Panaitios tragen, nach der Enoingev- 

Seite hinüber muss und zum Theil nicht aufhört, nach dem 

Antaioskrater der anderen zu schielen. Euthymides aber, 

dessen Werke schlagende Analogien nicht blos mit denen 

des ‚echten‘, sondern auch mit den aus seinem Fleische 

herausgeschnittenen ungenannten Meistern bieten, hat sich 

dann mit seinem Ws o0denote Eüppöviog an die unrechte 

Adresse gewandt. Das sind noch nicht alle Sonderbarkeiten, 

die sich als Consequenzen einer solchen Annahme ergeben, 

während weder die Annahme seines aufsteigenden Ent- 

wicklungsganges, noch die Begründung der Verschiedenheit 

der Signatur auf ernste Hindernisse stossen. 

Der Versuch, das &noinoev bei Hieron durch zweite 

Namen mit Erpawev zu ergänzen, gibt ein wesentlich 

anderes Resultat. Die ganze stattliche Vasenreihe zeigt 

so deutlich eine Hand, dass sie eben nur aufeinen neuen 

Namen umgeschrieben werden müsste. Der des Makron 

ist es nicht, auch nicht der des Peithinos; Beide malen 

sehr hieronisch, aber die Unterschiede sind wenigstens 

fühlbar. Brygos zeigt bei weniger reicher Ueberlieferung 

eine grössere Mannigfaltigkeit, doch fällt auch bei ihm nichts 

heraus. Der Einzige dieses Kreises aber, dessen oft sehr 

verschieden zu schätzende Producte zu solcher Behandlung 

herausfordern würden, hat sich mit seinem steten Aopıc 

eypapoev dieselbe einfach verbeten. 

Eine statistische Zusammenstellung der Fundorte 

signirter Vasen ‚habe ich als unnöthig unterlassen zu dürfen 

geglaubt, doch habe ich in jedem einzelnen Falle den 

Fundort, wenn er mir bekannt war, angemerkt. Die frü- 

heren Arbeiten haben freilich gerade diesem Gesichtspunkte
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besondere Aufmerksamkeit geschenkt, indess sind aber 
die Fragen, die man dabei zu fördern beabsichtigt hat, 
endgiltig gelöst. Was Annali dell’ instituto 1880, 8. 99, 
letzter Absatz, und S. 100, Anfang, von einem anerkannten 
Kenner griechischer Vasen gedruckt steht, beweist nur 
mehr die allerdings seltsame Thatsache, dass man Tausende 
griechischer Vasen gesehen und beschrieben haben kann, 
ohne bezüglich der wissenschaftlichen Fragen über die 
antike Vasenmalerei stimmfähig zu sein. 

Landschaftlich ihrem Ursprung nach sondern sich die 
signirten Vasen in drei Classen. Die weitaus überwiegende 
Masse ist attisch. Dieser voran steht ein kleines Häuflein 
Vertreter anderer hellenischer Lande. Zwei Korinther, 
zwei Böoter; ein Meister aus dem Osten und ein zweiter, 
von dessen Heimat wir nur wissen, dass er sie mit keinem 
uns bekannten theilt, bleiben unbestimmt. Sie gehören alle 
in alte Zeit, bis auf den letzten, der rothfigurig malt, 
aber doch noch ins V. Jahrhundert zu setzen sein wird. 

Dann folgen wieder, wohl zu Ende des IV. Jahr- 
hunderts beginnend, die unteritalischen Meister. Wir kennen 
nur vier. Der Hauptstamm aber, die Attiker, treten uns 
als ein geschlossenes Ganzes entgegen. 

So wollen sie betrachtet, nur so können sie verstanden 
werden. Fast jeder neue Fund zieht das Band enger, das 
sie umschliesst, und trotzdem bleibt es uns unsichtbar. 
Von ihrer Organisation redet kein Zeugniss, ihrer wie 
ihrer Werke gedenkt die alte Literatur nur vorübergehend 
in Schimpf und Scherz. Es ist eine naheliegende Annahme, 
dass die Familie die Grundlage dieser Organisation war, 
denn dafür spricht die Analogie auf allen Gebieten helle- 
nischer Kunstübung. Viermal sind uns in den Signaturen
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Spuren von Künstlerfamilien erhalten, weiter verfolgbare 

nur bei den Söhnen des Ergotimos und Nearchos. Wir 

setzen die Namen her: 

Nearchos Ergotimos 

Ergoteles Tleson Eucheiros. 

Ihr leises Anklingen erweckt die Vermuthung, dass 

sie Zweige vom selben Stamm sind, und der Vergleich der 

Werke kann das nur bestätigen. Mehr als einmal erweckt 

der Gleichklang der Namen die Vermuthung eines solchen 

Zusammenhanges, wo die Verwandtschaft der Werke die 

allein gesicherte ist. Indess ihm nachzugehen fühle ich 

keine Veranlassung. Ich weiss, dass ich nicht auf Grund 

solcher Argumente die Berechtigung zu einer Hypothese 

fordern kann, die ich hiemit aufstelle, die Annahme eines 

Familienzusammenhanges, der sich von den Meistern der 

archaisch-attischen Vasenmalerei bis zu der Blüthezeit der 

rothfigurigen Technik hinzieht. Ihr Werth steht und fällt 

mit ihrem Anspruch, die einzig mögliche zu sein, die uns das 

Räthsel dieser grossartigen Erscheinung verständlich macht. 

Auf den Werken der attischen Vasenmaler begegnen 

uns, wieaufso vielen attischen Gefässen, zahlreiche Lieblings- 

inschriften. Sie scheinen eine Specialität derselben, während 

die Grafitti der Eigenthümer, der Geber wie der Empfänger, 

eine allgemeinere Verbreitung fand. Ich beginne damit, 

die Meister, die ihrer Lieblinge Erwähnung thun, mit diesen 

vereint aufzuzählen. 

. . f Stesias 
Exekias mit | Onetorides 

Neokleides 

Taleides mit | Kallias 

\ Klitarchos
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Glaukytes mit ‚Hippokritos. or 

Timagoras mit Andokides 

Epiktetos mit Hipparchos 

Chelis mit Memnon 

0... f[ Memnon 
Kachrylion mit | Leagrds 

Leagros 

Panaitios 

Lykos 

Glaukon 

Lykos 

Erothemis 

Kallisto 

Nauklia 

1 
Euphronios mit ! 

I 

| 

(Diot)imos mit | 

Hieron mit 

  

Hippodamas 

Peithinos mit Athenodotos 

Panaitios 

| Chairestratos 

Duris mit { Hippodamas 

Hermogenes 

Aristagoras 

. .. f Leagros 
Euxitheos (und Oltos) mit | 

Thero 

Philtias mit Megakles 

Megakles 

Euthymides mit ? Smikythos 

Leagros (?) 

  

Es sind 15 Meister und im Ganzen 24 Lieblingsnamen, 
von denen 21 Jünglingen und 3 Frauen angehören. Sechs 
‚der Jünglingsnamen kommen bei mehreren Meistern vor, 

.die dadurch mit einander verbunden werden. Es ist nun
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die eine Probe auf den Werth dieser Namen, dass die durch 
sie verbundenen Meister auf's Engste zusammengehören. 

| Euphronios 

! Euxitheos 

) Kachrylion 

| Euthymides (nicht signirt) : 

Leagros 

Kachrylion: 

Mennon | Chelis 

\ Euphronios“ 

Kanaitiös | Duris und Kleophrades 

Euthymides 

Megakles | Philtias 
. Duris 

Hippodamas | Hieron 

Euphronios 

Lykos | (Diot)imos 
Eine zweite Probe, die völlig einer gelungenen Gegen- 

probe entspricht, liefert die Verkettung der folgenden 
Lieblingsnamen: 

Memnon Dorotheos siehe München 334, 
Dorotheos Hipparchos „ Gerhard A. V. 102, 
Dorotheos Olympiodoros » Mus. etr. 1645, 
Olympiodoros Leagros » Mus. Gregoriano II, Tf. 

18, 
Leagros Hipparchos Lykos „ Berlin, Arch. Ztg. 1879, 

. T£. 4, 

Leagros Atherodos „ Arch. Ztg. 1885, Tf. 10. 
Setzt man in diese Gleichung für die Namen der 

Lieblinge die der betreffenden Vasenmaler ein, so spiegeln 
sie die Verbindung der Namen: Chelis, Kachrylion, Epi- 
ktetos, Euphronios, Euxitheos, Euthymides, (Diot)imos und 
Peithinos wider.
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Die Lieblingsinschriften helfen also dazu, die innere 

Verbindung der Vasenmaler blosszulegen. Sie dienen auch 

manchmal geradezu zum Ersatz für eine weggebrochene 

oder weggebliebene Meisterinschrift. Weit öfter aber geben 

sie eine, wenn man so sagen darf, unpersönliche Signatur, 

indem sie die Gruppe, zu der das Gefäss gehört, näher 

bezeichnen. In der vorliegenden Arbeit habe ich innerhalb 

der mir gesteckten Grenzen nur jene aufnehmen dürfen, 

die mit einem Künstlernamen im Zusammenhang stehen. 

Ich will aber auch darauf wenigstens hinweisen, dass von 

einer neuen Gesammtbehandlung dieser Inschriften für die 

Geschichte der attischen Vasenmalerei noch manche Aus- 

beute zu hoffen wäre.



T. 

Die archaischen Meister ausserhalb Attikas. 
a) Unbekannter Herkunft. 

Aristonophos. 

Rom, Museo etrusco capitolino. 

Das Gefäss mit diesem Meisternamen gehört noch zu 
den Incunabeln der ‘figurälen griechischen Vasenmalerei. 
Styl und Technik erinnern an die alten melischen und 
theräischen Vasen. Die Paläographie der Meisterinschrift 
gibt keine positive Entscheidung, da sie zu wenig Anhalts- 
punkte bietet; alle übrigen Momente weisen auf den helle- 
nischen Osten hin. — Die Form des Gefässes mag man 
Krater benennen, doch hat sie wenig Analogie mit den 
späteren Grundformen der griechischen Keramik. Der kurze 
Fuss, von dem ein Blattgitter-Ornament ausgeht, worauf 
ein Schachbrett-Ornament ruht, das Alles macht den Ein- 
druck eines Korbes, in den der runde, oben abgeschnittene 
und geränderte, an den Seiten gehenkelte Gefässkörper 
hineingesenkt scheint. 

Der Thongrund ist gelblich, die Figuren bräunlich 
mit breitem Pinsel ohne Nachgravirung der Conturen auf- 
getragen. Die Haare der Figuren sind mit aufgesetztem 
Grau, viele andere Einzelheiten mit Weiss gemalt. Leider 

ist das Gefäss vielfach fragmentirt.
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A. Polyphems Blendung. Fünf nackte Männer, jeder 

das Schwert an der Seite, fassen eine Stange, deren Spitze 

sie in das Auge des am Boden liegenden Polyphem bohren. 

Hinter diesem steckt im Boden eine gabelförmig auslaufende 

Stange, die ein Flechtwerk trägt. Ueber ihm APETONOOOS 

ETOKEN. Zwischen den Figuren regelmässig geordnete 

Verzierungen, die Form der durch Punzenschläge hervor- 

gebrachten nachahmend. 

B. Seetreffen. Zwei Schiffe rennen einander an. Auf 

dem einen sieht man unten fünf Ruderer, am Verdeck 

stehen drei zum Angriff gerüstete Krieger. Hinter einem 

grossen Schilde, neben dem drei Lanzen emporragen, be- 

findet sich eine vierte Figur, vielleicht der Steuermann. 

Auf dem zweiten Schiffe sieht man keine Ruderer. Drei 

gerüstete Krieger stehen kampfbereit auf dem Verdeck. 

Am Mast oben sitzt ein vierter mit Schild, einen Speer 

schleudernd. 

Zwischen den Schiffen eine grosse Rosette und zwei 

Pentagrammıe. Das Wasser ist durch gebrochene Linien 

angedeutet. 

Unter einem Henkel ein Seekrebs. 

Aus Caere. Einst bei Castellani. Abzeb. Mon. IX, 4; vgl. Annali 

1869, p. 157. 

b) Korinthische Meister. 

Timonidas, Sohn des Bias. 

1. Pinax in Berlin. 346. 

Auf beiden Seiten bemalt. A. Hinter einem grossen 

Ofen, von dem oben Flammen herausschlagen, ein Mann, 

dessen Oberkörper fehlt, im langen Mantel mit Stab (Po- 

seidon mit Dreizack ?). 

1
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B. Mann im kurzen, vorne offenen Chiton, mit Schurz, 
zwei Speere in der Rechten, Köcher und Schwert umgehängt, 
zu dem sein Hund emporblickt (stark fragmentirt). 
ANBSBKBTOT TOTRAAMI TEMOMEAAM BCPAYBLTEA 

Entstammt dem grossen Pinakesfund bei Pente Skuphia 
in der Nähe von Akrokorinth. Siehe Furtwängler Katalog 
3. 47 ff, Aus i0 Fragmenten zusammengesetzt. Der Rand 
von B ist von dunklen Firnissstreifen eingefasst, die Zeich- 
nung hier ohne Gravirung. Bei A Gravirung der Conturen, 
keine Einfassung. Inschrift bei Roehl Inscr, gr. ant. 20. 1. 

2. Lagynos in Athen. Sammlungen der archäologischen 
Gesellschaft. 

Achilleus (AXtABYM) liegt in voller Rüstung (Schldz. 
Gorgoneion) hinter einen Baum geduckt auf der Lauer. 
Vor dem Baume eine Quelle. Das Wasser rinnt aus einem 
Löwenkopfe in das Bassin. Eine Frau, !'Polyxena, deren 
Figur sehr zerstört ist, hält ihre Hydria darunter, Hinter 
ihr steht, seine Pferde EAVOOM (Z&v00g) und AMO.TAM 
(Acoßag) an derLeine führend, der bärtige Troilos (. POEAOM). 
Neben den Pferden sind noch die Reste einer Figur sicht- 
bar, dabei BO (kpeooa?). Hinter ihnen zwei bärtige voll- 
bekleidete Männer vor dem letzten TP$AMOM, Neben 
Achilleus TIMOMt&AAM MBFPAOB. 

Aus Kleonä. Abgeb. Arch. Ztg. 1863, Taf. 175, (8.57 Jahn.) Vgl, 
Collignon, Cat. des vases peints du musde de la soc. arch. d’Athönes, 
p. 30, 

Chares. 
Paris, im Besitze De Wittes. Deckeldose. 

Am Deckel vierzehn ausschreitende Hopliten. Am 
Körper Fries: Acht Reiter, fünf Griechen, denen zwei Fuss-
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gänger folgen, und drei ihnen entgegenkommende Troer. 

Den Griechen sind die Namen TARAMBABM, NBMTOP, 

TPOTBMEFMAM (boustrophedon), TATPOKAOM (bstr.), AXEA- 

ABYM beigeschrieben, die Pferde der letzten drei Reiter 

haben gleichfalls Namen: POAAPAOM, ‚TAMOM, EMAN®OM 

(bstr.). Von den Troern ist der erste BKTO(P), der zweite 

MBMN(ON), auf den Pferden OP£FON und ABSON. Unter 

dem dritten XAPBMMBAPAYB (bstr.). 

Fundort unbekannt, Abgeb. Arch. Ztg. 1864, Taf. 184. Leider 

sind die Inschriften durch rücksichtsloses Putzen des Gefässes ver- 

schwunden. 

c) Böotische Meister. 

Eine kleine Gruppe signirter Gefässe, die bisher nur 

aus vier Stücken besteht und sich in technischer wie styli- 

stischer Beziehung scharf aus der grossen Masse heraus- 

hebt, können wir als böotischen Ursprungs erklären, zu- 

nächst weil eines derselben aus Tanagra, eines aus Thespiä 

stammt. Die beiden Namen Gamedes und Theozotos (über 

letztere Form vergl. die böotischen Inschriften Keil, Nach- 

trag des Sylloge inser. böot. in Fleckeisen’s Jahrb. Suppl. 

IL, 37a 5. ’Anvoiov. 3. 164; 2. 294 und G. Meyer gr. 

Grammatik, $. 284) passen sehr wohl für Böotien, der 

erstere ist für Athen nicht möglich. Ferner weist auch 

die Form T für Gamma in Verbindung mit I für Lambda 

ganz bestimmt dorthin. Interessant ist der Vergleich der 

vom Athener Teisias gefertigten, gleichfalls in Tanagra 

gefundenen Gefässe. 

Theozotos. 

Louvre. Kleiner einhenkliger Becher. 

Hirte mit Stab und Peitsche, von zwei Hunden ge-
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leitet, treibt eine Herde von zehn schwarzen und fünf weissen 
Ziegen vor sich her. Darüber OEOIOTOSs METOESEN. 

Aus Vulei. Einst bei Durand n, 884, dann bei Paravey (De 
Witte 28). Abgeb, El. c£r. III. 84, 

Gamedes. 
1. Louvre. Oinochoe alterthümlicher Form. 

Hirt, sein Gewand am geschulterten Stock, treibt eine 
Herde von Widdern, Ziegen und einen Stier vor sich 
her. FAMEDEs ETOESE. Die Inschrift wiederholt sich im 
Innern des Halses. 

Aus Tanagra. Rayet Rev. arch., 1875, p, 172. De Witte Bull. de 
corr. Hell. 1878, p. 548. Dumont Peint. eer. dela Gr., p. 62. Abgeb. 
Gaz. des beaux arts, 1875, I, 8. 303. 

2. British Museum. Kleine kugelförmige Lekythos ohne 
Figuren. 

Am Bauche TAMEDES ETOESE. 
Aus Thespiä. Abgeb. De Witte a. a. O.; vgl. Heydemann Gr. 

Vasenb. 8. 10, Taf. X. 7. Dumont a. a. O. 

d) Unbekannter Herkunft. 

Praxias. 
Kleine rothfigurige Amphora, deren nachlässig gemalte 

Bilder nach De Witte aus der Zeit des Verfalles stainmen 
sollen. Indess weist der paläographische Charakter der 
Inschriften ‘bestimmt nach entgegengesetzter Richtung. 
Diesem zufolge kann unser Meister wieder kein Attiker 
gewesen sein, aber auch weder Korinth noch Böotien oder 
Chalkis angehört haben; man vergleiche Kirchhofs Studien 
zur Gesch. d. gr. Alphabets, 3. Aufl., 8. 114. Den Namen 
des Meisters hat Orioli (bei Rochette Lettre & M. Schorn, 
p. 57) nachgewiesen. Die richtige Lesung bei Kirchhoff 
C. I. Gr. 8287.
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A. Peleus (PRAE\) mit dem kleinen Achilles in den 

Armen. Dabei TPAHA=s EAPASSR. 

B. Cheiron (VIPOV) mit dem kleinen Achilles (AVIAEI 

[r.). Auf einem der Henkel APVOE (r.). 
Einst bei Canino, Mus. etr, 1500. 

IT. 

Die attischen archaischen Meister. 

A. Die Vertreter des früh-, streng- und spätarchaischen 

Styles. 

a) Früharchaisch. 

Klitias und Ergotimos. 

Florenz. Amphora. 

Am Halse. 

A. Jagd des Kalydonischen Ebers. Das mehr- 

fach angeschossene Thier hat den AVNTAIOS und einen 

Hund OPMENOS getödtet; es wird von den Hunden POPA+S 

und MAPÖ(SAS) (r.) angefallen. Vorne greifen es vier 

Jägerpaare an: PELRVS, MELEANPOS, MELAVION,ATALATE, 
OOPA+S,ANTANAPOS, APISTANAPOS (bstr.) und APTVLEA 

(r.). Hinter dem zweiten Paare kniet der Bogenschütze 

EVOVMA+OS, vor und hinter ihm die Hunde MEOETON 

und FABPO=. Rückwärts greifen gleichfalls vier Jägerpaare 

an.TOLVAEVKES(T.), KASTOP (r.),AKASTOS (r.),ASMETOS, 

SIMOM (r.), AVTIMAHOS (r.), KVVOPTES (r.)und PAVSILEON 
(r.). Hinter der zweiten und dritten Gruppe die Bogen- 

schützen KIMEPIOS und TO+SAMIS. Daneben die Hunde 

ENEPTES und EBOLOS. An jedem Ende eine Sphinx 

zwischen Palmetten.
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B. Theseus’ Siege sreigen. Ariadne mit Blume 
und Tänie (APIA...), neben ihr die kleinere Amme (OPO®OS), 
und ihnen zugewandt OESEVs, die Leier spielend, stehen 
auf etwas erhöhtem Terrain. Hinter Theseus naht der 
Chor, sieben Paare, je ein Jüngling und eine Jungfrau, die 
sich bis auf das Schlusspaar bei den Händen halten. ETIBOIA 
P(pJ)OKPITOs, VYSIAIKE HEPMITOS, ASTEPIA ANTIOXOSs, 
AAMASISPATE BEY+SISPAT., KOPOMIS, -.PV®SENES, 
MENESOO, ANAO+OS (alle rückl. JEITOAAMEI, $AIAIMOS, 
Dahinter das Schiff des Theseus, dessen zahlreiche Mann. 
schaft zum Theile in lebhafter Erregung zusieht. Einer 
schwimmt neben demselben. Darüber die Reste der Künstler- 
inschrift.. .OIESEN Das Hintertheil des Schiffes ist verloren. 

SEN 

Am Körper. 

I. Oberer Streifen. A. Wagenrennen bei den 
Leichenspielen des Patroklos. Vor einem Dreifusse steht 
Achill als Preisrichter (A.WEVS). Auf ihn eilen zu die 
Quadrigen des OLVVTEVsS AVTOMEAON AIOMEAES AAMAR- 
=ITOs, l...., ON. Neben dem letzten Gespann steht ein 
Kessel, neben dem folgenden ein Dreifuss; von da ab ist 
die Darstellung arg beschädigt. 

B. Kentaurenkampf, ebenfalls stark fragmentirt. 
Theseus (.ESEVS.[r.]) und AVTIMA+OS im Kampfe mit 
zwei Kentauren, ein dritter ist gefallen. KAIWEVS, zur 
Hälfte in der Erde steckend, wird von drei Kentauren 
BVLAIOS (r.), AKPIOS (r.) und BASBOLOS mit Steinen und 
Baumzweigen überschüttet. Zweikampf des einen Ast 
schwingenden Kentauren PETPAIOS (r.) gegen den Lapithen 
BOFLON; über dem Leichnam des Kentauren NVPOs (r.) 
kämpft sein Genosse MELAN... mit Steinen gegen Lapithen 

Klein, Die griechischen Vasen mit Meisterinschriften. 3
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..ITT... (r.); nach einer Lücke, vor der nur die Reste 

zweier mit Baumästen ausholender Kentauren, der Lapithe 

APV... gegen den erliegenden Kentauren OPO(o)BIOs. 

Il. Ringsumlaufendes Hauptbild. Hochzeit des 

Peleus und der Thetis. In einem dorischen Gebäude mit 

zwei Säulen zwischen zwei Anten sieht man durch die 

halbgeöffnete Thür ®ETIS (r.) verschleiert sitzen; vor dem 

Gebäude steht Peleus (TELEVS [r.]), den +POVY (r.) mit 

Handschlag begrüssend, der Wildpret auf einem Baumast 

bringt, neben ihm IPlIS mit dem Kerykeion. Zwischen 

ihnen und Peleus befindet sich ein Altar (BOuog), auf dem 

ein Kantharos und andere Gefässe stehen. Darüber KUTIAS- 

MEAPAOSEN. Hinter ihnen kommen AEM(erep) BESTIA (r.) 

und +APIKLO (r.), dann AIOWVSOS (r.) mit Amphora und 

Weintrauben (en face) und die drei HOPAI. Darauf, nach 

der Inschrift EPAOTIMO=s METOIESEN, folgt der Wagen- 

zug. Je eine Quadriga, auf der ein Götterpaar steht. 

Neben der ersten mit TEVsS und HEPA (r.) gehen OPAMIA 

und KALOTE, letztere en face und die Syrinx blasend, 

einher, neben der zweiten, auf welcher AVOITPITE und 

(TIoo)EIAON (das Götterpaar ist durch den Henkel verdeckt), 

MEITOMENE, KVEIO, EYTEPFE und OALEIA. Die dritte, 

APES (r.) und APPOAITE (r.) führend (gleichfalls verdeckt), 

geleiten STESHOPE EPA(to) und TOLVMMIS. Vom fol- 

genden Gespann fehlt die obere Hälfte mit den Inschriften. 

Auf dem nächsten Wagen steht Athene (A®...IA) mit einer 

Begleiterin, während der greise Nereus (VEPVs) mit AOPIs 

(r.) neben hergehen. Der sechste Wagen führt HEPMES (r.) 

und MAIA, vier Moiren (MO.PA.) schreiten vor den Pferden. 

Das letzte Gespann ist grösstentheils verloren, der Name 

.„+EANOS (r.) hinter demselben scheint sich auf eine ver-
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loren gegangene Figur zu beziehen, die auf dem in Resten 
erhaltenen riesigen Seepferde, das in einen schuppigen 
Fischkörper ausging, ritt. Zum Schlusse reitet BEOAISTOSs 
(r.) auf einem Maulthiere, den Blasbalg in der Hand. 

IN. A. Troilos. Neben einem Quellhaus KPENE, 
(drei dorische Säulen zwischen Anten,) in das ein Troer- 
Jüngling (TPOOV [r.]) eine Hydria unter einen Ausguss 
(Tigerkopf) stellt, sieht einerseits ATOLOV (bärtig), anderer- 
seits ein Mädchen POAIA (r.), deren Hydria unter dem 
zweiten Ausguss steht, der Verfolgung des Troilos (TPOILOS 
[r.])) zu, der mit zwei zusammengekoppelten Pferden flieht. 
Von Achilleus ist nur ein Rest erhalten, ihm folgen ab- 
mahnend AOENAIA HBEPME(s) OETIs (r.) Neben Troilos 
liegt die Hydria BYAPIA (r.) am Boden. Vor ihm enteilt 
eine Frau moAuxoENe und ANTENOP (beide zum grossen 
Theile weggebrochen) zu dem greisen FPIAMOSs, der auf 
einem Sitze 8AKOS vor den Mauern Trojas ruht. Aus dem 
halbgeöffneten Thore der Festung, auf deren Zinnen Stein- 
haufen aufgeschichtet sind, schreiten vollgerüstet BEKTOP 
(r.) und .TOUTES (r.) hervor. 

B. Rückführung des Hephaistos in den Olymp. Vor 
IEVs und HEPA, die auf Thronen sitzen (ersterer hält 
Sceptron und Blitz), steht BAO®POAITE (r.). Auf diese 
schreitet AIOWVSOSs zu, der das ithyphallische Maulthier, 
das BEOAISTOS (r.) (mit Peitsche) reitet, am Zügel führt. 
Hinter Hephaistos drei pferdebeinige SIENOI, der erste 
trägt einen Schlauch, der zweite bläst die Doppelllöte, der 
dritte umarmt eine Mänade. Nach einer Lücke, nur die 
Inschrift VYOAI (r.) und die Reste einer Hand sind erhalten, 
folgen zwei weitere Mänaden, die letzte mit Castagnetten. 
Hinter den Thronen von Zeus und Hera spielt sich eine 

3*
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Episode ab. APES sitzt in voller Rüstung schamgebeugt 

auf einem niedrigen Sitze, vor ihm steht offenbar seiner 

spottend A®EMAIA. Hinter ihm eilt APTEMIS, eine zweite 

Göttin und ein Gott (alle drei fragmentirt) herbei. 

Den oberen flachen Rand der Mündung ziert eine 

figurenreiche, höchst lebendige und humorvoll ausgeführte 

Darstellung des Kampfes der Pygmäen und Kraniche, Die 

Pygmäen sind klein, aber sonst normal gebildet, ein Theil 

reitet auf Ziegenböcken. Sie kämpfen mit Schleudern, 

Lagobolen und Keulen. Leider fehlt etwa ein Drittel der 

ganzen Composition. 

Die Henkel tragen zweimal wiederholt: nach der 

Mündung zu je eine kurz bekleidete laufende Figur mit 

bärtigem Gorgonenantlitze und Schlangenhaar, nach aussen 

eine geflügelte Artemis, das eine Mal Panther und Hirsch, 

das andere Mal zwei Löwen in den Händen. Darunter 

mit geringen Variationen zweimal AIAS in voller Rüstung, 

den nackten Leichnam des A+ILEVS (r.) tragend. 

Am Fusse: Zwischen einem von Sphingen und einem 

von Greifen bewachten Palmettenornamente: 

A. Ein Löwe, der einen Stier, und ein Panther, der 

einen Hirsch zerfleischt. 

B. Panther und Stier, Löwe und Eber. 

Ueber die Architekturstücke auf Il und UI theile ich 

noch die folgenden Beobachtungen Benndorf’s mit. Am 

Brunnen der Troer sind die Basis der Säulen und Anten, Kapi- 

telle der Säulen, Metopen des Geisons und der Decke weiss. 

Eine Contourvorzeichnung für das fehlende Geison des 

Giebels ist nicht erhalten, nur neben der rechten Ecke des 

vorauszusetzenden Giebelgeisons Spuren eines Wasser-



37 

speiers (Pferdekopf?). Die linke entsprechende Ecke ist 
modern geputzt, wodurch etwaige Reste verloren gegangen 
sind. Auch am Thetideion finden sich an der linken Ecke 
Spuren eines Speiers. Die Mauern von Troja sind sammt 
den Zinnen weiss, die Thüre schwarz. Ueber ein besonders 
interessantes Detail der Gewandbehandlung siehe Stud- 
niczka, Beiträge zur Gesch. der altgr. Tracht, S. 99 und 
Fig. 28, 29, 31. 

Aus Ohiusi, Abgeb. in Originalgrösse Mon. IV, 54—58, darnach 
verkleinert Gerhard, Arch. Ztg. 1850, Taf. 23 und 24. Ein wieder- 
gefundenes Fragment Ann. 1866, tv. d’agg. D. Mit Einfügung desselben 
und Benützung der Brunn’schen Revision der Inschriften Bull. 1863, 
p. 188 ist die erste Publication wiederholt: Wiener Vorlegeblätter II, 
Taf. 1-5. Neuerliche Revision der Inschriften, Heydemann, 3. halle’- 
sches Winkelmpr., p. 83. Vgl. noch Weizsäcker, Rhein. Museum N. 

F. 32, 8. 28; 33, 8. 364 und 35, 8, 350. 

Ergotimos. 

Triest, Sammlung Fontana. 

Trichterförmige Schale mit grossen Henkeln. 
I. HEPAKLES ringt mit dem Löwen. 

A. Der pferdeschwänzige ithyphallische SIIEVOS wird 
von einem bekleideten Manne (OPEIOS), der einen Schlauch 
trägt, geführt, hinter ihm ein bekleideter Mann, eine Schlinge 
in der Hand, dabei OEPVTAI. 

B. Zwei nackte Männer mit Trinkhörnern in den 
Händen, +APIAEMOS und NEKAYLOS, tanzen um den flöte- 
blasenden ENTEAOKPATES. 

EPAOTIMOS : ETOIESEN (senkrecht). 

Aus Aegina. Abgeb. Gerhard, A. V. 238; vgl. Arch.-epigr. Mit- 

theilungen aus Oesterreich II, S. 24. (Durchzeichnung im arch.- 

epigr. Seminar der Wiener Universität).
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b) Strengarchaisch. 

Nearchos. 

Athen, Akropolis. Fragmente eines eimerartigen Ge- 

fässes. Im Style des Klitias. 

Achilleus (AHLE...), bärtig, im Panzer und Bein- 

schienen, schirrt seine Quadriga an, wobei ihm ein Bärtiger, 

dessen Name nicht erhalten ist, hilft. Von den Pferde- 

namen (eines der Thiere ist weiss, ein zweites violett) 

nur XAITOsS und RVOOIAS. Vor Achilleus NEAP+OS ME 

APA®SEN KAI (emoinoev) (r.), hinter ihm KA(dog). 

Ein zweites Fragment der Rückseite enthält Reste 

einer männlichen und zweier weiblichen Figuren, vor der 

ersteren HEOAISTOS. 
Abgeb. Benndorf, Gr. und sieil. Vasen., Taf. 18. 

Exekias. 

Von den vier Amphoren dieses Meisters gehören 

Nr. 1—3 der älteren, Nr. 4 der jüngeren, mit dem schwarzen 

Glanze pactirenden Form an. Nr. 1 trägt den Lieblings- 

namen Stesias und weist noch einmal Koppa auf, Nr. 2—4 

den des Onetorides. 5 und 6 sind Fragmente, das erste 

von einem Deinos ist besonders interessant durch seine 

sikyonische Widmungsinschrift. Schalen sind Nr. 7—10, 

die drei letzten Nummern zeigen die Technik der 

Kleinmeister. Ueber seine Signatur siehe Einleitung. An 

Feinheit der Zeichnung kann er sich Klitias hart an die 

Seite stellen. 

Amphoren. 

1. Louvre. 

A. Geryonie. HEPAKLES kämpft mit dem Schwert gegen 

den dreileibigen, von Pfeilschüssen getroffenen Geryoneus 

(TEPVONE). Zwischen ihnen liegt am Boden verwundet der
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Hirt EVPVTION (r.). Hinter Herakles E+sEKIAs ETOIESE, 

hinter Geryoneus STESIAS KALOS. 

B. Auf einer Quadriga, deren Rossen die Namen KAU- 

OOPA, KALIPOME, TVPOKOME, SEMOS (r.) beigeschrieben 
sind, steht neben dem Wagenlenker ein vollgerüsteter 

Krieger. Dabei AN+TOs. Ueber dem Wagen fliegt ein 

Vogel mit Menschenkopf. 

Aus Vulei. Einst bei Durand 296, Magnoneourt 39, zuletzt bei 

Roger. Vgl. Nouv. Ann, d, Inst, IL, p. 117. Abgeb. Gerhard, A. V. 

107. Panofka, Vasenbildner, Taf. 2, 6—7. 

2. British Museum 554. 

A. At+lVEVS stösst TENOESILEA nieder, die mit einem 

Thierfell und phantastischem Helm geschmückt ist. Einerseits 
E+SEKIAs ETOIESE, andererseits OVETOPIAES KALOS. 

B. Vor Dionysos, mit Kantharos und Rebzweig, steht 

ein nackter Jüngling mit der Kanne OIWOPION. Hinter 

ihm E+SEKIAs ETOIESE. 

Aus Vulci. Abgeb. Gerhard, A. V. 206. Panofka, Taf. 2, 8-9. 

3. Berlin 1720. 

A. HEPAKLES kämpft mit dem Löwen, den er am 

Halse und an einem Fusse packt. Zur einen Seite steht. 
()OVAOS nackt, zur anderen AOE(vao). 

B. AKAMAS und AcMOOOW vollgerüstet, den Schild 

auf den Rücken, schreiten neben ihren Rossen OALIOS und 

KALIDOPA. Zwischen den Thieren OVETOPIAES KALOS. 

Am Mundrande: E+SEKIAS EAPA#SE KA(P)OESE EME. 

Aus Vulei. Abgeb. Gerhard, Etr. und camp. Vasen, Taf. 12. 

Panofka, Taf. 2, 3-5. 

4. Museo Gregoriano. Grosses Prachtgefäss. 

A. Achill (AHIVEOS) und Ajas (AIAWTOS), beide bärtig, 
sitzen beim Brettspiel, der Eine ruft eben TESAPA, der
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Andere TPIA aus. Sie sind beide in vollem, prangendem 
Waffenschmucke und haben die Schilde, Ajas auch den 
Helm hinter sich abgelegt. 

E+SEKIAs ETOIESEN ONETOPIAES KALOSs. 

B. Heimkehr der Tyndariden. KASTOP mit seinem 
Rosse KVLAPOS und der nackte FOLVAEVKES, an dem ein 
Hund wedelnd hinanspringt, werden von TVNAAPEOS, der 
das Pferd streichelt, und LEAA, die mit Blume und Zweig 
naht, begrüsst. Ein Knabe bringt einen Stuhl und ein 
Salbgefäss herbei. Unter dem Pferde OVETOPIAE.KALOS. 

Am Mundrande: E+SEKIAS EAPAOSE KAI TOIESEME. 
Abgeb. Mon. II, Taf. 22. Museo Greg. II, 53. Gerhard, Etr. und 

camp. Vasen, Taf. D, 4 und 5. Panofka, Taf. 2, 1—2. Vgl. Welcker, 

Alte Denkm. III, S. 4, Anm, 4. 

5. Hals eines Deinos. 

Im Innern der Mündung fünf Schiffe auf den Wogen. 
Am Mundrande rund herum: E+sEKIAS ME TOIESE 

ZTAIVNETOMMZAOKXN+APOTOL. 

Aus Casre. Einst bei Castellani. Bull. 1865, p. 241. Benndorf, 
Gr. und sieil. Vasen, 8. 51. Brunn, Probleme zur Gesch. der gr. 
Vasenm., 8. 11. Bull. 1876, p- 114. Roehl, Inser. gr. ant. 22 und 
Journ. of. hell. stud. 1885, S. 28. 

6. Kleines Fragment des Halses einer Amphora. 
Am Mundrande E+sEK, 

Aus Athen. In meinem Besitz. 

Schalen. 

7. München, 339, 

I. Auf einem grossen, wie ein Fisch gestalteten Schiffe, 
aus dem zwei traubenbeladene Reben hoch in die Lüfte 
ragen, liegt Dionysos mit seinem Trinkhorn. Sieben grosse 
und zwei kleine Delphine umschwimmen das Fahrzeug.
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\ In der Mitte ein Augenpaar, unter jedem Henkel 
“sein gefallener Krieger, um den jederseits des 
" J Henkels drei Hopliten kämpfen. 

Am Fusse die Künstlerinschrift: E+SEKIAS ETOESE. 
Aus Vulei. Einst bei Canino, Nr. 1900. Abgeb. Vases de Caninn, 

pl. IX. Gerhard, A. V. 49. Panofka, Tat. 2, 10—12, 

8. Paris. 

I. Laufende weibliche Flügelfigur. 
A.] Weidende Hirschkuh. Darunter E+sEKIASs : ME 
B. TOIESEN : EV: 

Aus der Sammlung Campana, Serie I, 41. 

9. München 25. Ohne Figuren. 

A. E+SEKIAs ETOESs. 

B. Fehlt. 

10. Athen. Sammlung im Cultusministerium. Ohne Figuren. 

A. EA+SEKIAS ENOIESEN. 

B. ENEOIVOIOIEN. 

Abgeb. Benndorf, Gr. und sieil. Vasen, Taf. 30, 11. 

Dieselben Liebesinschriften mit Exekiasvasen tragen 
folgende Gefässe, deren Technik und Styl durchaus für 
ihre Zutheilung an ihn zu sprechen scheint. Bezüglich 3 
stellt Furtwängler die Zugehörigkeit in Abrede. 

1. Berlin 1698. Schwarzfigurige Amphora mit dem Lieblings- 
namen Stesias. 

A. Ajas (Al...) reisst Kassandra (KaTANA.) vom 
Götterbilde (AOEMAIA [r.]), auf dessen Schild (Zeichen 
phantastischer, vierfach geflügelter Thierkopf, der einen 
Fisch frisst) die Eule (AbAV+Ss) sitzt. Neben Ajas TOLV- 
+SENE und ein Kind AVOKWO+OS, hinter Athene der Krieger
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SKAMANAPOOILOS, alle drei als Zuschauer. Hinter dem 

Letzteren STESIASKA.... 

B. Theseus (OESEVS) tödtet den Minotaur. Ihm gegen- 

über Ariadne (APIAAMWE), eine Granate in der Hand, hinter 

ihr zwei Jünglinge. Auf der anderen Seite entsprechend 

eine Frau und zwei Jünglinge. Inschriften ohne Sinn. 
Abgeb. Gerhard, Etr. und camp, Vasen, Taf. 22 und 23. B. allein 

Stephani, Theseus und der Minotaur, Taf. 1. Wiener Vorlegeblätter 

II, Taf. 8. Vgl. Ann. 1877, p. 254. . 

2. Petersburg 142. Schwarzfigurige Hydria mit dem 

Lieblingsnamen Onetorides. 

Schulterbild: Kampfscene. Hauptbild: Herakles ringt 

mit dem Triton, auf dem er rittlings sitzt. Ein Greis und 

eine Frau umstehen die Gruppe. 

ONETOPIAES KAL... 

‚Ausgezeichnet sorgfältiger Styl‘, Stephani. 

3. Berlin 1848. Schwarzfigurige Amphora, mit dem vorigen 

gleichartigen Lieblingsnamen Onetorides. 

A. Herakles (HEPAKLEOS) haut die Amazone ANAPO- 

MAH+ES nieder, der eine zweite zu Hilfe eilt, OVETOPKALOS. 

.B. Theseus stösst den Minotaur nieder, zur Seite 

zwei Frauen. 

Abgeb. Gerhard, Etr. und camp. Vasen, Taf. 17. B. allein Ste- 

phani a. a. o. Tf. 6. 

4. British Museum 584*. Schwarzfigurige Amphora. 

A. Auszug (?) der Tyndariden. KASTOP undFOLVAEV- 

(es) zu Pferde in Reitertracht vor dem sitzenden greisen 
TVNAAPEOS, hinter ihnen eine Frau (..... OE) und ein 

nackter Knabe OVETOP KALOS. 

B. Ein Reiter vor einem sitzenden Manne, hinter jenem 
ein Leichtbewaffneter, hinter diesem ein Krieger (Schildz. 

Dreifuss) mit einem nackten Knaben.
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Amasis. 

Von den drei Amphoren gehören Nr. 1 und 2 der 
älteren Form an, von den vier Krügen, Nr. 4, 5, 7, vielleicht 
auch 8 der älteren Krugform mit jonischen Palmetten. Den 
Vergleich mit Exekias fordert 2A mit dessen gleicher 
Nummer heraus. Die Stärke dieses Meisters liegt darin, 
im Kleinen höchste Zierlichkeit zu entwickeln. 

Amphoren. 

1. Paris, Cabinet des medailles, aus der Duc de Luynes’- 
schen Sammlung stammend. 

Schulterbild rings umlaufend: a fünf Kämpferpaare, 
b drei Kämpferpaare und eine vierte Gruppe dreier Kämpfer. 
Zwischen beiden Seiten unter den Henkeln nach a eilend 
ein Trompeter, ins Horn stossend; nach 5 ein Bogenschütze, 
umblickend. 

A. Athena (AOEMAIA) vollgerüstet und Poseidon 
(TOSEIAON) mit Dreizack, im Gespräch. Zwischen Beiden 
AMASIS METOIESEN. 

B. Auf Dionysos (AIOVVsOs), bekränzt, den Kantharos 
in der Hand, hüpfen zwei Mänaden zu (bekränzt, die 
vordere trägt einen Nebris). Sie halten sich gegenseitig 
umschlungen, die eine hält einen Hasen bei den Ohren, 
die andere einen Hirschen bei den Vorderfüssen, beide 
Epheuzweige in den Händen. Oben AMASIs METOIESEN. 

Aus Vulei. An zierlicher Ausführung unübertroffen, Abgeb. Luynes 
Vases 1-3. El. cör. I, pl. 78. Arch. Ztg. 1848, Taf. 39, 4—5. 

2. British Museum 554*, 

A. Achill (vollgerüstet) bedroht mit dem Speere 
Penthesilea (vollgerüstet), die sich im Fliehen zurückwendet.
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B. Memnon, in voller Rüstung, trägt einen silbernen 
(weissen) Harnisch, einen Helm, dessen Busch auf dem 
Schweif eines helmzierenden Hundes aufsitzt. Zwischen 
zwei trefflich charakterisirten äthiopischen Dienern, deren 
einer eine leichte Keule, der andere einen halbmondförmigen 
Schild trägt, zu beiden Seiten der Mittelfigur MTOIHSN 
AMASIS. 

Abgeb. Gerhard, A. V. 207. Arch. Ztg. 1846, Tf. 39, 2—3. Löscheke 

versucht, Arch. Ztg. 1881, 8. 31, diese Vase unserem Meister abzu- 

sprechen und dem Exekias zuzutheilen, 

3. Neapel. Sammlung Bourguignon. 

A. Athena, mit Lanze und Schild (Zeichen Gorgo- 
neion), vor ihr die Reste einer weggebrochenen, langbe- 
kleideten, männlichen Figur (Poseidon?). Von der Inschrift 
ist ein AsIs, 

ETOIESEN erhalten. 

B. Zwei Krieger gehen nach links, der vordere wendet 
sich zurück, die Lanze in der Rechten, das Schwert (in 
der Scheide) in der Linken. Der zweite ist mit Schuppen- 
panzer und Schild (Zeichen zwei kämpfende Widder) aus- 
gerüstet. 

Unter einem jeden Henkel die Figur des buntbe- 

kränzten Dionysos, in der einen Hand einen Reb-, in der 
andern einen Epheuzweig; unter dem andern dasselbe, doch 

fehlt hier die Hand mit dem Epheuzweige. 

Aus Orvieto. Bull. 1878, p. 206. Abgeb. Arch. Zeit. 1884, Tf. 15. 

Krüge. 

4. British Museum 641*. 

Perseus, der Medusa den Kopf abschneidend. Er trägt 

eine Nebris und ist durch Petasos, Flügelschuhe und Kibisis 

eharakterisirt. Ihr Kopf, der dem archaischen Gorgonen-
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typus entspricht, ist mit vier symmetrischen Schlangen 
ausgestattet. Sie hat vier Flügel und trägt ein von zwei 
Schlangen gegürtetes Panterfell. Hinter ihr Hermes. 
„Hinter Perseus senkrecht: AMASIs METIOIESEN. Das Ganze 

trägt ornamentalen Charakter. 

5. Louvre. 

Zwischen Poseidon, mit dem Dreizack, und Athene 
Hermes, hinter Athene Herakles. Inschrift senkrecht: 
MEFOIESEN 
AMASIS. 

Aus dem Pariser Kunsthandel erworben. 

Herakles, Bogen und Pfeil in der Linken, reicht die 
Rechte einem König, dessen Scepter in einen Widderkopf 
endigt. Je zur Seite ein Krieger, vor einem derselben 
AMASIS EFOIESEN. 

Aus Vnlei. Einst bei Canino. Abgeb. Micali Antichi Monumenti, 
Taf. 76. Arch. Ztg. 1848, Taf. 39, 1. 

7. Würzburg 384. (Feoli.) 

Frau mit einem Kranze vor einem vollgerüsteten 
Manne, neben dem ein Hund. Hinter ihr ein Jüngling 
mit Lanze, hinter ihm ein Greis. Zwischen den Mittel- 
personen die Inschrift restaurirt (nen)OJESEN AM(aoıg). 

Eine nicht weiter beschriebene Vase mit der Inschrift 
AMASIS ETOESEN wird im Mus. etr. de Canino, p. 11, 
Nr. 2140 erwähnt. Die Angabe einer Inschrift AMAsIs 
EAPA®SEN KAI ETOIESEN bei Campanari, Atti dell’ accad. 
rom. VII, p. 89, dürfte auf einem Irrthum beruhen. Campa- 
nari zählt a. a. O. die Vasenmaler und Fabrikanten ge- 
sondert auf. In beiden Reihen wiederholen sich nur die
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Namen Exekias und Amasis. Exekias schreibt nun aller- 
dings (vgl. Nr. 3. 4) &ypapoev xoi &roinoev und da lag es 
nahe, das Vorkommen dieser Inschrift "Auaoız Erpapdev sich 
ebenso zurecht zu legen. Dieselbe erscheint jedoch auf 
einer Schale des Töpfers Kleophrades, die ihrem Styl nach 
unmöglich unserem Amasis zugetheilt werden kann. Sie 
gehört einem etwa um zwei Generationen später lebenden 
gleichnamigen Meister an. 

Taleides. 

Amphora. 

1. Sammlung Hope. 

A. Theseus stösst den Minotaur nieder. Auf jeder 
Seite sehen eine Frau und ein nackter Jüngling mit einem 
Speere zu. 

B. Eine grosse Waage, die ein bärtiger Mann belastet. 
Zur Seite sitzen zwei Jünglinge. Darüber KLTAPXOS 
KALOS und TALEIAES ETOIESEN. 

Aus Girgenti. Abgeb. Lanzi, Vasi etruschi, tv. 3. Millin, Mon. 
in OD, pl. 2—4. Vases peints II, pl. 61. Gall. myth., Nr. 490. A. allein 
Dubois-Maisonneuve, Introduction, pl. 38. B. allein Jahn, Ber. der 
sächs. Gesellsch. der Wissensch. 1867, Taf. 4, 1. 

Krüge. 

Der nackte AIONSIOS sitzt auf einem viereckigen 
Sitz, einen grossen Napf in der Hand, auf dem KALIAS 
KALOS geschrieben ist, ihm gegenüber ein nackter, bärtiger 
Flötenbläser. TAIE...... N. NEOKLEIAES KALOS +AIPE 
KAI IE (r.). 

Aus Vulei. Einst bei L, Valeri in Toscanella. Abgeb. Gerhard, 
A. V. 316.
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3. Petersburg 68. 

Herakles ringt, auf den Erdboden hingeworfen, mit 

dem nemeischen Löwen, neben dem eine Frau steht. 

TALEIAES : ETOIESEN. 

‚Sehr fleissige Ausführung‘, Stephani. Aus der Sammlung Cam- 

pana II 23. 

Schale. 

4. Berlin 1762. 

A. Schwan TAILEIAES TOIESEN. 

B. Dasselbe TAEIAES TOIEESEN. 

Die Lieblingsinschrift Neokleides findet sich noch auf 
zwei schwarzfigurigen Krügen, die unserem Meister kaum 
abzusprechen sein werden. 

1. Paris, 

Der Waffenstreit des Ajas und Odysseus, die von 
Agamemnon getrennt und von je zwei Genossen zurück- 8 8 J 

gehalten werden. Ein Greis mit Skeptron steht dabei: 
NEOKLEIAES KALOS. 

Saml. Campana, I, 27. 

2. Rom. Conservatorenpalast. 

Zwei brettspielende Krieger sitzen auf Steinen an 
einem Steintisch, der in kleinen zierlichen Buchstaben die 
Inschrift NEOKISIAESK trägt. 

ZOLA 

Sammlung Aug. Castellani’s. 

Dass die Lieblingsinschrift Kallias zweimal, wenn 
auch ohne xa\ög, auf der bekannten Athenageburt-Amphora 
des British Museum 564, abgeb. El. cer. I, 65 A. und 
Mon. d. Inst. III, tv. 44 und 45, wieder begegnet, ist wohl 
auch nicht zufällig, zumal dieser Beisatz bei der Wieder-
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holung am Ende des Quadrigabildes wohl nur weggebrochen 
sein dürfte, 

Kolchos. 

Berlin 1732. Krug von sehr sorgfältiger und reicher 
Durchführung. 

Kampf des Herakles und Ares. HEPAKLES und Ap)Es 
im Speerkampfe über dem Leichnam des Kyknos (KVKTOs), 
Zwischen ihnen, sie trennend, Zeus mit dem Blitz, hinter 
Herakles helfend AO(E)VAIA. (Sie führt einen Stierschädel, 
Kyknos einen fliegenden Vogel, Ares die Sonne im Schilde). 
Nach beiden Seiten sprengen die Quadrigen der Kämpfer 
davon, die des Herakles leitet IOt(aog), neben den Rossen 
eilt, den Dreizack in der Hand, Poseidon (...EIAON) 
herbei, die andere ©O.Os, und daneben läuft AM)OLON 
der Hauptgruppe zu, unter den Rossen HOKM... und AOPA. 
An den Enden stehen Nereus, als HALIOS AEPON bezeichnet, 
und AIONVSOS, jeder eine Ranke in der Hand. Neben 
Ersterem +0)+0s MEFOIESEN. 

Darunter ein Thierstreifen: Zweimal zwei Löwen, die 
einen Stier zerfleischen, dann ein Löwe, der einen Eber anfällt, 
Löwe und Reh, Panther, Reh und Löwe zwischen zwei Rehen. 

Aus Vulei, Einst in Gerhard’s Besitz. Abgeb. Gerhard, A. V. 

122—123. 

Pinakesmaler. 

Skythes. 
l. Athen, Akropolis. Fragmentirte Platte. 

Athena, wagenbesteigend, neben demselben Reste einer 
männlichen Figur, etwa Apollon, vor dem Wagen HEDNES 
mit gesenktem Kerykeion, oben SKVOES EAP(pagoev). 

Abgeb. Benndorf, Gr. und sieil, Vasen, Taf. IV, 1.
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2. Athen, Akropolis. Fragmentirte Platte. 
Herakles mit Keule, Bogen und Pfeil neben einer 

Quadriga, deren Lenker bis auf wenige Spuren, die auf 
Athena deuten, weggebrochen ist. Vor dem Wagen Reste 
des Hermes, oben HO SKVBES EAPAYSEM. 

Abgeb. Eph. arch. 1885, Tr. 3, 1, 

Paseas. 
Athen, Akropolis. Fragment einer Platte. 

Darauf Reste einer Figur mit Schild und Lanze, bei 
einer anderen die Inschrift NOTAMAA ORZATN, die im 
Bogen läuft, von Studemund (bei Benndorf, S. 20) an- 
sprechend ergänzt: 168 eoti Ypäyna twv Tlageiou Ypauudrwv. 

Abgeb. Benndorf, Gr. und sieil. Vasen, Taf. V, 5. 

Euphiletos. 

Athen. Fragmente einer Platte. 

Reste zweier stehender Figuren, einer Frau mit Diadem 
und eines Mannes mit Sceptron. Am Rande EVOILETO; 
erpapoeN. 

Aus Eleusis. Eph. arch. 1885, 8. 178. Eine Skizze Benndorf’s 
bestätigt die Lesung. Als Lieblingsname ist Euphiletos bekannt: 
British Mus, 453 und 573. = Gerh,, Etr. und camp. Vasenb., Tf. A. 5. 
6 und Mus. tr. 1790. — El. c£r. IH, 32. — Panofka, Eigenn. II, 6. —Micali 
Storia 91. 2. Sämmtliche drei Gefässe sind schwarzfigurig. Die Iden- 
tität des Lieblings mit dem Maler ist daher nicht ausgeschlossen. 

ec) Spätarchaischer Styl. 

Als äusserliches Grenzmarkzeichen nehme ich das 
Auftauchen der späteren Hydriaform an, doch ist die 
Scheidungslinie nach unten ebensowenig wie nach oben 
gegen den rothfigurigen Styl scharf zu ziehen. 

Klein, Die griechischen Vasen mit Meisterinschriften. 4
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Tychios. 

Triest. Sammlung Fontana. Hydria. 

Schulterbild: Herakles würgt den Triton, auf dem 

er rittlings sitzt. Einerseits ein Mann mit Stab, anderer- 

seits zwischen zwei Frauen ein Greis mit Stab. 

Hauptbild: Quadriga, die AOEMAIA besteigt. Neben 

derselben schreitet Apollo (ATOLONO=) mit Leier und Blume, 

vor ihr steht Hermes (IIEIMES) mit langem Kerykeion. 

Aın Rande der Mündung: TV+O=s EFTOIESEN. Viel- 

fach ergänzt. 
Gerhard, Rapp. vole., n. 701. Arch. Ztg. 1853, 8. 462, Vgl. 

Arch.-epigr. Mittheil. aus Oesterreich II, S. 23. Zeichnung im App. 

des Berl. Museum. Ungenügende im arch.-epigr. Seminar der Wiener 

Universität. Vgl. Arch. Ztg. 1885, S. 250. 

Timagoras. 

Hydrien. 
1. Paris. 

Schulterbild: Kriegers Auszug. Ein bärtiger Alter 

sitzt auf einem Stuhle, vor ihm eine Frau in jeder Hand 

einen Kranz, dann ein Krieger, der im Weggehen um- 

blickt, und en Mann im Mantel mit Speer. Hinter dem 

Sitzenden Athene, zwei Jünglinge mit Speer und zwischen 

ihnen eine Frau. 

Hauptbild: Herakles, mit dem Löwenfell über dem 

Chiton, ringt mit dem fischleibigen Triton. Dahmter TIMA- 

AOPA ETOIESEN, davor ANAOKIAES KALOS AOKEI 
IAIO.AMIT 

Aus der Sammlung Campana, Serie IV, n, 14. 

2, Paris. 

Schulterbild: Theseus tödtet den Minotaur. Zu den 

Seiten je eine Frau und zwei nackte Jünglinge.
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Hauptbild: Quadriga, darauf neben dem W. agenlenker 
ein Mann mit dem Speere. Neben und vor der Quadriga 
eine Frau und ein nackter Mann. Hinter ihr TIMAAOQPA 
ET'OIESEN. 

Aus der Sammlung Campana, Serie IV, n. 1157. 

Charitaios. 
1. Hydria. Einst bei Depoletti. 

Reiterzug von Amazonen mit Pelten. Inschrift am Fuss 
KAPIOAIOS ETOIESEN.. 

Erwähnt von R. Rochette, Journal des savants 1843 p- 284 und 
Leittre & Schorn p. 38. Zeichnung im App. des Berl. Museums. 

2. Rom. Sammlung Torlonia in Trastevere. 
Schale. I. Herakles packt den Löwen am linken Bein 

und um den Hals: 

A. +APITAIOS ETOIESEN ME, 

B. +APITAIOS : ETOIESEN EM: EV. 
Aus Caere. Einst bei Aug. Castellani, Bull. 1868, p- 77. Abgeb. 

P. E. Visconti, Mon. di Ceri XID (Atti del acad. rom. VID. Zeichnung 
im App. des Berl. Museums. Vgl. Arch. Zig. 1885, S. 232, . 

Ueber eine dritte hieher bezogene siehe unter Kach- 
rylion. 

Nikosthenes. 
Ueber ihn haben seit Brunn’s Verzeichniss gehandelt: 

Löscheke, Arch. Ztg. 1881, $. 30, und Mittheil. aus Athen, 
V, 8.380, und ich im Euphronios, $. 12 und 22 (IT. Aufl. $.21 
und 41); vgl. auch Klügmann, Ann. 1875, p. 295. Die Ber- 
liner Dissertation von Bolte über ihn ist mir nicht bekannt. 

Er ist, wenn wir das Erhaltene zum Massstabe der 
wirklichen Production nehmen dürfen, der fruchtbarste aller 
bekannten Vasenmaler gewesen, doch haben seine Bilder 
meist kaum mehr als ornamentalen Werth. Er war vor 

4* 

d.Ndbrg Führer d. 
Yan Rom Z, 138 &
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Allem Fabrikant, und industrieller Geist erscheint als die 

Haupttriebfeder seines Schaffens. Besonders charakterisiren 

ihn seine stets kleinen Amphoren, deren Bildung. auf die 

Nachahmung metallener Vorbilder hinweist. Sehr oft er- 

scheint der Körper derselben wie aus einzelnen Streifen 

zusammengesetzt, die durch dünne, plastische Ringe an- 

einander geheftet werden mussten, gelegentlich geht aber 

die Zeichnung darüber hinweg. Die wie aus Blech ge- 

schnittenen bemalten Bandhenkeln verstärken diesen Ein- 

druck. Da sich nun für die Typen dieser Gefässe Analogien 

auf den italischen Buccherovasen finden, hat Löschceke 

geschlossen, Nikosthenes habe etruskische Bronzewaare, 

die auf den attischen Markt kam, nachgeahmt und mit den 

billigen Surrogaten jener in ihrer eigenen Heimath Con- 

eurrenz gemacht. Ich halte dies für wenig wahrscheinlich. 

Die Bronzetechnik, mit der unser Meister in Italien zu 

coneurriren hatte, war, scheint mir, die chalkidische, die 

auch für die dortige Localproduction in Thon von mass- 

gebendem Einflusse war. Besondere Hervorhebung verdient 

unter den 48 Amphoren die letzte Nummer. Sie zeigt einen 

eigenthümlichen Versuch, den schwarzen Glanzüberzug zu 

verwerthen, ohne auf Figurenschmuck zu verzichten. In 

die rothfigurige Technik hat die nikosthenische Amphora 

Pamphaios hinübergenommen... 

Ausserdem besitzen wir von ihm noch einen Krater 

(Nr. 49), vier Krüge (Nr. 50—53), zwei Kellen (Nr. 54 und 

55, eine hievon mit weissem Ueberzug, Nr. 50—54 mit 

einem plastischen Schmuck versehen) und 19 Schalen. Unter 

diesen sind, ausser denen der gewöhnlichen schwarzfigurigen 

Typik, noch die patera umbicilata und solche mit reichem 

Innenschmuck gezierte vertreten, welche beiden letzteren.
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Typen wieder auf Metallvorbilder weisen, dann einmal der 

Typus der Kleinmeister, und zwar in Verbindung mit Ana- 

kles gemalt (Nr. 68) und zweimal die roth- und schwarz- 

figurige, bei deren einem Exemplare sich Epiktetos als 

Maler nennt. Von den drei Gefässen mit rothen Figuren 

(Nr. 74—76) allein, die sich in seinem Verzeichnisse finden, 

lässt sich kaum annehmen, dass mehr als die Töpferarbeit 

ihm zuzuschreiben ist. Zur Zeitbestimmung sei noch er- 

wähnt, dass Nr. 68 Koppa trägt. Ausser der Signatur 

trägt Nr. 49 die Spuren anderer, und zwar einer Liebes- 

inschrift. Das OV auf Nr. 43 ist vorläufig räthselhaft. 

Fundorte der nikosthenischen. Gefässe sind: Caere, 

speciell für Amphoren, Vulei, ebenso besonders für die 

Schalen. Vereinzelt Chiusi (Nr. 68), Girgenti (Nr. 29) und 23 

Athen (Nr. 78). 

Dass unter den nicht signirten Vasen manches seine 

Eigenart kenntlich aufweisende Gefäss zu finden ist, bedarf 

kaum einer Erwähnung. 

Kleine Amphoren. 

Henkel: Je eine Sirene. 

Hals: Je ein Silen und eine Mänade. 

Körper: A. Herakles und der Löwe, dabei Hermes 

und Jolaos. B. Dasselbe. NIKOSOENES ET'OIESEN. 

Einst bei Depolleti in Rom (Nr. 47). De Witte, p. 487. Zeichnung 

im App. des Berl, Mus. 416. 

2. Paris, Louvre. 

„#*Mündung: Gelbe Ornamente auf schwarzem Grunde. 

Henkel: Je eine verschleierte Frau mit einer Blume 

in der Linken. 

WB 

2 -2 
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Hals: Je eine weibliche laufende Flügelfigur. 
Körper: a): A. Herakles ringt mit dem Löwen. B. 

Ebenso. . 

b): Nach einem vorangehenden Streif mit Blättern ein 
Streif mit Thierfiguren: Stier, zwei Löwen. Sirene zwischen 
zwei Panthern, Panther und Hirsch. Inschrift wie 1. 

Einst bei Campana VIII, 54. 

3. Paris. - Vruure 

Mündung: Mänade. - Meandre 
Henkel: Je ein Dreifuss. 
Hals: Dionysos zwischen zwei Silenen und zwei 

Mänaden. " aflagusı . 
Körper a): A. Herakles geht auf den Löwen los. 

B. Herakles ringt mit dem Löwen, daneben Jolaos. In- 
schrift wie 1. 

b): Nach einem trennenden Blätterstreif: A. Mann 
und Flügelfrau sitzen einander gegenüber, zu jeder Seite 
ein Jüngling zu Pferde. B. Löwe und Panther zweimal 
wiederholt. 

Einst bei Campana VII, 36. 

Mündung: 

Henkel: } Ornamente. 

Hals: J 

Körper a): A. Herakles geht auf den Löwen los. 
Zwei Männer zur Seite. B. Quadriga, darauf ein Lenker, 
vor derselben Jüngling und Mantelfigur im Gespräche, 
hinter ihr ein Jüngling nacheilend. Inschrift. 

b): Nach einem Ornamentkreise: A. Zwei Sphingen, 
dazwischen Ornament, jederseits eine Mantelfigur mit Lanze.
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B. Sphinx und Mann mit Keule zu einem sitzenden Manne 

laufend. 
Einst bei Campana VII, 57. 

5. Louvre. 

„* Mündung: Ornament. 

Henkel: Je eine nackte Frau mit erhobenen Händen, 

eine zurückblickend. 

Hals: A. Herakles im Laufe, die Kleider und Waffen 

zur Erde geworfen, hinter ihm ein fliegender Vogel. B. Der 

Löwe anspringend. 

Körper: a): A. Herakles bekämpft mit der Keule den 

Löwen. Zwei Männer zur Seite. Inschrift wie 1. B. Das- 

selbe, unter dem Löwen eine zerbrochene Amphora. 

b): Zwei Ornamentkreise. Epheu- und Ornamentstreif. 

Mündung: Ornament. 

Henkel: Je ein tanzender Silen. Unter einem Henkel 

die Inschrift. 

Hals: Je eine laufende weibliche Flügelfigur. 

Körper a): A. Herakles mit dem Löwen zwischen zwei 

sitzenden Männern. B. Dasselbe. 

b): Nach einem Ormamentkreise: acht Paare tanzender 

Silenen und Mänaden. 
Aus Caere. Einst bei Calabresi in Rom. Brunn, 8. 7il. 

WU IN IE 6 

1. Vandre, Srochner, Aa lequr 7 obyet ner a2 gl. 

Schulter: A. Herakles mit dem Löwen, jederseits ein 

Jüngling und eine Frau. Inschrift wie 1. B. Dasselbe, 

aber zwei Greise statt der Jünglinge. 

Körper: Tanz nackter Jünglinge und Frauen. 
Aus Caere. Einst bei Castellani. Bull. 1866, S. 182. 

Bolle .D Monumeuti) ad Piysseam fe smenbier Su neS2.
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8. Museo Gregoriano. 
Hals: A. Frau zwischen zwei anspringenden Löwen, 

deren einen sie beim Halse fasst. B. Dionysos und eine 
Mänade. 

Körper: Ueber die beiden Ringe hinweg ringsherum :. 
Drei Kämpferpaare, ein zu Hilfe Herbeieilender und ein 
Bogenschütz. Inschrift wie 1. 

Mus. Greg. II, Taf. 27, 3. 

9. 

Henkel: Je ein langbekleideter Mann mit Sceptron. 
Hals: Ornament. 

Körper: Kämpferpaar zwischen zwei Frauen. Inschrift. 
Aus Caere. Einst bei Calabresi in Rom. Brenn, 8. 11.9. 

10. 
y. Yopi B, 22° Hals: Je eine Flügelfrau. 

_ ( a) Silene weinlesend. Inschrift. 
| ® Achtmal ein Jüngling zu Pferde von 

Körper: einem Hopliten angegriffen und einmal 
ein ähnlicher Krieger hinter dem Reiter. 

| c) Pferderennen, eine Figur zu Fuss. Aus Caere. Einst bei Castellani. Bull. 1868, p. 77. 
11. Paris, - Kuvre 

Mündung: 
Hals: Ornamente. 

Henkel: A. Nackter Krieger mit Wehrgehäng und 
Speer. B. Schild und Helm. 

Körper: Nach einem Ornamentstreif, darunter die In- 
schrift: A. Eine Flügelfigur zwischen Je einem sitzenden 
Greise mit Stab, einem Jüngling und einem Reiter. B. Reiter 
zwischen zwei Hopliten. u. 

Einst bei Campana VII, 62. Brunn . U /1,10. 

/ 67 Ur A lesk nuban MM ueum IIZ , _ 

ME ]-Havınıon Jarn: fr. Hd - A, 9:



hi J din Brunn , Ku ech. ji un ob u Ma dennis. _ 

   



Bun, Kmaklun Zi, Mm m aan Io.



12. Tarıı ! (llch Darts WE. 

Henkel: Epheuranken, unter einem die Inschrift. #V. Vo I, yR,585 ‘ 
Schulter: A. Zwei reitende Jünglinge, jederseits von 

einer nackten und zwei bekleideten Figuren umgeben. 
B. Aöhnliches Bild. 

Körper: Ornamentstreifen. 
Aus Caere. Einst bei Castellani. Bull. 1866, p. 182; dann bei 

Paravey, vgl. De Witte, Cat. Par. 22. 

13. Paris. _Jauvre 

Henkel: Je eine nackte Frau, mit der einen Hand /V. Ip 58 323°. 
die Scham bedeckend, die andere erhebend. 

Körper: A. Ein reitender Jüngling zwischen zwei 
nackten und zwei bekleideten Gestalten. B. Dasselbe. 
Inschrift fragmentirt. Es folgen zwei Ornamentstreifen. 

Einst bei Campana VIII, 60. Brunn ‚ Kutly 7, 12.12 

14. Paris. — Fouvre 

Henkel: Rosetten, unter jeder ein Hund. 

Hals: A. Jüngling auf einem Hyppalektryon. B. Das- 
selbe, der Jüngling trägt einen Helm. 

Körper: A. Zwischen zwei auseinander reitenden 
Jünglingen eine Frau. Inschrift. B. Reitender Jüngling, 
vor ihm ein sitzender Greis und eine stehende Figur, hinter 
ihm ein Jüngling und ein Mann. . 

Einst bei Campana VIIL, 55. Brunn , Kuurllrg.d, 713,4 

15. Louvre ul, um Fu arte eauracde-. 

a Mündung: 6 

, a! Inschrift fragmentirt. 

Maul Körera): A. Jünglingaufdem Hyppalektryon zwischen 

zwei Sirenen. B. Dasselbe. 

wmamente; unter eihem der Henkel die 27 f2 
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haaye b): Nach einem Epheustreifen: Tanz von neun Silenen 

und acht Mänaden. Darunter Wellenornament. 

Einst bei Campana VIN, 65. Brunn, Kun. E iy,22. 

16.. Joudres Arber, Gudfebgde pR2 43. 

Schulter: Zwei Jünglinge reitend und zweiFussgänger. 

Inschrift. B. Zweikampfum einen Verwundeten und Kampf 

dreier Krieger um eine Leiche. 

Körper: Tanz von Männern, Jünglingen und Frauen 

(obseön). Dabei ein Hund und ein Hahn. 
Aus Caere. Einst bei Castellani. Bull. 1866, p. 182. 

17. 
Henkel: Palmetten. 

Schulter: A. Zweikampf um einen Gefallenen. Jeder- 

seits eine Frau und ein Reiter. B. Kampf eines Hopliten 

mit einer Amazone. Jederseits eine Frau und ein Reiter. 

Inschrift. 

Körper: Tanz von sechs Paaren Silenen und Mänaden. 
Aus Caere, Einst bei Castellani. Bull. 1865, p. 143. 

18. 
Kampfscenen. 

-. Einst bei Depoletti. Zeichnung im App. des Berl. Mus. 338. 

19. British Museum 563. 

M-Fudwänser Henkel: Je ein tanzender Silen unter einem NIKO- 

v.keram.W,4. SOENEES ETOIESEN. 
Hals: Palmetten, 

Schulter: A. Ein Hahn zwischen zwei Sphingen. 

B. Dasselbe. 

Körper: Tanz von sieben Paaren Silenen und Mänaden. 

_. 2%. Wien, Oesterreichisches Museum, 
ji 7 . af . - - . Way DEErı Henkel: Je ein tanzender Silen, unter einem die In- 

schrift.
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Schulter: Bogenschiessende Amazone zwischen zwei 
Reitern. 

Körper: Nach einem Ornamentstreifen: Tanz von 
dreizehn Silenen und Mänaden. . 

Aus Caere. Bull. 1865, p. 146, U. Marnır , bat bien pp »’281 
21. British Museum. 

Henkel: Je ein tanzender Silen. 
Schulter: A. Palmette zwischen zwei Sphingen, hinter 

jeder ein Mann mit einer Keule. B. Dasselbe. Inschrift 
fragmentirt. 

Körper: Tanz von sechs Silenen und sieben Mänaden, 
durch zwei grosse Amphoren getrennt. Ein Silen trägt 
eine Spitzamphora und Untersatz, eine andere ist aufgestellt. 

Aus Caere. Einst bei Castellani. Bull. 1865, p. 146 und Bull. 
1869, p. 27. 

22. 

Henkel: Silen und Mänade, darunter ein Löwe. 
Hals: Ornament. 

Körper: A. Vier tanzende Männer. Ein Hund. B. 
Aehnlich. Inschrift. 

Aus Caere. De Witte, Coll. Castellani, Nr. 24. 

23. 

Henkel: Je ein tanzender Silen. 
Hals: Ornament. 

Sehulter: A. Zwei Sphingen und zwei Jünglinge mit 
dem Schwert. B. Aehnlich. Inschrift. 

Körper: Tanz von Silenen und Mänaden, zwei Krateren 
zwischen den Figuren. 

Aus Caere. Einst bei Castellani. Bull. 1865, p. 146. 

24. 

Henkel: Je ein nackter Jüngling.
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Hals: Palmetten und Lotos. 
Schulter: A. Lauf zweier Jünglinge zu Pferde und 

Fdurrmad, Gnos zu Fuss, alle nackt. B. Dasselbe. Inschrift. 
Nha neh tin Körper: Tanz von zehn Silenen und neun Mänaden. 

Aus Caere. De Witte, Coll, Castellani, Nr. 23. Bull. 1865, p. 146. 

Zeichnung im App. des röm, Institutes. 

25. Louvre. 

Henkel: Je ein tanzender Silen. 

Mündung: 

Hals: 

Schulter: Je zwei Sphingen zwischen zwei männlichen ‚Z, «x 

Ornament. 
| 
| 
| 
| 

/ ’ Figuren, einmal die Inschrift. # ya dur Fause . jede 
Körper: Nach einem Blätterstreifen: Dionysos auf 7° Fi 

ithyphallischem Maulthiere zwischen sechs tanzenden Sile- 
nen und sieben Mänaden. 

Einst bei Campana VII, 52. Brunn. Kult .1,13.19- 

26. Louvre. 

Henkel: Silen und tanzende Mänade. 
Hals: A. Reitender Jüngling zwischen einem Hopliten 

und einem bekleideten Manne. B. Junger Reiter und Hoplit. 
Körper: A. Dionysos zwischen zwei Silenen und drei zwu 

Mänaden. B. Derselbe zwischen zwei Silenen und Mänaden. 
Inschrift. 

Einst bei Campana VI, 64. Brunn. Kunst T, pr, 

2. 

Henkel: Je ein nackter Mann. Unter einem steht 

die Inschrift. 

Hals: Ornament. 

Schulter: Je ein Jüngling zu Pferde zwischen zwei 
laufenden nackten Männern. 
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Körper: Nach einem Ornamentkreise: acht. Paare 

tanzender Silenen und Mänaden. 
Aus Caere. Einst bei Calabresi. Brunn, $. 712. 

28. British Museum. 

Hals: A. Ringerpaar zwischen zwei bärtigen Pädo- 

triben. B. Faustkämpferpaar ebenso. 

Körper: A. Ein Faustkämpferpaar. Inschrift. B. Ein 

Ringerpaar. 

Aus Agrigent, Einst bei Blacas. Panofka, Mus. Blacas, Taf. 2. 

29. Wien, Oesterreichisches Museum. 

Henkel: A. Gerüsteter Krieger. B. Sein Schild und 

Helm. WU Gef; T,0, 0 3,90.3 

Körper: Sechs Gruppen von Ringern und Faust- | 
kämpfern, zwischen denen fünf Pädotriben. Inschrift. CHE Wan pe 

Aus Caere. Einst bei Castellani. Bull. 1865, p. 146: 4 Maeret 

30. 

Henkel: Je ein vollgerüsteter Krieger. 

Schulter: A. Sirene, jederseits ein stehender und ein 

reitender Jüngling. Inschrift. B. Aehnliches Bild. 

Körper: Ringerpaar, drei Läufer, Faustkämpferpaar, 

Springer mit Halteren, drei Pädotriben und zwei unbe- 

schäftigte Jünglinge. 

Aus Caere. Einst bei Castellani. Bull. 1866, p. 182. 

31. 

Henkel: Silen und Mänade. Darunter ein Löwe und 

ein Panther. 

Hals: Zwei Faustkämpfer, zwischen ihnen ein Dreifuss. 

Körper: A. Frau zwischen zwei Kriegern. B. Dasselbe. 

Inschrift. 

Aus Caere. Einst im xömischen Kunsthandel gesehen. Brunn, 

8. 713.78 

ze Olli Dubai 12/2 Leu mat 

Deren Iatfier ‚Gay. arch- NIT:  
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32. Corneto Museo Tarquiniese. 
Körper: A. Rechts und links von einem Dreifusse 

ein Faustkämpfer. Inschrift. B. Dasselbe. 
33. Museo Gregoriano. 

Mündung: Zwanzig Delphine, abwärts gerichtet. 
Henkel: Je ein Dreifuss. 
Hals: Je eine laufende weibliche Flügelfigur. 
Körper a): A. Faustkämpferpaar. B. Dasselbe. Inschrift. 

b): Thierfiguren: Löwe zwischen zwei Sirenen, 
ein Panther und ein Greif. Zweimal wiederholt. 

Aus Caere. Abgeb. Mus. Greg. II, Taf. 27, 1. Brenn. Kuusls ni, ;7 

34 

7 Mündung: Zwanzig Delphine, abwärts gerichtet. 
Henkel: Je ein Dreifuss. 
Körper: Silene in Weinstöcken hockend. 
Einst bei Depolletti. Zeichnung im App. des Berl. Mus. 337. 

3. 

Henkel: Ornament. 

Hals: Je ein Faustkämpferpaar zwischen zwei be- 
kleideten Figuren. \ 

Körper a): A. Zwischen zwei Paaren nackter tanzender 
Männer je eine Frau, einmal nackt. B. Aehnliches Bild. 

b): Ornamentstreifen, dann rothe und schwarze Ringe, 
zwischen denen die Inschrift. 

Aus Caere. Einst bei Calabresi. Brunn, 8. 712. /&. 
36, Irbua zu Erw. 

,, Henkel: Zweimal Dionysos mit Rebe. . uk . . . . . . Wi, MM Hals: Zwei Faustkämpfer, zwischen ihnen ein Dreifuss. 
Körper a): A. Weibliche laufende Flügelfigur zwischen 

zwei Läufern. Inschrift. B. Dieselbe zwischen jederseits 
vier Männern. 

3EPT- lervelsc Aouwee W7Y Prurcller ‚Mine Meyaf.



n232 Ark. zuf (54 4-23] Meier mai any” : Dicht unter 
Au Haß A .....[h kan). Dir hureus{l ih nehao der Dar. 
iu !iu Boy g ecdhnichen . hl Ass Bild (der Dacı ll) 

am Hab vn N: do 7 33 du Klum ‚ed: . puu cafe. 

N234 puebahit e iderlie eu wnzul deserg der humacker AL Aug 

acela den Inpruizione Grausiea (Talerze Abel E) Kann 

„e log& @/ Amfihern des Nilasthener (Mrosderys 5x0 ke 

An et Aal > ahen Imelellartze Huhetn Prof) mit Oomyen Iraner m Ä 
Eines dt. FARILK, 

amı Hıb bufenh we blicke Teer [Be Naht Fort ee; 
Sler : : Zwei gro hr ne Yut- 

17270 7% het Sl hrumdl an et 

za ai Hartisken, &. 

Western UF in Bil en br 

br eu Velen “ Pe Te Kg 
ar Bann Ale, kn Bin



    

vo, Huydamamı (MAR. au hl kKuickuh. Her u. Mile. 
Yalin , Ballon Whkdmamupr- NE p59 na 1585] anne” 
N vuhisga lıeluns abe? % Bologna ı- 

f -



63 

b): Nach einem Ornamentstreifen: eine Reihe von 
Gänsen. 

Aus Caere. Bei den Ausgrabungen Torlonias gefunden, nachher 
bei Castellani; vgl. Bull. 1868, p. 77. Abgeb. Antich. mon. di Cere, 
t: IX B. Atti dell’ accad. ‚pontif, T. VI. Brunn. Kurt, 1 71 ‚16 

3. 

Henkel: Je eine tanzende Frau. 

Schulter: A. Fünf, B. vier laufende Hopliten. 
Körper a); Fünfzehn verschiedene Thiere. Inschrift. 

b): Zwölf Reiter im Galopp. 
Aus Caere. Einst bei Castellani. Bull. 1865, p. 146. 

38. Louvre. 

Mündung: Sechzehn Delphine. 

Henkel: 

Hals: 

Körper: A. Weibliche laufende Flügelfigur, vor ihr 
ein sitzender Hund, jederseits ein Mann und ein knieender 

Ornamente. 

Jüngling. Inschrift. B. Dieselbe zwischen zwei Hunden 
und zwei Jünglingen. 

Einst bei Campana VII, 58. Pyunn , Künsklarg H 78 U: 

39. lrusre 
Henkel: Je vier Schwäne. 

Mündung: Mäander. 

Hals: Ornament. 

Körper: A. Hirsch zwischen zwei Panthern. B. Das- 
selbe. Inschrift. Darunter zwei Ornamentstreifen. 

Einst bei Campana VIII, 64, Prunn Kihlrg H 2 2% Eu, 

40. Turin, Sammlung Palagi. 

Eine niedliche kleine Amphora mit Hähnen und’ Panthern daselbst, 
erwähnt Welcker, Rhein. Mus. N. FE. VI, S. 396. 

or hut. h Ceny Rage Gil Counurget pe ML fg. I5 

 Deseniy Ge). Pich. KR p- 70 71 .
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41. 

Henkel: Silen. 

Hals: Ornamente. 
Körper: Verschiedene Ornamentstreifen, auf einem, 

den Bogenlinien der Verzierung folgend, die Inschrift. 
Aus Caere. Einst bei Calabresi. Brunn, 8. 714.25 

42. Paris. Juwe 

Henkel: Je ein vollgerüsteter Krieger. 
Alle übrigen Theile nur mit Ornamenten geziert, 

zwischen denen die Inschrift. 

43. Rom, Mus. etr. capit. 
ur Henkel: Je ein bärtiger Mann mit Lanze. 

Schulter: A. Palmette zwischen zwei Panthern. B. 
Sirene zwischen zwei Panthern. 

Die Inschrift NIKOSOENE. OV FOIESE ist kritisch 
nicht unbedenklich. 

Nach einer Mittheilung Loescheke’s. 

44. Im Besitze des Marquis Northampton. Buchner (efaleyuu At 
Henkel: Je ein Mann mit Lanze. 
Hals: Ornament. 
Schulter: Zweikampf. 
Bauch: Thierfries. 
Abgeb. Archaeologia XXXIN, TE. 15. 

45. Caere Magasin Ruspoli. 
Henkel: 

Bauch: 

Am Hals: Je ein Faustkämpfer. 

Ornamente. 

46, 

Schulter: Augen und Palmetten. 
Körper: Drei Ornamentstreifen. 
Einst bei Depolleti. Zeichnung im App. des Berl. Museums 339,
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47. Castle Ashby in Northamptonshire. freu... f 46,10€ Krd. 
Henkel: 

Hals: 

Schulter: Jederseits ein grosses Augenpaar und Nase, 

Palmetten .und Lotos. 

von Palmetten umrahmt. 

Vgl. Arch. Ztg. 188i, S. 302. 

48. Paris. Couwre- UV. gl Wya,f 
Der ganze Körper der Vase ist mit schwarzem Ueber- 7 

zug versehen, darauf mit weisser Farbe: 

Henkel: Je ein Dreifuss. 

Hals: Je eine nackte Frau mit Blume, einem Hund 
schmeichelnd. Mit violetter Farbe ist die Haarcontour, 
Kranz und Blume der Frau, wie die Inschrift an der 
Schulter des Gefässes ausgeführt. 

Einst bei Campana VII, 31. Brumn . Kusllrz 1 ‚te. 

Ein Krater. 

49. British Museum 560. Fragmentirt, Pries am Halse. = 
Gigantomachie. UV of; ver 

A. Zwischen zwei Quadrigen, von deren einer neben 
dem Lenker Herakles, von deren anderer gleichfalls neben 
dem Lenker ein Gigant streitet, kämpft Zeus mit ‘dem 
Blitze in Gegenwart Athenens gegen einen Giganten. Neben 
dem Wagen des Herakles eilt eine weibliche (das Weiss 
sichtbar) Figur, deren Flügel aus der Schulter wachsen, 
herbei, hinter dem Wagen Hermes, der sich nach einer 
Gruppe zweier Jünglinge umsieht. Neben des Giganten 
Wagen eilt eine andere flügellose Frau herbei. Vor dem- 
selben wieder eine Gruppe eines Mannes und eines Jünglings. 

B. Kampfscene in der Mitte zweier Viergespanne. 
Am Rande die Inschrift. 

Klein, Die griechischen Vasen mit Meisterinschriften, \ o
u
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Krüge. 

50. Louvre, 

Am Ausgusse ein bärtiger Kopf. Schwarze Figuren 
auf weissem Grunde. Herakles zwischen Hermes und 
Athena, die ihm eine Ranke entgegenhält. Von der In- 
schrift nur SMET'.IESEN und ALOS. Die Ergänzung sichert 
die folgende Nummer. 

Einst bei Campana VIII, 66. Abgeb. Ann. 1854. iv. 5. Brunn 44.30 

51. Louvre. 

Am Ausgusse ein weiblicher Kopf. Schwarze Figuren 
auf weissem Grunde. Fünf sitzende Figuren. Herakles, 
nur durch die Keule gekennzeichnet, zwischen Athene und 

einer anderen Frau, jede eine Blume reichend. Hinter jener 

Hermes, hinter dieser ein bärtiger Mann. N.KOSOEN... 
Einst bei Campana VIII, 67. Abgeb. Ann. 1854, tv. 6. Brum.3i. 

So
 

N
 

Ein lekythosähnliches Gefäss mit einem schönen weib- 

lichen Kopfe in Hochrelief (also wohl eine Oinochoe) und 

der gewöhnlichen Inschrift; erwähnt Welcker, Rhein. Mus. 

N.F.VL 8. 396 als aus Valei stammend und bei Basseggio 

in Rom gesehen. 
Brunx. chriehla T.J0.81. 

53, Paris. Cabinet des meödailles. 

RG Ithyphallischer Silen, von vorn gesehen, Flöte blasend. 

Inschrift. Brunn. Kiutteg JG ,31 Aus hal. 

Kellen. 

54. 

Kelle mit einem Henkel, an dessen Absatz ein weib- 

licher Kopf. Tanz von fünf Silenen und vier Mänaden. 

Darübor die Inschrift. 

1. 
t 
ı 
} 
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Eins! in Alibrandi’s Besitz. Von Gerhard bei Bassegio gesehen. 
Zeichnung im röm.-arch. Institut und im App. des Berl. Mus. 392. 

Vgl. Brunn, $. 716. 38. 

55, OAkeliou? Ertl . m Havatow IHS.NU,29i . 

Kelle mit einem hohen Henkel. Kampf eines Kriegers 
und einer Amazone zwischen zwei männlichen Figuren, 
die ihre Pferde halten, hinter einem dieser noch ein n Krieger. 
Inschrift. 

Schalen. 

56. Paris. Cabinet des medailles. 

Opferschale ohne Figuren. Inschrift unten um den MINE Vers lıhı 
Umbilieus herum. 

57. Würzburg IH, 287. 

Dasselbe aus der Feolischen Sammlung. 
Campanari, Vasi Feoli, n. 162. Brunn. Kutl u ame 33. 

58. British Museum. 

Dasselbe. Ob diese oder die vorige die Canino’sche 
(Dubois, n. 134) ist, kann ich nicht entscheiden. Brusn. 3%. 

59. 

Ohne Figuren. Die Inschrift am Fusse, doch ist nach 
DeWitte,Nr.15, dieZugehörigkeit desselben nicht zweifellos. 

Einst bei Canino, Dubois, n. 136, dann Pourtales (Cat. Pourt,, 
n. 461 und Verkaufskatalog 1865, Nr. 477). Brunn. 36. 

60. 

I. Gorgoneion. Inschrift am Fusse. Midlr, Vaded f u 
Einst bei Canino, Dubois, n. 142. PAyumn. 37. 

61. I. Gorgoneion. 

A. Dionysos sitzt zwischen jederseits einem Silen und 27 Rs 
einer Mänade. B. Quadriga en face. Auf jeder Seite eine 
Frau. Um die Henkel Rebzweige mit Trauben. 

5*
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Einst bei Basseggio. Cat. of vases, n. 68. Abgeb. Arch. Zeitung 
1885, TR. 16. Brunn. Wider H My, 3. 

62. Louvre. I. Gorgoneion. \ 
- . A. Herakles mit der Keule. 

Zwischen B. Dionysos und Hermes im Abgehen 

Augen zuräckblickend. 

Unter den Henkeln Reben, Inschrift zwischen den 
Umrisslinien der Augen. 

Einst bei Campana VIU, 69. Früher bei Depolleti befindlich. 
Zeichnung im App, des Berl. Mus. 343. Brunn. En. 3). 

63. I. Gorgoneion. 

Zwischen Augen ( A. Athene einen Giganten tödtend. 
und Weinranken (2 Theseus und der Minotaur. 
Unter den Henkeln ein Silen und eine Mänade, die 

Inschrift um den Fuss herum. 
Einst bei Canino, Mus. etr. 1516. Brunn. Kin 7, 40 

WEV.9; 7, 2% 64. Paris. L Gorgoneion. Lurre 

| A. Aeneas, von Askanios begleitet, trägt 
Zwischen Anchises auf dem Rücken fort. 
Augen B. Zwei Krieger im Kampfe über einem 

Fallenden. Inschrift wie 55. 
Einst bei Canino, Mus. etr. 567, stimmt völlig mit Campana VIIF, 68. 

63. 

Gerhard erwähnt im Rapporto volcento, Nr. 552 und 
711, eine Schale mit Processionen von Männern je mit einer 
verschleierten Frau. 

66. Florenz. 

A. Reh, von Löwe und Tiger an- 
Zwischen Augen gefallen. 
und Rebzweigen | B. Reh, von Tiger und Tigerkatze 

angefallen.
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Unter den Henkeln je ein fliegender Adler. Inschrift 

über einem Auge. 

Heydemann’s 3. halle’sches Winkelmpr., 8. 87. 

i g 67. Richmond bei Cook. I. Gorgoneion. 4. ofa. bu Teltor G.aneh IB ®, 

A. Die Quadrigen zwischen Kriegern. und Frauen. 
B. Dasselbe. Inschrift am Fusse. 

Michaelis, Arch, Ztg. 1874, S. 61. 

68. Berlin. Siehe unter Anakles 1. 

69. Louvre. 

A. Am Henkelornament eine Sirene, unter dem Henkel 
ein Delphin. Zwei Schiffe, das Vordertheil mit einem 4 V-99hiDor 0 
Eberkopf, das Hintertheil mit einem Schwanenkopf verziert. 
Auf jedem steht vorne eine bekleidete Figur, hinten ein 
Ruderer. MIKOSOENES ETOIE. 

B. Achnliches Bild. Es fehlt die Inschrift und die 
bekleidete Figur; an jedem Schiffsvordertheil ist ein Auge 
gemalt. 

Einst bei Durand (418), dann bei Beugnot (56) und hei Hope. 
Abgeb. Journal of hellenie studies 1885, Tf. 49, Brunn. En} 4. 

70. Louvre. - 
I. Im Centrum eine Flügelfigur. Herum: in einer 

Weinlaube, die sich über das ganze Innere der Schale 
erstreckt, sitzt Dionysos, hinter ihm bläst ein Silen die 
Flöten. Auf ihn kommen zwei Silenen und zwei Mänaden 
zu, eine mit einem Krug und einer mit einem Schlauch. 

A. Reiches Henkelornament. Vier Reihen von Krei- 
B. sen. Die Inschrift einmai. NIKOSOENES EFIOIE. 

71. Berlin 1805. 

I. In Centrum eine Sphinx. Herum: drei concentrische, 
aber ungetrennte Kreise. Zwischen zwei Thierfriesen: 

UN Ts
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a) vier Hähne und vier Hennen; b) fünf Panther, drei Rehe, 
ein Widder und eine Ziege und zwei Vögel mit Frauen- 
köpfen; c) eine athletische Scene: ein Ringer- und ein Faust- 
kämpferpaar, fünf Läufer, ein Speerschleuderer und zwei 
Springer (?), dazwischen sechs Aufseher. 

A. Reitender Jüngling. B. Dieselbe Figur, ihr folgt 
ein nackter Mann. Inschrift. 

Aus Vulei. Abgeb. Gerhard, Trinkschalen, Taf. 1. 

72. Berlin 1806. 

I. Im Centrum ein kauernder nackter Jüngling mit 
Schwert und Keule. Herum: drei nackte bartlose Männer 
lenken je einen mit einem Ochsenpaare bespannten Pflug. 
Neben einem derselben steht ein vierter als Aufseher, ein 
fünfter schreitet als Säemann mit einem Korb am Arme 
einher, während oben ein kleinerer mit langem Stabe die 
Thiere vom Felde verjagt. Es sind: fünf Rehe, «wei Ei- 
dechsen, eine Heuschrecke und eine Schildkröte. Ihre 
Grössenverhältnisse sind sehr unproportionirt. 

A. Sirene. B. Dasselbe. Darüber die Inschrift. 
Aus Vulei. Abgeb. Gerhard, Vases et coupes, Taf. 1. 

. > 
Schwarz- und rothfigurige Schalen. 

73. Louvre. 

Schwarzfigurig I. Bärtiger bekränzter Mann kniet ° 
umblickend. Herum: ..KOSOENES ETOI.. 

Rothfig. zwischen [ A. Jüngling. 

B. Widder. 

74. Würzburg. Vgl. Epiktetos 1. 
X 

Augen 

Rothfigurige Gefässe. 

75. Ein Kantharos. 

M 
| 

| 
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A. Obscöner Tanz von drei nackten Jünglingen und 
zwei nackten Frauen. B. Dieselben Figuren auf einem 
Lager in obscöner Gruppirung, ein Jüngling hält einen 
grossen Phallus. 

Die Künstlerinschrift am Fusse wie gewöhnlich. 
Zwischen den Figuren viele unleserliche Inschriften. 

Einst bei Durand (662), dann bei Beugnot (12) und Pourtalds. 

76. Corneto,. Samml. Bruschi. 

Kantharos. A. Oberer Streifen: Dionysos gelagert WW. Ih im, 227 
mit Trinkhorn und Rebzweigen. Unten: Herakles kämpft AU MAT, 5 
mit dem Löwen. Daneben Jolaos. B. Nicht beschrieben. Ba. pay 
Inschrift am Fuss. 

Arch. Ztg. 1884, 8. 238, 

71T. Berlin 2324, 

Napf mit Ausgusssieb, welches ein Gorgoncion ver- 
kleidet. Auf der oberen Fläche dieser Mündung zwei UV go, Du 4 “ 
sitzende Jünglinge, der eine mit Binde, der andere mit 
Armbändern hält Badegeräth. 

A. Quadriga, hinter derselben ein Hoplit, davor sitzt 
ein Mann mit Sceptron und Kranz. Baum. B. Zwei Bogen- 
schützen und ein Hoplit kämpfen gegen einen Panther, der 
einen Hirschen zexfleischt. Inschrift am Fusse. 

Aus Vulei. Weil erklärt Arch, Ztg. 1879, S. 182 nur die Inschrift 
für alt und das Gefäss für ein Pasticcio alter und neuer Stücke, 
Dagegen erklärt Furtwängler die Inschrift für zu dem Gefäss gehörig, 
das, vielfach restaurirt, in der Hauptsache antik sei. 

18. 

Zum Schlusse mag ein Vasenfuss von der Akropolis „/y. I890/yj Di ya, 
stehen, der die Inschrift trägt: NIKOSOENEs METOIESEN. 

Benndorf, Gr. und sicil. Vasen, Taf. 28, 22. 

Kom. MA. Yp- 328 Daum f
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B. Die Kleinmeister. 

Von den vierzehn Meistern, die hier vereinigt sind, 
besitzen wir mit Ausnahme des Nikosthenes, der hier noch- 
mals figuriren musste, nur Schalen, deren meist geringer 
Bildschmuck rein decorativer Art ist. Sehr oft ist ein 
solcher gar nicht vorhanden, und die stets in gleicher Weise 
angebrachte Signatur bildet dann neben feinen Palmetten 
am Henkel das einzige Ormament. Eine fast unabsehbare 
Reihe den gleichen Werkstätten entstammender Producte, 
die hier natürlich nicht berücksichtigt werden konnte, hat 
statt dieser ornamentalen Inschrift nur sinnlose Buchstaben- 
reihen, manchmal sehr sorgfältig gemalt (vgl. Exekias 11). 
Von den unter A. aufgezählten Meistern kennen wir gleiche 
Waare von Exekias (8 und 10) und Taleides (4). Nach 
der rothfigurigen Technik bildet Hischylos die Brücke. Die 
einzige Ausnahme bezüglich der Gefässform siehe Hermo- 
genes 6. 

Eucheiros, Sohn des Ergotimos. 

1. British Museum 701. I. Chimaira. 

A. EV+EPOs : ETOIESEN. B. HOPAOTIMO HVIHVSs. 

Abgeb. Micali Mon. ined. 1844, t. 42, 2. 

2. Berlin 1756. 

A. Weibliches Brustbild. EV+EPSs ETOIESEN. B. 
HOPAOTIMO HVIHS, 

3. Sammlung Lunghini in Sarteano bei Chiusi. Fragmente. 
A. .OTIMOH... B. XAIPEKAINIE. 

Vgl. Brunn, 8. 681. Ueber die Lesung vgl. Rossignol, Des services 
que peut rendre l’Archeologie aux etudes celassiques, 8. 136.



Ergoteles, Sohn des Nearchos. 

Berlin 1758. 

A. EPAOTELES ETOIESEN HONEAPXO. B. Dieselbe 

Inschrift. 

Tleson, Bruder des Vorigen. 

Blos die Inschrift TWESON HONEAPXO EFTOIESEN 

tragen, stets auf beiden Seiten wiederholt, von feinen Pal- 

metten eingerahmt: 

1. und 2. im Besitze des Barons de Meester von 
Ravenstein; 3. und 4. München, Nr. 17 und 19; 5. einst 

bei Panckoucke, Dubois coll. P. 272, nach de Witte, Nr. 7, 

vielleicht identisch mit der von Gerhard, Rapp. volc. 694 

bei Feoli eitirten Vase; 6. früher bei Campanari mit enoeoev, 

_ Broendsted, A brief deser. of 32 greck vases, p. 68; 7. in 

Toscanella bei Valeri, Bull. d. Inst. 1839, p. 74; 8. Samm- 

lung Fontana in Triest, Arch.-epigr. Mittheil. aus Oester- 

reich H, S. 22; 9. und 10. Neapel 2528, S. A. 271; 

11. Sammlung Dzialynska, Revue arch. 1868, p. 346; 
12. Bull. 1884, p. 171, aus Vulei; 13. Coll. Aug. Castellani 

aus Caere; 14. Mus. Greg. 201. 

Mit Figuren auf den Aussenseiten, die sich wie die 
Inschriften wiederholen oder ergänzen, ohne Innenbild: 

15. München 34. 

A. Ein laueınder Löwe. B. Ein grasendes Reh. 

16. British Museum. ÖOnanirender Affe. 

17, Paris. Ein Widder. 
Aus der Sammlung Campana. Zeichnung im App. des röm. In- 

stitutes. 

18. Aus Korinth. Ein Widder. 
Vgl. Bull. d. Inst. 1849, p. 37.
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19. Castle Ashby bei Northampton. Ein Widder. 
Vgl. Arch. Ztg. 1881, 8. 302, 

20. Ebendaselbst. Ein Hahn. 
Arch. Ztg. a. a. O. 

21. Ein Hahn. 

Einst bei Canino, Mus. etr., Nr. 15, vielleicht mit 17 identisch, 

22. und 23. Berlin 1759. Henne. 1760. Hahn. 
Abgeb. Gerhard, Trinkschalen und Gefässe, Taf. 30, 4-7. Das 

vierstrichige Sigma zweimal statt des dreistrichigen restaurirt. Vgl. 
Arch. Ztg. 1879, S. 182, 

24. München 33. Henne. 

25. Schwan mit ausgebreiteten Flügeln. 
Einst bei Pourtalös. Panofka, Taf. 41. 

26. Schwan ebenso. 
Fragment aus Vulei. Bull. 1880, p. 144. 

27. Sammlung Guglielmi in Civitavecchia. Sphinx. 
Brunn, Nr. 24. 

28. Herakles und der Löwe, darunter ein Hahn. 
Einst bei Basseggio. Abgeb. (ohne Hahn) Ann. 1859, tv. C, 1; 

vgl. p. 62, Anm. 8. 

Schalen mit Innenbildern und aussen mit 
Inschrift. 

29. Castle Ashby bei Northampton. 
Wappenartige Gruppe zweier sich stossender Böcke, 

zwischen beiden ein streng stylisirtes Ornament. 
Arch. Anz, 1864, S. 237 und Arch. Ztg. 1881, S. 302, 

30. München 32. 

Sirene mit ausgebreiteten Flügeln. 

31. Kopenhagen 108. 
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Sirene ebenso. Inschrift einmal enoıcev. 

Vgl. S. Birketh-Smith, De malede Vaser, 105. 

32. British Museum. 

Sirene ebenso. Am Fusse in grossen Buchstaben ein- 

gekratzt: NIKA A®POAITH. 

Aus der Sammlung Temple, wohl identisch mit der ehemals 

Rochette’schen Schale, Lettre, p. 61. 

35. Cambridge. Sphinx. 

Einst bei Leake. Arch. Ztig. 184€, S. 206. 

34. Neapel 2532. 

Sphinx, unter ihr eine Blume. 

35. Kentaur. 

Einst bei Canino, Mus. etr.,, n. 1146, dann bei Laborde. 

36. British Museum. 

Jäger trägt auf einer Stange einen Fuchs und einen 

Hasen, neben ihm sein weisser Hund. 
Einst bei Durand (260), dann bei Blacas. Fälschlich dem Tleson 

beigelegt, ist die rothfigurige Schale, Neapel 2627, wie ich Euphronios, 

5. 104, bemerkt habe. Für das häufige Vorkommen der Werke dieses 

Meisters sei noch erwähnt, dass Braun, Bull. 1849, p. 72, angibt, bei 

Basseggio auf einmal zwanzig fragmentirte Exemplare gesehen zu 

haben, — Unter den Fundorten der Tleson’schen Schalen ist durch 

Nr. 18 Korinth vertreten, die anderen stammen wohl alle aus Etrurien. 

Corneto ist für die Rochette’sche unter Nr. 32 bezeugt, Vulci für Nr. 3, 

4, 5, €, 7, 15, 16, 21, 23, 24, 80, 32, 33, 35, 36. 

Anakles und Nikosthenes. 

1. Berlin 1801. 

A. Herakles tödtet die neunköpfige Hydria MIPO- 

20ENESME ETOIE2IV +AIPE. B. Aehnliche Scene, aber 

hinter der Hydra eine Frau mit ausgestreckten Händen. 

ANA(K)IES ME ETOIEZEN +AIPE.
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Aus Orvieto. Bull. 1879, p- 4. „Feinste, sorgfältigste Zeichnung 
von grosser Ziertichkeit“, Furtwängler, 

2. 

A. 
B Ein Bock, darunter ANAKIES ETOIESEN. 

Aus Chiusi. Bull. 1835, p- 126. 

3. 

A. Hirsch und Hirschkuh. AOKLES EFOIESEN. B. 
Dasselbe flüchtiger und ohne Inschrift. 

Die Zutheilung der Vase ist unsicher, möglich wäre auch Sokles. 
Aus Caere. Einst bei Castellani. Bull. 1865, p. 146, 

4. Berlin 1766, 

A. Weidender Bock. B. Önanirender Silen. 
A\.../ES:T.IEN A.KIIES : TOIESE. 
Zutheilung unsicher. Einst bei Gerhard. Vgl. Arch. Ztg. 1879, 

8. 182. 

Archikles und Glaukytes. 
1. British Museum. 

I. Nackter junger Reiter. 
A. AP+HKLES ETOIESEN, B. AP+KLES (so) ETOIESEN, 
Aus Nola. Einst bei Blacas. Abgeb. Panofka, Mus. Blacas, Taf. 

16, 1, 2. 

2. British Museum. 

A. 

B. 
Aus Vulei. Einst bei Durand, n. 999, dann bei Blacas. 

AP+EKLES : METOIESEN. 

3. Einst bei Aug. Castellani. 
A. IKLES : TOIESM, Weidender Hirsch. B. Weiden- 

des Reh. 

Aus Caere. 
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Zwei Fragmente einer Schale aus der Sammlung 

Candelori mit derselben Inschrift erwähnt Panofka, Mus. 

Blacas, p. 48, doch führt sie der MünchenerKatalog nicht auf. 

4. München 333. 

A. Theseus (OESEVS [r.]) tödtet den Minotaur (MIVO- 

TAVPOS [r.], so das Facsimile bei Jahn; die Tafel bei 

Gerhard zeigt sinnlose Buchstaben). Ueber der Gruppe 

EVTWA=S : MES... KALE. Hinter Theseus AOENMAIA mit 

der Lyra (bWVPA) und EVAWOE, hinter dem Minotaur API- 

AAME (r.) einen Apfel und Kranz in den Händen und die 

OPO$OS (r.). Hinter Euanthe folgen drei Paare von Männern 

und Frauen LVKINOS ANOVIA, ANTIAS ALVKE, SIMON 

EMTEAO, hinter der Trophos zwei Paare und ein Mann, 

LVKIOS, EVTIL., SOLON EVMIKE und TIMO. Diese Namen 

sind im Jahn’schen Texte und ebenso bei Brunn fehlerhaft 

verzeichnet. Zwischen den Figuren zahlreiche sinnlose Buch- 

staben. An den Enden je eine Sphinx (S#I+S, so beide Male), 

daneben einmal +AIPE und EVTIr., das andere Mal +AIPE NV. 

B. Kalydonischer Eber. Das Thier (HVs) wird von 

einem weissgefleckten Hunde LEVKIOS: angefallen, unter 

ihm liegt verendet ein zweiter TOAES (r.). Von vorne 

stürzen fünf nackte Jäger, der vorderste mit Dreizack und 

Speer, die übrigen mit zwei Speeren herbei, KASTOP, TOLV- 

AEVKES, MO$SOS, IASON, VAASOS, zwischen ihnen die 

Hunde +APON und AOPAOS, von rückwärts entsprechend 

ausgerüstet vier: MELEAAPOS (r.), TEIEVS, MELANION, 

(LVIKINOS mit den Hunden OEPO (r.) und TOAAPAOS (r.). 

Am Ende jeder Seite eine Sphinx mit der Inschrift sel+s 

HEAE XAIPE, unter dem einen Henkel ALAVKVTES ME- 

TOIESEN, unter dem anderen AP+IKLEs EFOIESEN.
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Einst bei Canino, Res. etr,, p. 18, n. 1. Abgeb, Gerhard, A. V. 
235—236 und Mon. d. Inst. IV, 39. 

5. 

Auf beiden Aussenseiten eine sehr figurenreiche Kampf- 
scene, etwa je zwanzig Kämpfer und einmal drei Vier- 
gespanne, das andere Mal deren zwei, aber nebst zwei 
Reitern mit je zwei Rossen. Unter einem Henkel AIAVKVTESs 
EFOIESEN, unter dem andern HITOKPITOS KALISTOS. 

Einst bei Braun, von da nach England gelangt. Vgl. Bull. 1847, 
p- 124 und Brunn, $. 691. 

Nach Analogie von Nr. 4 haben wir hier eine weitere, 
stark fragmentirte einzuschalten, an der derselbe Künstler- 
name wahrscheinlich nur weggebrochen ist. 

Berlin 1799. 

I. Quadriga von vorne gesehen, Jederseits ein nackter 
Jüngling. Unterm Abschnitt ein Hund, einen Hasen Jagend. 

A. Zeus mit Blitz zwischen zwei Quadrigen, die eine 
ansprengende von Athene geleitet, neben ihr eilt Herakles 
bogenschiessend und eine Frau, dahinter ein Götterpaar 
und Hermes herbei, die andere fliehende lenkt ein gerüsteter 
Krieger (Ares?), daneben Reste eines Kriegers (Kyknos?), 
neben ihr eilt eine Frau, vor derselben Dionysos und eine 
fälschlich als Mann ergänzte Frau. 

B. Aehnliche Darstellung mit einzelnen Aenderungen, 
Kyknos neben der Ares-Quadriga erhalten, ihr eilen nebst 
Dionysos eine Frau und Hermes entgegen, während hinter 
der Athena-Quadriga von den drei Figuren die vorderste 
weiblich war. 

Vielfach ergänzt. Ueberall zahlreiche sinnlose Buch- 
staben. Unter einem der Henkel HIFOKPITOS KALISTOS, 
der andere Henkel fehlt.
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Einst bei Canino, dann bei Basseggio. Abgeb. Gerhard, A. V. 

61. Furtwängler deutet die Bilder auf Herakles und Kyknos, die früher 

auf die Gigantomachie bezogen wurden. 

6. Berlin 1761. Ohne Figuren. 

A.ALAVKVTES ETOIESEN. B.ALAVKVES ETOIESVEN. 

Chiron. 

Museo Gregoriano 229. Ohne Figuren. 

A. +HPON EFTOIESEN. B. Dasselbe. 
Arch, Ztg. 1848, S. 239. Siehe Fragm, Sign. Cheiton (?).. 

Sokles. 

I. Herakles (HEPAKNES) packt den Löwen am rechten 

Bein und um den Hals. | 

A. SOKIES ETOIESEN. B. Dasselbe. 

Stimmt mit Charitaios (?) überein. Aus Vulei, Abgeb. Ann. d., 

Inst. 1859, tv. C, 2. 

2, 

Teller aus Chiusi. Jüngling führt sein Pferd am Zügel. 

Darunter SOKLEES ETOIESEX,. 

Einst bei Noel Desvergers. Coll. d. Ant, 141 „Une amazone (en- 

tierment nue?)s beschrieben. Kurz erwähnt Bull. 1851, p. 171. 

3. Fragment. Berlin 1781. sOKIES ET.... 

Neandros. 

1. Louvre, 

I. Herakles und der Löwe, 

A. NEANAPOS ETOIESEN. B. Dasselbe. 

Stark restaurirt. Aus Vulei, Einst bei Canino. 

2. Castle Ashby bei Northampton. 

Fragmentirt. NAPOS ETOIESEN. 

Arch. Anz. 1364, S, 237.
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Xenokles. 

Blos mit Inschriften sind folgende Gefässe verziert. 
1. München 31. 

+SENOKLES : ETOIESEN. 

+SENOKLES ETOIESEN. 

2. Neapel Race. cum 114, 
Dasselbe, einmal +SENOKLES, 

3. Berlin 1778, 

Wie 1, einmal ETOKLESEN. 

4. Wie 1. 

Ans Vulei. Bull. 1839, p- 71; 1840, p. 128, 

5. Wie 1. 

Aus Caere. Einst bei Castellani, Bull. 1865, p. 146, 

6. Wien, Oesterreichisches Museum. 
+SENOKILEsS 
ETOIESEN. 

Aus Caere. Einst bei Castellani. Bull, 1865, p. 146. 

7. und 8 Wie. 
Aus Orvieto. Fragmentirt. Ann. 1877, p. 130, 

Mit Innenbild, ohne Aussenbild: 

1. Junger Reiter. OPITOs (r.). 
A. 
B +SENOKLES : ETOIESEN. 

Aus Orvieto. Ann. 1877, p. 130. 

Mit Innen- und Aussenbild: 

10. Berlin 1770. 

I. Jüngling auf einem Hippalektryon. 
A. Schwan zwischen zwei Sirenen, darunter die 

Inschrift. 

T
r
 

m
 

E
T
 

G
E
 

E
E
E
 

ER
E 

ni
 

a
c



8 

B. Weidendes Reh zwischen zwei Panthern, darunter 
die Inschrift. 

- Aus. Caere? Abgeb. Gerhard, Trinkschalen und Gefässe, Taf. 1, 

5—6. 

11. British Museum. 

I. Laufende weibliche Flügelfigur. 

A. Zwischen zwei Flügelrossen Zeus mit dem Blitz, 
Poseidon mit dem Dreizack, und ohne Attribut Hades 9 
im Gespräche. Darunter die Inschrift. 

B. Dionysos mit dem Kantharos und Hermes sprechen 
zu einer Frau, die in jeder Hand eine Blume hält. Hinter 
Hermes eine zweite Frau, hinter Dionysos ein Rebenzweig. 
Darunter die Inschrift. 

Einst bei Blacas. Abgeb. Panofka, Mus. Blacas, pl. 19. El. eer. 
I, 24. 

12. Magasin Ruspoli Caere. 

I. Sphinx, den Kopf zurückwendend. 

A. Kentaur, mit Stein in jeder Hand, kämpft gegen 
Kentaur mit Baumstamm. 

B. Panther gegenüber weidendem Reh. 

13. 

I. Hermes führt die Göttinnen zum Parisurtheil. 

A. Herakles treibt den zweiköpfigen, ganz von Schlan- 
gen umwachsenen Kerberos vor sich her. Hinter ihm Athene 
mit Kranz, vor ihm Hermes. Darunter zwischen zwei 
Sphingen die Inschrift. 

B. AtlEVS verfolgt den auf einem weissen Pferde 
enteilenden Troilos, ein zweites schwarzes angekoppelt. 
Vor den Pferden enteilt Polyxena, ihre Hydria zerbrochen 
unter denselben. Die Inschrift wie auf A. 

Klein, Die griechischen Vasen mit Meisterinschriften. 6
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Aus Vulei. Einst bei Durand (65), dann bei Beugnot (48) und 
bei Hope. Vgl. Arch. Anz.‘ 1849, 8. 100, Abgeb. Rochette, Mon. 
ined. 49, 

Phrynos. 
British Museum. 

I. Modern restaurirt. 

A. Geburt der Athena, neben dem Throne des Zeus 
Hephaistos, mit dem Hammer zurückprallend. Darunter 
XRIPEKAIPIEIMEMAIHI. 

B. Athena führt Herakles vor den thronenden Zeus. 
Darunter OPVNO= ETOIESEN XAIPEMEN. 

Aus Vulei. Einst bei Durand (21), dann bei Blacas. Ageb. Ei. 
c£er. I, 56. 

Hermogenes. 

Mit blosser Inschrift. 

. Berlin 1779. 

A. HEPMOAENES ETOIESEN. B. Dasselbe. 
‚ British Museum 685, Wie. 

Einst bei Durand, n. 1000. 

3. München 29. 

4. Campana. 
Bei Brunn 6, 

[a
r 

D
 

Einst bei Durand, n. 1001. 

. Würzburg IU, 290. 
Ein Skyphos. Inschrift wie 1. 
Einst bei Feoli. Abgeb. Mon. d. Inst. I, tv. 27, Nr. 46. 

7. British Museum. 
Ringsherum Epheublätter, darunter HEPMOAENES 

ETOIESENEME, 
Aus der Blacas’schen Sammlung. 
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8. und 9. München 28 und 30. 

Mit einem Frauenkopf in Umrisszeichnung, darunter 

die Inschrift wie 7. 

10. Louvre. Aus der Canino’schen Sammlung. 
Dubois, n. 253. 

11. Castle Ashby bei Northampton. 
Arch, Ztg. 1881, 8. 302. 

Mit Aussenbildern: 

12. Cambridge. 

A. Quadriga mit Lenker, der ein Krieger folgt. In- 

schrift wie 7. B. Dasselbe mit gleicher Inschrift. 
Einst bei Leake. Arch, Ztg. 1846, S. 206. 

13. München 1082. 

Dieselbe Darstellung, jederseits die Inschrift HEPMO- 

AENE= EFOIESENENE. 

Abgeb. Arch, Ztg. 1885, Taf. 102. 

14. Castle Ashby bei Northampton. 

Dieselbe Darstellung und auf einer Seite die gleiche 

Inschrift, auf der andern zweimal Emoiedev. ne. 

15. Florenz. 

Von der sich wiederholenden Darstellung an den 

Aussenseiten erfahren wir nichts, sie lässt sich aber un- 

schwer aus dem Vorhergehenden erschliessen. Inschrift 

wie 7. 

Aus Vulei. Notizie degli scavi 1880, p. 250. In der That die- 

selbe Darstellung wie auf 12 uud 13“, P. J. Meier. Arch, Ztg. 1884, 

S. 238. 

16. Dasselbe wie 12—15. 

Aus Capodimonte. Röm. Mitth. I, S. 22. 

6*
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Mit Aussen- und Innenbild: 

17. 

I. Zwei Läufer, LVSON und $OINI+S. Im Felde 
OAOIAOE, das mehrfach gedeutet wird. 

A. | Je zwei Löwen, darunter die fragmentirte In- 
B. | schrift wie 1. 
Einst bei Canino. Cat. etr. 159, Vgl. C. 1. 6.8191 und Rossignol 

a.2. 0. 

Myspios. 

Paris, bei Baron de Witte, 
I. Laufende weibliche Flügelfigur. 
A. | Junger Reiter mit buschigem Helm. MVsrfios 
B. } EFOIEsE». 
Aus Capua. Einst bei Castellani. Arch. Anz. 1866, S, 276*. 

Epitimos. 

I. Bogenschütz zu Pferde und ein Krieger im Begriffe, 
seines zu besteigen. 

A.BärtigerKopfin Umrisszeichnung, darunter zwischen 
zwei Löwen ETITIMOs ETOIESEN. 

Aus Vulei. Einst bei Canino, Mus. etr., Nr. 2307. Dubois 208, 
Bei Camdanari, Atti dell’ accad. rom. VII, p. 90, fälschlich ’Eriöuuoc. 

Tlenpolemos. 
1. Berlin 1763, 

A. Zwei Löwen. Darunter TIENFOLEMOS : MEFOI- 
EsSEN. B. Dasselbe. TLIENTOLEME : KNVNVOY. 

Aus Vulei. 

A. Zwei Panther. Darunter TIENTOSEMOS : ME- 
FOIESEN. B. Dasselbe. Darunter TVENTONEME :KNVNVON. 
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Aus Vulei. Einst bei Canino, Mus. etr. 149, Gerhard, Rapp. 

vole, 661. 

3. Vgl. Sakonides 1. 

Sakonides. 
1. Triest. Sammlung Fontana. 

A. Frauenkopf in Umrisszeichnung, zierlich ge- 

schmückt. Darunter TIENTOLEMOS ETOIESEN. B. Das- 

selbe. SAKONIAES EyPAOs«. 
Aus Vulci. Ehemals Candelori. Vgl. Arch.-epigr. Mittheil. aus 

Oesterreich I, S, 22, 

2. München. 

A. Frauenkopf wie 1. Darunter IAKOWIAES EAPA- 

$SENEME. B. Ebenso. +AIPEKAITIEINEAI. 

3. Cambridge. 

A. Herakles und der Löwe zwischen zwei anspren- 

genden Hirschen. Darunter HIS+VVOs EFOIESEN. B. Das- 

selbe. Darunter SAKONIAES EAPA(goev). 
Einst bei Leake. Arch. Ztg. 1846, S. 206. Ueber den Namen 

C. LG. zu 8298, 

Kaum weiter bestimmbar ist das Fragment einer 

Kleinmeisterschale. Berlin 1782. =: ETOIESE. 

Unter dem Schlagworte ‚Laleos‘ schreibt Brunn, 8. 705: 

‚Eine Trinkschale mit schwarzen Figuren aus Vulci sah 

ich 1847 in der Sammlung Guglielmi in Civitavecchia; auf 

einer der Aussenseiten ein Tiger, darunter AANEOS ME- 

TOIESEN, auf der andern ein Löwe, darunter AANEOS 

EFOIESEN in ziemlich grossen Buchstaben.‘ Nun haben 

wir es hier doch gewiss mit voreuklidischem Alphabete zu 

thun, also Toyeog oder Fayeıog zu lesen, was aber ebenso- 

wenig einen griechischen Namen gibt als die nacheukli-
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dische Lesung. Wir haben also hier, wie auf so vielen 
Gefässen gerade dieser Classe, wohl nur ein Buchstaben- 
conglomerat, das den Schein einer Künstlerinschrift hervor- 
rufen soll. 

Anhang zu A. und B. 

Sikelos. 
Panathenäische Amphora aus Tarent. 

Neapel, Museo Nazionale (Nr. 112, 848), 
A. Athena zwischen Säulen, auf denen je ein Hahn 

sitzt. Links tov’Adnundev &6Awv, rechts eingeritzt in den 
schwarzen Firniss SIKELOS EAPAOSEN. 

"Wohl dem fünften Jahrhundert angehörig*, P. J. Meier. Arch. 
Ztg. 1884, S. 239, 

Kittos. 

Panathenäische Amphora in der die schwarzfigurige 
Technik eonservirenden Manier dieser Vasenclasse. 
British Museum C., 114, 

A. Athena mit Schild und Speer in der auf den pan- 
athenäischen Amphoren stereotypen Weise. Ihr Schild- 
zeichen ist ein Stern. Auf den beiden Säulen zu ihrer 
Rechten und Linken beide Male Triptolemos auf dem mit 
Schlangen bespannten Flügelwagen, Aehren in der Hand. 
Neben der Säule vor der Göttin: TONAOENEOEN A($)AON 
(Kıovndöv geschrieben), neben jener hinter derselben KITTO£ 
EFOIEZEN (gleichfalls Klovndöv). 

B. Ein Ringerpaar, daneben ein Pädotrib mit Palm- 
zweig und ein nackter Jüngling. 

Aus Teucheira in der Kyrenaike. Besprochen Dennis, Transact. 
Royal Soe. lit. IX, N. S,, p- 170, n. 3, De Witte, Ann, 1877, p- 326, 
Abgeb, A. Mon. d. Inst. %,48 b, B. ebendaselbst 48 &,n.12, Ein 
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ungefähre Zeitbestimmung ergibt sich aus dem Vergleiche mit der 

Panathenäischen Amphora desselben Fundortes British Museum 113 C, 

Abgeb. Mon, X, 47 und 48 e, I, deren Vorder- und Rückseite eine 

selbst bei dieser Vasenclasse ungewöhnliche Vebereinstimmung zeigt. 

An der Stelle, wo sonst der Künstlername steht, ist hier der nicht so 

auffällige Archontenname, und zwar der des Polyzelos für Olymp. 103.2 

— 367 v. Chr. Nur ist die Schrift den Säulen parallel, aber noch 

nicht kıovndöv, was bisher erst fünf Olympiaden später bezeugt ist; 

vgl. De Witte a. a. O., p. 310. 

II. 

Die attischen Schalenmaler rothfiguriger Technik. 

A. Der epiktetische Kreis. 

(Vgl. dazu das Capitel meines Euphronios: Epiktetos und seine Genossen.) 

Pamphaios. 

Vielseitigkeit ist die zunächst in die Augen fallende 

Eigenschaft dieses viel produeirenden, aber durchaus re- 

ceptiven Meisters. Er hat noch die schwarzfigurige Technik 

allein wie in Verbindung mit der rothen gehandhabt, ehe 

er sich rückhaltslos der neuen anschloss. Er hat Amphoren, 

Hydrien und Schalen fabrieirt in verschiedenen Variationen 

wie von verschiedenem Werthe. Die schwarzfigurigen 

Hydrien (Nr. 1 und 2) sind sehr liebevoll ausgeführt und 

entsprechen völlig der von Hischylos angewandten Nuance 

dieser Technik. Im Vereine mit den schwarzfigurigen 

Schalen weisen sie auf die Schule der strengarchaischen 

Meister zurück. Die zwei rothfigurigen Amphoren (Nr. 26 

und 27) erinnern der Form wie der Anordnung des Bild- 

schmuckes nach so bestimmt an Nikosthenes, dass schon 

im Katalog der Sammlung Campana unser Meister als
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dessen Schüler bezeichnet werden konnte. Sie theilen aber 
weder dessen Technik, noch seinen Manierismus. Für Nr. 28 
ist es bis jetzt nicht möglich, die nähere Quelle anzugeben, 
der grosse Rest, die rothfigurigen Schalen, stehen sichtlich 
unter dem Banne 'Epiktet’s, den auch Nr. 10 und 1l.als 
Mitarbeiter nennen. Er malte Alles, was man in diesem 
Kreise malte: schwarz- und rothfigurige Schalen (Nr. 7 und 
3), rothfigurige Schalen ohne Innenbild (Nr, 9), rothfigurige 
Schalen mit Augen (Nr. 9 und 10), und darauf fast das 
ganze Typenrepertoire desselben. Indess, diesen Aufgaben 
war er nicht gewachsen; wir können es fast Schritt für 
Schritt verfolgen, wie er zum Schnellmaler herabsinkt. 
Ich verweise’ auf das, was ich hierüber Euphronios, 8. 22 
und 15 (I. Aufl, 8. 43 und 27) bemerkt habe. 

Dieser Bezeichnung widerspricht sehr entschieden 
Nr. 19, aber freilich nur die Aussenbilder. Der Silen im 
Innern ist plump, jene aber von geradezu grossartigem 
Charakter und der feinsten technischen Vollendung, so sind 
auf A. die Untergewänder der beiden Flügelfiguren, auf 
B. die der Amazonen mit aufgesetztem Gelbbraun bemalt. 
Der Widerspruch liegt im Werke selbst. Dass das Innen- 
bild wie das Gefäss selbst von Pamphaios gefertigt ist, 
das werden wir der Signatur gern glauben, mehr aber 
nicht. A. und B. tragen das entschiedene Gepräge des 
Euphronios. Auf Nr. 18 hat Pamphaios B., das ihm be- 
quemer lag, in seiner Weise genutzt. Auch Nr. 13, nament- 
lich das zweifigurige Innenbild (vgl. noch Nr. 17) beweist, 
dass er auch der über Epiktetos hinausgehenden Richtung 
rasch entgegenkam. 

Der Gefässe, die ohne Signatur unserem Meister zu- 
‚zutheilen möglich wären, könnte man leicht eine ziemliche 

En t
e
 

  

m
 

n
n
 

u
 
n
n



  

89 

Reihe aufzählen. Mit Recht hat wohl Brunn, Bull. 1865, 
p- 213 die jetzt im Oesterreichischen Museum befindliche 
Dike- und Adikiavase ihm zugeschrieben. Auch von den 
mit blossen enroiegev signirten Vasen, die weiter unten folgen, 
gebührt ihm vielleicht der grösste Theil. Sonst führe ich 
heir nur eine Schale auf, Brunn, Nr. 5. In das Verzeichniss 
darfte sie nicht, weil Panofka’s Angabe der Künstler- 
inschrift, gelinde gesagt, eine Conjectur war. Nun trifft 
aber zweifellos diese Conjectur das Richtige. 

British Museum 837. 

I. Krieger neben seinem Pferde. 
A. Zwischen zwei, je gegen ein Flügelross kämpfenden 

Kriegern Zweikampf zweier anderer. Buchstabengewirr. 
B. Sieben Silenen, von denen vier mit Amphoren, 

zwei ohne solche tanzen, einer in eine 'Amphora pisst. 
Buchstabengewirr. 

Aus Vulci. Einst bei Durand 249. Das ziemlich restaurirte Ge- 
fäss ist viel besser als Nr. 18, 

In der Schreibung seines Namens verführt unser Meister 
mit auffallender Sorglosigkeit. Panphaios wechselt mit 
Pamaphios, Phanphaios, Panphanos, Panphais, aber nicht 
mit Panthaios, wie man früher annahm. Vgl. Löschcke 
bei Helbig, Italiker in der Poebene, $. 129 und Dorpater 
Progr. 1879, Anm. 20. 

I. Schwarzfigurig. 

A. Hydrien. 

1. British Museum 447*, 

Schulterbild: Rennbahn: Quadriga, Reiter und Gym- 
nasiarch.
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Hauptbild: Dionysos mit Kantharos und Epheuzweig 

zwischen einem leierspielenden und einem flötenblasenden 

Silen und zwei Mänaden, deren eine ein Reh auf der 

Schulter trägt. Die andere klappert mit Krotalen. TIAN- 

@AIO=S METOIESEN. 

Randbild: Löwe und Eber. 
Aus Vulei. Einst bei Durand (91), dann bei Hope. Abgeb. Wiener 

Vorlegeblätter D, 6. 

2. Paris. Cabinet des medailles. 

Schulterbild: Herakles ringt unter einem Baume mit 

dem Löwen, zur Seite sitzen Athene und Jolaos. 

Hauptbild: Herakles und Jolaos auf einer Quadriga, 

begleitet von Athene, Apollon und Hermes. Inschrift wie 1. 

Aus Toscanella. Einst bei Beugnot (37), dann bei Due de Luynes, 

B. Schalen. 

3. 

I. Bärtiges Gorgoneion. Herum Inschrift wie 1. 

Erwähnt Bull. 1844, p. 100. 

4. 

I. Bärtiges Gorgoneion. 

Zwischen N: Je Dionysos und Ariadne. Einmal 

Augen |B. ....AlOS EFOIESEN. 
Einst bei Campana IV, 87. 

5. Museo Gregoriano. 

I. Bärtiges Gorgoneion. 

[ A. Herakles ereilt mit gezücktem Schwert 

Zwischen ! eine Amazone. 

Augen B. Quadriga en face. Darüber FANOAIOS 

ETOIESEN. 
Aus Vulei. Abgeb. Mus. Greg. II, 66, 4 (= A.II, 70). Panofka, 

der Vasenbildner Panphaios Taf. I, 4 und 5.
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-6. Neapel. Sammlung Bourguignon. 

I. Bärtiger Reiter, die Doppelspeere in der Rechten, 
auf einem im Galopp laufenden Pferde. Daneben ein Hund. 
FANOAIO=S EFOIESN, 

A. B. Jederseits zwei Panther. 
Auf weissem Grunde, Aus Orvieto, Abgeb. Arch. Ztg. 1884, 

Taf. 16, 1. 

. II. Roth- und schwarzfigurig. 

Schalen. 
7. Schwarzfigurig. 

I. Krieger mit Schild, Helm und Speer. 

. |[ A- Minotaur mit erhobenen Händen. 
Roth AN \ B. Becken auf hohem Fusse. Inschrift 

schen Augn|  ynonlos EFOIE(SJEN gravirt. 
Einst bei Campana. 

8. Museo Gregoriano. 

I. Jüngling mit Keule und über den Arm gelegter 
Chlamys blickt im Laufe um. OMAIsKALOS. 

A. Nackter Jüngling einen Stab schwingend. 
B. Nackter Jüngling bückt sich. (Nur halb erhalten.) 

Inschrift am Fusse wie 1. Doch ist die Zugehörigkeit des 
Fusses fraglich. P. J. Meier, Arch. Ztg. 1884, S. 240. 

Aus Vulei, Abgeb. Mus. Greg. II, 69,4 (— A. II, 73). A. allein, 
Klein, Euphronios? S. 291. 

III. Rothfigurig. 

A. Schalen. 

a) Mit Augen. 

9. Ohne Innenbild. 

[ A- Ziegenbock. 

4 B. Böotischer Schild. Am Fusse Inschrift 

wie 5. 

Zwischen 

Augen
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Erwähnt Bull. 1842, p. 167. Brunn II, 724 nach einer flüchtigen 
Zeichnung. 

10. Siehe Epiktetos 6. 

b) Ohne Augen. 

11. Siehe Epiktetos 7. 

12. München 439. 

I. Tanzender Krieger, sehr ergänzt. (Schldz. Dreifuss.) 
A. Herakles ringt unter einem Oelbaum mit dem 

nemeischen Löwen. Links von der vergrösserten Mittel- 
gruppe entfernt sich Athene, rechts ein Jüngling, beide 
zurückblickend. Hinter Athene kniet ein bärtiger Krieger 

mit Helm und Lanze. 

B. Fünf nackte, bekränzte Männer in lebendiger Be- 
wegung, einer mit einer Amphora, der andere mit einem 
Weinschlauch. Ueberall Buchstabengewirr. Unter dem 
einen Henkel eine Birne. Inschrift am Fusse wie 5. 

13. Corneto. 

I. Silen umfasst eine Mänade, die Schlange und Reb- 

zweig hält. HO PAISKALOS. 
A. Herakles’ (...AKLVES) Kampf mit Kyknos, der einen 

Schwan im Schilde führt. Hinter beiden Kämpfern je eine 
Quadriga mit Wagenlenkern, über welchen eine Flügelfigur 
schwebt, die über Herakles’ Quadriga mit einer Blume in 
jeder Hand. Daneben der Name des Lenkers OOBOs. 

B. Gymnastisch. Acht Figuren: Läufer, Jüngling mit 
Halteren, dieker Flötenbläser, Jüngling mit Springstange, 

Pädotrib, Diskobol, Faustkämpferpaar. Inschrift am Fusse 
wie 5. 

Aus Corneto. Abgeb. Mon. d. Inst. XI, 24. Wiener Vorlege- 

blätter D, 5. Vgl. Heydemann, Bull. 1877, p. 113 und Ann. 1880 

p- 78. P. J, Meier, Arch. Ztg. 1884, $. 239.
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14. British Museum. 
I. Nackte Frau, in obseöner Stellung, hält in jeder 

Hand einen Phallus. TAWOAIOS EFOIESEN. 
A. Bärtiger Mann sitzt auf einem Felsen leierspielend. 

Vor ihm vier Stiere. Buchstabengewirr. 
B. Drei Silene und drei Mänaden. 
Aus Vulei. Einst bei Canino, Mus, etr. 1308, Cat. etr,, n. 17, dann 

bei Blacas. 

15. | | 
I. Jüngling auf einem Schlauch reitend, auf dem 6 

nols xalög geschrieben ist. 

A. } Zehn nackte Männer mit Amphoren und Hörnern. . 
B. } Inschrift am Fusse wie 5, 
Aus Vulei. Einst bei Canino, Mus. etr. 1116, 

16. Louvre. 

I. Nackte Frau, die ein Kissen auf das Bett legt. 
A. Zwei bärtige Bogenschützen führen Jeder ein Pferd 

und blicken nach zwei neben Pferden laufenden Kriegern, 
vielleicht Amazonen, um. 

B. Zwei Gruppen, je eine Figur zu Pferde und eine 
zu Fuss im Beginne des Kampfes (wie es scheint, Ama- 
zonen und Griechen) und Reste eines Bogenschützen und 
eines Kriegers. 

Am Fusse: ..... 0> EFOIESEN ist nach dem Styl 
sicher zu ergänzen. 

Einst bei Campana VI, 642, 

17. Petersburg 828. 

I. Jüngling mit Stab und Schlauch auf der Schulter 
und Mann mit Stab und Schale. 

A. Zwei Krieger, die ihre Pferde führen, im Kampfe 
mit drei anderen.
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B. Ein pferdführender und ein reitender Krieger im 

Kampfe mit drei anderen. 

Am Fusse: TANOANOS ETOIeEGEN. 
Einst bei Campana VI, 665. 

18. British Museum 817. 

I. Nackter Jüngling mit Helm, Pelta und Lanze (stark 

restaurirt). 

A. Dionysos, ein Rehfell über jedem 
Zwischen zwei . a: 

Arm, zwischen zwei Silenen. Buch- 
einwärts . u . 
" h $ stabengewirr. B. Krotalistria zwi- 

Sekehrten 2. - 
iu | schen zwei Silenen. Buchstaben- 

Flügelrossen | . 
gewirr. 

Inschrift am Fusse wie 5. 

Aus Vulei. Einst bei Durand (117). Abgeb. Panofka, Taf. 3 und 

1, 3; Wiener Vorlageblätter D, 4 (nach neuer Zeichnung). 

19. Castle Ashby bei Northampton. 

I. Laufender Silen mit Schlauch und Horn blickt um. 

Inschrift wie 5. 

Zwischen zwei auswärts | A. Je vier sich rüstende 
< gekehrten Flügelrossen | B. Krieger. 6 mais xadöc. 

Aus Vulei. Einst bei Basseggio (Cat. of vases 15). Abgeb. Panofka, 

Taf. 2. Vgl. Arch. Ztg. 1881, S. 302, 

20. British Museum 834. _ 

I. Ithyphallischer Silen mit Trinkhorn. (Phallus modern 
vertilst.) 

A. Die riesige Leiche eines bärtigen Mannes wird 
von zwei gerüsteten Flügelfiguren zur Erde niedergelassen, 

jederseits eilt eine Frau, eine mit einem Kerykeion, herbei. 

B. Sieben sich rüstende Amazonen. 

Am Fusse die Inschrift: TAVNOAIOS EFOIESEN. 
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Aus Vulei. Abgeb. Birch, Archaeologia 29, Taf. 16. Gerhard, 

A. V. 221—222. Panofka, Taf. 4. Overbeck, Gall. her. Bild, Taf. 22, 

14 (A. allein). Nach neuer Zeichnung Wiener Vorlageblätter D, 3. 
Klein, Euphronios? 8. 272, 273 und 275. Zur Deutung Robert, Thanatos, 
S. 9, Bild und Lied, S. 110. Brunn, Troische Miscellen III (Sitzungs- 

ber. der k. bair. Akad. 1880, 8. 167). Vgl. die Vorbemerkung. 

e) Schalen, blos mit einem Innenbilde. 

21. Palermo. 

Nackter Jüngling, mit einem Becher in der Rechten, 
bliekt im Laufe um. Inschrift wie 5. 

Ehemals bei Cassuceini in Chiüsi. Abgeb. Mus. chius, I, 133 und 
Panofka, Taf. I, 2, wo die Figur fälschlich weiblich erscheint. Riehtig 
bei Brunn. 

22. 

Nackter bekränzter Mann, ein Horn (?) in der Rechten, 
steigt über eine Mauer, auf deren Rande die Inschrift 
TANOAIO=S ETOIESEN steht. 

Einst bei Canino. Dubois, Vases 239. De Witte, :;Noms d’art, 

p. 68. Zeichnung im App. des Berl. Mus, Vgl. Arch. Ztg. 1885, S. 252, 

23. Berlin 2266. 

Pferd, stark restaurirt, nur Kopf, Beine und Schwanz 
sind antik. TANOAOS ETOIESEN. 

Abgeb. Panofka, Taf. 1. 

24, 

Nackter Mann sitzt auf einem Felsen und hält ein 
Horn. TANOAIOS ETOIESEN. 

" Aus Vulei. Einst bei Canino, Mus, etr, 1513. 

25. 

Schalenfuss aus Orvieto. TANOAIS ETOIESEN. 
Ann. 1877, p- 131.
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B. Andere Gefässformen rothfiguriger Technik. 
a) Zwei Amphoren nikosthenischer Manier. 

26. Louvre, 

Mündung: Schöne Palmettenverzierung. 
Bandhenkel: Je ein nackter behelmter Krieger. 
Hals: Je eine kurzbekleidete Frau mit Mütze und 

Armband, hält in jeder Hand einen Delphin beim Schwanze 
und blickt im Laufe um. 

A. Chiron (+HIPON) hält auf der Rechten den kleinen 
in Mantel gewickelten Achilleus (AHILEVS [r-])). Chiron ist 
mit menschlichen Vorderbeinen gebildet, trägt einen Mantel 
und einen Baumzweig, an dem ein Hase hängt. 

B. Menelaos (MENELEOS) vollgerüstet, den Helm über 
das Gesicht gezogen, zückt das Schwert gegen Helena 
(HEVENE), die sich flehend umwendet. Darüber $AI$AlOS 
EFTOIESEN. 

Ehemals bei Campana VIII, 70. Zeichnung in den Mappen des 
arch. Institutes zu Rom. 

27. Louvre. 

Mündung: Schönes Palmettenornament. 

Bandhenkel: Je ein nackter bekränzter Jüngling mit 
einer Binde um den Schenkel, einem Kranze um die Schulter 
und Binden und Zweigen in den Händen. 

Hals: Je eine nackte, mit Mütze, Halskette und Arm- 
band gezierte Frau sich den Schuh bindend. Das eine 
Mal sitzt sie auf einem Kissen, die andere steht gebückt 
auf einem Fusse, vor ihr ein Flötenbeutel, hinter ihr hängt 
ein Gewand. 

A. Mänade, in der Linken eine Schlange, fasst einen 
Silen beim Schopf, der vor ihr auf die Knie sirkt. $AN- 
PAIOS EF'OIEN.
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B. Ithyphallischer Silen umfasst eine thyrsostragende 
Mänade. 

Ehemals bei Campana VII, 71. 

b) Stamnos (Olla). 

28. British Museum 78. 
A. Herakles (HEPAKLE. [r.]) zingt mit dem fischleibigen 

Acheloos (A+EVOIO. [r.). Darüber OAN®.... ETOIEI. 
B. Ein Silen (stark restaurirt) bläst die Doppelflöte, 

zu der eine krotalenklappernde Mänade (OPEIOVA) tanzt. 
Sie trägt ein Pantherfell, einen epheubekränzten Pilos und 
in der Rechten einen Thyrsos. 

Aus Caere. Abgeb. Gerhard, A. V. 115, Panofka, Taf.5. Wiener 
Vorlegebl. D, 6 (nach neuer Zeichnung). 

Typheidides. 

British Museum 854. 

Schwarzf. I. Laufende Hirschkuh. & toig KaAde. 
. [ A. und B. Gegenstand gleich einem Rothf, zwi- 

umgekehrten Kegel. Unter jedem Hen- schen Augen 
kel: ETOIESEN OV®EIGIAES. 

, Aus Vulei. Einst bei Durand (893). Ueber die Namensform vgl. 
Keil, Anal. epigr., p. 173 und C. I. Gr. 8214. Jahn, Diehter auf Vasen- 
bildern, Anm. 120. Gustav Meyer, Gr. Gramm, $. 120. 

Hischylos. 
Von den mir bis jetzt bekannten zehn Schalen dieses 

Meisters, der stets mit enoicoev signirt, tragen fünf einen 
andern Meisternamen: Sakonides !, Pheidippos 8, Epiktetos 
3—5. Nr. 1 zeigt ihn noch in der Reihe der Kleinmeister. 
Die schwarzfigurigen Innenbilder entsprechen namentlich 
in der malerischen Verwendung des aufgesetzten Roth dem 
spätarchaischen Hydrienstyl. Dies letztere Mittel nimmt 

Klein, Die griechischen Vasen mit Mejisterinschriften. T
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die rothfigurige Technik überhaupt noch für kurze Zeit 
zu besserer Ausstattung von Pferde-, Silenschwänzen etc. 
hinüber. Auf Nr. 10 schreibt sich unser Meister Hisachylos. 
Zum Styl vgl. Bull. 1868, p. 75 f. 

Schwarzfigurige Schalen und Teller. 
1. Vgl. Sakonides 3. 

2. Berlin 2100. Teller auf hohem Fuss. 
1. Ein bärtiger Mann mit Haube, Chlamys und hohen 

Stiefeln balancirt in der Linken einen Skyphos. Herum: 
.SXV.O=s ETOIE... 

Innen schwarz- und aussen rothfigurige Schalen. 
3—5. Vgl. Epiktetos 2, 3 und 4. 
6. 

I. Hirsch lebendig bewegt. ..... LO= EFOIESEN. 
. A. Jüngling mit Halteren, Unterleib weg- Zwischen 

| gebrochen. 

B. Stumpfartiger Gegenstand. 
. Aus Vulei. Einst bei Castellani. Bull. 1868, p. 74. 

7. Würzburg III, 357. 

I. Jüngling mit bunter Chlamys streckt gebückt die 
Linke aus. HIS+VLOS EPOIESEN. 

A. Nackter behelmter Mann hebt einen 
! Schild von der Erde. HOTAS KALOS. 

Zwischen | B. Nackter Jüngling, den Diskos in der 

Augen 

Augen | Rechten, streckt die Linke gegen einen 
| in der Erde steckenden Pflock aus. 

KALOS O Tas. 
Aus Vulei. Einst bei Feoli. Campanari 55. Bull. 1865, p- 55. 

Rothfigurige Schalen. 
3. Vgl. Pheidippos.
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9. Vgl. Epiktetos 5. 

10. München 1160, 

I. Ein nackter bekränzter Jüngling hält, vorwärts 
gebückt, mit beiden Händen eine Hacke. HISA+VLOS 
ETOIESEN, 

A. Ein bekränzter Jüngling mit Chlamys und zwei 
Speeren führt ein Pferd mit einem Maulkorb am Zügel. 
..NOs. 

B. Zwischen zwei sich bückenden Jünglingen, die 
einen Schild aufheben, der eine im Wams und Helm, der 
andere im Harnisch mit einer Lanze, steht eine bekränzte 
Frau, in der Linken eine Lanze haltend. Die Haare beider 
Jünglinge sind mit aufgesetztem Roth gemalt. ‚Sehr sauber 
und fein, noch streng, aber anmuthig.‘ Jahn. 

Aus Vulei. 

Pheidippos. 

British Museum 841. 

I. Skythischer Bogenschütze. HIS+VLOS ETOIESEN. 

A. Zwischen Augen: Ein nackter rennender Krieger. 

B. Ohne Augen: Vier Athleten. Zwei Ringer, einer 
von auffallender Dicke, hinter ihnen ein mit Gewandung 
bedeckter Stuhl, dann ein Speerschleuderer und ein Diskobol. 
OEIAITOS EAPAOE. 

Euergides. 

I. Tänzerin mit Krotalen. EVEDAIAES EFOIE.. 
A. Zwischen zweiSphingen:J üngling mit zwei Pferden. 

FLE+=INPOs, 

TF
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B. Zwischen zwei Sphingen: J üngling mit Springstange, 
zwischen zwei anderen Jünglingen im Mantel mit Stäben, 
deren einer ihm eine Blume bietet. HO MAIs KALOS. 

Aus Capua. Abgeb. Ann. 1849, tv. B. Minervini, Bull. Nap. VI, 
p. 5, las die Künstlerinschrifi AAIAES, Panofka, Vasenbilder, 8, 
195 f. 

2. Caere Magasin Ruspoli. Fragmentirt. 
I. Oberkörper eines sich vorbeugenden bekränzten 

Jünglings mit Backenbart. Innenzeichnung Ritzlinie. EVER- 
AlIAdESE. 

A. HEAAKLes würgt den niedergeworfenen Löwen. 
Gewand im Grunde aufgehängt. B. Fehlt. 

Ueber die auf Euthymides bezogene Inschrift vgl. meinen Euphro- 
nios?, 8, 263. 

3. Athen. Sammlung der arch. Gesellschaft 2807. 
I. Nackter bekränzter J üngling, die Chlamys am Stock 

auf der Schulter, einen Schlauch in der Linken tragend, 
schreitet vorwärts. EVEDAIAESE. 

Aus Korinth. Abgeb. Eph. arch, 1885, Taf. 3, 2. 

Epiktetos. 

Wir besitzen von ihm 13 Schalen, darunter vier, die 
noch schwarz- und rothfigurige Technik verbinden, 10 Teller, 
1 Becher und 2 Amphoren mit einer Figur auf jeder Seite. 
Er signirt nur mit €ypayev, das er aber zumeist EYPAOPEV 
schreibt. Fünf der für ihn arbeitenden Töpfer: Nikosthenes 
(Nr. 1), Pamphaios (Nr. 6 und 7), Hischylos (Nr. 2—5), 
Python (Nr. 9) und Pistoxenos (Nr. 24) sind bekannt. Den 
Lieblingsnamen Hipparchos nennen Nr. 9 und 10. Zwei- 
figuriges Innenbild haben von den 19 Exemplaren, die hier 
in Betracht kommen, sieben (Nr. 8, 15, 19-23). Vier- 
strichiges Sigma kommt einmal auf Nr. 23 vor. 
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Schalen mit rothen Aussen- und schwarzen 
Innenbildern. 

1. Würzburg III, 358. 
Br I. Bekränzter Jüngling mit Chlamys hält einen Skyphos. Yan. M.CL.+. el 

. fA. Kauernder Silen ein Trinkhorn haltend. ING. Zwischen 
A ETIKTETOs EAPAS®EN. 

Oo‘ 

ER BB. Ein Pferd. NIKOSOENES EMOIESEN. 
Vgl. Bull. 1865, p. 55. Die dunkelrothen Schwänze der Pferde 

und Silenen werden zunächst in die rothfigurige Technik übernommen 
und erst nach und nach, schon bei Chelis, Kachrylion, wieder aufge- 
geben. Abgeb. Arch, Zig. 1885, Taf. 16. 

2. British Museum 814. 
I. Junger Ritter. HIs+VLOs ETOIESEN. 

[| A. Ithyphallischer Silen mit Horn und 
Pelta. EPIKTETOs. 

. Ithyphallischer Silen mit Krug und 
Pelta, den Mund mit dex Phorbeia ver- 
bunden, bläst eine Trompete. EAPA- 
S®EN. Beide Male der Phallus modern 
weggeputzt. 

Einst bei Baseggio in Rom. 

B 
Zwischen ! 

Augen 

3. Petersburg. Sammlung der Akademie, 
I. Jüngling mit Stock und Schlauch laufend. Er hat 

rothe Lippen, seine Chlamys ist mit rothen Sternen ver- 
ziert. HIS+V..s ETOIESEN. 

[ A. Bärtiger, bekränzter Mann, durch in- 
dividuelles Profil und vorhängenden 
Bauch charakterisirt. 

B. Ithyphallisches Maulthier. ErIKTETOS 
Zwischen } 

| EAPAS$EN. Diese Inschrift ist mit 
Augen 

schwarzen, die des Hischylos mit 
rothen Buchstaben gemalt.
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Vgl. Bull, 1868, p. 73. 

I. Hirsch. His+VLOSs, ein Theil der Figur und der 
Inschrift weggebrochen. 

Zwischen Augen: A. Jüngling laufend. EFIKTETOSs 
EAPASOEN. B. Weggebrochen. 

Aus Orvieto. Vgl. Ann. 1877, p. 132. 

Rothfigurige Schalen. 

I. Nackte Frau, in jeder Hand einen Phallus haltend, 
neben einem Becken, das auf einem kleinen Dreifuss steht. 
Im Feld eine Lekythos in Form eines Dreifusses. ENI- 
KTETOS EAPA®SEN, 

A. Herakles im Kampfe gegen zwei Kentauren. HIs- 
+VLO= EFTOIESEN. 

B. Dionysos sitzend zwischen zwei Silenen. 
Aus Vulei. Mus. etr. 1115, dann bei Magnoncourt (34). 

6. Louvre, 

I. Bekränzter Jüngling, der in eine Oinochoe pisst. 
TAMA®IO=S ETOIESEN. 

A. Behelmter Krieger (Schldz. Silen) hebt 
Zwischen | einen Speer auf. EFIKTETOS. 
Augen IB. Bogenschütz, der einen Pfeil aus seinem 

| Köcher nimmt. EAPA®SEN. 
Antik restaurirt. Ganz vortrefflich. 
Einst bei Canino, Vgl. de Witte, p. 37: 

7. Berlin 2262. 

I. Silen mit Schlauch, blickt im Laufe um. TAMASIOS 
TAMAOIOS. 

A. Palästrascenen. Nackter Jüngling mit Springstab 
vor einem 1 Flötenbläser, dann vor einem zweiten Flöten- 

E
n
 

n
s
.



  

  

103 

bläser ein Diskobol, ein dritter Jüngling legt sich abwendend 
den Cestus an. ETIKTETOS, 

B. Ein Jüngling, in enger Jacke, Schürze und Stiefeln, 
hält zwei Pferde am Zügel. EAPA$SEN KALOS. 

Aus Vulei. Abgeb. Gerhard, A. V. 272. 

8. British Museum 823. 

I. Vor einem Jüngling mit Phorbeia, der die Doppel- 
flöte bläst, tanzt eine Krotalistria. 

A. Herakles und Busiris. Vor dem Altar: Herakles 
packt den kahlköpfigen Busiris, der schon aus zwei Wunden 
blutet, bei der Kehle und holt mit der Keule aus. Zu beiden 
Seiten springen je zwei Opferdiener fort. Der eine links 
trägt die Phorbeia und Flötenfutteral, der andere hat den 
Opferkorb fallen lassen. Der erste rechts hält einen Krug, 
dem zweiten ist seine Lyra entfallen. Alle vier sind be- 
kränzt und wie Busiris als Aethiopen physiognomisch 
charakterisirt. T'VOON EFOIESEN, 

B. Symposion, I. Kline: Ein Mann, den Arm über 
den Kopf gelegt, singt zum Spiel der Flötenbläserin, seine 
Schale steht am Boden. II. Kline: Der gelagerte Mann 
hat den Kopf mit einem Tuch umwunden und lässt sich 
die Schale von einem Knaben füllen. II. Kline schräg 
gestellt: Reste eines trinkenden Mannes. ETIKTETOSs 
EAPABS(ev). 

Ganz besonders fein und lebendig. Innenzeichnung 
Haarritzlinien. 

A. Abgeb. Micali, !Stor. ant., t. 90, 1. Panofka, Vasenbildner, 
Taf. 3, 4. 

9. British Museum 838. 

I. Bärtiger, bekränzter Mann, auf einer Kline liegend,
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singt und spielt Lyra. HIPPAP(XO(s) KALOS. An der Wand 
die oußnvn. . 

A. Theseus und der Minotaur. Theseus in kurzer 
Chlamys, darüber ein Pantherfell, bekränzt, schwingt das 
Schwert gegen den Minotaur, der, gebückt, einen mächtigen 
Stein gegen ihn hebt. Zu beiden Seiten je eine herbei- 
eilende Frau. EAPASSEN. 

B. Zecher. Von fünf nackten, bekränzten Jünglingen 
schöpft der mittelste aus einem grossen Krater in eine 
Schale. Vor ihm springt ein zweiter, mit einem Kruge, 
umblickend, fort. Der dritte balaneirt auf der Linken 
einen Krater. Hinter ihm balancirt ein vierter, dem ein 
Flötenspieler dazu aufspielt, einen Becher. ETIKTETOSs 
EAPA®SEN. Schr ausdrucksvoll und zierlich. Spärliche, 
doch feine Innenzeichnung. Das Haar durch Ritzlinie 
begrenzt. 

Aus Vaulci. 

10. Louvre, 

I. Sitzende Lyraspielerin. HINPAPXOs KALOS. 
A. Acht Krieger im Kampf um einen Sterbenden. En)IKTETOS. 
B. Sieben tanzende Mänaden. EAPAYoEN. 
Aus Vulei, Mus. etr. 561. 

Schalen mit blossem Innenbilde. 
11. Abgebildet Panofka, Cab. Pourtales, Taf. 41. 

Jüngling hält in der Rechten einen Krug und balaneirt, 
behutsam vorwärts schreitend, auf der Linken eine Schale. 
ETIKTETOS EAPASdSEN. 

Aus Vulei. Canino, Cat. di scelte antichitä 568; Cat, Pourtalös, 
'1865, Nr. 182,  
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12. British Museum. 

Kauernder, bekränzter Silen hält mit beiden Händen 
einen Schlauch. EPIKTETOS EAPASOEN. \ 

Fein, ohne Innenzeichnung. Ritzlinie. 
Cat. Durand, 133, dann bei Blacas 

15. Rom, Sammlung Torlonia in Trastevere. 
Nackter Jüngling balancirt auf dem linken erhobenen 

Knie einen Krater. ET..TRTO- EAPAO.EN. 
Aus Vulei. Einst bei Castellani. Bull. 1868, p. 75. 

Teller. 

Von Epiktetos besitzen wir eine ganze Reihe flacher, 
von einem schmalen, convexen Rande eingerahmter Teller. 
Der Form nach entspricht der Euthymides-Teller bei Schöne 
(Nr. 1), doch fehlt ausser dem schwarzen Ueberzug jede 
Decoration. 

14. British Museum 987. 

Skythischer Bogenschütze, in der Linken den Bogen, 
zieht aus dem Köcher einen Pfeil und blickt im Laufe um. 
ETIKTETOS EAPA®SEN. Fein. Bei Brunn, Nr. 14, falsch 
beschrieben. 

Aus Vulei. Einst bei Canino, Cat. &tr. 117. 

15. British Museum 988. 
Junger Krieger mit Helm, Beinschienen und Lanze 

gerüstet, neben seinem Rosse umblickend. EFIKTETOSs 
E()Pas®EN. Fein, ohne Innenzeichnung. 

“ Aus Vulei. Cat. &tr. 189, 

16. Castle Ashby bei Northampton. 
Knabe auf einem Hippalektryon reitend. Ritzlinie. 
Aus Vulei. Einst bei Canino (De Witte, n. 177), dann bei Hope. 

Vgl. Arch. Ztg. 1881, 8. 302,
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17. Paris. Cabinet des medailles. 

Silen, im Laufe umblickend, hält in jeder Hand eine 

Flöte, deren Futteral an seinem Phallus aufgehängt ist. 

Inschrift wie 5. 

Ohne Innenzeichnung, doch Angabe der Brustwarzen. 

Fein und ausdrucksvoll. Bei Brunn, Nr. 13, falsch be- 

schrieben. 

Aus Vulei. Einst bei Canino, Cat. tr. 53, dann bei Pourtal&s 

(Dubois, 374), Verkaufskatalog 389, dann vom Graveur Barre an Opper- 

mann verkauft. 

18. Paris. Cabinet des medailles. 

Nackter, bärtiger Mann, ziemlich dick, schreitet 

singend, die Chlamys über der Schulter, an einem Stock 

und auf der Rechten einen Becher tragend, einher. Inschrift 

wie 16. 

Von der Innenzeichnung blos die Hüften durch farb- 

lose Striche markirt. Haar geritzt. Höchst sauber und fein. 

Aus Vulei. Einst bei Canino, Cat. &tr, 178, dann bei Beugnot (63). 

19. British Museum. 

Bärtiger, bekränzter Mann, mit Chlamys und Stiefeln 

bekleidet, hebt mit beiden Händen einen grossen Napf 

vom Boden. Vor ihm ein nackter, bekränzter Jüngling 

flötenspielend, der am Arm ein zweites Flötenpaar im 

Futteral trägt. EFIKTETOS EAPAS$EN. 

Fein, doch ohne Innenzeichnung. Ritzlinie. 
Aus Vulei. Einst bei Canino, Cat. &tr. 175, dann Sammlung Blacas. 

20, 

Bärtiger, halbgelagerter Mann, der sich erbricht, wo- 
bei ihm eine Frau, mit einer Vase in der Hand, behilflich 

ist. EPIKTETOS EAPAS$EN. 

Einst bei Campanari, Bull. 1841, p. 35.
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21. 

Vor einem knieenden Mann eine Frau mit einem Krug. 

EPIKTETOS EAPAS$®EN. 

Einst in der Sammlung Roger. 

22. - 

Dionysos mit Kantharos und Rebzweig, ihm gegen- 

über ein Silen in burlesker Bewegung. EPIKTETOS EAPA- 

s®EN. 

Einst bei Braun. Bull, 1846, p. 77. 

23. Paris. Louvre. 

Ein nackter Jüngling mit Binden und Myrthenzweigen 

geschmückt (dieBrustwarzen angegeben) und ein bekleideter 

Pädotrib mit der Gabelruthe reichen sich die Hände. ERPI- 

KTETOS EAPA=B#EN. 

Einst bei Canino, Cat. tr. 174. 

Kotyle. 

24. British Museum. 

A. Dionysos, mit Kantharos und Rebzweig, blickt im 

Schreiten nach einem Silen mit Schlauch um, der ein ithy- 

phallisches Maulthier streichelt. EPIKTETOs EAPA®SEN. 

B. Silen, in jeder Hand einen Thyrsos, schreitet hinter 

zwei Maulthieren einher. FISTO+sENO=s ETOESE. 

Aus Capua. Minervini, Mon. d. Barone, p. 37. 

Amphoren. 

25. Berlin 1606. Sogenannte Pelike, mit je einer Figur 

auf jeder Seite. 

A. Vollbekleidete Frau, den Kopf mit einer Haube 

bedeckt, hält in der Linken ein Scepter, in der Rechten 

einen Apfel und blickt um. EPIKTETOSs EAPA®SEN.
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B. Aehnliche Frau ohne den Apfel. EFTIKTETOS 
EAPAGIEN. 

Abgeb. Gerhard, A. V., Taf. 299, 

26. Wien. Sammlung des Fürsten Lichtenstein. 
A. Apoxyomenos. EMI..E... 

EAR.®.. 

B. Faustkämpfer, der sich den Cestus anlegt, von der 
wiederholten Inschrift nur EM deutlich. 

E 
Abgeb. Arch.-epigr. Mittheilungen aus Oesterreich V, Taf. 4, Die 

Inschriften dieses Gefässes sind schr verblasst und daher in der Ab- 
bildung ungenügend gegeben. Eine Revision derselben, die ich auf 
Grund der Vermuthung des epiktetischen Ursprunges der Malerei vor- 
nahm, ergab die obige Lesung, deren Ergänzung nicht weiter strittig 
sein kann. 

27. Museum zu Odessa. 
Sonst unbekanntes Fragment mit dem Namen des 

Epiktetos. 
Aus Pantikapaion. Jahn, Ein], Anm, 116. 

Gefässe mit dem Lieblingsnamen des Hipparchos. 

(Vgl. Epiktetos, Nr. 10 und 11.) 

Die im Folgenden aufgezählten Gefässe mögen vor- 
läufig als Gemeingut des epiktetischen Kreises gelten. 

Schwarzfigurige Hydria. 
3. Würzburg II, 126. 

Schulterbild: Herakles’ Kampf mit dem Löwen, von 
der einen Seite eilen Athene und ein Jüngling mit zwei 
Speeren, von der andern ein Jüngling mit Keule und Hermes 
herbei. 

Hauptbild: Eine Amazone besteigt eine Quadriga, 
deren Pferde drei andere anschirren, hinter ihr eine vierte
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mit Beil und Köcher. HITAPXOs HOMAIS KALOS AOPO- 
OEOS. 

Einst bei Feoli. Campanari, Nr. 93, Abgeb, Gerhard, A. V., 102. 

Rothfigurige Schalen. 

4. Würzburg II, 432. 

I. Gerüsteter Krieger (Schldz. Delphin). ...AP.Os 
KA.OS. 

A.Nackter Jüngling bückt sich, 
. mit einem Springstab in den Hän- Zwischen Augen 

den, hinter ihm ein Schwamm und Palmetten 
und Alabastron, 

B. Dasselbe. 
Zeichnung im App. des Berl. Museums, Nr. 60, Vgl. Wernike, 

Arch. Ztg. 1885, 8, 253 — 254, 

5. 

I. Junger, nackter Hermoglyph bei der Arbeit. 
Abgeb. Jahn, Bericht der sächs. Gesellsch. der Wissensch. 1867, 

Taf. V. Birket-Smith, De mal. Vaser, Nr. 119. 

6. Neapel 2609. 

I. Krieger mit Schild und Lanze, wendet sich im Laufe 
um. HIFTAPXO=s KALOSs. 

A. Nackter Jüngling eilt auf einen liegenden zu, 
welcher ihm ein Trinkgefäss hinhält. TPOSAAOPEVO. 

B. Dieselbe Scene. TAlAIKOs. 

I. Silen mit einer Hirsehkuh. EFOOESEN. 
A. Athene zwischen zwei brettspielenden Kriegern. 

Zu beiden Seiten je die Gruppe eines Hopliten und eines 
Bogenschützen, die sich kämpfend zurückziehen. HITTAP+OS.
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B. Sieben bekränzte, trunkene Zecher, der eine pisst 
in ein Gefäss (fragmentirt). Ein Candelaber deutet das 
Local an. KALOSs. 

Einst bei Baseggio. Abgeb. Gerhard, A. V., 195—196. 
Ueber ein achtes Gefäss, einen Psykter, siehe unter 

Leagros, 

Schalen mit dem Lieblingsnamen Paidikos. 

(Vgl. Hipparchos, Nr. 6.) 

I. Nackter, junger Krieger, mit Schild, Helm und 
Lanze, gebückt. TAIAIKOS. 

Einst bei Canino, Mus. etr, 585. 

I. Halbnackter Mann (Jüngling?) trägt zwei Gefässe, 
TAIAIKOS. 

Einst bei Canino, Mus. etr, 11292, 

4. 

I. Jüngling mit Halteren. TAIAIKOS. 
Einst bei Canino, Mus. etr. 1514. 

Schalen mit dem Schlagwort TTPOGAYopEUW. 

(Vgl. Hipparchos, Nr. 6.) 
2. 

I. Halın. TPOSAAOPEVO. 

[| A. Mänade zwischen zwei Silenen tan- 
Zwischen j zend. 

zwei Greifen } B. Drei nackte Athleten. TPOSANO- 
| _PEvo. 

Einst bej Canino, Mus. etr. 563. Mus. etr. 1479 ist als Inschrift 
nicht, wie Euphronios!, S. 108, steht npogayopevw, sondern JOIOOHI 
verzeichnet. 
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I. Bärtiger, knieender Mann, trägt zwei Amphoren 
auf den Schultern. TPOSAAOPEVO. 

Einst bei Canino. Notice (1845), 104. 

I. Jüngling wäscht sich in einem Becken, an dem 
PPOSAA.... angeschrieben steht. 

Gerhard, A. V., 272 (aus dem röm. Kunsthandel gezeichneten), 
vel. IV, S. 47. 

5. Louvre. 

I. Zwei Jünglinge, vorwärts schreitend, der eine-hält 
eine Schale und ein Horn, der andere eine Lyra in der 
Hand. FPOSAAOPEVO. 

Abgeh. EI, cer. U, 37. 

6. Bologna. 

I. Zwei Faustkämpfer, deren einer bereits besiegt ist. 
rpoooAOPEVO. 

Bull. 1872, p. 112. 

Schalen mit dem Schlagwort emoıecev. 

(Vgl. Hipparchos, Nr. 7.) 

2. Corneto. 

I. Silen mit Schlauch, auf dem ETOIEs steht, zu seinen 
Füssen ein Skyphos. Herum: EFOIESEN OA. Die In- 
schriften sind ganz vollständig. 

Bull. 1878, p. 180. 

Nackter Jüngling, zwei Stöcke balancirend, zu seinen 
Füssen zwei Halteren. Herum: ETOIESEN. 

Aus Vulei. Einst bei Canino, Mus. etr. 793. Zeichnung im App. 

des Berl. Museums Nr. 203, 307. Vgl, Arch. Ztg. 1885. 

.
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4. Orvieto. 

Mann auf dem Boden sitzend, fasst die Scham einer 
vor ihm stehenden nackten Frau, welche das linke Bein 
hoch aufhebt. Er hält in der Rechten eine Lampe. TOI.sEN. 
‚Im ältesten rothfigurigen Styl.“ P. J. Meier. 

Arch, Ztg. 1884, 8. 240, 

Nackte Frau, bekränzt, neigt sich über ein Gefäss. 
ET'OIESEN. 

Einst bei Canino, Mus. etr, 1824, 

6. Museum Thorwaldsen 115. 
I. Nackte Frau mit Kopftuch, taucht ihre Hände in 

ein auf einer Säule ruhendes Becken. 
A. Sechs Zecher mit Gefässen. Einer benützt seines 
B. 

7. Neapel 2614. 

I. Erast küsst und betastet den Eromenos. ETOIESEN. 
A. Herakles würgt den Löwen, zwischen 

Zwischen | Jolaos (knieend) und Athena (sitzend). 
Sphingen ! B. Kampfscene um einen Gefallenen, jeder- 

seits ein Hoplit und ein Bogenschütz. 
Abgeb. Mus. Borb. 14, 29. Vgl. Arch. Ztg. 1884, 8. 240. 

sehr unpassend. 

8. British Museum 842, 
I. Bärtiger Bogenschütz hält eine Trompete. ETO..sEN. 
A. Kampfscene um einen Gefallenen, jederseits zwei 

Krieger und Kampf einer Amazone mit einem Reiter. 
ETO.E.EN. 

B. Sechs Zecher mit Gefässen. Ein Candelaber. 
(EFOIE)SEN. 

Aus Vulei, Einst bei Durand, 393. 

 



  

9. Museo Gregoriano. 
I. Nackter Krieger mit Helm und Schild, tanzt vor 

einem Flötenbläser. 

A. Athene und Herakles besteigen eine Quadriga, der 
ein Mann und zwei Jünglinge die Rosse anschirren.. -EFOEI- 
EsSENM. 

B. Sieben zechende Jünglinge. EMOIESEN. 
Abgeb. a. a. O. II, 872 mA 84). 

10, Sammlung Hope. 

I. Ithyphallischer, bekränzter Silen hält einen grossen 
Krater. Im Felde hängt ein Thierfell. ET'OIESEN. 

A. Vier Silene, von denen zwei auf Schläuchen reiten 
(‚dans une attitude obsc&ne sont montes sur des outres‘), 
ein dritter hält einen Krater, ein vierter tanzt krotalen- 
klappernd. 

B. Zwei Silene je auf einem Wagen, den ersten zieht 
ein Mänaden-, den zweiten ein Silenenpaar. Zwischen 
beiden eine trompetende Mänade. Im Feld hängt e ein Hase 
und em Korb. 

Einst bei Durand, n. 143. 

11. Fragment im Museo Nazionale von Palermo 2351. 
A. Sechs Figuren, von denen der Ecken nur ein Stück 

des Unterkörpers erhalten, links vortretendes Bein und 
darüber Köcherdecke, rechts steifstehende, weibliche Ge- 
wandfigur. Dazwischen drei im Laufe umblickende, bär- 
tige Figuren in Weiberkleidern mit Rehfell darüber, der 
dritte trägt eine Haube, mit Köcher in der Linken und 
Pfeil in der Rechten, vor ihnen läuft ein Mann im Mantel, 
der den Bogen verkehrt gegen die Eckfigur abdrückt. 
ET'OIESEN. 

Klein, Die griechischen Vasen mit Meisterinschriften, 8
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Wohl von derselben Schale ein zweites Fragment. 
B. Reste zweier Kämpfer um einen Gefallenen. Eine kleine 
Flügelfigur eilt mit ausgestreckten Händen auf diesen zu, 
der den Mund zum Aushauchen öffnet. 

Aus der Sammlung Cassuceini in Chinusi. 

Epilykos. 
Ein eigenartiger Meister, was in diesem Kreise kein 

Geringes ist. Schon seine Art zu signiren, vergleiche 
darüber die Einleitung, ist auffallend. Nr. 3 steht bezüglich 
der Technik bis jetzt einzig da. Die Köpfe seiner Figuren 
zeigen eine eigenthümlich realistische Auffassung, und auch 
die überkommenen Motive hat er selbst durchgearbeitet. 
Sein Styl ist im Wesentlichen der epiktetische. Die Figuren 
sind trotz ihrer Feinheit ohne Innenzeichnung, die Ritz- 
linie erscheint noch. 

1. Louvre, 

I. Hermes, mit Petasos und Kerykeion (bebändert), 
hält in der Linken eine Blume. EFILVKO. ..PA®sEN 
KALOS. 

A. Herakles bricht dem Acheloos das Horn ab. Neben 
der Gruppe ein Baum. 

B. Silen (restaurirt) verfolgt eine Mänade. 
Einst bei Campana IV, 669. Zeichnung im App. des röm. Institutes. 

2. Berlin 4041. Zwei Fragmente eines becherartigen 
Gefässes, 

A. Jüngling, die Chlamys um die Schulter, den Stock 
in der Linken, vor einer fragmentirten Figur, die zwei 
Speere und in der Linken eine Leine hält, hinter ihr ein 
Rest (Fussende?). IEN. Rechts eine zweite Gruppe. Ein 
nackter Jüngling, eine Blume in der Rechten, vor einem
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sitzenden Jüngling, der eine Blume in der Linken hält, 
Rechts von diesem der Rest eines Frauenärmels P). ET.- 
WW... 

B. Männliche Figur, lehnt sich, die Hände übereinander 
gelegt, an ihren Stab. Hinter ihr schreitet ein nackter 
Leyerspieler. SEN. Die erhaltenen Köpfe sind bekränzt 
und flaumbärtig, die Gewänder punktirt. 

Aus Vulei. Abgeb. Arch. Ztg. 1884, Taf. 17, 1. 2. 

3. Louvre, 

I. Nackter, bekränzter Jüngling balancirt auf dem 
linken Fusse, über den er die Chlamys geworfen hat, eine 
grosse Spitzamphora. .TILVKOS KALOS. 

Schwarzfigurig ] A. Herakles. 

B. Kyknos (?). 
Einst bei Campana VII, 755. Die Schale ist aussen wie innen 

sehr fein 

wit lebhaft rothem Glanze überzogen. 

4. Collection Rayet 159. 

I. Gerüsteter Krieger, der mit Helm und Lanze in 
den Händen (Schldz. Hahn) vorstürmend zurückblickt. 
ETILVKOsS KALOS. 

Aus Tanagra. Nach Rayet’s Angabe mit vier anderen fragmen- 
firten Schalen gleicher Inschrift gefunden. 

Hermaios. 

I. Hermes, mit Petasos und Kerykeion, hält in der 
Rechten eine Schale libirend. HEPMAIOS EFOIESEN. 

Aus Vulei. Bull, 1842, p, 167. Abgeb. El, eer, IH, 73. Es liegt 
keine Nöthigung vor, den Hermaios bei Benndorf, Gr. Vasenb,, S. 48, 
für den Urheber, statt des Finders des Gefässes zu halten, 

8*+
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Sikanos.. 

Teller. _- 

I. Artemis hält laufend in der vorgestreckten Linken 
den Bogen, in der nach hinten gestreckten Rechten eine 
Blume. SsIKANOS ETOIESEN. 

Aus Vulei. Einst bei Canino. Weleker (Rhein. Museum N. F. 
I, 8. 390) sah denselben 1843 in Siena und bald darauf in Rom. 

Braun beschreibt ihn Bull. 1844, p. 44 als ein Werk des Silanion. 
Brunn bestätigt die Welckerische Lesung nach einer ihm vorgelegenen 
Zeichnung. 

Chelis. 

Die Lieblingsinschrift Memnon verbindet ihn auch 
äusserlich mit Kachrylion. 

Roth- und schwarzfigurige Schalen. 
1. Paris. Cabinet des medailles. 

I. Schwarzfigurig. Bär tiger, laufender Silen, ein Horn 
haltend, blickt zurück. XEbIs ETOIESN. 

Rothfhigurig \4 Jüngling mit Stab, umblickend. 
zwischen Augen | B. Stylisirte Pflanze. 
Aus Yulei. Einst bei Canino, Mus. etr. 1915. 

Rothfigurige Schalen. 

2. Neapel 2615. 

J. Bärtiger, ithyphallischer Silen, Krotalen in den 
Händen, blickt im Laufe nach rückwärts. Ell< ETOIESEN. 

A. Mänade (zierlich gekleidet) hält in jeder Hand 
eine Schlange, zwischen zwei ithyphallischen Maulthieren. 
MEMMNON KALOS, 

‘ B. Zwischen Augen: Bekränzter, bärtiger Silen hält 
in der Rechten ein Rhyton, in der Linken einen Schlauch. 

E
E
E
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3. München 736: ° 
I. Laufender Silen wie 2 B. XEus ENOIE. u, 
A. Dionysos mit Rebzweig in.der Rechten, Horn in 

der Linken, blickt nach einem Silen mit Horn und Schlauch 
(2 B) um, von der andern Seite naht eine (zierlich gekleidete) 

Mänade mit Thyrsos und Krotalen. ' 
- _B. Silen, bärtig, bekränzt, fasst eine (zierlich ge- 
kleidete) Mänade am Gewande, die eine Schlange und in 
der Linken einen Thyrsos hält, hinter ihm eilt eine reich 
geschmückte Mänade, mit Myrtenzweig in der Linken, 
herbei. 

4, 

I. Jüngling mit Halteren. X..lIs EMOIESEN. 
A. Diskobol, Ringerpaar und drei andere Jünglinge. 
B. Zwei Jünglinge mit drei Pferden. 
Unter den Henkeln: Zwei Fische. Aus Vulei. Einst bei Canino, 

Dubois, Nr. 224. 

5. Athen. Privatsammlung. 

Fragment vom Centrum einer Schale, darauf schwarz 
gemalt XELis : ETOIESEN. 

Benndorf, Gr. und sieil. Vasenb., Taf. 29, 20. 

Die Erwähnung, einer Schale unseres Meisters mit dem: 
Streite des Hermes und Apollo um die Leier als Innenbild, 
Gerhard, Rapporto voleente, Nr.247 (Panof ka, Vasenbildner, 
8.157) beruht auf einem Irrthum. Die von Gerhard, PdC 
1915 eitirte Schale ist Nr. 1, und Ann. 1830, p. 187, wird 
Chelis nicht erwähnt. Indess der Name unseres Meisters 
passte gerade für eine solche Darstellung zu genau in 
Panofka’s System, als dass dieser auf die Dauer hätte 
fehlen dürfen,
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Memnonvasen. 

(Vgl. Jahn, Dichter auf Vasenbildern, S. 756 und meinen 
Euphronios, S. 13, I. Aufl., S. 22.) 

Schwarz- und rothfigurige Schalen. 

1. München 1021, 

I. Schwarzfigurig. Silen, im Laufe umblickend. ME- 
MEMNON KalOs. (Plumpe Zeichnung.) 

A. Wieherndes ithyphallisches Maul- 
Rothfigurig zwi- thier. (Zierliche und feine Zeich- 
schen Augen nung.) 

B. Nase. 

2. München 111. 

I. Schwarzfigurig. Junger Reiter mit Lanze. 
hours . | A. Jüngling erhebt zwei Finger der 

Da Ka Aw Rechten. 
schen Augen | Nase. 

  

Zwischen den Brauen der flankirenden Augen von 
A1.M....N, 2. KA.. . (Im Katalog nicht vermerkt.) 

3. 

I. Schwarzfigurig. Poseidon, mit Dreizack und Fisch, 
blickt im Laufe um. KALOS MEMN.. 

Rothfigurig zwi- ] A. . oo 
Je eine Krotalistra. schen Augen B. 

Aus Vulei. Einst bei Noel Desvegers. Coll. d. Antiquitds 102. 

Rothfigurig mit Augen. 

I. Junger behelmter Krieger mit einer Schleuder. 
MEMNON KALOS., 

  

        
m
r
 

Ve
rn
e 

a
e
 

M
E
 

Pe
er
 
e
r
 

rn



  

  

119 

Zwischen A. Maulthier. 

Augen B. Blatt. 
Einst bei Canino, Not. &t, 125. 

5. Vgl. Chelis 2. 

Auch Nr. 1—3 sind Chelis nicht abzusprechen, während 
unter den folgenden rothfigurigen [ohne Augen blos noch 
Nr. 6 und 7 möglicherweise ihm zutheilbar sind. Die übrigen 
scheinen nach Massgabe von Nr. 5 Kachrylion zugeschrieben 
werden zu dürfen, Nr. 17 und die sich daranhängenden 
Dorotheosvasen sind vorläufig nur als Gemeingut desKreises 
zu erklären. 

Rothfigurige Schalen. 

6. Siehe Kachrylion 12. 

7. British Museum 821*. 

I. Junger, vollgerüsteter Krieger schiesst knieend 
einen Bogen ab (Schildz. Adler mit Schlange). MEMNON 
KALOS, 

A. Komos dreier bekränzter Jünglinge. NIKOW, +ILON, 
SOLON, zweimal KALOS. 

B. Bärtiger, bekränzter Lyraspieler (OALIVOS), vor 
ihm bärtiger, bekränzter Mann (+SANOOSs), in der Hand 
eine Blume, hinter ihm eine Figur mit einem Stock (MOLMIS), 
deren Kopf zerstört ist. 

Abgeb. Jahn, Dichter auf Vasenbildern, Taf. VI. I. allein Klein, 

Enphronios?, 8. 303. 

8. Florenz. 

I. Reiter. MEMNON KALOS, 

A. Quadriga. MEMNON KALOS. 
B. Zwischen zwei gewaffnete Gegner tritt ein Mann 

im Mantel mit Lanze. MEMNON KALOS AMO$OH+O. 
P. J. Meier, Arch. Ztg. 1884, 8. 242,
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9. München 1087, 

I. Knieende, nackte Frau, eine Haube auf dem Kopfe, 
drückt einen Schwamm aus. MEMvov ka\O=s. 

A. Bärtiger, bekränzter Mann, auf einen Stab gelehnt 
(KAKAS), zwischen zwei Jungen Reitern. .E.MON. 

B. Dionysos, bärtig, mit Kantharos und Rebzweig, 
sitzt auf einem Bema, vor ihm bäumt sich ein ithyphalli- 
scher Esel (AlONuoog), hinter ihm auf einem gleichen Esel 
sprengt ein bärtiger, bekränzter Silen heran. IN e). 

10. British Museum 833. 
I. Nackter, bekränzter Jüngling schreitet, einen Krug 

in der Rechten haltend, vorwärts. MEMNON KAIOS. 
A. Kampf zweier Paare, eines vollgerüsteten Kriegers 

gegen eine fallende Amazone und eines zweiten Kriegers 
gegen seinen knieenden Gegner. SIM.AAES KAL.s. 

B. Aechnlicher Kampf zweier gerüsteter Paare, einer 
der Angreifer hat ein sichelförmiges Schwert. MEMNON 
KALOS. 

11. 
* 

I. Tänzerin mit Krotalen. MEMNON KALOS. 
A. Silen (SIMAIOS) führt ein Maulthier am Zügel, 

hinter dem eine Mänade, mit dem Thyrsos stossend, folgt. 
OALEIAKALE. 

B. Zierlich gekleidete Mänade (AINAIA) tanzt mit 
Krotalen zwischen zwei Silenen, deren einer ein Horn hält. 
KALIAS KALOS., 

Ehemals hei Baseggio. Bull. 1847, p. 114. Arch. Anz. 1847, p- 7. 

12. British Museum S15, 
I. Nackter, bekränzter Jüngling hält mit beiden Händen 

eine Hydria. MEMNOM KALOS,
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A. Aias (AlAS), gerüstet, -ninimt von einem auf den 
Stab gestützten Greise Abschied. Hinter Aias eine Quadıriga, 
auf der ein Wagenlenker steht, dem eine Frau eine Blume 
reicht, hinter derselben ein Bogenschütze in skythischer 
Tracht und ein gerüsteter Jüngling, einen Helm in der 
Hand. . Neben der Quadriga ein Krieger. ME(M)NON 
KALOS. Zahlreiche sinnlose Inschriften. 

B. Dionysos, bärtig, .mit Kantharos und Epheuzweig 
zwischen je einem Silen und zwei Mänaden, von denen zwei 
Krotalen und eine eine Schlange in der Hand halten, eine 
andere trägt eine Schlange im Haar. 

13. Berlin 4220. 

1. Nackter Knabe, in der Linken ein Kissen haltend, 
blickt im Laufe zurück. 

A. Vor HPOM steht mit ausgestreckten Händen der 
kleine Achilleus A+WE(v), hinter ihm enteilt OETIS. 

B. Bacchantin. IANOE zwischen zwei Silenen, der 
eine hält Flöten, der andere Krotalen. sIK(ivvos) — KALOS. 

Unter jedem Henkel eine grosse Blüthe. ‚An allen Figuren ist 
die äussere Haarcontour geritzt. Keinerlei Muskelangabe. Von der- 
selben Hand wie 2268‘, Furtwängler. 

14. München 404. 

I. Jüngling, bekränzt, in der Hand einen Zweig, sitzt 
auf einem Feldstuhle. ME.NON KALOS. 

A. Hektors Lösung. Achilleus (AXILEVS) ist auf einer 
schön geschmückten Kline gelagert, unter der die Leiche 
Hektors liegt. Rechts vor ihm steht ein Tisch mit Gerichten. 
Er hält eine Schale in der Hand und wendet den Kopf 
zu einer hinter ihm stehenden Frau. Hinter ihr ein Krieger. 
Auf ihn schreitet Priamos (TPIAMOS) flehend (mit ge- 
schorenem Haupt- und Barthaar) zu. Hinter Priamos
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Hermes (HEPMES), im Abgehen umblickend, und ein Jüng- 
ling, der mit drei Schalen und einer Hydria beladen kommt. 
EPOAOPOSs. 

B. Fortsetzung von A. Drei Jünglinge, einer mit 
einer Kopfbinde, der zweite in phrygischer Tracht, der 
dritte nackt, führen jeder ein Pferd am Zügel, daneben 
eine Frau, ein Kästchen auf dem Kopfe tragend. KAlIS- 
OENES NV$ES KALlIs. KAlls. ... 

Unter jedem Henkel ein Blumenkelch. 

15. Louvre. 

I. Tänzerin mit Krotalen. MEMNON KALOS. 
A. Troilos (TPOILOS), gerüstet, wehrt sich im Sinken 

gegen Achill. Ihm zu Hilfe eilt Aineas (AIVEA.) herbei. 
xoAOS (zweimal). 

B. Quadriga (wohl des Troilos), neben dem Lenker 
AVTOBOLOS (natürlich Autobulos, nicht Autobolos, wie 
Jahn a. a. O. liest). 

A. und B. abgebildet Mon. X, 22, 

16. Berlin 2263. 

I. Nackter Jüngling, Beinschienen anlegend. MEMM- 
MON KALOS., 

A. Herakles im Amazonenkampfe. Herakles (HEPA- 
KLES) kämpft mit einer zusammensinkenden Amazone. Zu 
beiden Seiten flieht je eine andere, ANADOMA+E einen 
Pfeil abdrückend, LVKOTIS umblickend. 

B. Jolaos (IOb£O) auf der Quadriga. 
‚An den Henkelpalmetten der einen Seite auch Blüthe und Knospe‘. 

Furtwängler. 

17. British Museum 821. 

I. Nackte Frau mit Haube bindet sich die Sandale. 
MEMNON KALOS. .
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A. Herakles im Amazonenkampfe. Herakles (HEPA- 
KLES) mit dem Schwert verfolgt eine gerüstete Ama- 
zone, hinter ihm in skythischer Tracht mit Bogen und Pfeil 
eine zweite, im Enteilen umblickend. LVKORIS. 

B. Vor dem lyraspielenden ANAKPEON tanzen zwei 
bekränzte Jünglinge. NV$ES KALOS. 

Abgeb. Jahn a.a. O., Taf. III. I allein Klein, Euphronios?, S. 307. 

18. 

I. Nackte Frau, ein Waschbecken in der Hand. 
MEMMNONV KALOS. 

A. Herakles, im Kampfe mit einem Krieger (XION 
Schldz. Pferd), zwischen zwei Jünglingen, die je auf einem 
Pferdepaar herbeisprengen. Viermal KALOS. 

B. Fragmentirt. Man sieht nur von beiden Seiten 
die Spuren des herbeisprengenden Pferdepaares. 

Bei Feuardant in Paris 1881 gesehen. 

19. Louvre. 

‚I. Jüngling, bekränzt, schreitet, eine Lyra haltend, 
vorwärts. MEMNON.... 

A. Herakles und der Eber. HEDALES (infibulirt) tritt 
mit dem Eber vor Eurystheus (EPVOVs) im Fass. Hinter 
Eurystheus eine Frau KALIOOBE und STENELOS, hinter 

Herakles Athene (AOENA)). 

B. Auf einer Quadriga ein Wagenlenker (OLVTEVS), 
vor derselben Hermes (HE.MES) mit Kerykeion (bebändert). 

MEM... KA. 

An den Henkelpalmetten Lotosblüthe. Campana, Sala I, 134. 

Diese Schale, durch ihre Uebereinstimmung mit der Euphronischen 
interessant, ist von ungewöhnlicher Grösse, 0.53 M. Durchmesser. 

Abgeb. Wiener Vorlegeblätter F,
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20. München 334. Krug. 
Auf weissem Grunde steht wellenförmig zwischen 

einem Ornament folgende Inschrift; vergleiche darüber Jahn: 
KoAös Nıköla, Awp6ßeosg 
Kalds Käuot dorel, vor 

Xärepog rraig kadög, Meuvwv 

Känoi xalöc pidoc. 

. Dorotheosvasen. 
1. Vgl. Memnon 20. 

Rothfigurige Schalen. 

2. München 1245, 
I. Bekränzter Jüngling schreitet, zwei zusammenge- 

bundene Stäbe haltend, mit zurückgewandtem Haupte vor. 
AOpPOOEOS KALOS. 

A. Bärtiger, ithyphallischer, langhaariger 
Zwischen ! Mann sitzt en face mit Horn. KALOS. 
Augen } B. Laufender Jüngling mit Schlauch und 

| Horn. AOPOOEOSs. 

3. Vgl. Hipparchos 3. 

Kachrylion. 
Der Ausgangspunkt unseres Meisters ist Epiktetos, 

dem er noch sehr nahe steht, doch geräth er später völlig 
unter den Einfluss des Euphronios. Wir kennen von ihm 
bereits nur rothfigurige Schalen und Teller (Nr.. 1—14), 
denn auch Nr. 2 ist, wie Brunn richtig vermuthete und 
Michaelis constatirt hat, rothfigurig. Mit Chelis verbindet 
ihn der Lieblingsname Memnon (Nr. 14), mit Euphronios 
der des Leagros (Nr. 7), dann Nr, 16 direct, das ihm als 
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Töpfer alle Ehre macht, und der Vergleich einer ganzen 
Anzahl ihrer Werke. Nur ein Innenbild ist zweifigurig. 

Von nicht signirten Gefässen ist ihm mit Wahr- 
scheinlichkeit der grösste Theil der Memnonschalen zuzu- 
weisen, vielleicht hat er auch an den blos mit enoıcoev 
bezeichneten einigen Theil. Ihres Fundortes wegen mögen 
hervorgehoben werden: Nr. 4 (Attika), Nr. 5 (Adria), Nr. 6 
(Marzabotto). 

Vergleiche noch Löscheke über den Vasenmaler 
Kachrylion im Anhang zu Helbig, Italiker in der Poebene. 
Rayet im Bulletin des antiquaires de France 1878, p-. 47. 
Ueber den Namen Rossignol, p. 132. 

Teller mit einem Fuss. 

1. Louvre. 

Amazone mit Anaxyriden und Pickelhaube, in der 
einen Hand einen Bogen und zwei Pfeile, in der andern 
Hand ein Beil, vorwärts schreitend. Herum: +A+PVLION 

ETOIESEN. Zierlich und lebendig. 
Aus der Sammlung Paravey. De Witte 79, die Inschrift erst nach 

der Reinigung im Louvre zu Tage gekommen. Der Teller ist gewiss 
identisch mit dem Nr, 2 bei Brunn beschriebenen, der aus dem Besitze 

Canino’s in den von Raoul Rochette überging. 

Schalen mit blossem Innenbild. 

2. Cambridge. 

Bärtiger Mann mit Chlamys, rasch laufend, mit Kro- 
talen in den Händen, am vorgestreckten linken Arme hängt 
eine oußrvm mit YAwrokoueiov herab. Inschrift wie 1. 

Einst bei Leake. 

3. Berlin 2267. 

Gebückter ithyphallischer Silen balaneirt einen Kan- 

“ä
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tharos auf dem Nacken. Phallus modern getilgt. XA.PYLIOV 
ET'OIESE, 

4. Paris. Im Besitze Rayets. 

Jüngling mit Helm und Beinschienen, Pelta und Lanze 
bewaffnet, stürmt vorwärts. +A+PVLMON E(nol)ESEN. 

Aus Velanidezza in Attika, Abgeb. Rayet, Bull. des antiqu. d. 
Fr. 1878, p. 48. Coll. Rayet 146. 

5. Museo Bocchi in Adria (Nr. 199). Stark fragmentirt. 
Mann, bekränzt (mit Ohrringen), gelagert, hält in der 

Linken eine Schale und wirft mit der Rechten aus einer 
zweiten die Neige. Reste einer Haßdog xortaßıh. Herum: 
...PV.., ...Ol und unter dem Randabschnitt als Schluss 
der Rest eines N. Die Lesung +A+PVLION ETOIESEN an 
und für sich passend, wird im Hinblick auf den Styl des 
Gefässes zu keinem erheblichen Zweifel Anlass geben. 

Abgeb. Micali Mon. in tv. 45, 3. Schöne, Museo Bocchi, tv. II, 
4. Klein, Euphronios?, S. 113. 

Schalen mit Innen- und Aussenbildern. 
6. British Museum 815#, 

I. Amazone, völlig gerüstet, mit der Pelta am Arm, 
Inschrift wie 1. (Rückläufig.) 

A. Dionysos, mit Horn und Epheuzweig, zwischen 
Silen und einer Mänade, Krotalen klappernd. 

B. Komos. Flötenspielerin, hinter ihr ein Mann mit 
Horn, vor ihr ein Jüngling. 

Abgeb. Wiener Yorlegeblätter D, 7. 

T, 

I. Silen mit Schlauch und Trinkhorn, am Phallus die 
Flötentasche. Inschrift wie 1. '
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A. Nackter Jüngling stösst mit dem Schwert nach 
einem am Boden liegenden, bärtigen, nur mit der Chlamys 
bekleideten Mann, den er mit der Linken an den Haaren 
fasst. Hinter ihm eilen zwei Frauen herbei, die vordere 
sucht den Stoss aufzuhalten, die rückwärtige trägt eine 
kleine Keule; von der anderen Seite eilt eine fälschlich 
als Krieger restaurirte Frau herbei. LE AN.OS...Os. 

B. Zweikampf von Hopliten (Paris und Menelaos). 
Vor denselben opfern zwei behelmte Jünglinge ein Lamm 
und ein Schwein, hinter ihnen eilen einerseits zwei, ander- 
seits ein Gerüsteter herbei. 

Aus Vulei. Mus. etr. 1186. Später bei Bassegio, vielfach restau- 
zirt. Siehe Arch. Ztg. 1885, 8. 254, Abgeb. Wiener Vorlegeblätter F. 
I. allein Klein, Euphronios?, 8. 314. Zeichnung im App. des Berl. 
Museuns, N. 66. Vgl. Robert, Bild und Lied, S. 159, Klein, 8. 287. 

8. British Museum 827. 

I. Mädchen hält in der Rechten eine Blume, mit der 
Linken ihr Gewand und tanzt nach der Lyra eines vor 
ihr stehenden Jünglings. XAIPE sV, 

A. Theseus (8eveuS), die geraubte Antiope (ANTIOTEIA) 
im Arm, besteigt die Quadriga, hinter ihnen schreiten 
Peirithoos (TEPI800OS) und Phorbas (VOORBAS), der erstere 
scheint der sich zurückbiegenden Antiope zuzureden, der 
zweite nach dem Feind umzublicken. 

B. Jüngling, am Stab gelehut, spricht mit einer Frau, 
die eine Blume in der Hand hält, zu beiden Seiten ein 
Knabe zu Pferde. Ueber einem derselben +A+.VLION; das 
Erroinoev stand wohl über den restaurirten Köpfen der Mittel- 
gruppe. 

An den Henkelpalmetten Lotosblüthe, Zeichnung und selbst die 
Inschriften von äusserster Zierlichkeit, namentlich ist die Seite A, ein 
Meisterwerk. Abgeb. Wiener Vorlegeblätter D, 7.
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I. Fliegender Eros, Blume in der Rechten. HO TA.=s 
KAloS. Färbung des Innenrandes wie 15. 

A. Theseusthaten. 1. Theseus schleudert den Skiron ins 
Meer. 2. Kampf mit Kerkyon. 3. Fang des marathonischen 
Stiers. +A+PVLION ..OESEN. 

B. Theseusthaten. 4. Theseus straft den Siris. 5. 
Kampf mit dem Minotaur. ..NAIOs KALOS. 6: Theseus 
und Prokrustes. +A4P... ETOIESEN EMOESEN. | 

Aus Orvieto, Bull. 1882, p. 237. 

10. Louvre, 

I. Jüngling, in der Hand einen Ball, blickt im Laufe 
um. XAX...IOV ET (rückl.). Antik restaurirt. 

A. Jüngling, mit Stab in der Rechten, empfängt Zweige 
von einem Jüngling im Mantel, hinter ihm ein dritter im 
Mantel. KALOS MeuwON (rückl.) NEAıa xaaOs. HO Nis 0 
KALOS, 

B. Zwei Jünglinge waschen sich in einem Becken, 
zwei andere entfernen sich mit lebhaften Gesten. HO MAIS 
KALOS KALOS KALO=S NEAIR. 

Früher als Charitaios beschrieben. Vgl. Brunn, S. 666. 

11. Louvre. 

I. Nackter, bekränzter Jüngling mit einer Spring- 
stange, blickt im Laufe um. Unten Dikella. Der Raum 
durch ein Segment vertical, wie bei der folgenden getheilt. 
Inschrift wie 1. 

Von den Aussenbildern nur eine Hand mit Speer, 
von B. die Klaue eines Rinderfusses erhalten. 

Aus der Sammlung Campana.
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12. Louvre. 

I. Ein Apoxyomenos vom Rücken gesehen. Inschrift 

wie 1. : Die Aussenseiten fragmentirt. 

A. Concert, ähnlich der Darstellung auf dem Krater 

des Euphronios. Auf dem Bema Spuren eines Künstlers, 
daneben zwei Zuhörer, einer sitzend, der zweite stehend. 
NAH. KadOs. 

B. Vor einem sitzenden, bärtigen Mann ein Krater, 
hinter dem eine Mantelfigur. HO TAIS KALOS NAI-. 

Aus der Sammlung Campana. 

13. Palermo. : 

I. Junger, nackter Krieger mit Schwert, Helm und 
Beinschienen, in der Rechten eine Lanze, hebt mit der 
Linken den Schild (Zeichen Pferd) vom Boden. +Axpul.ONM 

KALOS, 

A. Komos. Jüngling tanzt zwischen zwei anderen, 
von denen der erstere ein Horn, der zweite einen Stab 
trägt. HO TAIS MAIH KALOS xoAOS NEANIA. 

B. Komos. Ein Jüngling legt Stock und Mantel, 
gegen den zweiten gewandt, ab, der mit einem Trinkhorn 
auf ihn zuschreitet, der dritte, den Oberleib bis zum Kopf 
mit dem Mantel bedeckend, dreht sich im Tanze um. An 
der Wand ein Flötenfutteral. Die Köpfe vom zweiten und 
dritten sind zerstört. HO MAIS KALOS «NAI+ KALOS. 

Aus der Sammlung Cassuceini. Abgeb., aber ungenügend, Museo 
Chiusino, tv. 209-211, Die Künstlerinschrift habe ich in Gegenwart 
Ghiradini’s constatirt, das Fehlen des €moingev kann, da der Styl der 
sehr feinen Zeichnung sicher auf Kachtylion als den Verfertiger weist 
(vgl. Nr. 4), nur als ein Versehen des Meisters erklärt werden. Das- 
selbe kommt ja auch sonst vor. Zur Inschrift auf A. habe ich notirt: 
(nicht TEANIA, wie Museo Chiusino). Indess legt Nr. 9 die Lesung 
NEAIA nahe. 

Klein, Die griechischen Vusen mit Msisterinschriften, 9
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14. 

I. Krieger, gewaffnet (Schldz. Silen), nach rechts 
schreitend, biegt den Oberleib zurück. +A+PVLI(O)N (ETON)- 
ESEM, 

A. Ringerpaar zwischen einem nackten Jüngling und 
einem bärtigen Aufseher. Zur Linken ein nackter Knabe, 
der von einem Manne bekränzt wird. MEMNON KALOs. 

B. Nackter Jüngling, in der Rechten eine Stange 
balaneirend, tanzt vor einem Flötenbläser, links davon 
zwei Jünglinge zum Sprunge bereit. 

An den Henkelpalmetten Lotosblüthe. Aus Vulei. Einst bei 
Castellani. Abgeb. Noel Des Verges l’Etrurie, Taf. 37. I. allein 
Klein, Euphronios?, 8. 300. Vgl. Bull. 1568, p. 75. 

15. Fragment eines Vasenfusses mit der Inschrift . . .PVLION 
ETOIEs. 

In den Ausgrabungen von Marzabotto gefunden. 
Gozzadini, Di un’ antica necropoli & Marzabotto, p. 34 
und Renseignements sur une anc. neer. & Marzabotto, p. 11. 
16. Vgl. Euphronios 3. 

Vasen mit dem Lieblingsnamen des Leagros, 

Schwarzfigurige Hydrien. 

I. Museo Gregoriano. 

Schulterbild: Faustkämpfer. 
Hauptbild: Zwei bärtige Reiter. OLVMTIOAOPOS 

KALOS, LEAAPO=S KALOS. 

Abgeb. a. a. O. IL, Taf. 20,2 (= A. 14). 

2. München 114. 

Schulterbild: Auszugsscene. 
Hauptbild: Ringkampf des Herakles mit Antaios, 

dem einen stehen Athene und Hermes zur Seite, hinter 

n
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Antaios entfernt sich Poseidon, neben ihm eine Frau mit 
Lanze. LWEAAPOS. 

Abgeb. Arch, Ztg. 1878, Taf. 10. 

3. München 48, 

Schulterbild: Dionysos zwischen drei Silenen und 
zwei Mänaden. 

Hauptbild: Herakles kämpft mit Kyknos zwischen 
zweı Quadrigen. Neben der einen Athene, neben der andern 
Ares. KALOS VEAAPOS. 

4. British Museum 469, 

Schulterbild: Kampf um einen Gefallenen. VEANPOS. 
Hauptbild: Achill belauert Troilos und Polyxena an 

der Quelle. 

5. Würzburg II, 137. 

Schulterbild: Zwei Brettspieler, dazwischen Athene. 
Hauptbild: Tod des Priamos. VEAAPOS. 

Rothfigurige Gefässe, 

Schalen. 

I. Halbnackte Figur mit Krotalen. LEANPOS, 
Mus. etr. 58. 

?T. Berlin 2722. 

I. Nackte Frau im Begriffe die Sandale an den linken 
Fuss anzulegen. Am Boden steht ein flaches Becken. 
Rechts die antik verlöschten Umrisse eines grossen Phallus. 
VEALOS, 

Aus Vulei. 

98
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8. Neapel. Sammlung Bourguignon. 
Hüpfender ithyphallischer Silen, neben ihm eine 

Spitzamphora, darauf KALOS, Herum LEAAROS KALOS 
ABOENOAOTOS KALOS, 

Aus Orvieto. Abgeb, Arch. Ztg. 1885, Taf. 10. Vgl. 8. 179 (P. 
J. Meier). Verkleinert Klein, Euphronios?, $. 279. 

9. 

I. Zwei nackte Figuren gelagert. LEAAPOS KALOs. 
Mus. etr, 1510. - 

10. 

I. Nackter, bekränzter Knabe, ‚in der Rechten eine 
Stange, in der Linken eine Lekythos mit Schwamm haltend, 
steht auf einem Bema. Vor ihm der bärtige, bekränzte 
Paidotrib mit Stab. Oben hängt eineLekythos mit Schwamm, 
am Boden liegt eine Dikella. LEAAROS .. .LOOS, 

A. Vor einem Krater balancirt ein Jüngling, der an 
einem Stock eine Oinochoe trägt, auf der Linken einen 
Becher. Zwei Jünglinge und ;ein Mädchen eilen von der 
andern Seite herbei. KALOS, Alle Figuren sind bekränzt. 

B. Jüngling, der in der Linken einen Stab hält, streckt 
einen grossen Skyphos auf der Rechten vor. Vor ihm ein 
bärtiger Mann mit Stab. Hinter ihm Mädchen mit Thyrsos 
und ein Jüngling, die Doppelflöte blasend. IAAOMOS .ALOS, 

Arch. Ztg. 1885, 8.255. I abgeb. daselbst, Taf. 19, 2. Zeichnung 
im App. des Berl. Mus. 200. 

11. = Kachrylion, Nr. 7. 
12. = Euphronios, Nr. 3, 

Krateren. 
13. = Euphronios, Nr. 1. 
14. = Euxitheos, Nr. 4. 
15. = Anhang zu Euthymides, Nr. 4, 

n
n
 

e
y
e
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Psykter. 

16. = Euphronios, Nr. 2. 

Amphoren. 
17. 

A. Gelagerte Kitharistria. MAMEKAIPOTEO (). 
B. Gelagerter Jüngling. LEAAPOS KALOS (zweimal). 
Einst bei Canino, Notice (1845), p. 15, Dubois, n. 56. 

18. 

A. Ein sitzender Jüngling, ein sitzender Mann und 
ein stehender nackter Knabe bemerken eine über ihnen 
flatternde Schwalbe. Der erste spricht IAOXEUAON, der 
zweite NETONEPAKLEA, der Knabe HAVTE EAPEAE. 

B. Ein Ringerpaar. VEAAPOS O TAIS KALOSs, 
Aus Vulei. Einst bei Graf Gourieff, Abgeb. Mon. II, 24. Panofka, 

Bilder antiken Lebens, Taf. 17, 6. 

Schalen mit dem Lieblingsnamen Epidromos, 

(Vgl. Leagros 10.) 

I. Bekränzter Mann, auf den Knotenstock gestützt. 
Hinter ihm ein Hund, an der Wand Lekythos und Schwamm. 
ETIAPOMO=S KALOSs. 

Mus. etr. 1473. Abgeb. Gerhard. Aus Vasenb, Taf. 276, 5. 
Panofka, Eigenn, mit koAöc, Taf. I, 7. 

3. 

I. Jüngling hält einen Hasen bei den Ohren, neben 
ihm ein Hund. EFIAPOMOS KALOSs. 

Mus, &tr. 1425. Vgl. C. I. G. 7817. 

4. British Museum 850%. 

I. Bekränzter Jüngling, knieend, hält in der Rechten 
einen Stock und streckt die mit der Chlamys umwickelte
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Linke vor. Die Inschrift lautet nach dem Katalog: ENI- 
APOMOS HAS KALOS. Das zweite Wort ist daselbst 
offenbar verlesen, der Name Ixias ist unmöglich. Es ist 
rückläufig vaıxı zu lesen. 

5. 

I. Nackter Jüngling mit ausgestreckten Händen neben 
einer Säule. EMIAPOMO, 

Abgeb. Panofka, Eigennamen, Taf. I, 4. Wernike, Arch. Ztg. 
1885, S. 290, erwähnt die Zeichnung des Berliner Apparates irrthün- 
lich als unpublieirt. 

Psiax und Hilinos. 

Alabastron. 

Karlsruhe (Fröhner 120), 
A. Nackter Jüngling tropft sich aus einer Lekythos 

Oel auf die Hand, vor ihm sein Gewand auf einem Sessel. 
HIIIWOS ETOIESEN (gravirt). 

Zwischen A. und B. Jederseits grosses Ormament. 
B. Mänade mit Krotalen. $sIA+t EAPABEEN (gravirt). 
Aus Athen. Einst bei Creuzer. Abgeb. Creuzer, ein altathenisches 

Gefäss, und Archäologie III, Taf. 1, Panofka, Vasenb,, Taf. 2I, 9 
und 10. 

B. Die Schalenmaler der Blüthezeit. 
Oltos und Euxitheos. 

Von den vier aufgezählten Vasen tragen zwei die 
Namen beider Künstler, die beiden andern blos den des 
Töpfers, jene sind Schalen, diese Krater und zweifigurige 
Amphora. Vielleicht ist das nicht zufällig. 

Ueber das Verhältniss beider Namen zu einander ist 
bereits in der Einleitung gehandelt worden, über ihre
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Stellung zu Euphronios mag man däs zu diesem Bemerkte 

nachsehen. Auch der Lieblingsname des Leagros erscheint 

einmal wenigstens (Nr. 4. Der Styl dieser Bilder gemahnt 

in seiner Herbigkeit freilich mehr an Kachrylion als an 

Euphronios, die alte Ritzlinie ist noch da, trotzdem bereits 

das vierstrichige Sigma ab und zu erscheint. Dennoch ist 

gerade in dem tüchtigen Ernst der Zeichnung, die auch 

manchmal eckige Formen annimmt, der Beginn einer Re- 

action gegen die überhandnehmende Verflachung der epi- 

ktetischen Sippe wahrnehmbar. 

Ohne Künstlerinschrift glaube ich zuversichtlich noch 

eine Schale unseren Meistern beilegen zu sollen, die, einst 

im Besitze Campana’s (VI. 691), jetzt im Louvre steht. 

I. Silen packt eine Mänade, die ihn’ fortzustossen 

sucht. Um ihren grossen Thyrsos windet sich eine Schlange. 

TEPOTONV HEPAIS. 

A. Vier Mänaden und zwei ithyphallische Silene 

tanzen. Ein Silen bläst Flöten, einer ist en face gebildet. 

B. Dionysos steigt auf eine Quadriga, neben der ein 

flötenblasender Silen, davor ein zweiter mit Thyrsos und 

Kantharos steht. 

Schalen mit beiden Künstlernamen. 

1. Berlin 2264, 

. I. Jüngling mit Helm, Schild und Speer stösst in die 

Trompete. E.XSIOEOS ETOIESE. OLTOS EN...sEN. 

A. Um die Leiche des FATPOKLOS (r.) kämpfen AIAS 
und AIVEA (r.) (Schldz. Löwe). Diesem eilt NITASOS (v.) 

(Schldz. Adler und Schlange), jenem AIOMEAES zu Hilfe. 
B. Dem greisen NESTOp mit Stab reicht der voll- 

gerüstete Achilleus (A+...., Schldz. Sepia) die Hand.
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Hinter ihm steht IPIs (r.) geflügelt, mit einer Blume in 
der Hand, neben einer Quadriga, auf der $OWI+s und 
ANTILO+OS (Schldz. Eber). 

An den Henkelpalmetten Lotosblüthe. Ein Theil der Inschriften 
sind später, wahrscheinlich wird das Gefäss bei der Fabrication be- 
schädigt sein, flüchtig wiederholt worden, so die Töpferinschrift, die 
des Patroklos, Phoinix und Antilochos. Vgl. Weil, Arch. Ztg. 1879, 
p- 183, und die Faesimile bei Furtwängler. Aus Vulei, Einst bei 
Canino, Mus. etr. 1120, Abgeb. Vases de Canino, pl. 4-5. Miüller- 
Wieseler, Denkm. alter Kunst, Taf. 44, Nr. 207 (ohne Innenbild). Wiener 
Vorlegeblätter D, 2, 

2. Museum von Corneto. 
I. Junger Krieger im Pantherfell (Schldz. Löwe) stürmt, 

ein Schwert in der Hand, vor. EV+SIOEOs ETOIESEN. 
A. Götterversammlung. Zeus (TEVS) mit Blitz in 

der Linken, mit Schale in der Rechten, auf einem Sitze, 
dem der nackte AANVMEAES einschenkt, gegenüber der 
auf einem Lehnstuhl thronenden HESTIA, die in einer 
Hand eine Blume, in der andern eine Ranke hält. Hinter 
Zeus sitzt Athena (AOENA.A), Helm und Lanze in den 
Händen, die sich nach dem hinter ihr sitzenden Hermes 
(HEPMEEz) und HEBE (r.) umsieht. Ersterer hat eine Blume, 
letztere eine Blume ünd Granate in den Händen. Hinter 
Hestia sitzen APPOAITE mit Blume und Taube und APES 
(r.) mit Lanze und Helm in den Händen. 

B. Auf einer Quadriga steht mit Epheuzweig und 
Kantharos AIOWYsOz, neben derselben der leierspielende 
Satyr TEPPES. Davor eine Mänade, OEPO KALE, Thyrsos, 
Reh und eine Schlange in den Händen, hinter der Quadriga 
die Mänade KALIs mit Thyrsos und Löwe in den Händen 
und der flötenspielende Silen TEPFON. (alle r.) KALOs. 
Am Fusse eine etruskische Inschrift.
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Aus Corneto. Abgeb. Mon. X, Taf. 23—24. Wiener Vorlege- 
blätter D, Taf. 1, 2. Vgl. Ann. 1875, p. 254, 

3. British Museum 803, Amphora. 
A. A+HWEVS, vollgerüstet und bärtig, steht mit auf- 

gestemmter Lanze ruhig da. 
B. BPIsEls, in gleicher Stellung, eine Blume in der 

Hand. Inschrift EV+SIOEOSs ETOIESEN an beide Henkel 
vertheilt. 

Einst bei Durand (386). Abgeb. Gerhard, A. V. 187, 

4. Louvre. Krater. 

A. Drei Mänaden, zwei mit Krotalen, ausgerissene 
Bäume als Thyrsen in den Händen, die dritte mit Becher 
und Rebzweig zwischen zwei Silenen. TEONW (r.), LEAAPOS 
KALOS (1), 2... OEOS EFOIESEN. 

B. Mänade, die Lyra spielend, zwischen drei Silenen, 
deren einer die Flöten bläst, während die andern tanzen. 

Aus der Sammlung Campana, VII, 871. 

Euphronios. 

Vergleiche über diesen Meister meine Schrift: Eu- 
phronios, 2, Auflage, Wien 1886. 

Krater. 

1. Paris, Louvre. 

A. Herakles (HEPAKIES) Ringkampf mit Antaios 
(..TAIOS). : Die beiden Hauptfiguren sind grösser gebildet. 
Antaios mit blonden Haupt- und Barthaaren. Zur Rechten 
der Mittelgruppe fliehen zwei Frauen, zur Linken eine 
dritte. Neben ihr die Waffen des Herakles und das Löwen- 
fell. EVOROWMOS EAPAOSE. 

B..Concert. „Ein bekränzter Jüngling in langem Ge- 
wande, die Flöten in der Hand, TOLVKLES, besteigt ein
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Podium, auf dem As KALOSs angeschrieben ist. Zur Rechten 
desselben sitzen zwei bekränzte Jünglinge mit Stäben, 
von denen einer (KEOISOAOPOS, auf der andern Seite 
einer ebenso. LEAAPOS KALOSs. 

Aus Caere. Einst bei Campana VII, 798. Abgeb. Mon. 1855, 
Taf. 5. Wiener Vorlegeblätter V, Taf. 4, Klein, Euphronios?, 8. 118 
und 119, Ueber den Töpfer dieses Gefässes siehe die Einleitung, 

Psykter. 
2. Petersburg 1670, 

Vier nackte, zechende Frauen auf Matratzen und 
Polster gelagert. Die erste en face mit Stephane, (T)AbAI- 
STO (r.), trinkt aus einem Napf und hält mit der Linken 
eine Schale, die zweite (wie dritte und vierte mit Haube 
und Kranz), SEKLIVE (r.), bläst die Flöten, hinter ihr das 
Futteral; die dritte, AAAF(nuc?), hält in jeder Hand einen 
Skyphos; die vierte, SMIKPA, hält in der Linken einen 
Skyphos und wirft rückblickend mit der Rechten die Neige 
aus einem zweiten Skyphos. Daneben die Worte: TIN- 
TANAE LATASSOLEAAP. (tiv Tävde Aatdocw A&aype). Die 
erste, zweite und dritte tragen eine Schnur am Arm, die 
dritte und vierte am Hals, die vierte am Schenkel. EV- 
OPONIOs EAPAOSEN. 

Aus Caere. Einst bei Campana XI, 119. Abgeb. Jahn, Philologus 
XXVI (ungenügend), dann Stephani, Compte rendue 1869, Taf. 5, p. 
219. Wiener Vorlegeblätter V, Taf. 2, Klein a. a. O., 8. 105. 

Schalen. 
3. München 337, 

I. Junger Reiter in buntem Mantel mit Petasus und 
Stiefeln. VEAAPOg KALOS, 

A. Herakles und Geryoneus. HEPAKLES, Bogen und 
"Pfeile in der Hand, kämpft mit der Keule gegen den drei-
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leibigen, vollgerüstet anstürmenden (F EP)VOWES (Schldz. 
geflügelter Eber und Sepia), dessen einer Leib, im Auge 
getroffen, umfällt. Zwischen den Kämpfern liegt pfeilge- 
troffen der zweiköpfige und schlangenschwänzige Hund 
Orthros. Hinter Geryoneus eilt eine Jammernde Frau 
herbei, daneben LEAFPOS KoLOs. Hinter Herakles steht 
vor dem sterbenden Hirten EVPVTION Jolaos (IOLEOS), 
von dem Athene (AOE...) zurückblickend zu Herakles eilt. 

B. Fortsetzung. Vier vollgerüstete Jünglinge (Schldz. 
Löwe, Kantharos, Hahn) treiben die Heerde, fünf Kühe 
und einen Stier, fort. O Als xolOs LEAAPOS. Das Terrain 
wird durch einen Oelbaum und eine Palme charakterisirt. 

Am Fusse: +A+PVIION ETOIESEN EV$PONIOS EAPA- 
SEN. 

Einst bei Canino. Abgeb. Mon. ined. publ. par la sect. fr, d. 
I’Inst. arch.,, pl. 16 und 17. Panofka, Vasenbildner, Taf. 4, 9—10 

und Wiener Vorlegeblätter V, Taf. 3. Klein a. a.0. 8. 54, 55 und 82, 

4. British Museum 822. 

I. Vor einem sitzenden, halbentblössten Manne sitzt 
eine Hetaire, die die Lyra weggestellt hat und sich aus- 
kleidet. Oben ein Korb. TANAITIOS KALOS. Auf einem 
der Henkel eingeritzt: EVOPOMIOS ETOIESEN. 

A. Herakles bringt den Eber auf seinen Schultern zu 
Burystheus, dessen Kopf und Arme aus einem Pithos hervor- 
tauchen, auf dessen Rande EVPVsOEVs steht. Hinter dem- 
selben eilt eine Frau und ein Greis jammernd herbei, 
hinter Herakles seine Waffen. KALE. 

B. Eine Quadriga, auf der ein junger Wagenlenker 
steht, hält an, da Hermes vor ihr es gebietet. Ein voll- 
gerüsteter bärtiger Mann ist von ihr abgesprungen. KALOS. 

Aus Vulei. Abgeb. Wiener Vorlegeblätter V, Taf. 7. Klein, 8. 

ss, 89 und 98.
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5. Paris. Gabinet des medailles. 
Von A, das eine Darstellung der Dolonie enthielt, 

sind fünf Fragmente übrig. Sie zeigen Stücke von fünf 
Figuren. Dolon (..LOM [r.]) im Wolfsfell wird von Diomedes 
(AIOMEAES [r.]) und Odysseus (OLVTEV.) gefasst. Hinter 
jenem steht Athene, während hinter diesem sich Hermes 
entfernt. EÜPPOMIOS enoıESEN. 

Vom Innenbilde sind zwei Fragmente einer Rüstungs- 
scene erhalten, das eine mit Spuren einer Hand, die einen 
Helm fasst, und VOPON, auf dem zweiten sieht man ein 
Schwert, an dem noch ein Fingerrest wahrnehmbar ist, 
Lanze und Schild, von Inschriften nur ein N. Dieses Frag- 
ment enthält auf der Aussenseite den unteren Rest der 
Mittelfigur von A. 

Auf B: Das Fragment I. enthält auf der Aussenseite, 
nach B. gehörig, den Rest einer in langem Gewande einher- 
schreitenden Figur, vor ihr der gestiefelte Fuss einer 
zweiten Figur, neben dem ein Pferdebein übrig ist. 

Aus Corneto. Einst bei Duc de Luynes. Abgeb. Mon. II, 10 A 
(A. restaurirt, dies wiederholt Overbeck, Bildw. des thebischen und 
troischen Sagenkreises, Taf. 17,2 und Panofka, Taf, 4,6) und Wiener 
Vorlegeblätter V, Taf. 5 1. Eine Revision der Fragmente mit Ab- 
bildung von B, 1 und 2 (2). Robert, Arch, Ztg. 1882, S. 47, der zugleich 
einen neuen Restaurationsversuch aller drei Seiten bietet. Dagegen 
Klein a. a. 0. S. 136 fi 

6. Berlin 2281. Fragmente einer Iliupersisschale. 
A. Reste eines nur mit Schild und Schwert bewehrten 

Kriegers, der gegen einen gerüsteten Angreifer erliegt. 
Auf seinem Schild ein Vogel und die Reste eines Namens 
ON. Neben jenem ...00.. (Demophon?). Von dieser 
Gruppe eilt ein zweiter gerüsteter Krieger mit gezückter 
Lanze weg.
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B. Reste eines zwei fliehende Frauen verfolgenden 
gerüsteten Kriegers. EVs. 

I. Gleichfalls nur in Fragmenten erhalten. Neopto- 
lemos schleudert den Körper des ASTV(avay)s auf den am 
Altar sitzenden Priamos. Der Altar trägt die Inschrift 
AIOS HIEPO(N). 

Im Randabschnitt: EV®poviog enoievev. Zwischen zwei 
Strichen, ober denselben (WVKJOS (vr). 

Aus Gerhard’s Nachlass (?). Abgeb. Arch. Ztg. 1882, Taf. 3. Vgl, 
daselbst Robert, S. 38, und Klein a. a. O. 8, 160 und 176. 

7. Louvre, 

I. Theseus und Amphitrite. Der Jugendliche OESEVs 
auf Kopf und Händen eines bärtigen, fischleibigen Triton 
(TRITO.) herabgetragen, erscheint vor der sitzenden Amphi- 
trite (AM®....TE [r.]), die ihm die Hand reicht, während 
sie in der Linken eine Ranke hält. Zwischen ihnen steht, 
Lanze und Eule in den Händen, ABENMAIA. Drei Delphine 
deuten den Ort näher an. EV$ROviog ETOIESEN. 

A. und B. tragen je ein Paar der Theseusthaten. 
A. 1. OeSeug schleudert den SKIPOV (r.) ins Meer; 2. Oeo]EVs 
holt mit dem Beil zur Tödtung des hingesunkenen PRO- 
KPOVSTES (r.) (die Buchstaben von V an stehen auf 
Theseus’ Schenkel) aus. B. 1. Theseus ringt mit KEPKVON. 
2. OesEVS fängt den marathonischen Stier. 

Aus Caere. Bull. 1872, p. 190. Abgeb. Monuments grecs publies 
par l’Ass. p. V’enc. d. & gr., Taf. 1 und 2%, und Wiener Vorlegeblätter 
V, Taf. 1, doch nur in halber Grösse. Vgl. Klein aaO. 8. 182, 
194 und 195. 

8. 

A. Der vollgerüstete Achilleus (Schldz. Gorgoneion) 
zerrt den Troilos (TROILOz) bei den Haaren zum Altar
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des Apollo hin, neben dem ein Dreifuss und eine Palme 
stehen, während das Rossepaar des Troilos nach der ent- 
gegengesetzten Seite an einer Palme vorbei davonsprengt. 
(WVKOE. 

B. Rüstungsscene. Zwei bärtige Männer und ein 
Jüngling waffnen sich eilig, während ein zweiter Jüngling, 
Schild und Helm in den Händen, wie sinnend zu Boden 
blickt. (Schldz. Stierkopf, Feigenblatt und Dreifuss). EV- 
$®RONIOS ETOIESEN. 

I. Am Altar des Apollon fasst AXILEVVz den TROILOz 
am Kopf und holt mit der Rechten zum Todesstreich aus. 
Er ist gerüstet wie auf A, doch trägt sein hingelehnter 
Schild ein Pferd als Zeichen. " 

Aus Vulei. Einst bei Canino. Abgeb. Gerhard, A. V. 224-296, 
Wiener Vorlegeblätter V, Taf. 6. Panofka, Taf. 4, 3-5. Klein a.a. 
0. 8. 214, 215 und 220. 

9. Berlin 2282, 

Das Innenbild ist Polychrom auf weissem Grunde ge- 
malt und mit Goldschmuck versehen. Es stellt eine Credenz- 
scene (?) vor.!) Achill sitzt in braunem Mantel mit gol- 
denem Reif im blonden Haar auf einem Stuhl, die Lanze 
in der einen, in der andern Hand eine Schale. Ihm naht 
mit Krug und einer Ranke die blonde (AOMEAe im Chiton, 
den fünf goldene Knöpfe zusammenhalten, und braunem 
Mantel, mit goldenem Halsband und Armbändern undsolchen 
Ohrringen geschmückt. (EV)®PONIOE : (E)TOIESEN, 

Die Aussenbilder enthalten ein Pferderennen. 

') Die starken Restaurationen lassen dies zweifelhaft erscheinen,
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A. Drei Jünglinge sprengen gegen eine dorische Säule, 
neben der der Preisrichter steht, zwei andere Säulen tragen 
Je ein Gefäss. ALAVKON KAkoc. 

B. Spuren einer ähnlichen Vorstellung, erhalten ist ein 
Jüngling, ein Diptychon (?) haltend, bliekt in der Richtung 
von A. um. 

Am Fusse EV$..... 

In den Thermen von Vulei gefunden. Abgeb. Gerhard, Trink- 
schalen und Gefässe, Taf. 14. Wiener Vorlegeblätter V, Tat. 5, 2—6. 
Panofka, Taf. 4, 7-8. Klein a. a. 0. 8. 240—243, Vgl. Arch. Ztg. 
1879, 8. 101, 

Euphronios und (Diot)imos. 
Louvre. 

A. Neben einer dorischen Säule, auf deren Capitäl 
LVKOZ geschrieben ist, führt ein Mann mit Pelzmütze und 
Stock sein Pferd, es folgt ein Knabe mit zwei Speeren und 
ein Reiter. KALOz EPOOEMIz. 

B. Drei Reiter sprengen gegen eine dorische Säule. 
....IMOzZ EAPA$SEEN, 

I. Junger Reiter. KALOz. EPOOEMIz, EV$RONIOS 
ETOIEZEN, LuKOz. 

Aus Vulei. Einst bei Canino, Mus. etr. 1911, Dubois, n. 233. 
Betreffs der Lieblingsinschriften der euphronischen 

Vasen habe ich bereits die Reihe der Vasen, die Leagros 
erwähnen, aufgezählt. Hier folgen nun solche, die den 
Namen des Panaitios, Lykos und Glaukon tragen. Sie sind 
alle rothfigurig. Die Panaitiosvasen trug ich (Arch. Ztg. 
1878, 8. 69) kein Bedenken, dem Euphronios zuzuschreiben, 
doch zeigt jetzt eine Durisvase denselben Lieblingsnamen. 
Die des Lykos passen wohl besser zu (Dio)timos, die eine 
Glaukonschale steht Euphronios Jedenfalls nahe.
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Vasen mit dem Lieblingsnamen Panaitios, 
(Vgl. Euphronios, Nr. 2, Duris, Nr. 6.) 

Schalen. 
3. 

I. Silen, rittlings auf einem Schlauch. Darauf KALOS. 
FANAITIOS KALOS. 

Abgeb. Museo Chiusino I, Taf. 48. Klein, Euphronios?, 8. 278, 
4. 

A. Dionysos mit Kantharos und Rebzweig auf einer 
Quadriga, die eine Mänade und drei Silene umstehen. 

B. Ariadne auf einer Quadriga, die zwei Mänaden 
und zwei Silene, einer die Leyer spielend, an der ein 
Flötenfutteral hängt, umstehen. 

I. Silen eine Mänade umfassend. FAWAITIOS KALOS, 
Einst bei Magnoncourt. De Witte, Nr. 20. Das Innenbild ver- kleinert abgebildet bei Panofka, Eigennamen. mit koAöc, Taf. IV, 7 und Klein, Euphronios?, $, 280. 

5. München 79. 

Gymnastisches. Zwei Jonische Säulen trennen A. 
und B. 

A. Vor einem jungen Gymnasiarchen mit einem Stabe (en face) zwei Ringer im Beginne der Action, hinter ihm ein Diskobol. An den Wänden palästrisches Geräth. Eine Hacke am Boden. 
B. Bärtiger Gymnasiarch, auf einen Stock gelehnt, eine Hantel (?) in der Hand, zwischen einem Jüngling mit Speer und einem mit Halteren (letzterer en face). Hinter diesen ein bärtiger, gebückter Mann mit Stab und Band. An der Wand palästrisches Geräth. Auf einem Sack KALOs. 

Am Boden zwei Hacken. Herum: HO TAIs KALOS NAIHH. 
I. Diskobol und Springer. Am Boden eine Hacke. 

TAWAITIOS KALOSs,
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Aus der Sammlung Candelori. Abgeb. Arch. Ztg. 1878, Taf. 11 

und. Klein, Euphronios?, S. 284. 

6. Neapel. Sammlung Bourguignon. 

I. Diskobol. Hinter ihm lehnen zwei Stangen und 

sind Schwamm, Lekythosund Strigilis aufghängt. TANAITIOS 

KALO=. 

A. Zwei Jünglinge, einer mit Hanteln, der andere 

einen Diskus (?) in der Rechten, üben unter der Aufsicht 

eines Pädotriben. 

B. Zwei Jünglinge mit Hanteln, der eine im Sprung 

begriffen, üben unter der Aufsicht eines Pädotriben. 
Aus Orvieto. Abgeb. Arch. Ztg. 1884, Taf. 16, 2 und Klein 

Euphronios?, $. 285—286. 

I. Prokne im Begriffe dem auf einem Bette liegenden 

nackten ITVs das Schwert in den Hals zu stossen. Neben 

ihm liegt seine phrygische Mütze. Unter dem Bette steht 

ein Becken, über demselben hängt eine Lyra und die 

Schwertscheide. Längs des Schwertes A.EAONAI, über 

dem linken Arm der Prokne f’.NA..IOs. 

A. B. stark fragmentirt. Jederseits zwei Silene und 

zwei Mänaden. 

Aus Caere. Bull. 1878, S. 204—205. 

Kellen. 
8. Berlin 2321. 

Dionysos, auf der Hand seinen Panther, zückt die 

Lanze gegen einen mit Helm, Schild und Beinschienen 

gerüsteten Krieger, den eine mächtige Schlange, ehe er 

noch das Schwert ziehen konnte, umringelt, niedergeworfen 

und gebissen hat, während ein Genosse mit vorgestreckter 

Lanze zum Schutze herbeieilt. TANVAITIOS.KALOS KALOS. 
Klein, Die griechischen Vasen mit Meisterinschriften. 10
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Aus Vulei. Einst bei Canino, Abgeb. Gerhard, A. V.51. Panofka, 

Eigennamen III, 12, Klein, Euphronios?, $. 282. 

9. Berlin 2322, 

Ein Jüngling liest zweien auf Stöcken gelehnten Ge- 

nossen aus einer Rolle vor. Neben ihm ein Kästchen: mit 

einer zweiten Rolle, auf dem XIPOWEIA zu lesen steht. 

TANAITIOS (v.) KALOS. 
Abgeb. Micali Mon. 103. Panofka, Bilder antiken Lebens I, 11; 

Eigenn. III, 11. Klein, Euphronios?, 8. 283. 

Vasen mit dem Lieblingsnamen Lykos. 

Der Name des Lykos findet sich ausser auf der Troilos- 

schale des Euphronios und der von diesem gefertigten und 

von einem (Dio)timos bemalten Schale noch auf folgenden 

rothfigurigen Schalen, 

3. Petersburg 859. 

A. Drei nackte Jünglinge mit Stricken, einer kauert. 

An der Wand palästrisches Geräth. HO TAls. 

B. Zwischen zwei Jünglingen mit Stricken, deren 
einer kniet, ein Gymnasiarch., HO Als. An der Wand 
palästrisches Geräth. Am Boden eine Hacke. 

I. Jüngling mit Strick. Daneben eine Hacke. Oben 

eine zusammengeleste Schnur. LVKOS KALOS. 

4. 

Jüngling gelagert (en face), eine Binde in den Händen. 

LVKO=S KALOS KALOS. 

Einst bei Canino, Mus, etr. 1187. 

5. Florenz. 

I. Apoxyomenos. Neben ihm ein Spitzhündchen. An 
der Wand ein Schwamm. KALOS LVKOS. 

Heydemann’s 3. hallesches Winkelmpr., 8. 96.
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Ueber einen rothfigurigen Krater, der seinen Namen 
mit dem des Leagros und Hipparchos vereinigt, vgl. unter 
Leagros, Nr. 12. " 

Schale mit dem Lieblingsnamen Glaukon. 

British Museum. 

I. Auf weissem Grunde in feiner Zeichnung und 
disereter farbiger Bemalung. Aphrodite (AdPOAITES) auf 
einem Schwan ALAVKON KALOS. 

Aus Kameiros. Abgeb. Salzmann, Necropole de Kameiros, Taf. 60. 
Die sonstigen Vasen mit diesem Lieblingsnamen haben 

keine nähere Verwandtschaft mit den Werken des Euphro- 
nios. Vgl. C. I. G. 7802—7806; Collignon, Cat. des vases 
peints d’Athenes, Nr. 601 und Eph. arch. 1886, 8.33. Bei 
den beiden letzten ist wenigstens die Identität der Person 
möglich. 

Sosias. 

Im Archäologischen Anzeiger 1861, S. 202* f. wird 
über zwei Schalen berichtet, die im Innern Copien des 
Innenbildes der Sosiasschale bieten. Die eine, damals 
im Besitze eines Herrn Makkas, ist aussen mit baechischen 
Figuren verziert, während sie innen die Scene zwischen 
Achill und Patroklos genau wiederholt nur mit Weglassung 
der Inschriften. Die zweite, damals im Besitze eines athe- 
nischen Kunsthändlers, enthält zwar auch diese, ist aber 
durch Michaelis a. a. O. als eine ziemlich plumpe Fälschung 
genügend charakterisirt worden. Nach der Bemerkung 
Furtwängler’s im Berliner Vasenkatalog, S. 560, scheint 
dieser Nr. 2 für ein Werk des Peithinos und unseren Meister 
für den Töpfer desselben halten zu wollen. Ich sehe keine 
Nöthigung zu solcher Annahme. 

10*
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1. Berlin. 

Runde Platte auf hohem Fuss. Daraufinnerhalb eines 

rothen Kreises: Ein hockender, bekränzter Silen, offenbar 

seine Nothdurft verrichtend. Herum: sOSIASs ETOIESEN. 
Aus der Sammlung Paravey. De Witte, Nr. 74. Abgeb. Gazette 

archeologique 1878, Taf. 25. 

2. Berlin 2278. Stark fragmentirt. 

A. Vier Götterpaare thronen auf mit Thierfellen be- 

legten Sitzen, (goldene?) Schalen in den Händen. Dem 

ersten Paare, Zeus und Hera, schenkt die geflügelte Nike 

ein, neben ihr H. (Nach Furtwängler Hebe.) Das zweite 

Paar ist Poseidon mit Dreizack und Amphitrite mit einem 

Fisch. Das dritte Paar Ares A... und Aphrodite ...ON. 

Im vierten Götterpaare ist Dionysos durch Epheukranz 
und Rebzweig gesichert. 

B. Es folgen nun drei Horen (HOPAI [r.]) mit Zweigen 

und Früchten in den Händen, zwischen ihnen KALOS, 

dann zwei thronende Frauen HESTIA (r.) und AO®ITPITE 

(r.), die letztere mit einem Thyrsos, beide mit Schalen. 

Hinter diesem Paare folgt nun der Einzug des Herakles 

in den Olymp. HEPMES, seinen Widder im Arm, den 

Heroldstab in der Hand, schreitet voran. Zwischen Artemis 

(APTEM.S [r.]) und Athene folgt Herakles, dem ein 
Ausruf: TEV IE (r.) entfährt. Unter dem Henkel inner- 
halb eines Kreises erscheint ein Frauenkopf mit einem 

Stück einer Hand. 

I. Der am Arm durch einen Pfeilschuss verwundete 

FATPOKLOS (r.) wird von A+lLLEVS verbunden. 

Am Fusse: sOsIAs ETOIESEN. 
Aus Vulei. Abgeb. Mon. I, 24—25. Müller-Wieseler, Denkm. alt, 

K., Taf. 45, Nr. 210. Vollständiger Gerhard, Trinkschalen, 6 und 7 und
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akad. Abh., Taf. XV. Zur Erklärung vergleiche, ausser der älteren 

Literatur bei Gerhard, Robert in den Comentationes phil. in hon, 
Mommseni, 8. 149. 

Amasis II. und Kleophrades. 

Paris. Cabinet des medailles. Fragmente einer Schale. 
I. Reste eines jungen Kriegers, der sich Beinschienen 

anlegt. 

A. Amazonenkampf. Herakles (HERAKLEES) stösst 
mit dem Schwert eine Amazone nieder (ihr Schldz. Stier- 
kopf), der eine zweite mit geschwungener Lanze zu Hilfe 
eilt, während eine dritte mit dem Bogen auf Herakles zielt. 
Die Lanzenkämpferin trägt Pantherfell (Schldz. Kentaur 
mit Baumstamm). Hinter Herakles eine vollgerüstete Ama- 
zone, +SANOIMTe, die sich vergebens gegen einen vollge- 
rüsteten Krieger wehrt, der ihr das Schwert in den Leib 
stösst. 

B. fehlt. 

Am Fusse in schwarzen Buchstaben: : KIEO®RAAEE 
ETOIEZEN : AMAXıS eypapoe. Streng und vortrefflich. 

Aus Corneto. Abgeb. Luynes, Vases, pl, 44. Vgl. Bull. 1829, 

p-. 198. Rapp. vole., n. 703, wird der Fundort uarichtig angegeben, 

Ueber ein zweites Gefäss, vielleicht desselben Amasis, 
siehe unter den fragmentirten Künstlerinschriften. Kleo- 
phrades hat auch für Duris gearbeitet, siehe dort. 

Pistoxenos. 

Von den vier Nummern kommen blos die ersten zwei 
(Kotylen) in Betracht, Nr. 1 zeigt ihn in Verbindung mit 
Epiktet, Nr. 2 trägt Bilder von seiner Hand, die mit den 
besten des Duris wetteifern.
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Kotylen. 
1. Vgl. Epiktetos, Nr. 24. 

2. Schweriner Museum. 

A. Der junge Iphikles (IPIKLE) sitzt auf niedrigem 
Sessel, die Lyra in der Hand, seinem Lehrer, dem alten 
LINO=z im Lehnstuhle gegenüber, dessen Spiel aufmerksam 
verfolgend. An der Wand eine Kithara und anderes Ge- 
räthe. PISTO+SENOs ETIOIESEN. 

B. Der junge krausköpfige Herakles (HEPAK...), 
einen Pfeilstab in der Hand, ist auf dem Wege zur Schule 
begriffen. Eine hässliche alte Person mit tättowirten 
Füssen (?), AEPO®SO (Eunuch ?), am Stabe, trägt ihm seine 
Leier nach. 

Aus Caere. Abgeb. Ann. 1871, tv. F. Vgl. daselbst p- 86 fi. 

Von einer Schale, gleichfalls aus Caere, einst im Be- 
sitze Capranesis, berichtet Campanari, Vasi dip. rinv. nei 
sepoleri dell’ Etruria, p- 92, blos die Inschrift TISTO- +SENOS EFOIESEN. 
4. Florenz. 

Vasenfuss mit derselben Inschrift schwarz aufgemalt. 
Aus der Sammlung Campana, Heydemann’s 3. hallesches Winkel- 

. mpr., 8. 97. 

Duris. 
Wir besitzen von ihm 21 Schalen, 1 Kantharos und 

1 Psykter, sämmtlich mit Aoöpıg Erpayev signirt, Nr. 22 
trägt dazu noch Aoüpıc €noingev. Eine Lekythos aus Eretria, 
Eph. arch. 1886, 8. 4, mit dem blossen Namen hat nichts 
mit ihm zu thun. Die Nr. 10, 13, 14 sind von Python 
fabrieirt, der ihn mit Epiktetos verbindet. Nr. 21 von
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Kalliades, Nr. 6 von Kleophrades. Auf jene frühere Rich- 

tung weist auch die grosse Zahl der einfigurigen Innen- 

bilder, 10 (Nr. 14, 7, 9—11, 17, 18) gegen 11 zweifigurige 

(Nr. 5, 6, 8, 12—16, 19—21). Dreimal schlingt sich um 

das Innenbild als Centrale noch ein weiterer Bilderkranz- 

(Nr. 5, 6, 10). 

Charakteristisch für ihn, aber nicht für ihn allein, 

ist der Schematismus der Compositionen, der selbst die 

offene Wiederholung nicht ausschliesst. Die Anordnung 

enthält Nr. 1—-6 Palästrascenen, 7, 8 Symposion und Komos, 

9 Unterricht, 10, 11 Liebesscenen, 13—16 Mythisches (vgl. 

21), 14, 17 Rüstungsscenen, 18—22 Kampfscenen, 23 Bac- 

chisches. Namen haben die dargestellten Personen nur 

einmal (21) und da liegt der Verdacht der Confusion sehr 

nahe. Copie einer Inschrift Nr. 9. Ueber äusserliche 

Zusammenstellungen verschiedener dieser Typen zu neuen 

Verbindungen vgl. Euphronios?, 8.200. Einfache Repliken 

sind 5, 6. Es werden ihm auch Mus. Greg. II, 80 — A. 
80 und ähnliche Exemplare in Paris, wie die Chairestratos- 

vase, Nr. 1, trotz allen Mangels der Signatur kaum ab- 
zusprechen sein. Gelegentlich aber, in Werken wie Nr. 9, 
13, 211, 23, erhebt er sich wieder zu vollendeter Meister- 
schaft. 

Interessante Analogien bieten Nr. 9 zu Pistoxenos, 
2, 16 zu Euphronios’ Theseusschale, die Liebesscenen zu 
denen Hierons, 8 und 23 zu Brygosdund 8. Mit Hieron 
hat er die Neigung zu Hippodamas (Nr. 9, 10), mit Euphro- 
nios die zu Panaitios (Nr. 6) gemein, sonst weist er noch: 
auf: Chairestratos (Nr. 1, 2, 5, 22), Hermogenes (Nr. 21) 
und Aristogoras (Nr. 23).
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Zur Paläographie sei notirt: Vierstrichiges Sigma 
kommt auf Nr. 5, 6, 13, 14, 15, 17 vor, sonst überall drei- 
strichiges. Delta und Rho schreibt er A, R durchgehends, 
wie man einzelnen Publicationen gegenüber behaupten 
möchte und ebenso O für ov, daher man vor Otfried Müller 

seinen Namen Doris las. Auf Nr. 9 kommt Q vor. 
Vergleiche über ihn Helbig, Annali 1873, p- 53, Michae- 

lis, Arch. Ztg. 1873, 8.1, und P. J. Meier, Arch. Ztg. 
1883, S. 1, und 1884, 8. 245, der ihm die schöne Schale 
mit dem Lieblingsnamen Diogenes, Gerhard, A. V. IV, 
271, zuschreibt. 

Schalen. 
1. British Museum. 

I. Nackter Jüngling, von rückwärts gesehen, beugt 
sich, eine Schlinge in der Linken, mit der ausgestreckten 
Rechten zu einem Altar hin. XARESTPRATOS KALOS. 

A. Zwei Faustkämpferpaare. Dazwischen Pädotrib 
mit Gabelstab. AORIS EYRABSEN. 

B. Faustkämpferpaar und Pädotrib mit Gabelstab. 
Hinter ihnen Jüngling aus einer Schnur Schlingen ver- 
fertigend und ein zweiter mit zwei Schlingen in den Händen. 
KALOS, 

Einst bei Canino, Dubois, n. 214, dann bei Rochette und Blacas. Abgeb. Wiener Vorlegeblätter VIIL Nr. 1. 

2. Louvre, 

I. Jüngling im Mantel mit Gabelstab blickt zurück, an der Wand hängt ein Schwamm. AoRıs EARA®SEN: 
XNIRESTRESTPRATOS KALOS .(so!). 

A. Vier Jünglinge, zwei mit Hanteln, einer mit Diskos 
und zwei Pädotriben. An der Wand ein Schwamm.
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B. Vier Jünglinge, zwei mit Hanteln, einer mit Hacke, 

ein Pädotrib und ein Mann mit Krückstock. Unter jedem 

Henkel ein Stuhl, auf dem Gewand liegt. An der Wand 

ein Schwamm. 

Aus der Sammlung Campana IV, 136. Wiener Vorlegeblätter VI, 

Taf. 9. 

3. 

Eine Schale mit ähnlichen Figuren und derselben 

Inschrift sah Brunn ($. 670) im Nachlasse Braun’s. 

4. Louvre. 

I.. Fragmente eines bärtigen Pädotriben. AORIS 

EARA.... 
Von den Aussenbildern noch Reste von vier Kämpfer- 

paaren. Also eine Variation, wie es scheint, von 1. 
Einst bei Campana. Fröhner, Choix d. vas. gr, 8. &. Abgeb.' 

Wiener Vorlegeblätter VII, Taf. 4, 2. " 

5. Berlin 2283. 

Fragmentirte grosse Schale. Die fehlende Signatur 
ergibt Nr. 6. 

I. Nike vor gerüstetem Krieger (Schldz. Reiter). KAt.. 
Am Rande umher Wettlauf von Quadrigen nach rechts. 
KALOz TANAITIO. 

A. Sieben Palästriten, von denen einer sich mit dem, 
Diskos, ein anderer mit Speeren und drei mit Halteren 
üben und. ein Pädotrib. TANAITIOz .ALO. 

B. Ringkampf in Gegenwart eines Pädotriben KAV(v); 

das UVebrige weggebrochen. 
Aus Vulei. Einst bei Torlonia, Bull. 1881, p- 242. Abgeb. Arch. 

Ztg. 1883, Taf. 1 und 2, 

6. Berlin 2284, 

Fragmente eines exacten Gegenstückes.
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I. Am Rande Wagenrennen wie oben, aber nach links 
XARRST...K.... 

AundB. Von einer Palästrascene, Jüngling mit Speer 
und eine Gruppe von Faustkämpfern, die ein Pädotrib zu 

„trennen im Begriffe ist. AORIZ EAPapoev. 
Am Fusse, der sowohl zu 5 als zu 6 gehören kann, 

sehr verblasst die von Furtwängler entdeckte Inschrift 
KLE.. RA ... IESE d.h. Kieoppäöng Erroinge. 

Aus Vulei. Abgeb. Arch, Zeit. 1883, Taf. 1B.2B. 

7. British Museum 832, 
I. Bärtiger Mann, vorwärts schreitend, mit Chlamys 

und Stirnbinde, blickt, Schale und Stock in den Händen, 
zurück. AORIS EARAPE.M, 

A: Symposion. Drei Männer auf drei Klinen, zum 
Trunke gelagert, werden von zwei Knaben bedient, an 
der Wand fünf Schalen und vier Krüge. KALOS zweimal. 

B. Dieselbe Scene, aber nur ein Aufwärter. KALOS 
zweimal. 

Einst bei Canino, Mus. etr,, Nr. 1184. Abgeb. Wiener Vorlege- 
blätter VI, Taf. 10, Ueber Repliken dieser Schale vgl..noch P. J. 
Meier, Arch. Zeit, 1884, S, 245, 

8. 
I. Bärtiger Mann, die Chlamys über dem linken Arm, 

Stock und Flötenfutteral in der Linken, stützt sich auf 
einen jungen Flötenbläser, der die Chlamys über den 
Rücken geworfen. Beide tragen Stirnbinden. AORIS 
EARASSEN. 

A. Sieben bärtige Männer tanzen mit heftigen Gesten 
um 'eine Flötenbläserin, einer will ihr von rückwärts das 
durchscheinende Gewand lüften. Alle haben Stirnbinden, 
zwei Becher in den Händen. An der Wand verschiedene 
Geräthe, 

N 
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B. Dieselbe Scene ein wenig variirt, die Mittelgruppe 
decenter. 

Einst bei Durand (118), Magnoncourt (23), dann bei Hope, Das 
Innenbild ist im Katalog Durand falsch beschrieben, darnach bei 

Brunn, reetifieirt im Katalog Magnoncourt, 8. 19, Anm. 1, 

9. Berlin 2285. 

I. Nackter Jüngling, sich die Sandale bindend (oder 
lösend), vor ihm sein Gewand, an der Wand ein Schwamm. 
AORIS EARABSEN. 

A. Schulunterricht. 1. Scene: Ein lyraspielender Knabe 
sitzt dem Iyraspielenden Meister gegenüber. 2. Scene: Ein 
Knabe steht vor dem sitzenden Lehrer, der eine Rolle in 

der Hand hält. Auf der Rolle steht: 

MOISAMOI 

AOISKAMANARON 

EVRRNAR+OMAI 

AINAEN. 

Hinter dem Knaben sitzt mit übergeschlagenen Beinen, 
einen Stock in der Hand, der Pädagog. An der Wand 
hängen zwei Schalen, zwei Lyren, ein Flöttenfutteral und 
ein scrinium. HITOAAMAS KALOS, 

B. Fortsetzung. 3. Scene: Knabe steht vor dem 
sitzenden Lehrer, der die Doppelflöte bläst. Der Lehrer, 
bartlos wie auf der 2. Scene, hält in der Linken ein 
Triptychon, dessen Inhalt er prüft, in der Rechten den 
Schreibstift. Hinter dem Knaben sitzt der Pädagog. An 
der Wand hängen eine Schriftrolle, eine Schreibtafel, eine 
Lyra, ein Kranz nnd ein durch Bruch unkenntlicher 
Gegenstand. HITOAAMA= xalOs, 

Aus Caere. Abgeb, Mon. d. Inst. IX, 54. Arch. Ztg. 1873, Taf. 1. 
Wiener Vorlegeblätter VI, Taf. & :
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10. Louvre. 

I. Sitzender Jüngling, einen Krückenstock in der 
Linken, spielt mit einem Hasen. An der Wand hängt ein 
Schwamm. AORIS EARA®SEN. HO TAls KALOS. 

Herum zehn Gruppen: Je ein bärtiger Mann steht, 
am Stabe gelehnt, vor je einem sitzenden Knaben, von 
denen einer eine Lyra, ein anderer einen Hasen hält. An 
der Wand allerlei Geräth., HO PAIS KALOS., 

A. und B. Je drei weitere Gruppen. Zweimal Hase. 
Allerlei Geräth. HO MAIS KALOS (letztes dreimal) und 
H.TOA.MA. (Hipodamas). Am Fusse der Name des Fabri- 
kanten TVOON. 

Einst bei Campana. Abgeb. Wiener Vorlegeblätter VI, Taf. 8, a, b, 

11. - 
I. Sitzender Mann, eine Börse haltend. 
A. und B. Zehn Epheben, denen Hasen angeboten 

werden. Die Künstlerinschrift zweimal. 
Von De Witte, p- 513 (p. 88 des Separatabdruckes) ohne Orts- 

angabe erwähnt. 

12. Berlin 2286. 

I. Mann und Weib auf einer Kline, vor der ein Speise- 
tisch steht, gelagert, sie hält eine Schale in der Linken 
und Krotalen in der Rechten, während er auf einer Flöte 
bläst und eine zweite in der Linken hält. AORIS EARABSEN, 

A. und B. Sehr zerstört. Je drei Männer und zwei 
Frauen in rubigem Gespräch. Die Frauen mit Spiegeln. 

Aus Caere, Abgeb. Arch. Zeit. 1883, Taf. 4. 

13. Wien. Oesterreichisches Museum. 
A. Waffenstreit. Ajas und Odysseus, im Begriffe die 

Schwerter gegen einander zu zücken, werden von je zwei 
_ Gefährten zurückgehalten. Agamemnon steht zwischen den



157 

Streitenden, vor ihm die Waffen des Achilles. Ajas und 
Odysseus sind fein charakterisirt. Die Obertheile der 
Freunde des letzteren sind weggebrochen. O TAIz KALOz. 

B. Entscheidung. Auf einem Altar, hinter dem Athene 

mit bedeutsamer Geberde steht, legen zwei Männer ihren 
Stimmstein auf die sehr ungleichen beiden Haufen der 
übrigen. Zur Linken von Athene naht noch einer mit einem 
Stimmstein, während ein dritter sein Antlitz trauernd ab- 
wendet. Rechts noch zwei, deren Geberde frohes Erstaunen 
ausdrückt. ... KALOS. 

I. Odysseus übergibt die Rüstung dem jungen Neop- 
tolemos. AORIZ EAPA$SEN. 

Am Fusse: TVOON. 
Einst bei Castellani. Bull. 1865, p. 21. Abgeb. Mon. VIII, 41. 

Wiener Vorlegeblätter Vi, Taf.1. A. Auch bei Robert, Bild und Lied, 
8. 215. Zur Erklärung: Verhandlungen der 29. Philologenversammlung 
in Innsbruck, S. 152—158 (Brunn und Klein) und Robert, Bild und 
Lied, 8. 213. Die an letzter Stelle gegebene riehtige Deutung von B. 
hat weit früher Robert Schneider auf Grund von Sophocl. Ajas, 
v. 1135 und 1136, mündlich mitgetheilt. 

14. Wien. Oesterreichisches Museum. 

A. Rüstungsscene. In einem Gemache, das eine Säule 
andeutet, rüsten sich vier unbärtige und zwei bärtige 
Männer zwischen einem greisen König und einer Frau, 
der Kopf der letzteren fehlt. HO TAIz KALOS. 

B. Sieben Figuren in der gleichen Action. ... Ox 
KALOz, 

1. Eine Frau schenkt einem vollgerüsteten Krieger, 
der seinen Schild abgelegt hat und eine metallene Schale 
hält, aus einer Kanne in dieselbe. AORIz EABABSEN. 

Am Fusse: TVOON.



158 

Abgeb. Wiener Vorlegeblätter VII, Taf, ı. Einst bei Castellani. Bull, 1865, p. 217. 

15. Louvre. 

A. Peleus umfasst die Thetis ‚ deren Verwandlung durch einen Löwen und eine Schlange angedeutet ist. Zu beiden Seiten eilen Je zwei Nereiden davon. 
B. Zu Nereus (mit dem Dreizack) und Doris (hält einen Fisch), die auf schön geschmückten Sesseln neben 

einander sitzen, eilen vier Nereiden, deren letzte einen 
Delphin hält. Zwei springende Delphine bezeichnen das 
Local. 

I. Dem sitzenden Poseidon schenkt eine Frau ein. Fragmentirt. AOR... .RA®ZEN, 
Einst bei Campana, Abgeb. Wiener Vorlegeblätter VU, Taf 2, 

16. British Museum 824. 

A. Theseusthaten. 1. Theseus zieht den Sinis zur Fichte. 2. Theseus zückt das Schwert gegen die mit einem Speer im Leib anstürmende krommyonische Sau, neben der die Nymphe Phäa herbejeilt. 
B. Fortsetzung. 3, Ringkampf mit Kerkyon. 4. Skiron wird vom Felsen herabgestürzt. Hinter Theseus Athene, Am Fusse des Felsens die Kröte und das Waschbecken. 
I. Theseus tödtet den Minotaur. AORIS EARASGEN., Abgeb. Gerhard, A. V. 234, Wiener Vorlegeblätter VI, Taf. 8, 

17. In Löschekes Besitz, 

A. Zwischen drei sitzenden Männern zwei stehende, einer im Begriffe ein Schwert anzulegen. An der Wand drei Schilde. 
B. Ebenso, nur nehmen die beiden Stehenden Je einen Schild herab und hängt noch ein Helm an der Wand.
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I. Gerüsteter Krieger (Schldz. Löwe) blickt, die Lanze 

vorstreckend, zurück. AORI£ E..A®zEN. 

“ Einst bei Depoletti in Rom. Sehr stark restaurirt. Abgeb. Wiener 

Vorlegeblätter VII, Taf. 5. Erwähnt Bull. 1878, p- 72. 

18. 
A. Um einen fallenden Krieger mit Schild und Speer 

kämpfen zwei gleich bewaffnete Krieger. Hinter jedem ein 
Bogenschütz in Action, einer nackt, der andere mit einem 

Schurz, beide mit einer Pickelmütze versehen. 

B. Fragment einer entsprechenden Scene. 

I. Gerüsteter Krieger (Schldz. Löwe) vorwärts 

stürmend. AORIS EARA#SEN. 

Einst bei Baseggio, wie die Aufschrift einer Durchzeichnung im 
Besitze des Berliner Museums besagt. Abgeb. Wiener Vorlegeblätter 
VI, Taf. 5. 

19. Berlin 2287. 

I. Schwerterkampf zweier Hopliten, 

A. | Kampfscene von je fünf Hopliten. .ORIS EARA- 
B. ®SEN. 

Aus Caere. Arch. Ztg, 1878, 8. 165. Der folgenden Nummer nahe 
verwandt. Abgeb. Arch, Zeit. 1883, Taf. 3. 

20. Louvre. 

A. Kampf von fünf Schwerbewaffneten. 

B. Fragment einer entsprechenden Scene. Von den 
Schildzeichen auf A. und B.: Polyp, Krebs, drei Delphine 
sichtbar. 

I. Fragmentirt. Grieche, der einen barbarischen 
Standartenträger niederschlägt. AORIS EARA®SEN. 

Wiener Vorlegeblätter VII, Taf. 3.
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21. Louvre. 

A. Zweikampf zwischen Menelaos (MENELEOS) und 
Paris (AVEXSANAROS [r.]). Hinter dem ersteren erscheint, 
eine Blume in der Hand, Aphrodite, ihn am Zustossen 
verhindernd, hinter jenem Artemis (ARTEMIS) mit Bogen 
und Köcher. 

B. Zweikampf des Ajas und Hektor. Der vollgerüstete 
Ajas (AlAl) ist im Begriffe, den nur mit Helm, Schild und 
Schwert bewaffneten, hingesunkenen Hektor (HEKLOR) 
niederzustossen, zu dessen Schutze Apollo (AFOLLON) mit 
Köcher und Bogen herbeieilt, hinter Ajas Athene (AOENAIA). 

I. Die geflügelte Eos (HEOS:) hebt den blutenden 
Leichnam Memnons (MEMNON) auf. AORIS EARAdSEN 
KALIAAES ETOIESEN. Dann ENEMEKNERIVE HERMO- 
N\ENE=S KALOS. 

Abgeb. Fröhner, Choix des vases s,, pl. 2—4. Wiener Vorlege- 
blätter VI, Taf. 7. Zur Deutung von A. und B. Brunn, Troische Mis- 
cellen III, 8. 201. Luckenbach, Jahrb. für class. Philol., XI. Supplb., 
$. 517. Robert, Bild und Lied, S. 98. P. J. Meier, Arch. Ztg. 1882, 8. 18. 

Gefässe anderer Form. 
22. Kantharos in Brüssel. 

A. Herakles stösst eine Amazone nieder, während 
eine andere bogenbewehrte knieend nach ihm zielt; von 
rechts und links eilen weitere Amazonen helfend herbei. 
AORIS EARASSEN : AORIS ETOIESEN. 

B. Ein vollgerüsteter Held (Schldz. Windhund) stösst 
eine Amazone nieder, während eine zweite schützend her- 
beieilt. Zu beiden Seiten weicht Je eine Bogenbewaffnete 
(eine führt auch noch die Streitaxt) zurück. +AIRESTRATOS 
KALOS, 

Abgeb. Mon. d. Inst. IL, Taf. 11. Wiener Vorlegeblätter VII, Taf. 4,
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Psykter. 
23. British Museum. 

Silenposse. In der Mitte erscheint mit Heroldstab 
. in Heroldtracht ein Silen und blickt auf eine Gruppe von 

drei Silenen zurück, von denen der erste einen Kantharos 
auf der Linken balancirt, während ein zweiter nieder- 
kauernd das gleiche Gefäss auf dem Phallus schweben 
lässt, das der dritte mit einer Kanne füllen will. Dieser 
Scene entspricht rechts von der Mittelfigur eine andere, 
wo einem ähnlich gekauerten Silen von einem Gefährten 
aus einem Schlauche Wein in den Mund gegossen wird, 
während der dritte mit einer Kanne nachhelfen will. Hinter 
jeder dieser Gruppen eine kleinere. Einmal zwei Silene, 
die um einen Kantharos tanzen, das andere Mal ein 
Silen, der, auf den Händen gehend, den Leib in der Luft, 
eine Schale auszuleeren im Begriffe ist ‚ woran ihn sein 
Genosse zu verhindern sucht. ARISTAAORAS KALOS AORIS 
ENRA®SEN. 

Abgeb. Wiener Vorlegeblätter VI, Taf. 4. Einst bei Castellani, 
Bull. 1866, p. 185. 

24. Kleines Fragment auf der Akropolis gefunden AORIS E, 
Eph. arch. 1885. 8, 56. 

Von den Lieblingsnamen des Duris findet sich sonst 
(ausser Panaitios): 

Chairestratos. 

Schalen. 

1. Museo Bocchi di Adria. 

Fragment eines Innenbildes, das sich durch das von 
Duris, Nr. 10, ergänzen lässt, XNIPESTPATos xokoc. 

Abgeb. Schöne a. a. O,, tv. IV, 5. 
Klein, Die griechischen Vasen mit Meisterinschriften. 11



162 

I. Schreitender Jüngling. Dieselbe Inschrift. . 
Vgl. Duris, Nr. 2, Einst bei Canino. Cat. de tabl, &tr. vas. &tr. 

n, 109, 

Die rothfigurige Amphora, Mus. etr. 1756 = C.LG. 
7807, welche diesen Namen mit dem des Damas (Hippo- 
damas?) vereinigt, hat, wie der bekannte Sapphokrater, 
München 753, und die Wiener Argosvase, Ann. 1865, tv. 
I, &, nur den Anspruch auf Gleichzeitigkeit. 

Python 
hat Schalen, so viel wir wissen, für Epiktetos (Nr. 8) und 
Duris (Nr. 10, 12, 13) gefertigt. 

Kalliades. 
Siehe Duris, Nr. 21. 

Hieron (und Makron). 
Die Nummern 1—-16 sind Schalen, 17—19 Becher, 

auf allen ist die Signatur gleichmässig auf einem der 
Henkel entweder aufgemalt oder eingeritzt stets mit Eenoin- 
ev (emoeoev, Nr. 11, IEPON 7, HIETON 6), ein vierter 
Becher derselben Signatur (24) ist von Makron bemalt. 

Unter den Schalen sind solche mit einfigurigen Innen- 
bildern schon seltene Ausnahmen (Nr. 10, 13). Die Dar- 
stellungen scheiden sich in vier Classen: Liebesscenen, 
Nr. 1—8, 9 und L 14; Komos, 9—10, Bacchisches L 10, 
11—13, 19; Mythisches, 14, 18, Mit Inschriften ist nur 
Classe 4 versehen, mit Ausnahme von Nr. 16. Sonst nur 
Nr. 7 von Classe l, sie zeigen von mangelhafter Bildung; 
vierstrichiges Sigma nur einmal auf Nr. 18, 

Die Speeialität unseres Meisters sind die Liebesbilder. 
Bei sehr einfachem Grundschema kann er sich in Varia- * 
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tionen gar nicht genug thun, nicht nur die bacchischen, 
auch die mythischen Compositionen lassen es immer wieder 
durchblicken. Neben Hippodamas (1, 14), den wir bei Duris 
trafen, ist er auch Frauen geneigt, Nauklea, Kallisto (7). 
Seine Weise ist gerade in diesem Gebiete tonangebend 
gewesen. Ihr steht ausser Peithinos der Meister der 
schönen Münchener Schale, Nr. 603, mit der Liebesin- 
schrift TPA+SITELES KALOS sehr nahe, sicher sein Werk 
ist aber (ich treffe hier mit Studniezka zusammen) Museo 
Gregoriano II, 83 (79) — Gerhard, A. V. 295. 

Als ihm angehörig beschreibt P. J. Meier Arch. Zeit. 
1884. S. 249 eine Schale derselben Art, die er in $. Maria 
di Capua im Kunsthandel sah. Eine bereits von Gerh. A. 
V. veröffentlichte publieirt Wernike Arch. Zeit. 1885, 
Taf. 1819, die gleichfalls mit den Werken unseres Meisters 
eng zusammengehörtt. 

Vergleiche über ihn Kekul&ö: Ueber einige Vasen des 
Hieron, Arch. Ztg. 1882, $. 1. 

Schalen. 

1. München 804. 

A. Drei Erasten lehnen auf ihren Knotenstöcken vor 
drei Geliebten im Gespräche. Der erste lüftet den Mantel, 
einen Hahn zu empfangen, den der Erast aus dem Gewande 
hervorholt, der zweite streckt die Hand nach einem vom 
Erasten gebotenen Hasen aus, dem dritten, ganz ein- 
gehüllten, bietet der bärtige Erast, der in der Rechten 
eine Blume hält, eine Ranke, 

B. Drei analoge Gruppen. Der Jüngling der ersten 
stützt sich auf einen grossen Pfeil, dem zweiten wird eine 
Ranke, dem dritten ein Kranz geboten. 

11*
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I. Erast und Eromenos im Gespräch. HIPTOAAMASs 

KALOS. Sämmtliche Figuren bekränzt. 

An einem der Henkel: HIEPON EFOIESEN (gemalt). 
Aus Vulei. Einst bei Candelori. Abgeb. Gerhard, A. V. 280, 

Wiener Vorlegeblätter A, Taf, 3. In der ersten Abbildung fehlt wie 
im Münchener Katalog der Künstlername, den ich auf Grund derselben 

errieth, auch die Liebesinschrift ist dort weggeblieben. 

2. Wien. Oesterreichisches Museum. 

A. Drei bärtige, auf ihre Stöcke gelehnte Erasten vor 

ihren Geliebten im Gespräche. Der erste bietet einen 

Beutel, der zweite eine Blume, während der Eromenos 

einen Hasen hält. An der Wand Badegeräth. 

B. Drei bärtige Männer umstehen, auf ihre Stöcke 

gelehnt, zwei sitzende Jünglinge, deren einer Flöte, der 

andere Lyra spielt. An der Wand Lyra und Flötenbeutel. 

I. Jüngling, am Stabe gelehnt, im Gespräch mit einem 

Mädchen, das in jeder Hand eine Blume hält. 

Auf einem Henkel: HIEPON ETOIESEN (gemalt). 
Aus Caere. Einst bei Castellani. Bull. 1865, p. 219, Abgeb. 

Wiener Vorlegeblätter C, Taf. 4. 

3. Louvre. 

A. Drei bärtige, auf ihre Stöcke gelehnte Erasten 

mit ihren Geliebten im Gespräche. Der eine bietet einen 

Beutel, ein Knabe trägt einen Hasen. 

“ -  B. Drei analoge Gruppen. Zwei der Erasten bieten 

Hasen an, eine der Geliebten hält einen Ball. 

I. Einem sitzenden lyraspielenden Jüngling bietet ein 

bärtiger Mann eine Ranke an. 

Auf einem Henkel: HIERON ETOIESEN. 
Einst bei Campana IV, 119.
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4, Berlin 2292, 

A. Fünf bärtige Männer im Gespräche. Zwei von 
ihnen sitzen, ein anderer hält einen Beutel. . Alle sind in 
Mäntel gehüllt und mit vier Stöcken versehen. 

B. Analoge Scene. Einer hält eine Ranke. An der Wand 
Flöttenfutteral, drei Schwämme mit anderem Geräth und 
ein todter Hase. 

Unter dem einen Henkel ein Windspiel und unter 
dem andern ein Stuhl mit Polster. 

I. Bärtiger Mann spricht mit einem Mädchen, daneben 
ein Stuhl. 

Am Henkel: HIEPOV EFOIESEN. 
Aus Vulei. Einst bei Canino, Mus. &tr. Nr, 1439. Abgeb. Wiener 

Vorlegeblätter A, Taf. 6, 

5. Neapel. Sammlung Bourguignon. 
Fragmente einer verwandten Darstellung. Erhalten 

sind von den Aussenbildern zwei bärtige auf ihre Stöcke 
gelehnte Männer und der Rest einer ihnen gegenüber 
sitzenden Figur, dann der Kopf eines bärtigen Mannes 
und der Oberleib eines sich vorbeugenden Jünglings, den 
Stock in der Linken. Vom Innenbild nur die Füsse einer 
Mantelfigur. 

Auf einem Henkel: HIEPON ETOIESEN eingeritzt. 
Aus Orvieto. Abgeb. Arch, Zeit. 1884, Taf. 173 (8. 247). 

6. British Museum. 

A. Um eine stehende und eine sitzende Flötenbläserin 
drei auf den Stab gelehnte Männer. Der erste einen Beutel, 
der zweite, an der Brust behaart, und der dritte Blumen 
darbietend. 

B. Eine sitzende Hetäre reicht einem vor ihr stehenden : 
Jüngling einen Kranz (Helix). Hinter ihm eine zweite
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Hetäre Flöten in den erhobenen Händen. An den Enden 

je ein Jüngling auf einen Stab gelehnt, einmal einen 

Beutel, das andere Mal eine Blume bietend. 

I. Vor einem sitzenden Flötenbläser tanzt, mit Kro- 

talen klappernd, ein Mädchen. 

Am Henkel: HIETON EFOIESEN (so!) 
Aus Vulci, Einst bei Durand, n. 758, dann bei Blacas. Abgeb. 

Wiener Vorlegeblätter C, Taf. 5. Vgl. Bull. 1832, p. 114. 

A. Drei Gruppen von Liebhabern und Hetären. NIKON 

und NMIKOTPATE, EVKES und KALUTRASTE, NIKOOENES 

und TELEA. 

B. Aehnliche Scene. XAPINIAES und AOPOAISIA, 

AIONISIAENES, LVPKIAS und NAVKLEA KALE, 

I. Liebhaber und Hetäre. ANTIOANES und KALITOS 

KALE. 

Am Henkel: IEPON ETOIESEN. 

Aus Vulei. Einst bei Canino, Cat. eir. 12. 

8. Louvre. 

A. Drei Liebesgruppen. 1. Bärtiger-Mann eine Frau 

carressirend. 2. Mann vor Jüngling. 3. Jüngling einer 

Frau ein Beutelchen anbietend. 

B. Frau reicht einem Manne eine Blume, dahinter 

eine zweite Frau, die sich im Abgehen umblickt. Eine 

- dritte sitzende Frau reicht einem Manne einen Kranz und 

empfängt eine Blume. 

I. Frau auf einem Bette umfasst einen vor ihr ste- 

“henden Mann. 

Aus Vulei, Einst bei Canino. Dubois n. 263.
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9. Louvre. 

A.und B. Komos. Zehn Figuren. Eine Flötenbläserin 

und neun Männer, darunter ein Flötenbläser und ein 

Kitharoede, die übrigen tragen Gefässe. Fünf sind bärtig, 

einer unbärtig, drei Köpfe fi fehlen. Unter jedem Henkel 

ein Windspiel. 

I. Mann führt an der Leine einen Hasen und reicht 

einem eingehüllten Jüngling eine Blume. Inschrift wie 

gewöhnlich. 

Aus der Sammlung Campana. 

10. A.und B. Komos. Acht Figuren. Sechs Männer mit 

Stöcken, Gefässen und Lyren und zwei Flötenbläserinnen. 

I. Dionysos mit Trinkhorn und Thyrsos lebhaft erregt. 

Unter demFusse eine etruskische Inschrift eingekratzt. 
Aus Caere. Einst bei Castellani. Bull. 1865, p. 218. 

11. Berlin 22%. 

A. und B. Zehn ekstatisch bewegte Mänaden tanzen 

um die mit Unter- und reich gesticktem Obergewande 

bekleidete Herme des Dionysos, die mit Halsschnur, Epheu, 
Rebzweigen und Honigwaben aufgeputzt ist. Sie steht vor 

einem bemalten Giebelaltar, hinter ihr eine Flötenbläserin. 

Von den Mänaden schwingen vier die Thyrsen (eine von 
diesen hält ein Reh), eine fünfte klappert mit Krotalen, eine 
andere trägt einen Topf, darauf ein Silen gemalt ist. 

Unter einem Henkel ein grosses Mischgefäss. In- 

schrift am Henkel: HIERON ETOESENX. 

I. Dionysos, mit Thyrsos und Rebzweig, hört einem 
flötenblasenden (ehemals ithyphallischen), gestiefelten 
Silen zu. 

Aus Vulci. Einst bei Canino, Mus. etr. 565. Abgeb, Gerhard, 
Trinkschalen und Gefässe, 4—5 und Wiener Vorlegeblätter A, Taf. 4.
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12. München 184, 

A. Drei Gruppen in sich steigernder Lebendigkeit. 
Je ein ithyphallischer Silen, der eine widerstrebende 
Mänade zu kirren sucht. Der erste Silen hält ein Fell, der 
zweite eine Spitzamphora, der dritte ein Flötenfutteral. 
Zwei der Mänaden tragen Thyrsen, der dritten entfällt 
derselbe. 

B. Drei ähnliche Gruppen ‚ noch lebendiger. Unter 
einem Henkel ein Schlauch. 

I. Mänade, die sich mit dem Thyrsos eines Silens 
erwehrt. Inschrift wie gewöhnlich. 

Abgeb. Wiener Vorlegeblätter A, Taf. 2. 

13. Paris, Cabinet des medailles. 

Fragmente einer Schale mit ähnlichen Gruppen wie 
Nr. 11, 

Vom Inneren ist ein Stück erhalten, das Dionysos, 
der eine Schale in der Hand hält, auf einem mit Panther- 
fell belegtem Stuhle zeigt. 

Auf dem Henkel: HIERON ETOIESEN. 
Aus Corneto. Einst bei Fossati, dann bei Duc de Luynes, 

14. Berlin 2291, 

A. Parisurtheil. Vor Paris (AVEXSNAPOS), der, von 
seiner Heerde umgeben, auf einem Felsen leierspielend sitzt, 
steht Hermes auf seinen Stab gelehnt, eine Blume in der 
Hand, hinter ihm die drei Göttinnen AOEMNAIA, HEPA, 
A®POTIAE, je eine Ranke in der Hand, die letztere hält 
noch eine Taube in der Linken und wird von vier Eroten 
umflattert, die ihr Liebesgaben bieten. 

B. Entführung der Helena. Paris (AVEXSANAPO.), 
mit Petasos und Lanzenpaar, führt Helena (HELENE) fort,



    

169 

während sein bärtiger Genosse in ähnlicher Tracht sich 
im Wortwechsel zu Timandra (TIMAAPA[r.]) umdrehend 
folgt. Hinter dieser steht Euopis (EVOTIs), eine Ranke in 
der Hand, zu dem auf dem Stock lehnenden, runzligen 
IKAPIOS (r.) und Tyndareos (TVTAPEOS [r.]), mit langem 
Stabe, gewandt, im lebhaften Gespräche. . 

I. Ein Jüngling, der einen Hasen an der Leine hält 
(HITTOAAMAS), im Gespräche mit einem an den Stab 
gelehnten, bärtigen Manne (Brusthaare). 

An einem Henkel die gewöhnliche Inschrift (geritzt). 
Abgeb, Gerhard, Trinkschalen und Gefässe, Taf. I, 11—12. Nach 

einer neuen Zeichnung Wiener Vorlegeblätter A, 5. B. allein Arch. 

Ztg. 1882, 8. 1 mit Text von Kekule. 

15. Petersburg 830. 

A. Palladionstreit. Diomedes (AIOMEAES und) 
Odysseus (OLVTTEVS) halten jeder ein Palladion im Arm 
und wollen mit gezogenen Schwertern auf einander los- 
gehen, woran sie das Dazwischentreten von vier Genossen 
verhindert. Dem Diomedes wenden sich AEMODAON und 
Agamemnon (ANAMESMON), dem Odysseus (A)KAM(As) 
und $ONIX= zu. Alle Vier sind unbewaffnet. Agamemnon 
trägt ein Sceptron, Phoinix und Akamas einen Stab. 

B. Drei sitzende Männer im Gespräche mit drei auf 
ihre Stöcke gelehnten, von denen einer einen Zweig hält. 
Zum Theil ergänzt. Alle sind bekränzt, drei haben Brust- 
haare. Unter einem Henkel ein Stuhl. 

I. Aethra (AIOPA) greift mit beiden Händen dem 
Theseus (OESEVS) unter das Kinn, der das Schwert zücken 
will. Er trägt den Petasos und Sandalen, neben ihm ein 
Lanzenpaar. 

An einem Henkel die gewöhnliche Inschrift (geritzt).
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Aus der Sammlung Campana IV, 644. Abgeb. Mon. VI, 22. Wiener 

Vorlegeblätter A, 8. 

16. Stift Neuburg bei Heidelberg, in v. Bernus 

Besitz. 

A. Ein gerüsteter Krieger tritt auf einen Felsen, zu 
dessen Höhe er blickt, hinter ihm eilen drei bärtige Männer 
und ein Knabe, alle mit Stöcken und lebhaft gestikulirend, 
auf ihn zu. Unter dem Henkel ein Altar mit Flamme. 

B. Drei bärtige Männer, ein Knabe und ein Greis 
mit einem grossen Netz über dem Rücken, mit Ausnahme 
des Knaben alle mit Stöcken, eilen in lebhafter Erregung 
aufwärts oder umblickend in der Richtung des Altars. 
Ein Oelbaum bezeichnet das Terrain. 

I. Eos fasst Kephalos an. KALOS. 

Am Henkel: HIEROV ETOIEsEN. 

Aus Vulei. Einst bei Schlosser. Abgeb. Mon II, 48. Nach einer 
neuen Zeichnung Wiener Vorlegeblätter, Taf. 2. 

Nicht weiter bekannt sind drei Schalen, von denen 
eine im Mus. &tr., p. 19, Nr. 1988 mit enoeoev eitirt wird, 
also dieselbe Inschrift wie Nr. 11, das derselben Sammlung 
entstammt, dann eine mit gewöhnlicher Inschrift in der 
Sabina gefundene, Bull. d. Inst. 1837, p. 71 und schliesslich 
eine Chiusiner (mit R für P), Bull. 1830, p. 244. 

Kotylen. 

17. Louvre. 

A. Wegführung der Briseis. Agamemnon (AN.MESMO) 
im Panzer mit Chiton, Schwert und Lanze, führt rück- 
blickend die Briseis, hinter der OALHVBIOS, gestiefelt, mit 
Pilos und Kerykeion einherschreitet. Zum Schluss folgt, 
sich umblickend, AIOMEAES mit Petasos und Lanzenpaar
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(gestiefelt).. Am Ende ein.Oelbaum. Unter dem Henkel 

vor Agamemnon ein reichverzierter Stuhl mit Polster. 

B. Gesandtschaft bei Achill. Vor dem in den Mantel 

gehüllt sitzenden Achilleus (...lWEVS, trägt Sandalen), 

neben dem Schwert und Pilos an der Wand hängt, steht 

Odysseus gestiefelt in Reisetracht, auf ein Lanzenpaar 

gestützt. An den Enden AIAS und Phoinix ($OINI ..) auf 

Krückstöcke gelehnt. 

Auf einem der Henkel die gewöhnliche Inschrift 

(geritzt). 

Einst bei Campana XI, 84. Abgeb. Mon. VI, VII, 19 und Wiene 

Vorlegeblätter C, 6. 

18. British Museum. 

A. Triptolemos (TRIPTTOLEMOS) sitzt, Achrenbündel 

in der Linken, auf einem kunstvoll ausgeführten, geflü- 
gelten Schlangenwagen und hält in der Rechten die Schale, 
die Persephone (DEROOATTA), welche in einfach schöner 
Gewandung mit Fackel naht, aus einer Kanne zu füllen 
sich anschiekt. Hinter demWagen steht Demeter (AEMETRE) 
mit Aehrenbündel und Fackel in der Hand, einen überreich 
gestickten Mantel umgeschlagen. Hinter Persephone kommt 
EVEVSIS herbei, eine Ranke in der Rechten. 

B. Nach der beschriebenen Scene blicken Eumolpos 
(EVMOLTT'OS) auf einer Seite, Poseidon (TOSEIAON) auf 
der andern zurück, beide sitzend (unter den Henkeln), 
Sceptren in den Händen, dieser hält einen Delphin und 
neben ihm steht AN®ITRITE, gleichfalls mit einem Delphin, 
die zu ihm zurückblickt, neben jenem steht ein Schwan. 
Zwischen beiden steht (IEVs) mit Sceptron und Blitz und 
Dionysos (AIOWNVsOs) mit epheuumranktem Stab. 

Am Henkel: HIEROV EFOIESEN.
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Aus Capua. Bull. 1872, p. 41. Abgeb. Mon. d. Inst. IX, pl. 43. 
Vgl. Kekule, Ann. 1872, P- 226 und Wiener Vorlegeblätter A, 7. 

19. 

Derselben Form scheint eine ‚diota‘ zu sein, di Vittori 
‚Storia di Bomarzo, p- 55, erwähnt. 

A. Dionysos mit Rebzweig und zwei Bacchantinen. 
B. Drei bacchische Frauen, eine mit dem Thyrsos, 

die andere mit einer langen Fackel. 
Der Name auf dem Henkel. 

20—23. Ein Henkel mit der eingeritzten Hieron- 
inschrift, München 389, Wiener Vorlegeblätter A, 1, gehört 
nicht zur Schale, der er angefügt ist, wie schon De Witte 
angab. Vergl. den Prospect zu dieser Serie der Vorlege- 
blätter am Schlusse. Ob der Henkel mit der aufgemalten 
gleichen Inschrift, der Arch. Zeit. 1884, S. 248 mit den 
‚Fragmenten einer Florentiner Schale in Verbindung ge- 
bracht ist, zu derselben gehört, kann vorläufig nicht mit 
Sicherheit entschieden werden. Die von Gerhard. Rapp. 
vole. n. 710 erwähnte Hieronschale bei Depoletti, die den 
Namen des Meisters auf dem gravirten Fusse trägt, ist 
nach der Zeichnung im App. des Berl. Mus. Nr. 56 von 
Wernicke dem Hieron abgesprochen worden. Sie enthält 
im Innern einen laufenden Silen KAROS TALO, aussen je 
eine Mänade zwischen vier Silenen und darüber KALOs 
HOTAIS. Zu erwähnen ist noch ein Schalenfuss, auf der 
Akropolis gefunden, HI.PON : ETOIESE. aufgemalt Eph. 
arch. 1885, 8. 56. 

Aus Hierons Fabrik stammt eine von Makron ge- 
. malte Kotyle, die wir als Nr. 24 anschliessen. 

24. In der Sammlung des Barons Spinelli zu Acerra.
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A. Entführung der Helena. Unter Vorantritt des 
Aineas (AINEA) führt Paris (AAEXSANAPOS [r.]) die Helena 
fort, die Eros und Aphrodite (AO.OAITE) schmückend 
begleiten. Hinter der letzteren FEISO, eine Blume in der 
Hand. Unter dem Henkel ein Knabe, vor dem MAKPON 
EAPABSEN. 

Aineas trägt Schild (Z. spr. Löwe), Petasos und 
Lanzenpaar. Paris: Helm und Lanze. 

B. Rückerlangung der Helena. Der vollgerüstete 
Menelaos (MENELEOS) (Schldz. stürmender Stier) zückt 
das Schwert gegen Helena (HEVENE), der Aphrodite 
(ADPOAITE) zu Hilfe geeilt ist. Hinter Menelaos sitzt der 
greise Priamos (FPIANOS) auf einem Stuhl, einen Krück- 
stock in der Hand. Hinter Aphrodite Chryseis (KPISEIs) 
mit der Blume und der weissbärtige Chryses (KRISEVS) 
mit Krückstock. 

Am Henkel: HIEPON ETOIESEN (eingeritzt). 
Gefunden in Suessulla. Abgeb. Gazette archeologique 1880, Taf. 

7 und 8, vgl. 8. 57. Bull. 1879, p: 150. Vgl. Robert, Bild und Lied, 
8. 54 und Kekuld, Arch. Ztg. 1882, S. 3—6. Wiener Vorlegeblätter 
C, 1. 

Peithinos. 

Wir haben bisher von diesem Meister nur eine Schale, 
deren Bilder in ihrem Vorwurf wie in der Ausführung, 
selbst in solchen Dingen wie die Füllung des Raumes 
unter dem Henkel, so bestimmt auf Hieron hinweisen, dass 
wir wohl an einen Zusammenhang beider denken müssen. 
Aber bei alledem spricht auch ein gut Stück Eigenart aus 
demselben. Bei aller Strenge, noch erscheint die alte Ritz- 
linie, charakterisirt ihn grosse Innigkeit.



174 

Berlin 2279. 

A..Liebespaare. Drei Jünglinge, jeder einen Stab in 
der Hand, im Gespräche mit seinem Mädchen, das ihm 
eine Blume oder Ranke reicht. KALOS KALE KALOS HO 
TAls NAH. 

B. Liebespaare. Vier Erasten, jeder kost seinen 
Eromenen, bei zwei Gruppen tritt das sinnliche Begehren 
deutlicher hervor. Ein fünfter, alleinstehender blickt sinnend 
zu Boden. An der Wand Palästrageräth. Dieselben In- 

schriften wie auf A., natürlich ohne KALE. 

Unter dem einen Henkel ein Stuhl mit einem Löwen- 

fell darüber, unter dem andern ein Windhund. 

I. FEVEVS umfängt OEOIS, an deren Verwandlungen 
drei Schlangen und ein Löwe erinnern. 

MeIOINOS ENPA®SEN AOENOAOTOS KALOS. 

Aus Vulei. Abgeb. Gerhard, Trinkschalen, Taf, 9, 14 und 15 

Panofka, Vasenbildner I, 2. I allein Overbeck Gall. her. Bildw. Taf. 
VIL, 6. 

Die Liebesinschrift Athenodotos steht auch noch auf 

zwei Schalen (vgl. Leagros Nr. 8). 

I. Bekränzter Jüngling in kurzem Mantel balaneirt 
auf der Linken ein Trinkgefäss und hält in der Rechten 
einen Stock. KALOS AOENOAOTOS. 

A. Vier nackte Jünglinge, mit Amphoren, Körben und 
Krotalen in den Händen, umgeben in verschiedenen Stel- 
lungen eine Flötenbläserin und ein Mädchen, das mit einen 
Stocke tanzt. AOENOAOTOS KALOs. 

B. nicht angegeben. 

Mus. &tr. 1471.



175 

Brygos. 
Der Name dieses Meisters, der stets mit &noingev 

verbunden vorkommt, und der sich in der Regel auf dem 
Henkel, manchmal auch um den Fussrand (Nr. 7, 8) oder 
an beiden Plätzen (Nr. 7) befindet, weist auf nordgriechi- 
sche Abkunft hin, wie De Witte schon, Ann. 1856, p. 86, 
bemerkt hat. Früher las man den Namen Brylos, auf eine 
Anregung Lebas’ hin hat De Witte die Lesung corrigirt. 
Kein zweiter Künstlername kommt bisher in Verbindung 

mit diesem vor, auch kein Lieblingsname findet sich auf 
seinen Vasen, wenn man nicht in dem des Orsimenes, der 
auf der Iliupersisschale einem Helden beigeschrieben er- 
scheint, und den ein Jüngling aus der Bekanntschaft des 
Euthymides gleichfalls trägt (Nr.3), einen solchen erblicken 
mag. Aber trotz dieses Mangels an äusseren Anhalts- 
punkten lässt sich die chronologische Reihenfolge der uns 
vorliegenden Gefässe im Allgemeinen wenigstens sicher 
feststellen. Die Würzburger Schale (Komos) und die 
Londoner (mit Silendarstellungen) sind die Endpunkte. 
In der ersteren weist die durchgängig wellige Grenzlinie 
der Haare ganz unverkennbar auf die vollzogene Ablösung 
der alten Ritzlinie in der beginnenden rothfigurigen Technik 
zurück. Auch der spiessige Charakter der Bekränzung 
mahnt an jene Zeiten. Das Innenbild gibt einen weiteren 
Beweis für diese Anschauung, es ist eine Variation eines 
epiktetischen Themas (Nr. 21, 22). Von dem, was ich 
Euphronios”, 8. 310/11, notirt habe, wird wohlNr. 3 unserem 
Meister mit Wahrscheinlichkeit zugewiesen werden können; 
wenn ich dann hinzugefügt habe, dass auch für Nr. 1 und 
Verwandtes diese Möglichkeit im Auge behalten werden 
müsse, so ist nun die Zugehörigkeit dieses Gefässes von
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P. J. Meier Bull. 1884, S. 45 in Abrede gestellt worden, 
der am gleichen Orte eine zweite Variation dieses Themas 
gleichfalls auf einer capuanischen, Jetzt in Petersburg be- 
findlichen Schale näher beschreibt und Brygos zutheilt.: 
Das Innenbild zeigt analog der von mir a.a. 0. ungenau 
angeführten Schale (vgl. Bull. 1871, p. 117 und 1875 p- 98) 
einen bärtigen Mann, der sich erbricht, während ihm ein 
Knabe den Kopf hält. Die Aussenbilder enthalten einerseits 
fünf Männer im Kampf um eine Hetäre, und andererseits 
eine entsprechende Kampfscene, fünfMänner und ein Knabe, 
die mit der vorhergehenden zusammengehörig scheint. 
Dass diese beiden Schalen nicht identisch sind, ist Urlichs 
Beiträge zur Kunstgesch., $. 61, Anm. 1 gegenüber zu 
bemerken. 

Dass die Londoner Schale den Endpunkt bilde, dafür 
zeugt ihr reicher Goldschmuck und das bis in den Künstler- 
namen durchgeführte vierstrichige Sigma, freilich auch die 
volle Meisterschaft des Stiles. Die Diupersisschale mit 
ihrem spärlicheren, fast nur probeweisen Goldschmuck und 
der gleichfalls wie‘ probeweisen Anwendung des vierten 
Sigmastriches findet in nächster Nähe vor ihr ihren Platz. 
Dahin gehören auch ihrer trefflichen Durchführung wegen 
die Pariser Fragmente. Diese drei an die Spitze gestellten 
Schalen sind mit Inschriften bedeckt, während die drei 
älteren schriftlos sind. Wenn auch völlige Correctheit in 
diesem Punkte nicht seine Sache ist, so ist doch sein 
Bildungsgrad ein höherer als der des Hieron, an den er 
nicht blos in der Art seiner Signatur erinnert. Aber seine 
Erfindungsgabe zeigt er auch in seinen Inschriften, die 
daher manchmal dem Exegeten statt der Lösung nur eine 
gesteigerte Frage bieten. Bezüglich der chronologischen
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Anordnung habe ich noch auf das abweichende beachtens- 
werthe Urtheil P. J. Meiers a. a. O. zu verweisen. 

Brygos ist ein trefflicher Erzähler, der alle Töne, die 
heiteren wie die gewaltig ernsten, mit gleicher Sicherheit 
beherrscht. Er ist stets originell, mag der Stoff noch so 
abgegriffen sein. Er schildert gern die Scenerie (Palast, 
Palmbaum, Gesträuch), charakterisirt lebendig, exponirt 
spannend und ein anheimelnder Humor durchzieht fast alle 
seine Werke, der sich am herrlichsten offenbart, wo er 
gelegentlich ins Derb-komische überschlägt. Deutlich sind 
seine Geschichten immer erzählt, wenn auch nicht immer 
leicht deutbar. Es ist nicht seine Schuld, wenn hier noch 
viel zu thun bleibt. Die befruchtende Einwirkung der 
Bühne auf seine dramatisch angehauchte Phantasie lässt 
sich kaum verkennen. Schematische Ueberlieferung scheint 
für ihn gar nicht zu existiren, die charakteristische Aus- 
nahme der Credenzscenen und ihres Gegentheiles bestätigt 
das eher. Darin und in seinem steten Fortschreiten er- 

innert eranEuphronios, dem er vielzuverdanken scheint. Er 
ist nach ihm die bedeutendste Persönlichkeit dieses Kreises. 

Seine Technik ist in seinen letzten Werken von 
staunenswerther Vollendung, aber auch in den früheren 
trefflich. Eine malerische Tendenz zeigt sich in der Vor- 

liebe für rothe Haare, in den durch Roth angedeuteten 

Lichtern dunklerer Haare (z. B. Iliupersis), in der An- 
wendung von Gold. Die Innenzeichnung der nackten 
Figuren ist klar und reich. Braune Linien und zarte 
Lichtstriche wirken zusammen. Von charakteristischen 
Einzelheiten bemerke man noch ausser der Vorliebe für 
Scenerie die punktirten Mäntel seiner Figuren. Siehe jetzt 

auch Euphronios, Nr. 6, 
Klein, Die griechischen Vasen mit Meisterinschriften. 12
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Von Zutheilungen unsignirter Gefässe erwähne ich 
dass P. J. Meier ihm die Fragmente der Hiupersisschale, 
Due de Luynes Vases peints Taf. 17 u. 8. 40 und München 
279, Furtwängler die Münchner Schale Nr. 332 mit dem 
bekannten polychromen Innenbild einer Mänade und die 
Berliner Schale 2298, Gerhard, Trinkschalen und Gefässe 
YOI, X u. XI zugewiesen haben. 

1. Frankfurt. Städel’sches Institut. 
A. Triptolemos’ Aussendung. Triptolemos sitzt auf 

dem reichgeschmückten Flügelwagen, in der Linken ein 
Aehren- oder Mohnbündel, in der Rechten eine Schale; 
auf ihn schreiten aus einem Gemache, das zwei Säulen 
und ein Balken andeutet und in dessen Tiefe eine bärtige 
Figur mit Sceptron und Schale auf einem Thron sitzt, 
zwei Frauen zu, die vordere mit einer Blume, die folgende 
mit einer Fackel in der Hand. Hinter dem Wagen eine 
Frau, die eine Schale einer weiblichen Flügelfigur mit einer 
Kanne entgegenstreckt. Gegen diese wendet sich auch 
eine Frau mit Fackeln, die vor einem gerüsteten Krieger, 
der eine Schale hält, steht. Neben ihm befindet sich eine 
oblonge Basis. In diese letzte Gruppe hinein reicht der 
Schwanz einer riesigen Schlange, die, auf 

B. durch ein Gesträuch gleitend, zwei Mädchen ver- 
folgt, die, Blumen in den Händen, fliehend auf ein durch 
eine Säule angedeutetes Haus zueilen. Innerhalb dieses 
kommt ihnen eine Frau mit ausgestreckten Händen ent- 
gegen. Hinter ihr sitzen ein bärtiger Mann und ein Jüngling, 
der letztere eine Schale in der Hand. 

I. Poseidon mit dem Dreizack verfolgt eine Frau. 
Am Henkel: BRVAOs ETOIESEN,
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Abgeb. Gerhard, Trinkschalen und Gefässe, Taf. A, B. Ann. d. 

Inst. 1850, tv. 6. Welcker, Alte Denkmäler III, Taf. 12 und besser 

Wiener Vorlegeblätter VIII, Taf. 2. Besprochen von Gerhard 2.2.0. 

Welecker a. a. O., p. 93. Heydemann, Iliupersis, $. 11. Urlichs, der 

Vasenm. Brygos, $8. 3, und Robert, Bild und Lied, 8. 88. Urlichs 

Beiträge zur Kunstgeschichte 8. 71. 

Nur durch eine kurze Erwähnung bei Gerhard, A. 

V.1,8. 217, ist eine Schale mit gleicher Inschrift bekannt. 

A. Triptolemos. 

B. Menelaos und Helena. 

I. Amazonenbild. 

A. Parisurtheil. Auf einem Felsen, an dem sein 

Sceptron lehnt, neben einem Palmbaum, sitzt Paris in 

Gesang und Leierspiel vertieft. Vor ihm steht Hermes 

mit aufgestütztem Kerykeion, ihn anredend. Hinter ihm 

Hera, Athena und Aphrodite. Die letzten zwei fragmentirt. 

B. Zwei jugendliche männliche Gestalten mit Sceptren, 

die erste mit einem Diadem geschmückt, treten in ein 

durch eine Säule angedeutetes Gemach. Sie empfängt eine 

Frau bewillkommnend, neben der ein Stuhl steht. Hinter 

ihr ein bärtiger Mann mit Stirnbinde und Diadem auf eine 

Gruppe hinter der Säule weisend. Es sind zwei Frauen, 
die erste sitzt und spinnt, die zweite, im Abgehen begriffen, 
kehrt sich mit lebhafter Geberde um. Neben ihr ein 
Kalathos. Im ersten Gemache ein Beutel. 

I. Apollo im Gespräch mit Artemis (mit Bogen und 

Köcher), neben ihm sein Reh. 

Am Henkel: BRVAOS E.,
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Abgeb. Mon. d. Inst. 1856, tv. 14, Wiener Vorlegeblätter VIII, 
Taf. 3. B. auch bei Robert, Bild und Lied, p. 91. Zur Deutung von 
B. vgl. Urlichs a. a. O., S, 4 und Robert a. a. OÖ, 8. 90, 

4. Louvre. Iliupersis. 

A. Ein vollgerüsteter, Jugendlicher Krieger Orsimenes 
(OPZIME.. .)! ist im Begriffe, den hingesunkenen blutenden 
Troer (..VMA+OS), der nur mit einer Chlamys bekleidet ist 
und dem das Schwert entsinkt, niederzustossen, zu dessen 
Hilfe mit geschwungener Mörserkeule Andromache (AWPO- 
MAXE [r.]) herbeieilt, während ein Knabe AZTVANAXE (r.) 
rückblickend enteilt. Hinter dem Krieger stürzt ein anderes 
Weib rückblickend und schreiend fort zu einer zweiten 
ähnlichen Kämpfergruppe. Hier vor dem Sieger ein In- 
schriftrest VCFz. 

B. Neoptolemos (NEOM..A... vollgerüstet, Schldz. 
Löwe)® hat einen kleinen Knaben: am Knöchel gefasst, 
um ihn gegen den Altar zu schleudern, auf dem der greise 
Priamos ...AMOz flehend sitzt. Hinter dem Altar steht ein 
grosser Dreifuss. Nach dieser Scene blickt sich Polyxena 
(TOIVXZENE) um, die von dem vollgerüsteten Akamas 
(AKAMA. [r.]) weggeführt wird. 

I. Credenzscene. Briseis (BPIZEEz) füllt einem sitzen- 
den, sceptronhaltenden Greise Wein in die Schale. An der 
Wand hängt ein Schwert und ein Schild (Z. Stier). 

Am Henkel: BPVvAOs ETOIESEN, 
Ueber die Revision der sehr verblassten Inschriften 

durch Purgold siehe Arch. Zeit. 1834, S. 252. Derselbe 
hat von dem Namen der Polyxena nichts mehr, von dem 

  

' Am Helm, Panzer und Schwertscheide sechs Goldnägel. ? Am 
Panzer zwei Goldnägel. ? Goldener Ohrring.
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des Akamas nur ein A bemerkt. Ebenso wenig hat er von 
dem Namen der zweiten Frau auf A. entdecken können, 
Abweichend sind zum Theil die Lesungen Rayets, welche mit 
denen Purgolds, Urlichs a. a. O. notirt, denen aber nicht 
gleiches Gewicht zuzukommen scheint. Hervor zu heben 
ist, dass er links vor der Frau auf A. ein unsicheres AR 
angibt, welches er zweifelnd auf Kassandra ergänzt. Ich 
glaube, dass diese Reste auch für Hekabe passen würden. 

Einst bei de Bammerille. Abgeb. Heydemann, Iliupersis auf einer 
Trinkschale des Brygos, Taf. I. Wiener Vorlegeblätter VIII, Taf, 4. 
A. bei Robert a. a. 0.,8.64. Urlichs Beiträge, Taf. 18. Ansführlicher 
besprochen von Heydemann a. a. O. Brunn, Troische Miscellen II, 
S. 226. Luckenbach, 8, 525, Robert, S. 61. Urlichs $. 62. Klein 
Euphronios?, 8, 171. 

5. Würzburg 346. 

A. Komos. Zwischen einem vorwärtsschreitenden, 
die Leier spielenden Jüngling, der an dieselbe einen Korb 
gebunden hat, und einem sich umkehrenden Flötenbläser 
tanzen zwei bärtige Männer, einer singend. Darauf folgt 
ein bärtiger Mann singend und tanzend und ein tanzender 
Jüngling. 

B. Ein tanzender Jüngling blickt nach seinen Genossen 
auf A. zurück, darauf ein bärtiger Mann, der eine Hetäre 
am Arme fasst und ihr eine Schale zu entreissen sucht, 
zu der ein Jüngling mit Schale und Stock umblickt. Ein 
bärtiger Mann mit Stock eilt gegen eine Flötenbläserin, 
die ein vor ihr tanzender bärtiger Mann am Gewand fasst. 

I. Eine Hetäre hält einem Jüngling mit Knotenstock, 
der sich erbricht, den Kopf. . 

Alle Figuren mit Epheu bekränzt, zum grossen Theil 
auch mit Binden geschmückt.
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Am Henkel: BPVAOS EFOIESEN. 

Abgeb. Urlichs, Der Vasenm. Brygos. Wiener Vorlegeblätter VIII, 
Taf. 5. Einst bei Feoli. Brunn, Ann. d. Inst, 1856, p. 83. 

6. Florenz. 

A. Unzuchtsseenen zwischen acht Männern, von denen 
einer seinen Buhlen, der nicht still halten will, mit dem 
Pantoffel schlägt. Sehr lückenhaft, ein Theil der Männer 
ist bärtig und mit behaarter Brust gebildet. Erhalten ist 
auch der Fuss eines Candelabers. 

B. Unzuchtsscenen zwischen bärtigen Männern und 
Frauen. Einem Paare leuchtet ein Mann mit einer Lampe. 
Oben ein Frauenkleid und Korb. 

I. Bärtiger Mann mit Knotenstock eilt rückblickend 
wit einer Flötenbläserin, der er den Arm um den Nacken 
legt, vorwärts. 

Einst bei Campana. Stark beschädigt. Vgl. Heidemann’s 3, 
halle’sches Winkelmpr., S. 94. 

7. Paris. Cabinet des medailles. 

Fragmente einer Schale, deren Darstellung fälschlich 
auf einen Götterverein gedeutet wurde. Vom Innenbilde 
ist eine Flügelfrau, Nike, erhalten, neben ihr. die Hand einer 
stehenden Figur. 

Von den Fragmenten der Aussenseiten lässt ein aus- 
gestreckter weiblicher Arm mit der Beischrift HEL... auf 
die Verfolgung der Helena schliessen. Ferner gehört das 
Fragment eines sich rückwärts wendenden bärtigen Mannes, 
der eine Lanze hält, und ein Frauenkopf zusammen, es 
ist der Typus der Fortführung. Das Ende eines Kery- 
keions mag auch hieher gehören. Dann läge am nächsten, 
an die Fortführung der Briseis zu denken. Zu welcher iz
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der Aussenseiten ein grösseres Fragment eines auf einem 
Klappstuhl sitzenden Mannes gehört, vor dessen Füssen 
noch zwei einer anderen Figur sichtbar sind, ist unklar. 
Nicht zugehörig ist das mitabgebildete Fragment eines 
thronenden Meergottes mit dem Dreizack. (Nereus aus 
einer Peleus- und Thetedarstellung?) Ebenso ist das: 
Fragment eines wegfliegenden Eroten, unter dem der 
Flügel einer grösseren Figur erscheint, kaum von unserer 
Schale. Hieher dürfte nur noch ein kleines Stück mit dem 
einen Fuss im Gewande gehören. 

Ein Fragment des Henkels enthält B- Am Rande 
des Fusses: BRV... 

Abgeb. Wiener Vorlegeblätter, C. 7. Vgl. P. I. Meier a. a. O. 
Urlichs Beiträge $. 61, der das Innenbild richtig nach Analogie von 
Duris 5 ergänzt. 

8. British Mus. Satyrspiel. 

A. Zwei ithyphallische Silene (EON und NE$#ziz) 
haben die eine Rolle tragende, geflügelte Iris (IPIN) an- 
gefallen, die ihr der zweite zu entreissen sucht, während 
der erste auf einen Altar gesprungen ist und die Göttin 
an sich zu ziehen sucht. Hinter dem Altar steht Dionysos 
(AIONVzOz) mit Pantherfell, darüber den Mantel mit Scep- 
tron und Kantharos. Ein Silen (APOMIg) stürzt eilend 
herbei. Neben ihm ein am Boden liegender oblonger 
Gegenstand. 

B. Vier Silene (zTVON, NVAPIz, zABAKXOS und 
TEPPOV), die sich an Hera (HEPA [r.]) vergreifen wollten, 
werden von HEPMEE (r.), der ihnen zuspricht, und von 
HEPAKLEZ (r.), der mit Bogen, Pfeil und Keule droht, im 
Zaum gehalten. Herakles trägt sein Löwenfell über die 
Bogenschützentracht gezogen.
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I. Credenzscene. Ein sitzender Krieger (XPVzIPTOs) hält die Schale einer Frau (TEVXzO) hin, die ihm den Schild abgenommen hat und sie mit einem Schöpflöffel füllt. 
Am Fusse: BRVAOz ENOIEzEN. 
Vergoldet ist auf A. Armband und Ohrring der Iris und die Knöpfe der Altarvoluten, auf B, Stephane und Armband der Hera, das Kery- keion des Hermes, die Keule des Herakles, auf I. Ohrring der Zeuxo und die Schale des Chrysippos. 

Aus Capua. Abgeb. Mon. d. Inst. IX, 46. Wiener Vorlegeblätter VIO), Taf. 6, Besprochen von Matz, Ann. 1872, p- 294, 

Aristophanes (und Erginos). 
Dies Meisterpaar gehört an das Ende unserer Reihe der grossen Schalenmaler. Dafür sprechen paläographische Gründe. Mit Ausnahme des Zeichens für Eta herrscht das euklidische Alphabet auf ihren Gefässen und der freie und edle Styl der Zeichnung kündet das vierte Jahrhundert an. Besonders bemerkt mag die realistische Terrainangabe werden, wie sie Nr. 1 2 und 3 sind mir nur durch Be- schreibung bekannt) zeigt. Im Uebrigen ist der einheit- liche Charakter der kleinen Gruppe zu deutlich, um der besonderen Hinweisung zu bedürfen. 

l. Berlin 2531, Gigantenkampf. 
A. Drei Gruppen. IEVs schwingt den Blitz gegen FOP®UPIQN (Schldz. Schlange), der sich mit einem Steine wehrt, inmitten von Athena (AOENAIA), die die Lanze gegen EKEANAOs richtet, der, das Knie aufstemmend, das Schwert zückt, und APTEMIz, die ihre Fackeln auf den ebenso postirten  TAIQN stösst; dieser hat nur ein Pantherfell um den Arm genommen, während seine beiden Genossen mit Helm und Schild bewehrt sind.
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B. Drei Gruppen. Apollo (ATOAARN) haut mit dem 
Schwert auf EPIAATEZ, während Hera (HEP.) den #0ITOsz, 
APEz den MIMQN mit Lanzen niederstossen (beider Schldz. 
Schlange). Die beiden letzteren Giganten wehren sich, 
in derselben Stellung wie die Eckfiguren auf A., mit 
Schwertern, Ephialtes mit der Lanze. Alle drei sind mit 
Schild und Helm versehen. 

I. TOzEIARN schwingt den Dreizack gegen den mit 
Schuppenpanzer, Helm, Schild und Lanze bewehrten TONV- 
BRTEg, der ihn flehend am Arm fasst. Hinter dieser 
grandiosen Gruppe taucht bis zu den Knieen Gäa (FE) 
aus der Erde hervor, die Hände bittend erhoben. 

Im Abschnitt: EPFINOz ETOIEzV API£TTODANEE : 
ETPA$E., 

Aus Vulci. Abgeb. Gerhard, Trinkschalen und Gefässe, Taf. 2 
und 3. Wiener Vorlegeblätter I, Taf. 5. 

2. Corneto. Sammlung Bruschi. Kentaurenkampf. 
A. Drei Gruppen. Der erste Grieche dringt mit ge- 

zogenem Schwerte auf einen Kentauren ein, der einen 
Candelaber als Wafle schwingt, der zweite stösst einem 
Kentauren das Schwert in den Bug, während ihn jener 
bei den Haaren fasst, der dritte stürmt mit dem Doppel- 
beil auf einen sitzenden Kentauren, der ein grosses zer- 
brochenes Gefäss gegen ihn schwingt. 

B. Drei Gruppen. Ein stürzender Kentaur packt 
seinen Gegner an Kopf und Hüfte, der zweite Grieche 
packt, seine Lanze schwingend, den Kentaur bei den 
Haaren, der dritte rennt dem eine zerbrochene Schale 
schleudernden Ungethüm das Schwert in den Leib.
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I. Herakles schlägt mit der Keule auf einen eine 
Frau (AEINEIPA) raubenden Kentauren. Beischriften sonst 
unlesbar oder sinnlos. 

Am Abschnitt: EPFINOs ! ETOeGEN. A.IsTO...x 
EFPAPoe. 

Aus Corneto. Beschrieben Arch. Ztg. 1878, 8. 114. 

3. Corneto. Sammlung Bruschi. 
Eine der vorigen bis auf Kleinigkeiten genau ent- 

sprechende Schale, mit ihr zusammengefunden, der jedoch 
die Künstlerinschrift fehlt. 

Hegias. 
Ohne Aussenbilder. Sehr feine Zeichnung. 
I. Die geflügelte NIKE reicht einem nackten Manne, 

der mit Strigilis und Lekythos vor ihr steht, ein fussloses 
Gefäss und eine Schale. Zwischen beiden eine Hydria. 
Oben EFIAZ EFRA(goe). 

Aus Athen. Abgeb. Stackelberg, Gräber der Hellenen, Taf. 25. 

Epigenes. 
Wir besitzen bis jetzt von diesem Meister nur einen 

Kantharos, dessen Form schon abweichend von dem ge- 
wöhnlichen Schema gebaut ist, Die tiefe Schale ruht auf 
niedriger Basis, die Henkel setzen die Silhouette der 
Wandung fort, um dann in schönem Schwunge an den 
Fuss zurückzakehren. Die Zeichnung erinnert in ihrer 
edlen Feinheit an die Kodrosschale, deren Compositionen 
in Thema und Schema den Vergleich nahelegen. 

Auch paläographische Eigenthünlichkeiten theilen sie. 
Die Formen des Gamma und Lambda sind schon die 
Jonischen, während das dreistrichige Sigma, das auf der 
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Kodrosschale sich mit dem vierstrichigen in die Herrschaft 

theilt, auf unserem Gefässe noch ausschliesslich Platz hält. 

Ebenso ist E noch für H gebraucht, während: dort ver- 

einzelt schon die neue Form erscheint. 

Paris. Cabinet des medailles.. Achill’s Abschied. 

A. Dem vollgerüsteten AXIAAEV= reicht KVMOOEA 

eine flache Schale hin, während sie in der Linken eine 

Kanne hält. Hinter ihr steht in Reisetracht mit zwei Speeren 

OYKAAEFON, hinter Achill mit Sceptron, Kranz und Binde 

im Haar AyaueuvON. 

B. OETIS mit Schale und Kranz vor dem vollgerüsteten 

FATPOKAOS. Zwischen ihnen ETICENEs ETOESE. Hinter 

Patroklos ANTIAOXOS in Reisetracht im Gespräch mit 

NE=SSTOP, der ein Sceptron hält, sich umwendend. 

Aus Vulei. Einst bei Duc de Luynes. Abgeb. Ann. 1850, tv. 

H, I. Wiener Vorlegeblätter, B. IX. Vgl. Brunn, Troische Miscellen 

II, 8. 68, 

Sotades. 

Kleiner Kantharos. 

Sammlung Dzialynska. 

Jederseits vier Figuren, eine Gruppe von Silenen und 

Mänaden, einmal SOTAAEs ETOIE. 
Im Styl des Epigenes. Revue arch. 1868, p. 347. 

IV. 

Die attischen Amphorenmaler rothfiguriger 
Technik. 

Mit den archaischen Meistern verbindet diese Gruppe 

seine Technik nach Andokides, der auch noch in alter
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Weise Schalen malt; eine solche kennen wir noch gleich- falls bei Philtias ‚ bei Euthymides eine Pinax. Die Am- phora mit nur einer Figur auf jeder Seite, wie wir sie von Epiktetos und Euxitheos kennen, fehlt hier. 

Andokides. 

Das originelle Schönheitszeugniss der Timagoras können wir ziemlich sicher auf unseren Andokides be- ziehen, über alles Weitere müssen uns seine Werke, so weit es geht, Aufschluss geben. Es sind bis auf eine Schale, Amphoren mit schwarzen (Nr. 1, 2), schwarz und vothen (3) oder rothen Figuren allein geschmückt: (4, 5), auch mit der Schale wechseln rothe und schwarze Figuren. 
Der Meister ist in den Traditionen der archaischen Technik aufgewachsen. Exekias blickt als Vorbild überall durch, so dass die Vermuthung, er wäre sein Lehrer gewesen, sehr nahe liegt. Schon die Gefässformen und die beträchtlichen Dimensionen (Nr. 3, 4, 5, 6) erinnern an ihn. Löscheke (Mittheilungen aus Athen IV, S. 290) fasst ihr Verhältniss anders; er hält sie für Geschäftsfreunde. 
Interessant ist die eigenthümliche Stellungnahme des 

Andokides zur aufkommenden rothfigurigen Technik. Nr. 2 
macht einen Versuch, der auch bei Nikosthenes, Nr. 41, 
begegnet. Der schwarze Ueberzug soll sich mit der über- 
kommenen Technik versöhnen, da müssen denn die weissen 
Frauen derselben allein vor. Dann erst wird mit der neuen 
pactirt, die aber unaufhaltsam durchbricht. Doch bleiben 
seine Ormamente schwarz. 

Von den schwarz- und vothfigurigen Amphoren gehört 
ihm auch der grösste Theil der unsignirten. Eine mit 
Nr. 1 sehr übereinstimmende unsignirte, schwarzfigurige
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Amphora aus Paris weist ihm Furtwängler, Arch. Ztg. 
1831, 8. 301, zu. Ich glaube das Gleiche mit der roth- 
figurigen Noel Desvergers, pl. 9, thun zu dürfen. 

Schwarzfigurie Amphoren. 

1. Castle Ashby bei Northampton. Im Besitze des 

Marquis von Northampton. 

Der Körper der Vase ist schwarz, nur am Halse zwei 
kleine Bilder. Mündung und Fuss in mehreren plastischen 
Absätzen fein gegliedert, die Henkel setzen an der Mün- 
dung an. 

A. Dionysos zwischen zwei Silenen. 
B. Quadriga von vorn gesehen. Auf ihr ein Krieger 

und der Wagenlenker, zu beiden Seiten je ein nackter 
Jüngling. 

Auf der Mündung: AVAOKIAES ETOIE. 
Einst bei Canino. Mus. &tr. 24 —= Dubois n. 22, nach de Witte 

p- 839, wahrscheinlich identisch mit Röserve tr, n. 15. Dann in 
W. Hope’s Besitz. Vgl. Arch. Ztg. 1881, 8, 301 (Furtwängler). 

2. Louvre. 

A. Drei Amazonen, die erste mit einer Lanze bewehrt, 
führt ein Pferd, auf dem die zweite (mit phrygischer Mütze) 
reitet. Dahinter die dritte Amazone, die sich den Panzer 
anlegt, während Schild und Schwert vor ihr, der Helm 

mit Busch unter dem Pferde liegt. 

B. Badende Frauen. Die eine schwimmt im Wasser, 

das durch zwei Fische angedeutet ist, die zweite springt 
vom Brett ab, die dritte salbt sich, die vierte geht, sich 
umblickend, in das Gemach, das durch eine Säule markirt 
wird. An der Wand hängen die Hauben der erst- und 

zweiterwähnten Frau.
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Am Fusse eingeritzt: AVAOKIAES EFOESEN. 
Aus der Sammlung Campana. Abgeb. L’art pour tous IV, Nr. 

960, 1099 und 1100, Ueber die eigenthümliche Technik, die nur un- 

eigentlich als rothfigurig bezeichnet werden kann, vgl. Löscheke, Mitth. 

aus Athen IV, 290. Siehe die Einleitung und Klein Euphronios?, S. 36. 

Schwarz- und rothfigurige Amphora. 

A. rothfig. Apollo zwischen Artemis und Leto, zu 

denen sich Ares gesellt. 

B. schwarzfig. Dionysos zwischen zwei Silenen und 

zwei Bacchantinnen. 

Auf dem Henkel ist die Zahl XXXIV, auf dem Fusse 

die Inschrift AVAOKIAES ETOIESEN gravirt. 
Einst bei Braun. Vgl. Bull. 1845, p. 28. 

Rothfigurige Amphoren. 

4. Berlin 2159. 

A. Dreifussraub. Hinter dem mit dem Löwenfell über 

dem Chiton bekleideten Herakles die vollgerüstete Athene, 
hinter Apollo Artemis mit einer Ranke in der Hand. 

B. Zwei Ringerpaare. Beim ersten steht der Kampf 
noch gleich, beim zweiten ist der Sieg bereits entschieden 
und der Gegner vom Boden gehoben. Zwischen beiden 
Gruppen eine Amphora, hinter dem ersten Paare ein junger, 
langgelockter Pädotrib mit Stab und Blume, den Mantel 

über den Kopf gezogen. 

Unter jedem Henkel ein kauernder Hase. Am Fusse 
herum die eingravirte Inschrift ANAOKIA&S ETOESEN. 

Abgeb. Gerhard, Trinkschalen und Gefässe, Taf. 19—20. Panofka, 

Vasenbildner, Taf. 3, 1—2. 

5. Louvre. 

A. Kampf zweier Krieger in Gegenwart von Hermes
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und Athene. Der Helm des einen trägt einen Wolf (vgl. 
Amasis, Nr. 2), sein Schildzeichen ist ein Scorpion. 

B. Concert. Ein Kitharoede, nicht Apollo, wie die 
durchgängige Bezeichnung lautet, sitzt auf einem Stuhl, 
der auf einer zweistufigen Basis steht. Rechts und links 
Je ein auf den Stab gestützter Mann, jeder eine Blume in 
der Hand. 

Einst bei Canino. Mus. tr. 1381. 

Schwarz- und rothfigurige Schale. 
6. Palermo. Innenbild fehlt. 

A. schwarzfig. Zwischen zwei grossen Augen stehen 
bei einem Oelbaume zwei Bogenschützen im Gespräche. 

B. rothfig. Zwischen zwei grossen Augen ein Bogen- 
schütze die Trompete blasend. 

Unter den Henkelu, wo der rothe und schwarze Grund 
zusammenstossen, je eine Gruppe eines Zweikampfes um 
einen Gefallenen, so dass je einer der beiden Krieger roth, 
der andere schwarz erscheint, der Gefallene erscheint 
beide Male schwarz, sein Schild, der ins Gebiet von B. 
zu liegen kommt, beide Male roth. 

Vus Chiusi. Einst bei Cassueini, 

Philtias (und Deinfiad)es.) 
Vergleiche Annali 1881, p. 74. Der Name des Töpfers 

von Nr. 1 ist fragmentirt. Nach dem Facsimile bei Jahn 
reicht die Lücke für vier Buchstaben aus und ich hatte 
deswegen einen gewöhnlicheren Namen für den bisher 
üblichen Deiniades einsetzen zu sollen geglaubt, indess 
sind nach Brunn’s gütiger Mittheilung an drittletzter Stelle 
die sicheren Spuren eines Delta zu schen. Der Styl des 
Meisters weist auf Andokides zurück und auf Euthymides 
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vor. Mit diesem verbindet ihn auch der Lieblingsname 
Megakles. In der Schreibung seines Namens ist er sehr 
inconsequent. Seiner Weise entsprechende Gefässe habe 
ich a. a. O. aufgezählt. Bei überwiegend schwarzen Orna- 
menten erscheint vereinzelt rothes. 

Schale. 
1. München 401. 

I. Nackter, bärtiger, bekränzter Silen, in der Rechten 
ein Horn, sieht sich um. 

A. Der riesige (zottige) ALKVONEVS (r.) liegt schlafend 
auf einem Polster. Von vorne naht, die Keule in der 
Rechten, HEPAKLES (r.), von rückwärts .EPMES (r.) mit 
Kerykeion in der Linken und ausgestreckter Rechten. 
OILTIAS EAPA®SEN (r.) AEIN....Es .POIESEN. 

B. HEPAKLEES (r.) und AnOLLON halten den Dreifuss 
gepackt. Beide sind nackt. Hinter Herakles Köcher und 
Bogen, unter ihm die Keule, 

Aus Vulei. Einst bei Canino. Mus. &tr. 1538. Abgeb. Jahn, 
Berieht der k. sächs. Gesellsch. der Wissensch. 1853 phil.-hist. CL, 
Taf. 5 und 5 (A. und B.). Vgl. Arch. Zig. 1884, 8. 31. 

Grosse Amphora. 
2. Cornetö, Museo Tarquiniense. 

A. (siehe 1B.) HEPAKIES und ATOLON (r.) halten 
den Dreifuss gefasst, der eine droht mit der Keule, der 
andere hat den Bogen in der Linken. OIWTIs EAPABSEN. 

B. Dionysos mit Kantharos und Rebzweig, vor ilim 
ein föteblasender Silen und eine Mänade (SIMAOE), auf 
deren Thyrsos ein Panther sitzt, der sie liebkost. Hinter 
ihm ein thyrsostragender Silen, der eine Mänade, die einen 
Vogel hält, umfasst. $WTIAS EAPA®SEN.
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Das Gefäss ist ziemlich schlecht erhalten. 
Aus Corneto. Vgl. Bull. 1879, p- 85. Abgeb. Mon. XI, 27. 28. 

Hydria. 

3. British Museum 720. 

Schulterbild: Auf Matratzen lagern ein Mann mit 
zwei Schalen in den Händen und ein Iyraspielender Jüng- 
ling. Beide bekränzt,. ..ITIAS EAPA®SEN. 

Hauptbild: Drei nackte Jünglinge mit Hydrien an 
einem Brunnen, vor ihnen lehnt am Stabe ein Mann. Alle 
bekränzt. MEAAKIES KALOS. 

Aus Vulei. Einst bei Canino. Mus. tr. 551 (wo noch der Name 
OITIAS gelesen wurde). 

Kleine Lekythos. 

4. Athen. Sammlung der arch. Gesellschaft. 
Der Körper ist in Form einer Muschel gebildet. Am 

Mundrande: @INTIAS : ETOIESEN : 
Aus Eleusis, Arch. Ztg. 1834, S. 251. Abgeb. Arch. eph. 1885, 

Taf. 9. 10, 

Euthymides. 

Vgl. über diesen Meister Kekule, Arch. Ztg. 1873 
S. 95 und meinen Euphronios?, 8. 262; Arch. Ztg. 1879, 
S. 31. 

Er verräth uns viel Persönliches, dass er Sohn des 
Polios ist, wie dass er mit Euphronios rivalisirt. ‘Wenn 
ich Nr. 5 richtig gelesen habe, dann zählt er ausser Tlen- 
polemos, der mit dem uns bekannten Meister, wie man 
längst annahm, identisch sein dürfte, auch Sosias zu seinen 
Bekannten. Die rothen Ornamente wiegen bereits vor, 
schwarz 5, roth 4 (Anhang 3), roth und schwarz 2,3 
(Anhang 1, 4). 

Klein, Die griechischen Vasen mit Meisterinschriften. 13
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Teller. 

l. Adria Museo Bocchi. 

Fragmente eines gebückten Kriegers, der, mit Bein- 
schienen und Schild bewehrt, in der Rechten seinen Helm 
hält. EV@VMlödes EAPABE. 

Abgeb. Schöne, Museo Bocchi, tv. IV, 2, Nr. 372, 

Die von Lanzi, Giorn. del! ital. lett. XX, 1808, p. 181, 
schlecht publicirte Inschrift hat Ottfried Müller, De origine 
pietorum vas., p. 18, richtig emendirt. 

Amphoren. 
2. München 378, 

A. Hektors Rüstung. Der jugendliche HEKTOP in 
Beinschienen legt sich den Panzer an, neben ihm sein 
Schild (Zeichen Silenkopf), zwischen HEKABE, die ihm 
Lanze und Helm reicht, und dem greisen FPIAMOS : im 
Mantel und mit Stab, der mit eindringlicher Geberde zu 
ihm spricht. Vor dieser Figur steht die Inschrift EAPA®SEN 
EVOVMIAES HOFOLIO, deren Fortsetzung auf B. folgt. 

B. HOSOVAEFOTE EVOPONIOS. Drei tanzende 
Männer, einer (KOMAPXO=) mit einem Kantharos, der 
zweite (ELEAEMOS) mit einem Stock, neben dem dritten 
(TELES) steht noch die Inschrift EVEOFI. Sie sind mit 
Epheu bekränzt und erscheinen trotz der Chlamys nackt. 
| Aus Vulei. Einst bei Canino. Mus. &tr. 1386. Röserve £&tr,, p. 

11, n. 38. Abgeb. Gerhard, A, V. 188, Panofka, Vasenbildner, Taf. 
4,12. 

5. München 374, 

A. Hektors Rüstung. Hektor, genau wie auf 2, aber 
ohne inschriftliche Bezeichnung, zwischen zwei Bogen- 
schützen in phrygischer Tracht, der eine mit Bogen und
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Schild (Zeichen tanzender Silen) in den Händen, der andere 

mit Bogen und Streitaxt. Rechts von Hektors Figur von 

oben nach unten HonoXlO EypadSEN EVOVMIAESES. Die 

Inschriften OOpAKION um die Mittelfigur, MAE...A. 

+V+OLTI neben dem einen, EVOVBOLos neben dem andern 

Krieger, sind nur zum Theil verständlich. 

B. Palästra. Vor einem Pädotriben mit Gabelruthe 

(OPSIMENES) steht ein Diskobol (#AVLOS) und ein zweiter 

Jüngling mit vorgestreckten Händen (TENTAOLoc). Neben 

der ersten Figur die Inschrift EVOVMIAES HOTOLIO. 
Aus Vulei. Einst bei Canino. Res. &tr., p. 10, 31. Cat. etr. 145. 

Hydrien. 

4. Bonn 718. (Kekule.) 

Schulterbild: Ein die Flöte blasender und ein mit 

Krotalen klappernder Jüngling sind auf mit Kissen belegten 

Matratzen gelagert. Neben ersterem ZuIKVOOS, neben dem 

andern MEAAKIES KALOS. Oben EVO...... EAPABE. 

Aus Nola. Bull. 1851, p. 121. Abgeb. Arch. Ztg. 1873, Taf. 9. 

5. München 6. 

Schulterbild: Zwei auf Kissen gelagerte Frauen werfen 

aus Bechern Kottabos. Neben der einen TOITENAE EV- 

OVMIAES, neben der andern KALOS. 

Hauptbild: Ein Mann, vor dem TREMTOLEMOS, hinter 

dem SMIKVOOS geschrieben steht und ein Jüngling (AEME- 

TPIOS) sitzen Iyraspielend einander gegenüber. Zwischen 

beiden steht, ins Gewand gehüllt, ein Jüngling (EVOV- 

MIAES), hinter der Gruppe lehnt ein Mann am Stabe 

(SOTIAS [r.)), Jahn liest sAIIOs). 
Abgeb. Philologus 1867, Taf. 2 (vgl. daselbst 8. 223 C. Jahn). 

Schulterbild allein Klein, Euphronios?, $. 110. Vgl. Arch. Ztg. 1884, 

S. 252. 

13*
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6. 
Schulterbild: Hinter einer Quadriga ein Bogenschütz 

zwischen zwei sich Waffnenden. Dabei EVOVMIAES XAPES 
SOSTPATO(S) +AIPE +AIPETO NAI. 

Hauptbild: Hermes, Dionysos und Ariadne, Poseidon 
und Amphitrite. Dabei .EPMEs KAXog, AIONV(sOSs) AIO- 
NVSOs TOSEIAON. 

. Einst bei Canino. De -Witte, Cat. &tr, 73. Notice 1845, p. 16. 
Res. ötr., n. 46. Vgl, Panofka, Vasenb, 204, der für AIONV Diona 
liest. . 

Psykter. 

7. Viterbo. Sammlung Bazzichelli. 

A. OESEVS im Ringkampf mit K(EPKV)ON. Dabei 
EVOVMIAES EAPA®SEN HOTOLIO EVAE NAH, 

B. Zwei nackte, bekränzte Jünglinge, die sich mit 
‚der Strigilis reinigen, neben jedem eine Hacke. Der Name 
des ersten ist weggebrochen. Das ORA neben ihm wohl 
als Ausruf zu fassen. Neben dem zweiten OAVIOS. Die 
Künstlerinschrift wiederholt sich auch hier. EVOVMIAE(=) 
EAPA®SEN HOMLIO N. 

Abgeb, Ann. 1870, tv. O, P. 

Dem Euthymides sind aus stylistischen Gründen und 
ihrer Beischriften wegen folgende Gefässe zutheilbar, ob- 
gleich seine Signatur fehlt. 

Amphoren. 
1. München 410. 

A. OESEVS (r.) nackt, trägt KOPONE, deren Arm 
HELENE (r.) erfasst. Hinter ihr FEPITOVS mit Schwert 
und Lanze sich umblickend. HEPESs, 

B. Zwei Frauen eilen vorwärts, neben der vorderen 
EIAONSEMEN, neben der zweiten ANTIOPTEIA. Hinter
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dieser ein Mann im Mantel, mit Stab, seine Rechte er-. 
hebend. Dabei +AIPE+ OESEVs. 

Einst bei Canino. Cat. &tr. 110. Res. ätr. 28. Abgeb. Gerhard, 
A. V. 168. 

2. 

A. Tityos, der im Begriffe ist, Leto (IETOVS) fort- 
zutragen, wird von ATOLON gepackt, von der andern Seite 
eilt Artemis herbei. Neben ihr AlAOs. Dreimal XAIPE. 

B. Zwei Palästriten, SOSTPATOS und +APES, der 
eine mit dem Diskos, der andere mit Sprungstange zwischen 
einem nackten Manne mit Stab und einem Pädotriben im 
Mantel und Stab. Dabei AEMOSTPATE, zweimal XAIPE, 
KALO=S und unverständliche Beischriften. 

Einst bei Beugnot (4). Abgeb. Gerhard, A. V.22. El. cer. II, 56. 

Psykter. 

3. British Museum. 

A. und B. Komos. Zwischen einem Flötenbläser und 
einem Kitharspieler (KVAIAS) zwei Männer, einer mit zwei 
Gefässen (NIHAPXON), der andere mit Stock und Schale. 
Alle sind bärtig, bekränzt, tragen Mäntel und Stiefeln. 
Vor dem Kitharoeden tanzt ein kleiner nackter Knabe. 
KAPTAAIKAIOS +AIPE +AIPE. 

Einst bei Magnoncourt 81, dann bei Pourtalds 322, Abgeb. Jahn, 

Dichter auf Vasenbildern, Taf. 5. 

Ein Krater. 

4, Berlin. 

A. Palästra. Drei Gruppen. Ein nackter Jüngling 
infibulirt sich, vor ihm ein Knabe mit Gewand über der 
Schulter. LEAAPOS (K)ALOS HO MAls. Ein Diskobol 
(ANTI$ON) vor einem Pädotriben (HITT+OS r.). Ein
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Jüngling (POLVILOS [r.]) gibt sein gefaltetes Gewand einem 
kleinen Knaben, der eine Lekythos hält. 

B. Fortsetzung. Zwei Gruppen. Ein Jüngling (HIrTO- 
MEAON) lässt sich von einem Knaben (TPA[NI]OW) einen 
Dorn aus dem Fusse ziehen. Dann folgen zwei Jünglinge, 
die sich zum Ringkampfe rüsten. EAESIAS hat sein Ge- 
wand auf einen Sessel abgelegt und salbt sich, während 
WWKOS (r.) seine Chlamys faltet, um sie einem Knaben zu 
übergeben. LEAAPOS KALOS. 

Aus Capua. Abgeb. Arch. Ztg. 1879, Taf. 4. 

Der Philtias (3) und Euthymides (4) gemeinsame 
Lieblingsname Megakles findet sich noch: 
3. Amphora einst bei Depoletti. 

A. Komos. Drei Jünglinge, von denen einer die 
Doppelflöte bläst, ein anderer einen Stock schwingt, und 
ein bärtiger Lyraspieler. MEAAKIES KALOS. 

B. Drei Figuren. Ein bärtiger Mann hält in der 
Rechten eine Schale, ein Jüngling und ein Mann Mor 
spielend. KLEODON KALOSs. 

Arch. Ztg. 1885, S, 290. Zeichnung im App. des Berl. Mus. 214, 
327. 

Hypsis. 
Hydria im Style des Euthymides. Rothe Ornamente 

um das Hauptbild und schwarze um das Schulterbild. 
1. München 4. 

Schulterbild: Bärtiger Wagenlenker besteigt die 
Quadriga, hinter ihm reiten zwei nackte Jünglinge, jeder 
eine Peitsche in der Hand, hinter ihnen SIMOS, vor ihnen 
NEAIOS (?), dann KALOS und +AIPE. 

Hauptbild: Zwischen zwei sich rüstenden Amazönen, 
ANAPOMA+HE und HV$ONVLE (Yyınian), eine dritte ge-
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waffnete, ANTIOTEA, die in eine Trompete stösst. Darüber 

+EV+E. Neben Hypsipile HVOsIs EAPA$®SEN. 
Aus Vulei. Abgeb. Gerhard, mit falscher Farbenangabe des Haupt- 

bildrabmens, A. V. 1038, Panofka, Vasenbiläner, Taf. 1, 5. Vergl. 

Arch. Ztg. 1884, S, 252, 

2. Hydria. Schwarze Ornamente. 

Quellhaus (KpENE), reich ausgeführt, in demselben 

zwei Frauen, die Wasser holen. AIONISIA. HVOsis. 

Aus Vulei. Bull. 1883, p. 166. „Un vero giocello.« 

Polygnotos. 

Amphoren, in der Form des sogenannten Stamnos. 

Der Stil der ersteren ist ein edler und freier, der der 

zweiten wird von De Witte als nachlässig, von Rochette, 

p. 55, als dem campanischen nahestehend bezeichnet, 

vielleicht mit Unrecht, vgl. darüber Arch. Ztg. 1885, S. 281. 

1. British Museum 755. 

A. Zwei Frauen schmücken je vor einem Dreifuss 

ein Opferrind, indem sie ihm um die Hörner eine Tänie 

winden. Sie sind dabei mit dem Rücken gegeneinander 

gekehrt. Darüber TOLANOTOS EARAYEN. 

B. Vier Figuren. Mantelfigur mit Scepter, Frau mit 

Kanne und Schale, Mantelfigur und Frau im Mantel. 
Abgeb. Gerhard, A. V. 248. 

2. Brüssel. 

A. Zwei Kentauren im Kampfe gegen KAINEVs 

Darüber TOLVANOTOS EARA.EN. 

B. Mänade zwischen zwei Silenen. 

Aus Vulei. Einst bei Durand, n. 362, und bei Campanari. Zeich- 

nung im App. des Berl. Mus., Nr. 169, 223.
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Gerhard, A. V. IV, 8,11, fügt der Aufzählung beider ‘ Gefässe hinzu, dass ihm dieser Meistername ‚ausserdeni aber aus noch einem volcentischen Stamnos erinnerlich‘ sei. 

Hermonax. 

_ Ueber diesen Meister hat Körte, Arch. Ztg. 1878, 
S. 11 (vgl. Ann. 1877, p. 136, 30. 31, und 183), gehandelt. Die Form der bekannten Gefässe ist entweder die der Olla 
‚oder der sogenannten Peliken. (Dahin gehört Nr. 5 nicht 
Colonnette, wie bei Körte steht.) Die Darstellung läuft 
stets rund um das Gefäss über oder unter den Henkeln 
weg, so dass die Theilung im Avers. und Revers nur 
äusserliche Geltung hat. Diese Gefässform wie die Deco- 
vationsweise bedeuten gleichmässig den Bruch mit der 
Tradition der alten Amphorenmalerei. Die Zeichnung ist 
correct und fein, so ist das Auge schon stets richtig ins 
Profil gestellt, doch noch nicht völlig frei. Die Composition 
ist stets mit peinlicher Beachtung der Symmetrie entworfen, 
die Gedankenarmuth des Meisters blickt aber immer durch. 
Er copirt sich gern und verflacht die Mythen, die er er- 
zählt. Charakteristisch ist auch der Mangel jeder andern 
als der Künstlerinschrift, die wiederum bej sonst ausge- 
prägter Vorliebe für die strengeren Buchstabenformen stets 
das vierstrichige Sigma zeigt. 

Ollen. 
1. Paris. 

A. Komos. Flötenspielerin, der ein bärtiger Mann 
und ein Jüngling mit Stab und Trinkgefäss voranschreiten 
und ein zweiter Mann (mit Stab) und Jüngling nachfolgen. 
HEBMOWAX(z) 
EARA®SEN,
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R. Jüngling (mit Stab) zwischen zwei bärtigen Männern, 
alle in lebhafter Bewegung. 

Aus der Sammlung Campana XI, 46. 

2. Florenz. 

A. Eos und Kephalos. Flügelfrau verfolgt einen die 
Lyra tragenden Knaben. Vier fliehende Gefährten. 
HERMONAXz 
EARAYZEN, 

R. Fünf fliehende Jünglinge eilen einem 'auf einem 
Felsen sitzendeun König zu. 

Aus der Sammlung Campana. Helbig, Bull. 1873, p- 167 £. 
Heydemann 3, halle’sches Winkelmpr., S. 86. 

3. Orvieto bei Graf Faina. Fragmentirt. 

A. Peleus und Thetis? Jüngling mit Petasos erfasst 
eine Jungfrau. Vier fiehende Gespielinnen. 

R. Sechs fliehende Mädchen eilen einem auf einem 
Stuhl sitzenden König zu. HERMONAXz 

EARA®ZEN. 
Abgeb, Arch. Ztg. 1878, Taf. 12. 

4. Orvieto bei R. Mancini. 

Fragmente einer in Form und Darstellung der vorigen 
bis auf geringe Einzelheiten genau gleichenden Vase. 
Inschrift ..... EXz. Also Hepuovexs verschrieben. 

N 

Peliken. 

5. Wien, Oesterreichisches Museum. 

A. Oedipus? Um eine jonische Säule, auf der eine 
Sphinx hockt, sitzen auf Steinsitzen drei bärtige Männer 
wit Stäben, während zwei Männer und zwei Jünglinge 
stehen. Einer dieser stehenden Männer ist durch. Reise- 
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tracht, Schwert und zwei Speere, auf die er sich stützt, 
besonders hervorgehoben. Inschrift wie 1. 

R. Jüngling und drei bärtige Männer, alle mit Stöcken, 
in lebhafter Erregung. 

Aus Caere. Einst bei Castellani. Abgeb. Mon. VIH, 45. Vgl. 
Ann. 1867, p. 374 (Heydemann). Brunn, Bull. 1865, p. 215. 

6, 
Dionysos zwischen vier Silenen und Bacchantinnen. 

Inschrift wie 1. 

Aus Caere. Einst bei Castellani. Bull. 1869, p. 253. 

Xenophantos. 

Petersburg 1790, 

Lekythos der späteren attischen Form mit theils in 
buntem und vergoldetem Relief gebildeten, theils roth ge- 
malten Figuren auf schwarzem Grund. 

Am Fusse des Halses in vergoldetem Relief die In- 
schrift: ZENO#ANTOz ETOIHzEN AOHN.... Darunter 
ein Friesrelief: Dreimal Nike ein Viergespann lenkend, 
neben jedem ein bärtiger Bogenschütz. Zwischen dem 
ersten und zweiten Gespann: Athene und ein nackter 
Kämpfer machen einen Giganten nieder, zwischen dem 
zweiten und dritten: Kentaur, den zwei Krieger nieder- 
stossen. 

Hauptdarstellung gleichfalls in Relief bis auf die Eck- 
figuren. Romanhaftes Bild einer persischen Hofjagd. Ein 
Palmbaum in der Mitte, zwei silphionschaftartige Säulen 
mit Dreifuss zu beiden Seiten und mehrere Lorbeersträucher 
charakterisiren die Scene. Neben der Palme, auf einem 
von zwei Schimmeln gezogenen Wagen ABPOKOMAE (die 
Inschriften sind weiss gemalt) nach einem schwarzen Eber
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stechend. Hinter ihm kämpft ATPAMIg, vor ihm eine 

entsprechende namenlose Figur, je mit einem ganz phan- 

tastischen Flügelthier, einmal ein Greif, das andere Mal 

einem gehörnten Löwen gleichend. Jenem kommt ein 

Krieger (gemalt) mit einem Lanzenpaar zu Hilfe, diesem 

hilft ein Bogenschütze (gemalt) und ein Lanzenschwinger 

zEIzZAMHz. 

Ueber der Mittelgruppe erlegt A.PEIOzX zu Pferde 

einen Hirsch. Vor ihm befiehlt KVPOz, mit der Streitaxt, 

einem Jüngling, der einen Hund an der Koppel hält, hinter 

diesem ein zweiter Perser mit der Streitaxt (gemalt). Auf 

der entgegengesetzten Seite greift EYPYALOz (daneben. 

Reste einer Figur) einen von einem Hunde angefallenen 

Eber von vorne an, während von rückwärts mit Lanze 

und Bogen KAYTIOz (gemalt) herbeieilt. 

In Kleidern und Schmusk durchwegs die Tendenz, 

persische Localfarbe aufzutragen. 

Gefunden in Kertsch. Abgeb. und besprochen Stephani, Ant. du 

Bosph. Cimmerien 45 und 46. Compte rendu, 1864, p. 75 fl; 1866, 
pl. 139, Arch. Ztg. 1856, Taf. 86 und 87. 

Meidias. 

Von diesem Meister besitzen wir nur ein Gefäss, eine 

Hydria, aber mit weit reicherem Figurenschmucke als das 

fünfte Jahrhundert dieser Form zuerkannte. Die Inschriften, 

die erst Gerhard entdeckte, weisen, wie der Stil, in das 

vierte Jahrhundert. Dass sie attisch ist, nicht, wie ich 

noch Euphronios, $. 11, und II. Aufl., S. 19, stehen liess, 

schrieb, italisch, kann nicht bezweifelt werden. Die An- 
wendung der Vergoldung habe ich vor dem Originale con- 

statiren können.
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British Museum 1264. 

Hauptbild: Raub der Leukippiden. 
&. Zwei Quadrigen, auf der einen fährt Polydeukes 

(POAVAEVKTHz) mit Hilaira (EAEPA) davon, die andere, 
auf der als Wagenlenker XPVsinPoz steht, hält still, 
während Kastor (KAzzTQP) die EPIBVAH vor dem archa- 
ischen Bilde einer Göttin raubt. Von der Gruppe weg 
flieht auf der einen Seite FEIO®, auf der andern eilt ATAVH 
(Aglaia nach Jahn) auf den ruhig sitzenden IEVz (mit 
Sceptron) zu. An einem Altar vor der Gruppe sitzt APPO- 
AITH, neben ihr kniet XPVzEiz, ein Bäumchen abpflückend. 
Reich verziert sind die beiden Wagen, die Gewänder der 
Dioskuren und des einen Wagenlenkers. Auf dem Terrain 
einzelne Lorbeersträucher. Darüber MEIAIAz : ETOIHEHN. 

B. Ringsumlaufender Fries unter dem Hauptbild. in 
drei Theilen: a) Hesperiden. In der Mitte steht der Hespe- 
videnbaum, von der Schlange umwunden, daneben AIPAPA, 
einen Apfel dem HEPAKA.z reichend, der (jugendlich) auf 
die Keule gestützt, auf dem Löwenfell sitzt. Hinter ihm 
IOAERzZ (mit Petasos und zwei Speeren),. im Abgehen sich 
umblickend. Auf der andern Seite des Baumes steht 
XPVZOOEMIZ, an deren Schulter Az(z)TEPOTE lehnt, hinter 
ihr sitzt VFIEA mit einer Lanze, neben der mit Doppel- 
speer bewaffnet KAYTIOZ steht. Auf dem Terrain einzelne 
Lorbeersträucher; b) vor einem sitzenden König (mit 
Sceptron) A....z steht ein Jüngling mit zwei Speeren, 
$INOKTHTHz. Ihm folgt E(N)JEPA, die sich nach der im 
orientalischen Gewande, mit ihrem Kästchen in der Hand, 
heranschreitenden MHAEA umsieht. Hinter Medea NIOTH; 
e) vor und hinter einem auf seiner Chlamys sitzenden 
Jüngling ANTIOXOz stehen zwei andere, IPTO..RN und
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KAYMENOS, im Gespräch, beide mit Chlamys, Schwert und 

Lanzenpaar versehen. Vor der sitzenden XPYzIz sprechen 

zwei ebenso ausgerüstete Jünglinge, OINEVz und AHMO- 

ONN, jeder noch mit dem Petasos, lebhaft mit einander. 

Terrainangabe. Sichere Spuren von Vergoldung zeigen 

die Früchte der Bäume, die Armbänder, Halsketten, Ohr- 

ringe und Haarbänder (nicht Diademe) der Frauen, der 

Knopf an der Chlamys des Jolaos. 
Abgeb. D’Hancarville, Ant. etruse. II, 127—130. Maisonneuve 

Introduetion, pl. II. Millin, Gall. Myth., pl. 94, fig. 3985. Inghirami, 

Mon, etruse. V, tv. 11, 12 und mit den Inschriften Gerhard, Vase de 

Midias, Berlin 1840. \Viener Vorlegeblätter IV, 1 und 2. Vgl. Jahn, 

Arch. Aufs,, S. 132 und Arch, Ztg. 1852, $. 436; 18354, 8. 299. 

Megakles. 

Pyxis. 

Paris, im Besitze des Barons Lucien Hirsch. 

Deckel: Fünf Hasen in verschiedenen, sehr charakte- 

ristischen Stellungen. Zwei Büsche. 

Am Gefässkörper: Frauengemach, das eine dorische 

Säule andeutet. Darinnen sitzen sechs Frauen auf Stühlen, 

die eine richtet ihre Toilette vor dem Spiegel, eine zweite 

zieht Schuhe an, eine dritte spielt mit drei Bällen, eine 

vierte flicht einen Kranz, die fünfte hält eine Blume, die 

sechste Blume und Aepfel. Zwischen beiden ein Kalathos. 

MEKAKLE=S ETOIESEN. 

Die Zeichnung dieses reizenden Gefässchens ist von 

feinster Vollendung, manche Einzelheiten sind mit aufge- 

setztem Braunroth hervorgehoben. Der reiche Schmuck 

der Frauen, Bälle und Aepfel waren vergoldet. 

Aus Attika. Einst bei Barre (356). Abgeb. Fröhner, Cat. Barre, 

pl. VIL Vgl. Bull. 1878, p. 551.
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Zwei attische Pyxides mit Inschriften, aber ohne 
Signatur, des British Museums, die Heydemann, Comm. 
in hon. Mommseni, p. 170, beschreibt, scheinen mir der- 
selben Hand anzugehören. 

Y, 

Die unteritalischen Vasenmaler. 

Assteas. 

Kelchgefässe. 
1. Madrid. 

A. Der rasende Herakles. Die Scenerie, offenbar 
der Bühne nachgebildet, schildert das Innere eines Hauses. 
Im Vordergrund stehen zwei Jonische Pilaster, der Hinter- 
grund des Gemaches wird durch ein von einer dorischen 
Säule getragenes, mäanderverziertes Gesimse horizontal 
getheilt. Auf diesem sitzen drei dorische Pfeiler auf, welche 
das Dach eines anstossenden Ganges tragen. Im Gemache 
steht Herakles (/APAKAHS), einen buntverzierten Helm mit 
drei Kämmen und zwei Federn auf dem Kopfe, mit Bein- 

‚schienen, kurzer flatternder Chlamys und dünnem, über 
der Brust gegürtetem, mit Fransen und Troddeln ver- 
ziertem Untergewand bekleidet und hält ein eingewickeltes 
Kind in den Armen, das er in ein Feuer, welches allerlei 
bunt durcheinander geworfenen Hausrath verzehrt, werfen 
will. Auch eine Amphora und andere Gefasse liegen am 
Boden. Von Herakles flieht Megara (MEYADH) jammernd 
durch eine halb offene Seitenthüre. Als Zuschauer lehnen 
an der Brüstung des Ganges, nur bis zur Hälfte sichtbar, 
Mania (MANIA) in bunter Tracht, Jolaos (IOAAOg), unbärtig,
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und Alkmene (AAKMHNH). Unter Herakles AzsTEAz 

EYPABE. 

R. Dionysos auf dem Panther mit Thyrsos und Frucht- 

schale, vor ihm ein Silen mit Fackel und Kranz, hinter 

ihm eine Mänade mit Tänie und Schelle. Im Hintergrund 

die Obertheile dreier Mänaden und eines Silens mit ähn- 

lichen Attributen. 

Aus Pästum. Bull. 1864, p. 134 und 1865, p. 93. Einst bei 

Marquis von Salamanca. Abgeb. Mon. dell. inst. VII, 10. Wiener 

Vorlegeblätter B, Taf. 1. Vgl. Ann. 1864, p. 323 und A. G. Gutierrez, 

Notieia historiea deseriptiva del museo argeuol, nacional Madrid, p. 78. 

2. Berlin 3044. 

A. Komödienscene. Das Proskenion wird von fünf 

dorischen Säulen getragen. Auf der Scene vier in Masken- 

und Bühnentracht (mit grossen Phallen) gekleidete Figuren. 

Auf einem Bette (nach Furtw. Kasten) liegt, ein Pedum 

in der Hand, XAPIVOz, den EYMN (E]önv[notog Furtw.) 

bei den Füssen und .2EI.Ox (Kwor[A]os Furtw.) am Arme 

hin- und herzerren, während KAPIQN mit vorgestreckten 

Händen eifrig zuredet. Hinter Gymnasos eine Thür. An 

der Wand zwei Masken und ein Kranz. 

R. Dionysos läuft, Thyrsos und Schale in der Hand, 

hinter ihm ein junger Satyr mit Fackel und Apfel. Die 

Inschrift unter dem Epheugewande über dem Bilde. 

AZZTEAz ETDAGE, 
‚Zu Anfang dieses Jahrhunderts im Besitze des Bischofs von Nola, 

also wohl in der Nähe dieser Stadt gefunden‘, Brunn, und in Furt- 

wängler's Katalog. Nach Michaelis Vermuthung in dem benachbarten 

S. Agata de Goti wie Nr. 4. Dann bei Torrusio. Vgl. Bull. 1869, 
‘p. 145. Revision der Inschriften, Arch, Ztg. 1879, 8. 184. Abgeb, 
Millingen, Vases grecs, Taf. 46. Geppert, Altgr. Bühne, Taf. 4. 
Wieseler, Theatergeb., Taf. IX, 15. Wiener Vorlegeblätter B, Taf. 3, 1.
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3. Neapel 3412, 

A. Phrixos und Helle (..H) reiten durch das Meer 
auf dem goldenen (weiss und gelb gemalten) Widder. 
Ihnen folgt Dionysos (ren Oz) auf dem Panther mit 
Schale und Thyrsos. Hinter ihm ist das Bruststück eines 
‘Silens in zottigem Gewande mit Nebris und Thyrsos sicht- 
bar. Am Lande steht bis zu den Knieen sichtbar Nephele 
(NEOE. .), dem Kinderpaare mit dem Schleier zuwinkend. 
Von oben glänzt die Sonne (ein Stück der Strahlenscheibe) 
aufs Meer, das allerlei Wesen beleben. Ein alter Triton 
mit einem Dreizack hebt die Linke vor die Augen und 
betrachtet erstaunt das Paar auf dem Widder. Hinter 
ihm jagt mit dem Dreizack und zwei angewachsenen 
Hunden eine in einen Fischschwanz ausgehende Skylla 
nach kleinen Fischen, deren sechs gemalt sind. Ihr folgt 
ein grosses phantastisches Seepferd. Darunter AssTEAz 
ETPABE. 

B. Dionysos zwischen Silen und Mänade schwärmend. 
Im Hintergrund die Bruststücke eines Silens und dreier 
Mänaden. 

Aus Pästum. Die Zeichnung zum Theil zerstört. Abgeb. Bull. 
Nap. arch. VII, 34. Wiener Vorlegeblätter B, Taf. 2, 

4. Neapel 3226. 

A. Kadmos (KAAMOs), in der Linken ein Lanzen- 
paar, hebt mit der Rechten einen Stein gegen die in einem 
Lorbeergebiüsch unter einem Felsen sich ringelnde Schlange. 
Neben dem Felsen sitzt OHBH in reicher Gewandung. 
Hinter Kadmos helfend AOHYH. Vor ihm liegt seine Am- 
phora gebrochen am Boden, der durch kleine Lorbeer- 
sträucher angedeutet ist. Ueber einer Anhöhe erscheint
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bis zur Brust ein bärtiger Greis mit Sceptron, der Fluss- 
gott Ismenos (IMHNOz) und KPHNAIH. Die Sonne wird 
durch ein Stück einer Strahlenscheibe wie auf 3 ange- 
deutet. Die gewöhnliche Inschrift wie auf Nr. 2 angebracht. 

B. Dionysos mit Thyrsos und Kranz, neben ihm eine 
Gans. Zwischen einem Satyr (mit Stab und Zweig?) und 
einer Mänade mit Fruchtschale und Kranz oben die Brust- 
stücke eines Sılens und zweier Mänaden. 

Aus 8. Agata de’ Goti, ‘vgl. Michaelis Journ. of hell. stud. 1885, 
S. 40, die Literatur bei Heydemann. Abgeb. Millingen, Uned, ancient. 
monuments 26, Mus. Borbonico 14, 28. u aisonnene, Intro- 
duetion, pl. II. Wiener Vorlegeblätter I, Taf. 7 

5. Neapel 2873. Ein Balsamarium. 
Vom Hesperidenbaume, um den sich eine Schlange 

windet, pflückt die eine Hesperide (MPMHS=A), vor ihr ein 
Schwan (?), für HEPAKAHz Aepfel, der, unbärtig, mit 
Löwenhaut, Köcher und Keule, hinter ihr den rechten 
Fuss auf einen Stein aufstützt und einen Apfel hält. Hinter 
ihm eine Hesperide (NHAIzA) ein Baummesser (kein Spiegel!) 
in der Linken. Auf der andern Seite sitzt auf einer Ranke 
KAAVV2, die Schlange tränkend, auf ihrem Fuss ein Vogel, 
hinter ihr ANOEIA mit Tänie und Apfel und die Hand 
auf ihre Schulter legend, AlQTiz. Neben dem Baume die 
Inschrift HEZZTEPIA.z. Oben die Bruststücke eines ge- 
hörnten bärtigen Pans, der reichgekleideten TAPA mit 
verschleiertem Hinterhaupt, dann des Hermes mit Petasos 
und Kerykeion und AONAKIz. Ueber dem Baume AssTEAz 
EI PA®E. 

Aus Pästum. Die zugänglichsten Abbildungen sind: Millin, Vases 
peints I, 3. Gall. myth. 114, 444, Inghirami, Mon. etr. V, Taf. 16. 
Wiener Vorlegeblätter VII, Taf. 12. Vgl. die übrigen wie die Lite- 
ratur bei Heydemann. 
Klein, Die griechischen Vasen mit Meisterinschriften. 14
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Python I. 

Kelchgefäss. 

Castle Howard (Yorkshire) 66. 

Apotheose der Alkmene., Auf einem Scheiterhaufen, 
den AMSITPYRN und ANTHNRP mit Fackeln in Brand zu 
stecken beginnen, steht ein Sarg, aus dem sich ANKMHNH, 
mit-lebhafter Geberde nach oben sehend, erhebt. Von da 
hat sich ein von einem Regenbogen begrenzter Nebel auf 
sie herabgesenkt, zwei Blitze fallen zu Füssen des Scheiter- 
haufens und zwei halbsichtbare Frauengestalten (Hyaden) 
giessen aus Amphoren Wasser herab. Hinter der einen 
(ANZ) einen Spiegel (?) in der Hand, hinter der zweiten 
IEYz mit Sceptron, beide nur zur Hälfte sichtbar. 

Oben PVERN EFPA®E unter dem Epheuornament wie 
bei Assteas. 

Rückseite: Dionysos zwischen zwei Mänaden ‚ oben 
bis zum halben Leibe sichtbar zwei Satyrn und ein Silen. 

Aus S. Agata de’ Goti, vgl. Michaelis Journal of hell. stud. 1885, 
S. 40, der Restaurationen an den Figuren der Hyaden, an der Figur 
des Antenor und am Kopfe der Eos anmerkt. Abgeb. Mon. indd. 
publ. par 1a sect. fr., pl. X nnd Revers Nouv. Ann, 1837, pl. B. 

Lasimos. 
Louvre. 

Grosse Amphora mit Masken an den Henkeln. 
Hals: A. Aus einem Blumenornament wächst ein 

Frauenkopf heraus, auf den zwei Eroten zufliegen. B. Dio- 
nysos sitzend in gleicher Umgebung. 

Körper: A. Oben: Eos, geflügelt, einen Nimbus ums 
Haupt, eine Peitsche in der Hand, auf einer Quadriga, 
der Hermes voranschreitet; vor ihm steht ein Jüngling, 
die Lanze in der Hand, seinen Schild neben sich. Ueber
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Quadriga AAZIMOS ETPAYE. Darunter: Eurydike 
sitzt auf einem Throne und hält den todten Archemoros 
im Schoosse, den sie beklagt. Vor ihr steht in voller 
Rüstung Amphiaraos, der zu ihr spricht, hinter ihm sitzt 
ein nackter Jüngling mit zwei Speeren auf seiner Chlamys, 
auf der andern Seite des Thrones stehen zwei Jünglinge 
mit Speeren, der eine hält einen Pilos (?), der andere eine 
Tänie. B. Grabeult in der auf unteritalischen Gefässen 
üblichen Weise. In einem zweisäuligen Gebäude sitzt der 
heroisirte Todte mit seinen Waffen, Ringsum mehrere 
Frauen. 

Angeblich aus Canossa. Einst in der vaticanischen Bibliothek. 
Abgeb. Winckelmann, Mon. in. 143, Millin, Vases peints II, 37 und 

38, Gall. myth. 169, 611. Overbeck, Gallerie her. Bildwerke, Taf. 
28, 1. Die richtige Lesung des Meisternamens gab zum ersten Male 
De Witte a. a. O. Vgl. Miller, Rev. arch. 1861, p. 59. Die richtige 

Deutung des Hauptbildes Brunn a. a. O. 

VL 

Töpfer und Plasten. 

A. Töpfer. | 

Die sieben unter diesem Schlagworte aufgezählten 

Meister finden sich hier aus dem Grunde zusammen, weil 

ihre einfachen keramischen Werke keinen Bildschmuck 

tragen; doch kann bei ihnen, im Gegensatze etwa zu den 
Kleinmeistern oder der Gruppe der Plasten, weder von 
einer Gemeinsamkeit der Heimat noch der Zeit die Rede 
sein. In Bezug auf jene ist Griechenland, Unteritalien 
wie Kleinasien vertreten ‚und diese erstreckt sich vom 

14*
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sechsten vorchristlichen Jahrhundert bis in die römische 
Periode. Zu der angefügten, künstlerisch weit interessan- 
teren Gruppe bildet ein Gefäss des dort an erster Stelle 
angeführten Meisters die Brücke. 

Teisias. 

Dieser Name findet sich auf einer Anzahl schwarz- 
gefirnisster Gefässe und Gefässfragmente gravirt, die 
sämmtlich aus Tanagra stammen. -Ausdrücklich nennt er 
sich Athener, aber die Formen seiner Gefässe, die ganz 
aus der Weise attischer Fabrication herausfalien, weisen 
deutlich auf böotische Einflüsse. Ich halte es daher nicht 
für ganz sicher, dass dieselben aus Attika exportirt sind, 
wie Loeschke, Arch. Ztg. 1881, S. 3, annimmt, sondern 
möchte die Möglichkeit offen halten, dass Teisias in Bö- 
otien gelebt habe. Der paläographische Charakter der 
Signatur weist auf das sechste Jahrhundert. Im- Bull. 
de corresp. hell. 1881, p. 178, zählt Collignon fünf Exem- 
plare auf, denen ich ein sechstes aus seinem Katalog der 
Vasensammlung des Varvakions, Nr. 801, zuversichtlicher 
als er selbst anreihe. 

Kratere mit Oelkranzornament am Rande. 

Fe
ar

 

. Athen. Privatsammlung. 
TAISIAS ET.IRSRN HABENAIOS (r.). 
Rev. arch. 1875, p. 172 a. a. O. 

. Ebenda. 

IAS RTOIRSEN HABENAIOS, 

ID
 

Kantharoifragmente. 

©
 . Varvakion Collignon 787. 
As EFOIESE®V.
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4. Varvakion Collisnon 801. 

IA= ETOIESEN. Darüber -und zwischen den Buch- 

staben Graffito des Besitzers. 

5. Ebenda. 

Fragment einer Schale. TEISIAS ETOIESEM I1.. (r.). 

Bull. de corr. hell. a. a. O. 

Fragment einer Schale oder eines Kantharos. ..... EN 

HABENAIOS (1). 
Bull, de corr. hell. a. a. O. 

Kriton. 
Schwarzgefirnisster Krug, auf einem rothen Streifen 

KPITON ETOIESEN : LETOsSVs. 

Aus Caere. Bull. 1860, p. 184. 

Lysias. 
Paris. 

Schwarzgefirnisster Krug, auf einem rothen Streifen 
LVZ1A® METOIEZEN HEMIXOMEI (Auciag u’ &roinoev AuıyWvn). 

Aus Caere. Sammlung Campana. Abgeb. Rev. arch. 1862, p. 333. 

Gauris. 
Pyzis. 

Auf dem Deckel innerhalb concentrischer Kreise ein 

nachlässig gemalter Krater. Zwischen den zwei innersten 

Kreisen FAVPIs AETOE. 

Aus Griechenland. Einst bei Sabattini, n. 33. Vergl. Arch. Ztig. 
137€, 8. 38, und Bull. de coır. hell. 1878, p- 552. 

Lykinos. 
Im Besitze Carapanos. 

Kleine Dose. Am Deckel im Kreise: AVKINOz 

ANEOHKEN TH AOHNAAI TOTPRTON HPTASATO. 
Aus Ampelokipi bei Athen. Bull. de corr. hell. 1878, p. 547.
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Statius. 
"British Museum 1763. 

Kantharos mit weissgemaltem Ormament. Am Fusse 
eingeritzt: <TAT.. EPTON KAOEATRI ARPON. 

Vergl. Bull. Nap. 1846, tv, 4, n. 6, p. 104. 

Therinos. 
Vierhenkelige Urne mit hohem Deckel. 
Darauf eingeritzt OEPINOY PEKEITTAC AwpoN NYCHI 

TTOHMA. 
Aus Myrina. Abgeb. Bull. de com, hell. 1886, S. 93. 

B. Die Plasten. 
Das Gemeinsame unserer kleinen Gruppe besteht 

darin, dass sämmtliche ihr angehörige Gefässe (Charinos 1 
ausgenommen) die Form von Köpfen haben. Die drei hier 
aufgeführten Meister gehören alle Athen an. Prokles habe 
ich früher fälschlich zu den böotischen Meistern gestellt, 
vergl. Furtwängler, Berl. Vasens. zu Nr. 2022. Kalliades 
der uns aus dem Capitel IH. B. her als Töpfer bereits 
bekannt ist, ist nicht völlig gesichert. Die beiden andern 
würden dem malerischen Schmuck nach ins L. Capitel 
einzureihen sein. Der Meister, der auf eine aus Olympia 
stammende Lekythos, die als Kopf im Helm gebildet, sein 
POIOSMATOESEN eingravirt hat (abgeb. Journ. of hell. 
stud. 1881, 8. 69-70), fehlt hier, weil sein Werk aus Erz 
ist, doch bleibt es für die wissenschaftliche Behandlung 
dieser Gefässelasse von besonderer Wichtigkeit. Es ist 
auch nicht zu übersehen, dass Nikosthenes durch den plasti- 
schen Schmuck, den einige seiner Gefässe tragen (50—54), 
wie Philtias durch seine Muschel-Lekythos zu unserer 
Gruppe in Beziehung stehen.



     

   



Charinos. 
1. British Museum. 

Krug mit der Darstellung eines Weinstockes auf 
weissem Grunde. Unter dem Henkel Palmetten. XAPINOSs : 
ETOIES, XSRNIOAOE. .ALOS., 

Zeichnung im App. des Berl. Mus. 315. Identisch mit dem in 
der I. Aufl, S. 40, ungenau beschriebenen Kruge. 

2. Krug in Form eines weiblichen Kopfes. 
Der reich polychromirte Kopf ist streng archaisch 

stilisirt und von grosser Feinheit. Die Haube trägt zwischen 
Ornamentstreifen einen schwarzfigurigen Thierfriess. Es 
sind Flügelrosse, Löwen, Panther, ein Reh, ein Pferd, ein 
Stier, eine Sirene und ein Adler (2). 

Am Henkel eingeritzt +APINOS £TOIESE. 
Aus Corneto. Bull. 1879, 8. 88. 

3. Berlin 219. 

Nr. 3 völlig entsprechend. Die Haube ist nur mit Orna- 
menten bemalt undhhat hinten zweiplastische wie Brustwarzen 
bemalte Zipfel, über welche eine hängende Schleife gemalt 
ist. Das Vorderhaar durch fünfrothe Punktreihen angegeben. 

Am Henkel eingeritzt +APINOsS £TOISEV, 
Aus Vulei. Bull. 1883, S, 166. 

4. Petersburg. 

Fast identisch mit Nr. 3, mit dem es zusammen 
gefunden wurde. Die gemalte Schleife fehlt. Die Inschrift 
+APINOS LTOISSE, 

Prokles. 
Berlin 2202. 

Lekythos in Form eines weiblichen Kopfes wie die 
des Charinos. Die Gesichtszüge sind nachmodellirt. Vorder- 
haar fünf schwarze Punktreihen. Besonders sorgfältig
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behandelter weisser Epheukranz. Die Stelle der Henkel 
vertreten zwei Schlangenprotomen. Am Halsrand einge- 
ritzt TROKLEES EFOIESE. Der Boden ist durch einen 
erhöhten schwarzen Rand eingerahmt. Im Rund das 
schwarzfigurige Bild eines vorschreitenden Mannes mit 
einem kleinen Panther auf dem vorgestreckten linken Arm. 

Aus Tanagra. Vgl. Rayet, Rev. arch. 1875, 8. 286. Rhusopulos 
in Lützows Zeitschr. für bild. Kunst 1875, S. 301. Heydemann, Ann. 
1877, p. 286, bezweifelt die Echtheit der Inschrift, 

Kaliades. 
1. Sammlung der arch. Gesellschaft zu Athen 2866. 

Krug in Form eines bärtigen Kopfes. Vorderhaar drei 
rothe Punktreihen. Backen-und Schnurrbart schwarz. Mund 
und Nasenlöcher roth bemalt. Der Oelkranz im Haare weiss. 

Am Halsrand roth auf schwarz INIANIZ FTOE=S. Die 
Ergänzung KeAodeg ist nicht völlig unzweifelhaft. Siehe 
Nachtrag zu Jasiades. 

Aus Theben. Nach brieflicher Mittheilung und Skizze von Wolter's. 

2. 
Ein ganz ähnliches Gefäss mit Inschriftspuren ist 

nach derselben Mittheilung im athenischen Kunsthandel 
zum Vorschein gekommen. 

3. Siehe bei Duris. 

vH. 

Signirte Fragmente und fragmentirte Signaturen. 

1. Cheiron? 
Athen, Akropolis, 

Fragment einer Vase. Man sieht nur die Reste eines 
schreitenden schildbewehrten Kriegers, daneben EIAOM 
EMOIE. Benndorf ergänzt Xeipwv &moieı, was Heydemann, 

"
m
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Gr. Vas., 8. 10, mit der unnöthigen Aenderung des zweiten 
Wortes in Enoinsev annimmt, Dumont, Peint. c£er., p. 6, 
bezweifelt. P. J. Meier arch. Zeitg. 1884,. 8. 239, identi- 

fieirt ihn mit Chiron, siehe oben 8. 79. 
Abgeb. Benndorf, Griech. und sieil. Vasenbilder, Taf. 12, 5. 

2. Sophilos. 

Fragment auf der Akropolis mit der Inschrift sSO®1LOs 

EAPAOSEMN (r.). 
Eph. arch, 1883, S. 37. 

3. Lydos und? 
Athen, Akropolis. 

Fragment von der Mündung, Hals und Schulter eines 
grossen Gefässes. Erhalten sind blos schwarze Ornamente 
und die am Halse eingeritzte Inschrift SEN HO LVAOS : 
E.PAOS. Die Interpunction weist darauf hin, Lydos als 
den Töpfer anzusehen. 

Eph. arch. a.’a. O. 

4. Myson. . 

Fragment auf der Akropolis. 

MVSON EAPAOSEN KAFOIESEN. 
Eph. arch. a. a. O. " 

5. Priapos. 

Die Inschrift FPIATOS ETOIESEN steht auf einem 
Fragment, das dem Gefäss, einer Schale des British 
Museums, einst in der Sammlung Blaas (Nr. 882), in 
welches es eingelassen ist, völlig fremd ist. 

6. Amasis? 
Rothfigurige Amphora strengen Styls. 
A. Opferscene. Auf einen Altar, hinter dem zwei 

bärtige Hermen stehen, schreitet ein Mädchen, das am
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Kopfe eine Platte trägt, ein Jüngling, der einen Widder 
bringt und einen Zweig hält, und ein Flötenbläser zu. 

B. Ein bärtiger Mann und ein Jüngling tragen eine 
Hydria am Stock. Darüber .M.... EFoIESEN. 

Aus Corneto. Bull. 1878, p. 85. Es wird ausdrücklich angegeben, 

dass vor M nur ein, hinter ihm vier oder fünf Buchstaben fehlen. 

7. Nikon? 

Gotha, Museum. Schale. 

I. Jüngling (mit Stock) küsst einen im Mantel ein- 
gehüllten Knaben, der eine Lyra hält. Beide sind be- 
kränzt. An der Wand hängt ausser Palästrageräth ein 
Kaninchen im Käfig, nach dem ein weisser Hund springt. 
NOITOAO. 

A. Bärtiger Mann, gelagert, trinkt 

aus einer Schale. An der Wand 

Flötenbeutel. EVANOPAS (r.). 

B. Jüngling, gelagert, holt zum 

I Kottaboswurf aus. Vorne AO- 

| SIAAES, rückw. MB... ... EsEN. 
Vom Cap Kolias. Abgeb. Mon. X, 37. Heydemann, Ann. 1877, 

p. 286, schlägt Sthennis oder Chionis vor. Furtwängler, Mittheilungen 

aus Athen VI, S. 114. Hieron, Aldenhoven bei Heydemann, Nikon. 

Braune Umrisszeich- ! 

nung auf weissem 

Grunde. 

8. Theodoros? 

Castle Ashby bei Northampton. 

Zwei Fragmente der Aussenbilder einer Schale. 
A. Dionysos sitzt mit Kantharos und Rebzweig. Vor 

ihm Silen mit Schlauch und Mänade (MAI....) mit 
Schlange. Hinter ihm flötender Silen und Rest einer 
taumelnden Mänade. 

B. Obertheil eines behelmten Jünglings (Schldz.
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Silenskopf), der mit gesenkter Lanze auf einen gesunkenen 

(fehlenden) Gegner stösst. ... AOPOS EAPA®SEN. 

‚Der Styl und verschiedene technische Eigenthüm- 

lichkeiten erweisen diese Fragmente als am nächsten den 

Schalen des Brygos verwandt‘ (Furtwängler). 
Vgl. Arch. Anz. 1846, S. 342, und Arch. Ztg. 1881, S. 302. 

9. Diotimos? 

Vgl. zu Euphronios. 

10. Deiniades? 

Vgl. zu Philtias. 

Keine Spuren der Meisternamen zeigen die Signatur- 

reste der folgenden Nummern: 

11. Athen, Akropolis. 

Graffito -umlaufend auf der Oberseite eines rothen 

Vasenfusses. ANAPES ETOIESAN SsODIAISIN KALON 

ANALMA (&vöpes Enoinguv Gogpioıcıv Kkalöv Ayalua). 

Benndorf, Griech. Vasenb., Taf. 28, 24. 

12. Berlin 2313. Teller. 

I. Sitzende Athene, die Eule in der Hand. Auf 

ihrem Sitz ist ein Pegasos gemalt. ....... ETOIEI, Vor 

dieses Wort hat der Restaurator ein AOPIS hinzugefügt, 

dessen modernen Ursprung Treu, Arch. Ztg. 1875, S. 88, 

erwies. Seine nächsten Analogien hat dieser Teller bei 

Hermaios und Sikanos. 
Abgeb. vor der Untersuchung Treu’s: Gerhard, Trinkschalen und 

Gefässe, Taf. 13. Panofka, Vasenb,, Taf. 1,4. Wiener Vorlegeblätter 

VI, Taf. 3, 2. Nach derselben Arch, Ztg. a. a. O. Wiener Vorlege- 

blätter VII, Taf. 4, 8, 

13. Athen, Akropolis. Schalenfragment, rothfigurig. 

I. Minotaur mit Steimen in den Händen. EFOE. 

Gehört dem epiktetischen Kreise zu, etwa Chelis.
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Abgeb. Benndorf, Griech, und sicil. Vasenbilder, Taf. 12, 2. 

Wiener Vorlegeblätter III, Taf. 2, 4. 

14. Wien. Archäologisch-epigraphisches Seminar. 

Schalenfussfragment. ETOIESEN. 

Das Fragment stammt aus einer Sammlung von 

Thonscherben des kaiserlich russischen Hofmalers Em. 

Stöckler, als deren Fundort nur Italien angegeben werden 

kann. Gehörte es, was nicht erweislich ist, zu den Wiener 

Vorlegeblättern C, Taf. 7 publieirten Schalenfragmenten, 

dann wäre bei deren epiktetischen Charakter hier Python 

oder Pistoxenos zu vermuthen. Man vergleiche Epiktetos, 

Nr. 8 und 9. 

15. Louvre. Schale, rothfigurig. 

I. Jüngling, ein Horn in der Hand, gelagert. ENOI- 

ESEN. Im Styl an Oltos und Euxitheos mahnend. 

Aus der Sammlung Campana, VII, 577. 

Nachtrag. 

Amasis. 

Nr. 4 ist abgebildet: The Magazine .of Art 1885, 8. 503. 

Nikosthenes. 

Ein Gefässfuss Nr. 79 mit der Inschrift MIKOSO/.... 

\EM im British Museum stammt aus Naukratis. 

Xenokles. 

Die Nummern 7 und 8 befinden sich in der Sammlung 

Faina in Orvieto,
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Epiktetos und Hischylos. 
Nr. 4 befindet sich in der Sammlung Faina. 

Prosagoreuo. 

Zu den $. 110 aufgezählten sechs Schalen mit diesem 

Schlagworte kommt eine siebente in Poli-tis-Chrysokou 

auf Cypern gefundene hinzu: 

Nackter, bekränzter Jüngling läuft umblickend nach 

rechts. TDOSAAODEVO. 

Hermaios. 
Zu der 8. 115 erwähnten Schale dieses Meisters 

kommen nun noch zwei andere, in Poli-tis-Chrysokou auf 

Cypern gefundene hinzu: 

2. I. Nackte Frau, gebückt, ein Waschbecken an den 

Henkeln tragend, schreitet nach rechts. HEPMAIO=S ET'OI- 

ESENMN. 

3. I. Dionysos, bärtig, bekränzt, schreitet umblickend 

nach links. Er hält in der Linken ein Trinkhorn, in der 

Rechten eine stilisirte Ranke. 

Kachrylion. 

Eine 16. Schale dieses Meisters, mit blossem Innen- 

bilde, entstammt denselben cyprischen Ausgrabungen. 

I. Mänade, in Nebris und Chiton, mit Krotalen in 

beiden Händen, läuft rückblickend nach links. 

Leagros. 

In der Sammlung Faina findet sich nach gütiger 

Mittheilung von Miss J. E. Harrison, der ich auch die 

übrigen diese Sammlung betreffenden Notizen verdanke, 

eine Schale mit dieser Liebesinschrift (19) mit dem Innen- 

bilde eines Jünglings.
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Euphronios. 

J. E. Harrison fand im Museo munieipale di Perugia 

Vitrina A.n. 1170 die Troilosschale des Euphronios wieder. 

Durch Helbig’s gütige Vermittlung erhielt ich eine Durch- 

zeichnung des Innenbildes, die diese Wiederauffiindung 

bestätigte. 

Panaitios. 

Die Schale 7 mit dieser Lieblingsinschrift ist jetzt 

in München. 

Philtias. 

Auf Nr. 3 kam durch Reinigung das verschwundene 

© wieder zum Vorschein. 

Euthymides. 

Von einem Gefässe dieses Meisters im Museum zu 

Turin erhalte ich von J. E. Harrison Mittheilung, doch 

ohne nähere Angabe des Gegenstandes. 

Iasiades. 

Denselben cyprischen Ausgrabungen wie die Hermaios- 

und Kachrylionschale entstammt ein polychromes Alaba- 

stron mit diesem bis nun unbekannten Meisternamen, das 

sich jetzt in London befindet. Die Darstellung ist in feinen 

schwarzen ‚Umrisslinien auf weissem Grunde gezeichnet. 

Eine Frau mit Schale in der Linken, Kranz in der Rechten, 

auf die eine zweite mit einem Pantherfelle über :der Ge- 

wandung und einer Haube zueilt, die in jeder Hand einen 

Zweig hält. Zwischen beiden ein Reiher. ETOIESEN 

IASIAAES. Um die Mündung HO TAIs KALOS. Weiss 

ist ausser dem Grunde: Die Tücher der Frauen, die Schale,
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Haube, Pantherfell und alles nackte. Gelb: Alle feinen 

Horizontallinien, die Untergewänder der Frauen, der hintere 

Zweig, vom vorderen der Stil, die beiden Haarbüsche des 

Kranichs, die feinen Schopfenden der Frau links. Ziegel- 

roth sind die beiden Ohren des Alabastrons. Oben Zahn- 

ornamente (schwarz), unten Godrons (roth). Der Meister 

gehört zu Psiax und Hilinos hin. Nicht unmöglich scheint. 

es, ihn mit jenem Plasten zu identificiren, dessen fragmen- 

tirter Name oben auf Kalliades bezogen wurde. 

a O==-



I. 

Alphabetisches Verzeichniss der Meisternamen. 

Amasis . 

Amasis I... 

Amasis IIH.(?). 

Anakles. . 

Andokides . 

Archikles 

Aristonophos 

Aristophanes 

Assteas . 

Bıygos.. 

Chares . 

Charinos 

Charitaios . 

Chiron . 

Cheiron (?) . 

Chelis 

Deinfiad]es. 

[Diotlimos . 

Duris 

Epigenes 

Seite 

. 2,43, 220 
8, 149 

. 217 

2,11, 75 

2, 4, 7, 8, 188 

2, 4, 11, 76 
2, 27 

. 8, 184 
8, 206 

8, 9, 175 

2, 15, 29 
4, 5, 215 
2,18, 5l 
.4, 5, 79 

. 216 
7,8 116 

191, 219 

143, 219 
. 8, 11, 150 

8, 186 
Epiktetos 7,8, 11,15,18,19, 100, 220 
Epilykos 

Epitimos 

Erginos. 

Ergoteles 

Ergotimos . 

Eucheiros . 

.7, 8, 13, 16, 18, 114 
2,4, & 
..8, 184 

4, 5, 13, 78 
. 2, 11, 28, 32, 37 

2, 4, 13, 72 

| 

  

  

. Seite 

8, 13, 99 

. 3, 6 Anm. 1, 49 

8, 9, 11, 18, 19, 20, 
137, 143, 221 

Euthymides 8, 13, 15, 21, 193, 222 

Euergides . 

Eupbiletos . 

Euphronios 

Euxitheos 8, 11, 18, 134 
Exekias. . 3, 4, 11, 18, 16, 38 

Gamedes .3, 4, 31 

Gauris . . 4, 10, 213 
Glaukytes . 3, 4, 11, 76 

Hegiss. . 22.20.8186 
Hermaios .8, 115, 221 

Hermogenes .3, 4, 82 

Hermonax . - ...8, 200 

Hieron . .. 8, 21, 162 

Hilinos. . . 8, 134 

Hischylos 3, 7, 8, 11, 19, 97, 220 

Hypsis . ..8, 13, 198 

Jasiades. . 222 

Kachrylion. 8, 13, 124, 221 
Kalliades .5, 8, 162, 216 

Kittos .3, 7, 86 
Kleophrades 8 149 

Klitias . 3, 32 
Koios .1 Anm. 1, 213 

Kolchos. 3, 48 

Kriton . 5, 10, 213 

Klein, Die griechischen Vasen mit Meisterinschriften. 15
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Seite 

Lasimos. . 2 .....8, 210 

Lydos . 20.20.13, 217 

Lykinos. . . .5, 10, 11, 218 
Lysias . . . . .5,10, 213 

Makron. . 2. 2.2.3818 

Megakles . . . . 8, 9. 205 

Meidias. » 2... 8,9, 203 

Myson . 2 2 2020..2.2M7 

Myspios. . 220.2. 3,84 

Neandross . . 2...537% 

Nearchos . . .. 3,23, 38 

Nikon) 22 .20.20.9 218 
Nikosthenes 3, 4,5, 6, 7, 8, 11, 14, 

51, 75, 220 

Olos 2 2.2...918, 134 

Pamphaios . 3, 7, 9, 13, 19, 87 

Paseas . .3, 11, 13, 15, 16, 49 

Peithinos . 2 2 ...38,173 

Pheidippos, . . v 9, 18, 99 

Philtias. 5, 9, 11,18, 191, 222 
Phrynos. . 2 .2..2...83,8 

Pistoxenos. -. . . 9,11, 19 

Polygnotos. . . . . 9, 199 

Praxis. 2. 22.2.6983 

Priaposs. 2 2 20202 0.217 

Apokryphe 

Ameads . 2 2 22. 4 

  

Prokles . 

Psiax 

Python . . 

Python II. 

Sakonides . 

Sikanos . 

Sikelos . 

Skythes. 

Sokles . 

Sophilos 

Sosias 

Sotades . 

Statius . 

Taleides 

Teisiass . . . 

Theodoros (?) . 

Theozotos . 

Therinos 

Timagoras . 

Timonidas . 

Tlenpolemos 

Tleson . 

Tychios. 

Typheidides 

Xenokles 

Xenophantos 

Meister: 

Naukydes .. 

Seite 

3, 4, 215 

9, 134 

. 9, 183, 162 

9, 210 

3, 4, 11, 14, 85 

9, 116 

83,7, 15, 86 
3, 13, 15, 48 

3, 79 
. 217 

9, 147 

2.2.9 187 
.5, 10, 11, 214 

.3, 5, 46 

. 5, 13, 212 

. 218 

20.8, 30 

.5, 10, 11, 214 

3, 50 
. 3, 13, 15, 28 

3, 14, 84 

3, 5, 13, 73 
3, 50 

7, 97 

. 3, 5, 80, 220 

. 9, 13, 202 

. 14



II 

Alphabetisches Verzeichniss der Lieblingsnamen. 

Andokides... 

Aristagoras.. 

Athenodotos . 

Chairestratos 

Dorotheos ... 

Epidromos... 

Erothemis.... 

Glaukon .... 

Hermogenes . 

Hipparchos... 

Hippodamas . 

Hippokritos.. 

Kallias...... 

Rallisto ..... 

Kleophbon.... 

Rlitarchos.... 

Leagros..... 

Megakles.... 

Memnon..... 

Nauklia..... 

Neokleides .. 

Olympiodoros 

Onetorides .. 

Paidikos .... 

p- 50 (Timagoras 1). 

p- 161 (Duris 23). 

p- 132 (L. Leagros 8), p. 174. 

p- 152 (Duris 1, 2, 6, 22), p. 161, 

p- 124. 

p- 132 (L. Leagros 10?), p. 133. 
p- 143 (Euphronios und Diotimos). 

p. 145 (Euphronios 9), p. 147. 
p- 160 (Duris 21). 

p. 104 (Epiktetos 9, 10, i1), p. 108, 

p- 155 (Duris 9), p. 164 (Hieron 1, 14), 

p. 78 (Glaukytes 5 und eine Berliner Schale von (?) Glau- 
kytes). 

p- 46 (Taleides 2); vgl. auch p. 47. 

p. 166 (Hieron 7), 

p. 198 (Euthymides? 3). 

p. 46 (Taleides 1). 

p. 19, 20, 127 (Kachrylion 7), p, 130, p. 137 (Oltos und 

Euxitheos 3), p. 138 (Euphronios 1, 3), p. 197 (Euthy- 

mides? 4), p. 221, 

p. 142 (Euphronios 8, 7), p. 143 (Euphronios und Dio- 

timos), p. 146. 

p. 193 (Philtias 3), p. 195 (Euthymides 4), p. 198 (Euthy- 

mides? 3). 

p- 116 (Chelis 2), p. 118, p. 128 (Kachrylion 10), p. 130 
(Kachrylion 14). 

p- 166 (Hieron 7). 

p. 46 (Taleides 2), p, 47: 1 und 2, 
p- 130 (Leagros 1). 

p- 39 (Exekias 2—4), p. 42: 2—4. 

p- 109 (Hipparchos 6), p. 110, 

15*
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Panaitios.... p. 21, p. 139 (Euphronios 4), p. 144, p. 153 (Duris), vgl. 

p. 221. 
Praxitelles... p. 163 (Hieron). 

Smikythos... p. 195 (Buthymides 4, 5). 

Stesias ...... p- 38 (Exekias 1), p. 41: 1. 

p . 136 (Oltos und Euxitheos 2). 

Hier seien angeschlossen die Schalen mit dem Schlagworte: 

tpoooyopeuw p. 109 (L. Hipparchos 6), p. 110. 

ETOLEGEV .... p. 109 (L. Hipparchos 7), p. Ill.



IH. 

Register der Darstellungen. 

Acheloos cf. Herakles. 

Achilleus Abschied (Kymothea, Nestor, Agamemnon, Patroklos), Epi- 
genes p. 187. 

Cheiron, Pamphaios 26, p. 96. 

n Praxias p. 32. 

Peleus, Praxias p. 32. 

»  (Thetis), Memnonvasen 13, p. 121. 
Patroklos verbindend, Sosias 2, p. 148. 

Aias brettspielend, Exekias 4, p. 39. 

Quadriga anschirrend, Nearchos p. 38. 

Nestor (Iris), Oltos und Euzitheos 1, p. 135. 

Briseis Credenzscene, Oltos und Euxitheos 3, p. 137, 

»  Wegführung (Agamemnon, Diomedes), Hieron 17, p. 170. 

» ” Brygos 7, p. 182. 

Diomede Crerienzscene, Euphronios 9, p. 142. 
Gesandtschaft bei Achill (Odysseus, Aias, Phönix), Hieron 17 p. 171. 

Troilos, Timonidas 2, p. 29. 

a (Athene, Hermes, Thetis, Apollon, Hektor, Priamos), Klitias 

und Ergotimos p. 35. 

n Xenokles 13, p. 81. 

” Memnonvasen 15, p. 122. 

” Leagrosvasen 4, p. 131. 

” Euphronios 8, p. 141. 

Penthesileia, Exekias 2, p. 39. 

n Amasis 2, p. 43, 

cf. Aias, Hektor, Patroklos. 

Agamemnon cf. Achilleus, Aias’ Waffenstreit, Palladionstreit. 

Aias Abschied, Memnonvasen 12, p. 121. 
Hektor (Apollon, Athene), Duris 21, p. 160. 

Kampf um Patroklos (Aineias, Diomedes), Oltos und Euxitheos 1, 

p- 135.
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Achilleus tragend, Klitias und Ergotimos p. 36. 

Waffenstreit (Agamemnon), Taleides (?) 1, p. 47. 

» (Agamemnon), Duris 13, p. 156. 

Kassandra, Exekias(?) 1, p. #1. 

Aineias Anchises und Askanios, Nikosthenes 64, p. 68. 

cf. Aias, Kampf um Patroklos. 

Aithra cf. Theseus. 

Akamas und Demophon, Exekias 3, p. 39. 

Euphronios 6, p. 140. 

ef. Iliupersis, Palladionstreit. 

Alkmene Apotheose, Python p. 210. 
cf. Herakles furens. 

Amazonen (?) Pamphaios 16, p. 93. 
Kachrylion 1, 6, p. 125, 126. 

Brygos 2, p. 179. 

beritten, Charitaios 1, p. 5l. 

” Andokides 2, p. 189. 

auf Quadriga, Epiktetos (?) p. 108. 

sich rüstend, Pamphaios 20, p. 94. 

” » Hypsis 1, p. 198. 

im Kampfe, Nikosthenes 17, 20, p. 58, 59. 

» » Nikosthenes 55, p. 67. 

” n Memnonvasen 10, p. 120. 

cf. Herakles, Thesevs. 

Amphitrite cf. Götterverein, Herakles’ Einführung, Peleus’ Hochzeit, 

Theseus. \ 

Aphrodite mit Schwan, Glaukonschale p, 147. 

cf. Götterverein, Helena, Hephaistos, Herakles’ Einführung, Leu- 

kippidenraub, Menelaos, Paris, Peleus’ Hochzeit, 

Apollon Hermes’ Streit, p. 117. 
Artemis, Brygos 3, p. 179. 

Artemis, Leto, Ares, Andokides p. 190. 

cf. Achilleus-Troilos, Aias-Hektor, Athena, Gigantomachie, Herakles’ 
Dreifussr., Kyknos, Tityos. 

Archemoros, Lasimos p. 211. 

Ares cf. Apollon, Gigantomachie, Götterverein, Hephaistos, Herakles’ 

Einführung, Kyknos, Peleus’ Hochzeit. 

Ariadne cf. Dionysos, Götterverein, Theseus. 
Artemis geflügelt mit Thieren, Klitias und Ergotimos p. 36. 

laufend, Sikanos p. 116. 

ef. Apollon, Gigantomachie, Hephaistos, Herakles’ Einführung und 

Dreifussr,, Menelaos, Titycs.
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Athena sitzend mit Eule, Deiniades (?) p. 219. 

wagenbesteigend (Apollon, Hermes), Skythes 1, p. 48. 

n ” n Tychios p. 50. 
Geburt (Hephaistos), p. 47. 

» Phrynos p. 82. 

bei Brettspielern, Epiktetos (?) p. 109. 

» n Leagrosvasen 5, p. 131. 

Poseidon, Amasis 1, 3, p. 48, 44, 

ef. Achilleus-Troilos, Aias, Dolonie, Gigantomachie, Hephaistos, 
Herakles, Kadmos, Kämpfer, Kyknos, Paris, Peleus’ Hochzeit, 
Thesenus. 

Augen am Schifisvordertheil, Nikosthenes 69, p. 69. 
Auszugsscene, Timagoräs 1, p. 50. 

Leagrosvasen 2, p. 130. 

cf. Achill, Aias, Tyndariden. 

Bacchische Darstellungen 

Dionysos im Schiffe, Exekias 2, p. 39. 

allein, Amasis 3, p. 44. 

»  Nikosthenes 36, p. 62. 

” ” 76, P- 1. 

»  Bieron 10, p. 167. 

» Hermaios 3, p. 221. 

mit Hermes, Nikosthenes 62, p. 68. 
n ” und Frauen, Xenokles 11, p. 81. 

Ariadne, Pamphaios 4, p. 90. 

» Panaitiosvasen 4, p. 144. 
Eroten, Lasimos p. 210. 

Jüngling, Exekias 2, p. 39. 

Flötenbläser, Taleides 2, p. 46. 

kämpfend, Panaitiosvasen 8, p. 148. 
ef. Götterverein, Iris, Kyknos, Peleus’ Hochzeit, Phrixos, 

Triptolemos. 

mit Mänaden, Amasis 1, p. 48. 

» » Nikosthenes 8, p. 56. 

” n Hieron 19, p. 172, 

» Silenen, Pamphaios 18, p. 94. 

” ” Epiktetos 5, p. 102. 

” ” ” 22, 24, p. 107. 

” n Oltos und Euxitheos (?) p. 135. 
” n Hieron i1, p. 167. 

” » Andokides 1, p. 189. 

» „ Assteas 2, p. 207.
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mit Silenen und Mänaden, Nikosthenes 3, p. 54. 

n ” ” n ” 25, 26, P- 60. 

” ” ” ” ” 61, p- 67. 

” ” ” ” ” 70, P- 69. 

» » » ” Pamphaios 1, p. 90. 

” ” n » Chelis 3, P- 117. 

no» ” » Memnonvasen 9, 13, p. 120, 121. 

» ” ” ” Kachrylion 6, p. 126. 

» » » » Leagrosvasen 3, p. 131. 

” ” » » Oltos und Euxitheos 2, p. 136. 

” ” n » Philtias 2, p. 192. 

» „ ” ” Hermonax 6, p. 202. 

” » » » Assteas 1, 3, 4, p. 207—209. 

” » ” ” Python P- 210. 

» ” » » Theodoros (?) p. 218. 

im Olymp, Klitias und Ergotimos p. 35. 

Silene stehend, Nikosthenes 41, p. 64. 

stehend, mit Trinkgefässen, Pamphaios 20, p. 9. 

” ” ” Epiktetos 2, p. 101. 

” ” ” ” 2) p- 111. 

» n ” ” (@) P- 113. 

” ” ” Chelis 2, p- 116. 

» » ” Philtias 1, p. 192. 

musieirend, Nikosthenes 53, p. 66. 

» Epiktetos 2, p. 101. 

laufend, Memnonvasen 1, p. 118. 

n Hieron p. 172. 

» mit Flöte, Epiktetos 17, p. 106. 

» » Krotalen, Chelis 2, p. 116. 

” » Trinkgefässen, Pamphaios 19, p. 94. 

” » ” Epiktetos 7, p. 102. 

” ” ” Chelis 1, 3, pP: 116, 117. 

kauernd, Epiktetos 1, p. 101. 

” mit Trinkgefässen, Epiktetos 12, p. 105. 

in Weingärten, Nikosthenes 10, 34, p. 56, 62. 

tanzend, Nikosthenes 6, 19- 25, p. 55, 58, 59. 

n Pamphaios (?) p. 89. 

mit Krotalistria, Pamphaios 18, p. 9. 

mit Thieren, Epiktetos 24, p. 107. 

” » » (?) p- 109. 

Silenpossen, Ergotimos p. 37. 

» Epiktetos 10, p. 113. 

n Kachrylion 7, p. 126.
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Silenpossen, Anakles und Nikosthenes 4, p. 76. 

» ‘ Kachrylion 3, p. 125. 

» Sosias 1, p. 148. 

» Leagrosvasen 8, p. 132. 

» Panaitiosvasen 3, p. 144. 

” Duris 23, p. 161. 

cf, Hera, Iris. 

Mänaden, Nikosthenes 3, p. 54. ' 
tanzend, Epiktetos 10, p. 104. 

” Hieron 10, p- 167. \ 

mit Krotalen, Psiax und Hilinos p. 134. ' 
” » Kachrylion 16, p. 221. 

mit Fackel und Thyrsos, Hieron 19, p. 172. 

mit Thieren, Chelis 2, p. 116, 

Silene und Mänaden, Nikosthenes 1, 63, p. 53, 68, 
Pamphaios 14, p. 93. 

Panaitiosvasen 7, p. 145. 

Hieron 20-23, p. 172. 

Sotades p. 187. 

Polygnot 2, p. 199. 

tanzend, Nikosthenes 15, 17, 19—24, 26, 27, 54, p- 58—61, 66. 

».  Pamphaios 28, p. 97, 
” Epiktetos (?) p. 110. 

” Memnonvasen 12, p. 120. 

» Oltos und Euzitheos (?) p. 135, 

auf Wagen, Epiktetos (?) p. 113. 

musieirend, Memnonvasen 13, p. 121. 

” Oltos und Euxitheos 4, p. 137. 

mit Thieren, Nikosthenes 22, 31, p. 59, 61. 

n n Memnonvasen 11, p. 120. 

Liebesscenen, Pamphaios 13, 27, p- 92, 96. 

” Epilykos 1, p. 114, 

» Chelis 3, p. 117. 

» Oltos und Euxitheos (P) p. 135. 
” Panaitiosvasen 4, p. 144, 

» Hieron 12, 13 p. 168. 

Badescenen, Frauen, Epiktetos (?) p. 111, 112. 
n Memnonvasen 9, 18, p. 120, 123, 

” Andokides 2, p. 189. 

” Hermaios 2, p. 221. 

Jünglinge, mposayopebw-Vasen 4, p. 111. 

n Kachrylion 10, p. 128. 

Balanciren eines Trinkgefässes, Hischylos 2, p. 98
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Epiktetos 11, 13, 18, p. 104—106. 
Epilykos 3, p. 115. 

Leagrosvasen 10, p. 132, 

(?) p. 174. 

cf. Silenpossen. 

Becken auf hohem Fuss, Pamphaios 7, p. 9i. 
Blume, Motiv des Ueberreichens, Memnonvasen 12, p. 121. 

cf, Liebesscenen. 

Bogenschützen, Amasis 1, p. 43. 
Nikosthenes 8, p. 56. 

Epiktetos 6, p. 102. 

Memnonvasen 7, p. 119. 

mit Trompeten, Epiktetos (?) p. 112. 

» » Andokides 6, p. 191. 
skythischer, Pheidippos p. 99. 

” Epiktetos 14, Pp- 105. 

Brettspieler, Exekias 4, p. 39. 
Taleides (?) 2, p. 47. 

Epiktetos (?) p. 109 

Briseis, Greis, Credenzscene, Brygos 4, p. 180. 
, ef. Achilleus. 

Brustbild, weibl., Eucheiros 2, p. 72. 

Busiris cf. Herakles. 

Cheiron ef. Achilleus, Peleus’ Hochzeit. 

Chimaira, Eucheiros 1, p. 72. 

Credenzscenen, Duris 14, p. 157. 

Brygos 8, p. 184. 

ef. Achilleus, Briseis, Ganymed, Nike, Poseidon. 

Demeter cf. Peleus’ Hochzeit, Triptolemos. 

Diomedes ef. Achilleus, Aias, Doloneia, Palladienraub, Patroklos. 

Doloneia (Athene, Hermes), Euphronios 5, p. 140. . 

Dreifuss am Henkel, Nikosthenes 3, p. 54; 33, 34, p. 62; 48, p. 65. 

ef. Herakles, Opfer, palästrische Darstellungen: Faustkämpfer. 

Eleusis ef. Triptolemos. 

Eos, Kephalos, Hieron 16, p. 170. 

” Hermonax 2, p. 201. 

auf einer Quadriga (Hermes), Lasimos p. 210. 
cf. Memnon. 

Eros fliegend, Kachrylion 9, p. 128. 

” Brygos 7 (?), p. 183. 
cf. Helena, Köpfe.
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Eumolpos cf. Triptolemos. 

Feldarheit, Nikosthenes 72, p. 70. 

Flügelfiguren, weibl., Nikosthenes 10, p. 56 
weibl, laufend, Exekias 8, p. 41. 

” ” Nikosthenes 2, 6, 33, p. 54, 55, 62. 

» ” Xenokles 11, p. 81. 

” » Myspios p. 84. 

mit anderen Figuren, Nikosthenes 11, 36, 38, p. 56, 62, 63. 
im Centrum, -Nikosthenes 70, p. 69. 
ef. Gigantomachie. 

Flügelrosse statt der Augen, Pamphaios 18, 19, p. 94. 
kämpfend, Pamphaios p. 89. 

Frauen, nackt, Nikosthenes 5, 13, p. 55, 57. 
mit Thieren (nackt), Nikosthenes 8, 48, p. 56, 65. 

” ” Pamphaios 26, P- 96. 

verschleiert, mit Blume, Nikosthenes 2, p. 33. 

mit Scepter und Apfel, Epiktetos 25, p. 107. 
mit Phallus, Epiktetos 5, p. 102. 

mit Schale und Pantherfell, Iasiades p. 222. 
Beschäftigung, Pamphaios 16, p. 93. 

” Hypsis 2, p. 199. 

» Megakles p. 205. 

Frühlingsscene, Leagrosvasen 18, p. 133. 

Gaia cf. Gigantomachie. 

Ganymed cf. Götterverein. 

Gigantomachie (Herakles, Zeus, Athene, Hermes, weibl. Flügelfigur), 
Nikosthenes 49, p. 65. 

(Athena), Nikosthenes 63, p. 68. 

n Xenophantos p. 202. 
(Zeus, Athene, Artemis, Apollon, Here, Ares, Poseidon, Gaia), Ari- 

stophanes 1, p. 185. 

Gorgoneion als Innenbild, Nikosthenes 60—63, 67, p. 67—69. 
am Ausguss, Nikosthenes 77, p. 71. 
bärtig, Klitias und Ergotimos p. 36. 

»  Pamphaios 3—5, p. 90. . 
Götterverein, Zeus, Poseidon, Hades, Xenokles 11, p. 81. 

Zeus, Ganymed, Hestia, Athene, Hermes, Hebe, Aphrodite, Ares, 
Diorysos, Oltos und Euxitheos 2, p. 136. 

Hermes, Dionysos, Ariadne, Poseidon, Amphitrite, Euthymides 6, 
p- 196. 

cf. Athene, Dionysos, Hephaistos, Herakles, Peleus’ Hochzeit,
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Grabcult, Lasimos p. 211. 

Griechen und Troer, Chares p. 31. 

Hebe cf, Götterverein. 

Hektor Rüstung (Priamos), Eutbymides 2, 3, p. 194. 
Lösung (Hermes), Memnonvasen 14, p. 121. 

ef, Achilleus, Aias. 

Helena Entführung, Brygos 7, p. 182. 
cf. Menelaos. 

Hephaistos, Nearchos p. 38. 

Rückkehr (Here, Zeus, Aphrodite, Dionysos, Ares, Athene, Artemis), 

Klitias und Ergotimos p. 35. 

cf. Peleus’ Hochzeit, Athena. 

Hera von Silenen angepackt (Hermes, Herakles), Brygos 8, p. 183. 
cf. Gigantomachie, Götterverein, Hephaistos, Herakles, Parisurtheil. 

Herakles in die Schule gehend, Pistoxenos 2, p. 150. 
Acheloos, Pamphaios 28, p. 97. 

” Epilykos 1, p. 114. 

Alkyoneus (Hermes), Philtias 1, p. 192. 

Amazonen, Tychios 3, p. 50. 

n Pamphaios 5, p. 90. 

” Memnonvasen 16, 17, p. 122, 123. 

» °  Amasis II. p. 149. 

” Duris 22, p. 160. 

Antaios (Athene, Hermes, Poseidon), Leagrosvasen 2, p. 130. 

” Euphronios 1, p. 137. 

Busiris, Epiktetos 8, p. 103. 

Dreifuss (Athene, Apollon, Artemis), Andokides 4, p. 190. 

” (Apollon), Philtias 1, 2, p. 192. 

Eber (Athene), Memnonvasen 19, p. 123. 

»  ZEuphronios 4, p. 139. 

Geryoneus, Exekias 1, p. 38. 

» (Athene), Euphronios 3, p. 138. - 

Hesperiden, Meidias p. 204. 

” Assteas 5, p. 209. 

Hydria, Anakles und Nikosthenes 1, p. 75. 

Kerberos (Athene, Hermes), Xenokles 13, p. 81. 

Löwe, Ergotimos p. 37. 

n» (Athene), Exekias 3, p. 39. 

»  Taleides 3, p. 47. 

»  Charitaios 2, p. 51. 

» (Hermes 1), Nikosthenes 1-7, p. 53—55.
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Löwe, Nikosthenes 76, p. 71. 

»  Tleson 28, p. 74. 

»  Sokles 1, p. 79. 

»  Neandros 1, p. 79. 

»  Sakonides 3, p. 85. 

» (Athene), Pamphaios 2, 12, p. 90, 92. 

» Euergides 2, p. 100. 

» (Athene, Hermes), Epiktetos (?) p. 108. 

” ” Epiktetos (?) P- 112, 

Kentauren, Epiktetos 5, p. 102. 

” Aristophanes 2, 3, p. 186. 

Triton, Exekias (?) 2, p. 42. 

» Tychios p. 50. 

» Timagoras 1, p. 50. 

kämpfend mit Chion, Memnonvasen 18, p. 123. 

mit Kriegern vor einem König, Amasis 6, p. 48. 

furens, Assteas 1, p. 206. 

allein, mit der Keule, Nikosthenes 62, p. 68. 

Einführung in den Olymp (Athena, Zeus), Phrynos p. 82. 
(Zeus-Hera, Nike, Poseidon-Amphitrite, Ares-Aphrodite, Dionysos, 

Horen, Hestia-Aophitrite, Hermes, Artemis, Athena) Sosias 2, 
p- 148. 

mit Göttern (Athene auf Quadriga, Hermes), Skythes 2, p. 49. 
» » (Poseidon, Athene, Hermes), Amasis 5, p. 45. 
» » (Athene, Hermes), Nikosthenes 50, 51, p. 66. 
» » (Athene, Apollon, Hermes, Jolaos), Pamphaios 2, p. 90. 
» „ (Athene Quadriga besteigend), Epiktetos (?) p. 118. 

ef. Gigantomachie, Hera, Kyknos. 

Hermes, Epilykos 1, p. 114. 

libirend, Hermaios p. 115. 

vor Quadriga, Memnonvasen 19 p. 123. 

n » Euphronios 4, p. 139. 

cf. Achilleus-Troilos, Apollon, Athene, Dionysos, Doloneia, Eos, 
Götterverein, Here, Herakles, Kämpfer, Paris, Patroklos, Peleus’ 
Hochzeit, Perseus. 

Hermogliyph, Epiktetos (?) p. 109. 
Hestia cf. Götterverein, Herakles’ Einführung, Peleus’ Hochzeit. 
Hippalektryon, Knabe, Epiktetos 16, p- 105. 

Jüngling, Nikosthenes 14, 15, p. 57. 

” Xenokles 10, p. 80. 

Hirten, Theozotos p. 30. 
" Gamedes p. 31. 

Horen cf. Herakles’ Einführung, Peleus’ Hochzeit.
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Jäger, Tleson 36, p. 75. 
persische Hofjagd, Xenophantos p. 202. 

Iliupersis, Leagrosvasen 5, p. 131. 
Euphronios 6, p. 140. 

Brygos p. 178. 

” 4, p. 180. 

Iris von Silenen angefallen (Dionysos), Brygos 8, p. 183. 

cf. Achilleus-Nestor, Peleus’ Hochzeit. 

Jüngling nackt, Nikosthenes 24, p. 59. 
nackt, Hände ausstreckend, Epidromosvasen 5, p. 134. 

gebückt, Hischylos 7, p. 98. 

» Pamphaios 8, p. 91. 

» mit Hacke, Pamphaios 10, v. 99. 
vorgeneigt, bärtig, Euergides 2, p- 100. 

Arm erhebend, Memnonvasen 2, p. 118. 

sitzend, Memnonvasen 14, p. 121. 

knieend, vorgestreckter Arm, Epidromosvasen 4, p. 133. 

reitend auf einem Schlauche, Pamphaios 15, p. 93. 

gelagert, Leagrosvasen 17, p. 133. 

” mit Binde, Lykosvasen 4, p. 1406. 

n mit Horn, n 5, p. 220, 

laufend, mit Trinkgefäss, Pamphaios 21, p. 9. 

n ” ” Epiktetos 3, P- 101. 

» » ” Dorotheosvasen 2, p. 124. 

» » Keule, Pamphaios 8, p. 91. 

schreitend, Chairestratosvasen 2, p. 162. 

n mit Trinkgefäss, Euergides 3, p. 100. 

” ” » Memnonvasen 10, p. 120 

zum Brunnen gehend, Philtias 3, p. 193. 

mit Trinkgefäss, Epiktetos 1, p. 101. 

” ” ” (?) p- ı11. 

» » Memnonvasen 12, p. 120. 

Stab schwingend, Pamphaios 8, p. 9. 

mit zusammengebundenen Stäben, Dorotheosvaseu 2, p. 124. 

sich salbend, Psiax und Hilinos p. 134. 

mit Hase und Hund, Epidromosvasen 3, p. 153. 

Kadmos, Assteas 4, p. 208. 

Kalydonische Jagd, Klitias und Ergotimos p. 32. 

Archikles und Glaukytes 4, p. 77. 

Kampf um einen Gefallenen, Exekias 7, p. 41. ‚ 
Kolchos p. 48. 

Nikosthenes 16, 17, p. 58.



239 

Nikosthenes 64, p. 68. 

Epiktetos 10, p. 104. 

». @p. 112, 114. 
Leagrosvasen 4, p. 131. 
Duris 18, p. 159. 

Andokides 6, p. 191. 

Kämpfer zu Fuss, Amasis 1, p. 43. 

» »  Nikosthenes 8, 9, p. 56. 

” » ”» 18, P- 58. 

” » ” 44, P- 64. 

» »  Kachrylion 7, p, 127. 
» :„»  Duris 19, 20, p. 159. 

mit Pferden, Nikosthenes 10, p. 56. 

» ” Pamphaios 17, P- 93. 

mit Viergespann, Nikosthenes 49, p. 65. 

» n Archikles und Glaukytes 5, p. 78. 

gegen Thiere, Nikosthenes 77, p. 71. 
cf. Flügelrosse. 

Mann dazwischen tretend, Memnonvasen 8, p. 119. 

in Gegenwart von Göttern (Athene, Hermes), Andokides 5, p. 190. 
Kassandra cf. Aias. 
Kegel umgekehrt, Typheidides p. 97. 

Kentauren, Tleson 35, p. 75. 

Kampf, Klitias und Ergotimos p. 33, 
»  Xenokles p. 81. 

» Aristophanes 2, 3, p. 185, 

» Polygnot 2, p. 199, 

» Xenophanes p. 202. 
cf. Herakles. 

Knabe nackt, mit Kissen, Memnonvasen 13 p. 121. 
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über 12 u. 13 vgl. p. 16. | 

Gerhard, Etruskische und campanische Vasen, Tafel: 

12: Exekias 3, 

17: Exekias (?) 3: L. Onetorides, 

22 u. 23: Exekias (?) 1: L. Stesias, 

D4u 5: Exekias 4. 

D’ Hancarville, Ant. etrusc, II, 127—180: Midias. 

Heydemann, Iliupersis I: Brygos 5. 

” Gr. Vasenb, X, 7 vgl. Gamedes 2. 

Jahn, Dichter auf Vasenb. 3: L. Meinnon 17, 

5: Euthymides (unsignirt) 3, 

7: L. Memnon 17. 

Inghirami, Mon. etruse. V, 11—12: Midias. 

Journal of hellenie studies 1885, t. 49: Nikosthenes 69. 

Klein, Euphronios? p. 14: Epiktetos 11. p. 54, 55, 82: Euphronios 3. 

p- 88, 89, 98: Euphronios 4. p. 105: Euphronios 2. p. 110: Euthy- 

mides 5. p. 113: Kachrylion 5. p. 118, 119: Euphronios 1. p. 137: 

Euphronios 5. p. 160, 176: Euphronios 6. p. 182, 194, 19: 

Euphronios 7. p. 214, 215, 220: Euphronios 8. p. 240 243: 

Euphronios 9. p. 272, 273, 275: Pamphaios 20. p. 278: L. Pan- 

aitios 3. p. 279: L. Leagros 8. p. 280: L. Panaitios 4. p. 282: 

L. Panaitios 8. p. 283; L. Panaitios 9. p. 284: L. Panaitios 5. 

p- 285, 286: L. Panaitios 6. p. 291: Pamphaios 8. p. 300: 

Kachrylion 14. p. 303: L. Memnon 7. p. 317: L. Memnon 17. 
p- 314: Kachrylion 3. 

Lanzi, Vasi etruschi t. 3: Taleides 1. 

Luynes, Vases 1—3, Amasis 1. 

The Magasin of Art 1885, p. 503: Amasis 4. 

Maisonneuve Introduction pl. II: Assteas 4, 

pl. IL: Midias.
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Micali, Mon, ined. 1844, t. 42, 2: Eucheiros 1, 

t. 45, 3: Kachrylion 5. 

” Ant. mon. t. 76: Amasis 6, 

t. 90, i: Epiktetos 8, 

t. 103: L. Panaitios 9, 

Millin, gall. myth. f. 385: Midias, 

f. 444: Assteas 5, 

f. 490: Taleides 1, 

f. 611: Lasimos. 

a mon. in. II, pl. 2-4, Saleides 1. 

» Vases peints I, 3: Assteas 5, 

Il, 37—838: Lasimos, 

. II, 61: Taleides 1. 

Millingen, Vases grees t. 46: Assteas 2. 

n Uned. anc. monuments 26: Assteas 4. 

Monumenti dell’ inst. I, 24-25: Sosias 2, 

27 nr. 46: Hermogenes 6. 

II, 10 A: Euphronios 5, 

II, 11: Duris 22, 

U, 22: Exekias 4, 

U, 24: L. Leagros 18, 

U, 48: Hieron 16, 

II, 44—45: L. Kallias; cf. p. 47, 

IV, 54-58: Klitias und Ergotimos, 

59: Archikles und Glaukytes 4, 

1855, p. 38, t. 5: Euphronios 1, 

1856, t. 14; Brygos 3, 

VI—VII 19: Hieron 1, 

VI—VH, 22: Hieron 15, 

VII, 10: Assteas 1, 

VII, 41: Duris 13, 

VII, 45: Hermonax 5, 

IX, 4: Aristonophos, 

IX, 43: Duris 18, 

IX, 46: Brygos 8, 

IX, 54: Duris 9, 

X, 23—24: Euphronios 2, 

X, 37: Meistersign. VII, 7, 

X, 48b u. 48g n. 12: Kittos, 

XI, 24: Pamphaios i3, 

XI, 27-28: Philtias 2. 
Monuments inedits publ. par la section fr. de l’inst. arch, 

pl. X: Python II, 

pl. XVI-XVII: Euphronios 3.
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Mon. ined. publ. par l’assoc. pour l’encouragement des &tudes gr. en Fr. 

pl. Tu. II: Euphronios 7. 

Museo Bochi di Adria (Schöne) II, 4: Kachrylion 5, 

IV, 2: Euthymides 1, 

IV, 5: L. Chairestratos 1. 

Museo Borb. 14, 28: Assteas 4, 

° 14, 29: emoreoe 7. 

Museo Chiusino I, 48: L. Panaitios 3, 

II, 133: Pamphaios 21, 

I, 209-211: Kachrylion 93. 

Museo Greg. II, 20, 2: L. Leagros 1, 
II, 27, 1: Nikosthenes 33, 

U, 27, 2: ” 8, 

II, 53: Exekias 4, 

II, 66, 4: Pamphaios 5, 

IL, 69, 4: » 8, 

II, 83 cf, p. 163, 

II, 87, 2: enoieoe 9. 

Noel, Des Verges l’Etrurie t. 37: Kachrylion 14. 

Overbeck, Bildw. v. theb. u. troi. Sagenkr. XVII, 2: Euphronios 5. 

" Gallerie hero. Bildw. VII, 6: Peithinos, 

XXI, 14: Pamphaios 20, 

XXVLUI, 1: Lasimos. 

Panofka, Eigennamen mit kaAög Taf. I, 4: L. Epidromos 5, 
I, 7: » 2, 

III, 11: L. Panaitios 4, 

IV, 7: n 9. 

” Mus. Blacas Taf. II; Nikosthenes 28, 

XVIL, 1, 2: Archikles und Glaukytes 1, 

XIX: Xenokles 11. 

” Der Vasenbildner Pamphaios I, 1: Pamphaios 23, 

l, 2: » 21, 

I, 3: n 18, 

L,4u.5: m 5, 

H: n 19, 

IH: - 18, 

IV: » 20, 

V: n 28, 

n Cab. Pourtales: Tleson 25. 

n Namen der Vasenbildner: 

I, 2: Peithinos, 

I, 4: Meistersign. VII, 12, 

I, 5: Hypsis 1,
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IL, 1-2: Exekias 4, 

II, 8-5: r 3, 

I, 6-7 „ 1, 

II, 8—9: n 2, 

I, 10-2: » 6 
III, 1—2: Andokides 4, 

III, 4: Epiktetos 8, 

II, 5: » 8, 

II, 9-10: Psiax, 

IV, 1-2: Euthynides 2, 

IV, 3-5: Euphronios 8, 

IV, 6: ” 5, 

Iv, 7-8: n 9, 
IV, 9-10: n 3. 

» Bilder antiken Lebens I, 11: L. Panaitios 9, 

XVIL 6: L. Leagros 18. 
Philologus 1867, Taf. 1: Kuphronios 2, 

2: Euthymides 5. 

Robert, Bild und Lied p. 64: Brygos 4, 

PA: 8 
p. 215: Duris 13. 

Rochette, Mon. in. 49: Xenokles 13. 

Stackelberg, Gräber d. Hellenen T. 25: Hegias. 

Stephani, Compte rendu 1866, pl. 139: Xenophantos, 

1869, pl. 5: Euphronios 2. 

» Ant. du Bosph. Cimm. 45—46: Xenophantos. 

n Theseus u, d. Minotaur, T. 1: Exekias{?) 1: L. Stesias 

T. 6: n 3: L. Onetorides, 
Urlichs, D. Vasenm. Brygos I: Brygos 5. 

” Beiträge zur Kunstgeschichte, Taf. 18: Brygos 4. 

P. E, Visconti, Mon. di Cere IX B (Atti dell’ äcad, pontif, VII): Nikosth. 36, 

. XID Charitaios 2. 

Welcker, Alte Denkm. III, T. 12: Brygos 1. 

Wiener Vorlegeblätter: 

Serie I, Taf. 5: Aristophanes 1 Serie V, Taf. 1: Euphronios 7 

» nn T: Assteas 4 | nn nn 2% » 2 

» 0, » 1-5: Rlitias und | nn » 3 
Ergotimos ” ” » 4: » 1 

» Ol, » 2,4: Meisters. VIE, „nn 51: » 5 

13 » nn 5,2—-6: » 9 

non» 8: Exekias(?) 1:L. „nn 6 ” 8 

Stesias | „non I ” 4 

n IV, ” 1 u. 2: Meidias I » VI, » 1: Duris 18
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Serie VI, Taf. 3: Duris 16 

n 

3,2: Meisters. VII12 
4: ” 23 

5: n 18 

6: ” 9 

T: ” 21 

8a,b: ” 10 

9: » 2 

10: ” 7 

1: Duris 14 

2: ” 15 

3:20 

4: » 22 

4,2: ” 4 

dö: nn 1 

1: ” 1 

2: Brygos 1 

3: ” 3 

4: ” 4 

5: ” 5 

6: n 8 

12: Assteas 5 

A, Taf. 1: Hieron 20 

N 

» 

” 

n” 

2: ” 12 

3: ” 1   

Serie A, Taf. 4: Hieron 11 

” ” 

” ” 

” ” 

n ” 

B, » 
” ” 

” ” 

7 n” 

C, ” 

” ” 

” ” 

” ” 

” ” 

” » 

D, » 

* ” 

” 7 

” ” 

9 ” 

’ ” 

» » 

F- 
„— 

Wieseler, Denkm. d. alt. K., T. 44, No. 207: Oltos 

T. 45, No. 210: Sosias 2. 

Theatergeb., T. IX, 15: Assteas 2. 

Winckelmann, Mon. in. 143: Lasimos. 

5: ” 14 

6: ” 4 

7: n 18 

8: ” 15 

1: Assteas 1 

2: ” 3 

3, il!» 3 

9: Epigenes 

1:Makron (Hier.)24 

2: Hieron 16 

4: ” 2 

5: ” 6 

6: » 17 

7, 2: Brygos 7 

1, 2: Oltos u. Euxi- 

theos 2 

2: Euphronios 1 

3: Pamphaios 20 

4: ” 18 

5; ” 13 

6,1u.2» 1u.28 

7: Kachrylion 6u.8 
— Memnon 19 

— Kachrylion 7. 

und Euxitheos,



V. 

Verzeichniss der Aufbewahrungsorte. 

Acerra, Samml. des Barons Spinelli: Hieron 24. 

Castle Ashby (Northamptonshire): Nikosthenes 44, 47. Tleson 20, 29. 

Hermogenes: 11, 14. Pamphaios 19. Epiktetos 16. Andokides 1. 
Meistersign. VII 8. . 

Athen, Akropolis: Nearchos, Skythes 1 u. 2. Paseas. Meistersign. VII 
1,2, 3, 4, 11, 18. - 

»  Cultusministerium: Exekias 10. 

»  archäolog. Gesellschaft: 2807: Euergides 3. 2866: Kalliades 1. 

Ausserdem: Timonidas 2. Philtias 4. 
a  Varrakion: Teisias 3, 4, 5. 

  
»  Privatsammlung: Chelis 5. Teisias 1, 2. — Euphiletos. 

Samnıl. Bazzichelli in Viterbo: Euthymides 7. 

Berlin: 

846 Timonidas 1 | 1805 Nikosthenes 71 

1606 Epiktetos 25 1806 n 72 

1698 Exekias(?) 1: L. Stesias 1848 Exekias(?) 3: L. Onetorides 

1720 Exekias 3 2100 Hischylos 2 

1732 Kolchos 2159 Andokides 4 

1756 Eucheiros 2 2190 Charinos 8 

1758 Ergoteles 2202 Prokles 

1759 Tleson 22 2262 Epiktetos 7 

1760 Tleson 23 2263 L. Memnon 16 

1762 Taleides 4 2264 Oltos und Euxitheos 1 

1763 Tlenpolemos 1 2266 Pamphaios 23 

1766 Anakles und Nikosthenes 4 2267 Kachrylion 3 

1770 Xenokles 10 2278 Sosias 2 

1778 „ 3 2279 Peithinos 

1779 Hermogenes 1 2281 Euphronios 6 

1781 Sokles 3 2282 ” 9 

1782 [Sakonide]s 2283 Duris 5 

1799 Anakl«s u, Nikosthenes (L. 2234 nn 6 

Hippok 'itos) 2285 n 9 

1801 Anakle, und Nikosthenes 1 2286 » 12   
Klein, Die griechischen Vasen mit Meisterinschriften. 17
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2287 Duris 19 

2290 Hieron 11 

2291 n 14 

2292 » 4 

2313 Meistersign. VII 12 

2321 L. Panaitios 8 

2322 » 9 

2324 Nikosthenes 77 

| 
| | 
| 

2531 Aristophanes u. Erginos 1 

2722 L. Leagros 7 

3044 Assteas 2 _ 
4041 Epilykos 2 

4220 L. Memnon 13 

ausserdem: 

Sosias 1 u, Euthymides (unsign.) 4 

Museo Bocchi in Adria 199: Kachrylion 5; ausserdem Chairestratos 1 
und Euthymides 1. 

Bologna: mpooayopevw 6. 

Bonn 718: Euthymides 4. 

British Museum: 

114 Kittos 

447° Pamphaios 1 

469 L. Leagros 

554 Exekias 2 

554* Amasis 2 
560 Nikosthenes 49 

584* Exekias(?) 4: L. Onetorides 

641# Amasis 4 

685 Hermogenes 2 

791 Eucheiros 1 

720 Philtias 3 

155 Polygnotos 1 

789 Pamphaios 28 

803 Euxitheos 3 

814 Epiktetos 2 

815 L. Memnon 12 

815* Kachrylion 6 

817 Pamphaios 18 

821* L. Memnon 7 

822 Euphronios 4 

823 Epiktetos 8 

824 Duris 16 

827 Kachrylion 8 

828 Epiktetos 9 

833 L. Memnon 10 

834 Pamphaios 20 

Brüssel: Duris 22 und Polygnotos 2. 

- Caere, Magasin Ruspoli: Nikosthenes 45. Xenokles 12. 

Cambridge: Tleson 33. Hermogenes 12. Sakonides 3. Kachrylion 2. 

Campagna: Hermogenes 4. 

  

837 Pamphaios (? vgl. S. 39) 

841 Pheidippos 

842 emoreoe 8 

850% L. Epidromos 4 

852 Duris 7 

854 Typheidides 

987 Epiktetos 14 

998 n 15 

1264 Meidias, ausserdem vgl. S 206 

1763 Statius 

ausserdem: . 

Nikosthenes 21, 28, 58 

Tleson 16, 32, 36 

Archikles und Glaukytes 1, 2 

Xenokles 11 

Phrynos 

Hermogenes 7 

Pamphaios 14 

L. Glaukon 

Epiktetos 12, 19 

Duris 1, 2, 3 

Hieron 6, 18 

Brygos 8 

Euthymides (unsign.) 3 

Charinos 1 

Meistersign. VII, 5. 

Euergides 2.



Carapano’s Besitz: Lykinos. 

Coll. Castellani: Tleson 13. 
Samml. Cook (Richmond): Nikosthenes 67. 
Corneto: Pamphaios 13. &moreoev 2. Euxitheos 2, 

r Mus. Targ.: Nikosthenes 82. Philtias 2, 
r Samml. Bruschi: Nikosthenes 76. Aristophanes u, Erginos 2 u. 3. 

Samml. Dzialynska: Tleson 11, Sotades. 
Florenz: Klitias u. Ergotimos. Nikosthenes 66. Hermogenes 15, L. 

Memnon 8. L. Lykos 5. Pistoxenos 4. Hieron 21. Brygos 6, 
Hermonax 2. 

Frankfurt, Städel’sches Institut: Brygos 1. 
Gotba, Museum: Meistersign. VII, 7. 
Samml. Guglielmi in Civita vecchia (Brunn Nr. 24): Tleson 27. 
Samml. Hope (Deepdene): Taleides 1. &roueoe 10, 
Castle Howard (Yorkshire) 66: Python II. 
Karlsruhe (Fröhner 120): L. Epidromos. 
Klein’s Besitz: Exekias 6. 
Kopenhagen 105: Tleson 31. 

» Thorvaldsen’s Museum 115: &noıeoe 6. 
Loeschke’s Besitz: Duris 17. 
London: Iasiades, vgl. S. 222. 
Samml. Lunghini in Sparteano bei Chiusi: Eucheiros 3. 
Madrid: Assteas 1. 
München: 

4 Hypsis 1 374 Euthymides 3 
6 Euthymides 5 | 378 ” 4 

17 Tleson 3 ; 389 Hieron 20° 
19 4 | 401 Philtiades 1 
28 Hermogenes 8 | 404 L. Memnon 14 
29 r 3 410 Euthymides (unsign,) 1 
30 ” 9 439 Pamphaios 12 
31 Xenokles 1 736 Chelis 3 
32 Tleson 30 795 (Euphronios; L. Panaitios 5 
33 4 804 Hieron 1 
4 n 15 1021 L. Memnon 1 
48 L. Leagros 3 1082 Hermogenes 13 

111 L. Memnon 2 1087 L. Memnon 9 
114 L. Leagros 2 1160 Hischylos 10 
134 Hieron 12 1245 L. Dorotheos 2 
333 Archikles und Glaukytes 4 
334 L. Memnon 20 ausserdem: 
337 Euphronios 3 L. Panaitios 7, vgl. S. 222 
339 Exekias 7 Sakonides 2,   

17%
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Neapel, 8. Bourgignon: Amasis 3. Pamphaios 6. L. Leagros 8. (Eu- 

“ phronios) L. Panaitios 6. Hieron 6. 

n Rac. cum 114: Xenokles 2. 

» Museo Nazionale: Sikelos. 

» ferner: 271 Tleson 10, 2528 Tleson 9, 2532 Tleson 34, 2609 

Epiktetos (L. Hipparchos) 6, 2614 &noreoe 7, 2615 Chelis 2, 

2873 Assteas 5, 3226 Assteas 4, 3412 Assteas 3. 

Stift-Neuburg bei Heidelberg: Hieron 16. 

Odessa, Museum: Epiktetos 27. 

Orvieto: Eroreoe 4. 

» bei Grafen Faina: Hermonax 3. Xenokles 7 u. 8. Epiktetos 

4. L. Leagros 19 (vgl. S. 221). 

Palermo: Pamphaios 21. Kachrylion 13. Andokides 6. 

n Mus. Naz. 2351: &moieoe 11. 

Paris, Cabinet des m&dailles: Amasis 1. Nikosthenes 53, 56. Pam- 

phaios 2. Epiktetos 17, 18. Chelis 1. Euphronios 5. 

Hieron 13. Amasis Il u. Kleophrades. Brygos 7. Epigenes. 

» bei Baron de Witte: Chares. Myspios. 

» » Baron Lucien Hirsch: Megakles. Meistersign. VII, 15. 

» Collect, Rayet: 146 Kachrylion 4, 159. Epilykos 4. 

» Louvre: Theozotos. Gamedes 1. Exekias 1. Amasis 5. Nikosthenes 

2, 5, 15, 25, 26, 38, 50, 51, 62, 69, 70, 73. Neandros 1. 

Pamphaios 16, 26, 27. Epiktetos 6, 10, 23. nmpogayopeuw 

5. Epilykos 1, 3. L. Memnon 15, 19. Kachrylion 1, 10, 

11, 12. Oltos u. Euxitheos 4. Vgl. auch 8. 135. Euphro- 

nios 1, 7. Euphronios u. Diotimos. Duris 2, 4, 10, 15, 

20, 21. Hieron 3, 8, 9, 17. Brygos 4. Andokides 2, 5. 

Lasimos. 

 * Perugia Vitrina, Mus. munieip.: Euphronios 8, 

Petersburg: 68 Taleides 3 
" 142 Exektas (?) 2: L. Onetorides 

823 Pamphaios 17 

8330 Hieron 15 

‚859 L. Lykos 3 

1670 Euphronios 2 

1790 Xenophantos. 

n Samml. d. Academie: Epiktetos 3. 

» ausserdem : Charinos 4. 
Des Baron, Meeifeßguga'Ravenstein Besitz: Tleson 1 u. 2. 

Schwerin, Müs,: Pistoxenos 2. 

Toscanella: T Er, , 
Triest, Samm]. Fontana: Ergotimos. Tychios. Tleson S. Sakonides 1. 

Turin: Nikosthenes 40. Euthymides 7. 
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Wien, Oesterr. Mus.: Nikosthenes 20, 29. Xonokles 6. Duris 13, 14. 
Hieron 2. Hermonax 5. 

»: Samml. d. Fürsten Liechtenstein: Epiktetos 26. 
»  archäol.-epigraph. Seminar: Meistersign. VII, 14, 

Würzburg III, 126 L. Hipparchos 3, 137 L. Leagros 5, 287 Nikosthenes 
57, 290 Hermogenes 6, 346 Bıygos 5, 357 Hischylos 7, 
358 Epiktetos 1, 384 Amasis 7, 4932 L. Hipparchos 4. 

Unbekannt: Praxias. Exekias 5, Amasis 6 u. einst Mus, etr, de Canino 
2140. Taleides 2. Charitaios 1. Tleson 18. Nikosthenes 1 
6, 7,9, 10, 12, 16, 17, 18, 22, 23, 24, 27, 30, 31, 34, 35, 36, 
37, 39, 41, 46, 52, 54, 59, 60, 61, 63, 65, 67, 75, 78, Tleson 
5, 6, 12, 18, 21, 25, 26, 28, 35. Anakles u. Nikosthenes 2, 
3. Archikles u. Glaukytes 3,5. Sokles 1, 2. Xenokles 4, 
5, 9. Hermogenes 5, 16, 17. Epitimos. Tlenpolemos 2, 
Pamphaios 3, 4, 7, 9, 15, 22, 24, 25, Hischylos. Euergides 
1. Epiktetos 5, 11, 20, 21, 22. L. Hipparchos 5,7. L. 
Paidikos 2, 3, 4. npooayopeuw 2, 3, 4. Eroreoe 3, 5. 
Hermaios 1, 2, 3 (ausserdem vgl. p. 221). Sikanos, Chelis 
4. L. Memnon 8, 4, 11, 18. Kachrylion 7, 9, 14, 15, 16 
(vel. p. 221), L. Leagros 6, 9, 17, 18. L. Epipromos 2, 
3, 5. (Euphronios) L. Panaitios 3, 4. L. Lykos 4; Pisto- 
xenos 3. Duris 3, 8, il, 18, 24, Chairestratos2. L. Athe- 
nodotos. Hieron 7, 10, 19, 22, 23 (ausserdem vgl. p. 163). 
Brygos 2, 3. .Hegias, Andokides 3. Euthymides 6, (un- 
signirt) 2, L. Megakles 3. Hypsis 2. Hermonax 6. Teisias 
6. Kriton. Gauris. Therinos 1. Charinos 2. Kaliades 2. 
Sophilos. Meistersign. VII, 6. 
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